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Bjorn Wiinblad, Maler und Keramiker aus Kopenhagen, der
ohne Musik nicht arbeiten kann, hatte den Plan, für die
Rosenthal Studio-Linie die Oper Die Zauberflöte« von
Wolfgang Amadeus Mozart in Form eines Porzellanreliefs zu
illustrieren.

Zu jeder im Relief dargestellten Szene schrieb Bjorn Wiin-
blad den Text von Emanuel Schikaneder eigenhändig auf die
Unterseite des Porzellans.

Wir laden Sie ein zur Premiere dieser exclusiven Porzellan-form im

Rouernal
STUDI0-HAUS

Wien
Kärntnerstraße 16

BALLETTFESIVAL

100 JAHRE STAATSOPER

WENEN SGULE



THEATER AN DER WIEN
SOMMERPROGRAMM

Die lustige Witwe
Operette von Franz Lehár

mit Johannes Heesters, Erzebeth Hazy, Marion Briner, Hugo Gottschlich, John van
Kesteren/ William Ingle, Helmut Graml, Julia Drapal, Elisabeth Stiepl, Nora Berghe-Trips,
Rudolf Katzböck, Rudolf Walter-Wasserlof, Peter Göller, Jörg Maria Berg und Rudi Joksch

Inszenierung: Rolf Kutschera Musikalische Leitung: Rudolf Bibl / Ausstattung: Ita Maxi-
mowna Choreographie: Pavel Smok/ Choreinstudierung: Xaver Mayer

Aufh rungen vom 14. 7. bis 30. 8. jeden Montag, Mittwoch, Donnerstag und Samstag
um 20 Uhr

Operettenkonzerte
mit Werken von Johann Strauß, Franz von Suppé,

Franz Lehár, Emmerich Kálmán u. a.

Musikalische Leitung: Rudolf Bibl

Solisten: Gerda Scheyrer, Marion Briner, John
van Kesteren/ William Blankenship/William Ingle

Aufführungen vom 13. 7.-31. 8. jeden Sonntag
um 20 Uhr

Fremdenverkehrsverband für Wien, Stadiongasse 6-8,
A-1016 Wien

Das
Außergewöhnliche

genielst den Vorzug
Wie gewöhnlich, wo Erfolg neue Malsstäbe setzt.
Menschen, die das Beste bewulst erleben -
Sie sind unser dankbarstes Publikum.
Sie kennen unseren blau-weilen Service...

überall an den blau-weißen ARAL-Tankstellen

ARAL



modern - behaglich - von bleibendem Wert

MOBEL aus dem ICOM-PROGRAMM
für KomfortbewuBte!

INTERCOMMERCE Warenhandels Ges. m. b. H.
Wien 22, Wagramer Straße 1, WIG-Gelände

gegenüber der Eishalle

sin gje auch der Wind trãg
Wohin Siea

hre Reigezahlungsmiltel von der

LANDERBANK

FUR REISEB ERATUNG JEDER ART
E MPFEHLEN SICH DIE REISEBUROS

RUEFA
1010 WIEN I, Teinfaltstraße 11, Telefon 63 46 56

AUSTRIATOURS
1150 WIEN XV, Mariahilfer Straße 140, Tel. 83 56 86



Zum Glück

wird es immer ein paar Dinge geben,
auf die man sich verlassen kann.

Mercedes-Benz
Ihr guter Stern auf allen Straßen
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Kedaktion: Kurt Blaukopf

Redaktion des Ballett-Teils: Gerhard Brunner

Unschlagentwurt nadh dem Festwodhenplakat von Robert Spitz

Herausgegeben im Auftrag der Wiener Festwodhen
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Es vergeht fast kein Jahr, in dem nicht ein bedeutender Gedenktag öster-
Teichischer und Wiener Kultur begangen werden kann. Im Jahre 1969 sind

es deren gleidh zwei, die den Wiener Festwochen ihren Stempel aufdriücken:
der 100jährige Bestand der Wiener Staatsoper, die im österreichischen Kultur-
leben einen dominierenden Rang einnimmt und die österreichisdhe Opernkunst
in die Welt getragen hat;
der 200jährige Bestand der graphischen Sammlung ,Albertina", die zu den
berühmtesten und reidhaltigsten Sammlungen der Welt zählt. Man sagt, daß
sie im Ausland besser bekannt sei als in Osterreich!
Das gleiche behauptet man von den Tonküinstlern der Wiener Schule unseres
Jahrhunderts, dem Meister Sdtönberg und seinen kongenialen Sdhülern
Webem und Berg. Sie werden während der diesjährigen Festwodhen in einem
Tepräsentativen Zyklus von Orchesterkonzerten, Kammermusik- und Lieder-
abenden zu Wort kommen und das Wiener Publikum an ihre Wiener Heimat
rechte erinnern.
Und zuletzt kommt mit dem diesjährigen Ballett-Festival endlich audh das
Wiener Ballett zu Ehren. Freuem wir uns, dafß es Gelegenheit hat, in Gesell-
schaft seiner ausländischen Konkurrenten und Feunde ins Bewujstsein des
österreichischen Publikums hineintanzen zu können. Meine Hoffnung: Fanny

Elßler soll kein Unikat sein!
Diese humorvoll-kritischen Worte sind als Einleitung gedacht zu meinen
aufridhtigen und herzlichen Willkommensgrüßen an alle Gäste aus Nah und
Fern. Sie werden ihre Hofnungen auf kiünstlerisdhe Erlebnisse nidht nur in
den,Tempeln" der Kunst erfüllen können, sondern auch bei den vielen Ver-
anstaltungen in den Wiener Bezirken, wo die Kunst und das Volk eine
einfachere, aber ebenso innige Sprache sprechen.
Wenn wir den Sinn unserer diesjührigen Kulturjubiläen richtig verstehen,
könnten die Wiener Festwochen 1969 fiür uns Österreicher ein Akt der sdhöp-

ferischen Selbstbesinnung sein
Deshalb viel Freude und Erfolg!

BUNDESPRASIDENT



Festwodhen, Festspiele können sich - wofern sie ihre Bezeichnung zu Redht
führen wollen - nicht mit einer bloßen Summierung spektakulärer Verarn-
staltungen, mit der Aneinanderreihung glanzooller Namen zufrieden geben.
Sie bedirfen vielmehr einer programmatisdhen Zusammenfassun8, emer
ordnenden Idee, weldhe die einzelnen Vorhaben zu einer höheren Einheit

bindet. Dies war wohl audh die Absidht des Festwodhenmottos, das in Wien
jeweils als riditunggebend proklamiert und in weitem Maße als verbindlich

anerkannt wurde. Die Festwodhen 1969 nun unternehmen eine mehrfache
Sdhwerpunktbildung, die ihnen zweifellos nodh reichere Mannigfaltigkeit
verleihen wird. Daß unser geliebtes Haus am Ring, die Staatsoper, nach den
Verwustungen des zweiten Krieges 11 1euem Glanz erstanden, ihren
100. Geburtstag begeht, ist beglückender Anlajs nidht nur zu historisdher
Betrachtung, sondern vor allem zur Manifestation der künstlerischen Kräfte
dieser uns allen heiligen Stätte, zur Standortbestimmung ihres Potentials
inmitten einer rasdher denn je fluktuierenden Entwicklung. Brennpunkt,
Sammelbecken welfweiter musiktheatralisdier Bestrebungen ebenso wie
Spektrum von welfweiter Ausstrahlung, beriührt sidh ihre ldee mit der des
Internationalen Ballettfestivals, das in Wien nun zum ersten Mal veranstaltet
und ein zweites Hauptthema der diesjührigen Festuwochen bilden wird. Da wie
dort werden sih Vergangenheit und Gegenvart, Tradition und Emeuerungs-
wille beriühren, und es wird sich gewiß wieder einmal bestätigen, dals es nur
sheinbar Gegensätze sind, in Wahrheit notwendige Korrelate der Ergänzung.
Und in dem gleiden Zusammenhang sehe idh den dritten thematischen
Schwerpunkt dieser Festwodhen: die zyklische Darbietung von Werken Schön-
bergs, Bergs und Weberns, also der Wiener Sdiule vom Begnn unseres
Jahrhunderts, die bereits in die Musikgesdhichte eingegangen und doh noch
lebendige Essenz der Gegenwart ist: audh sie von welfOeitem lnferesse und
bedeutungsvoll für die Wende der Zeiten. So stehen die drei Hauptthemen
der Festuvodhen 1969 unter einem gemeinsamen Vorzeidhen, und ich begriljse

dies weiträumige Programm mit den bes ten Erfolgswinschen.

T.yontrnyu -Tre'ri

BUNDESMINISTER FOR UNTERRICHT



Die Wiener Festwodhen sind zum künstlerischen Ereignis des Jahres in Oster

reich geworden. Dank der Breite, der Vielfalt und dem jeweils hervorgehobe-
nen Leitmotio ihrer Darbietungen haben sie sich ein internationales Stamm-
publikum erobert. Kulur und Fremdenverkehr gehen im Wiener Frühling
Hand in Hand und fördern sich gegenseitig. Die Festwochen haben bewiesen,
daß man anspruchsvolle Programme bieten und zugleich bei der großen
Masse der Bevölkerung Anklang finden kann. Es gehört zur feststehenden
Tradition der Wiener Festroo dhen, dafß sie von der ganzen Stadt mitgefeiert
werden.

Die Thematik der diesjährigen Verans taltungen ist besonders reidhhaltig.
Das Opernjubiläum, ein internationales Ballettfestioal und ein den Meistern
der Moderne, Schönberg, Berg und Webern, gewidmeter musikalisdher Zyklus
uWiener Sdhule" lassen die versdhiedensten Gesdimacksridtungen des Publi-
kums auf ihre Rechnung kommen. Idh oinsdhe der Leitung der Wiener Fest

wodhen die glückliche Verwirklidhung aller Pläne, möglichst zahlreicdhe aus
Derkaufte Häuser, und den Besuchern der Vorstellungen und Konzerte eine
Bereicherung ihrer künstleris chen Erlebnisse und einen angenehmen Aufent-
halt in unserer Stadt!

BURGERMEISTER DER SsTADT WIEN



Die Wiener Festwochen bleiben ihrer Tradition - nicht in Gewöhnung8 und
Routine Z1u erstarren- audh in diesem Jahr treu. Sie huldigen der unortho-
doxen Tradition, jedes Jahr Neues zu bringen, sie experimentieren, möglichst
ohne Schablone in Durdhfiührung und Gestaltung. Oberste Maxime ist die
Qualität im Gebotenen und das Finden neuer Impulse für unser Kultur-
leben.
Die Thematik der Festwochen 1969 ist, vom Inhaltlidhen her gesehen, vielleidt
71och komnplexer, noch komplizierter als jene der vergangenen Jahre.
Neben dem kommenden ubiläum Zum 10ojährigen Bestand der Wiener
Staatsoper, dem shon jetzt weltweites Echo und globale Aufmerksamkeit
sicher sind, stehen zwei ausgesprohen in der Moderne verankerte Zyklen, die
kulturell von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind.
Erstmalig für Wien wird ein großes internationales Ballettfestival veran-
staltet, das in seiner Konzentration und kiünstlerischen Potenz nicht nur die
Aufmerksamkeit des Wiener, sondern audh jene des ausländisdhen Ballett-
publikums auf sich ziehen wird.
Die dritte Großsveranstaltung ist dem Zyklus der,Wiener Sdhule" gewidmet

und stellt in geschlossener Form Sdhönberg, Webern und Berg dem Wiener
Publikum vor, um deren Tonschöpfungen auch bei uns endgiültig zu behei-
maten, nahdem sie international schon längst Heimatredht erworben haben.
Die Festwodhen 1969 sollen neue Höhepunkte im kiünstlerischen Leben Wiens
bringen und eine wiirdige Repräsentation der kulturellen Leistungsfähigkeit
u1serer Stadt sein.

Aomdnew

AMTSFUHRENDER STADTRAT FUR KULTUR,
vOLKSB1LDUNG UND SCHULVER WALTUNG
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Präsident: Amtsführender Stadtrat Gertrude Sandner

Kuratorium: Dr. Hans Fellinger, Sektionschef Dr. Karl
Haertl, Gemeinderat Professor Nora Hiltl, Profes-
sor Manfred Mautner-Markhof, Gemeinderat
Herbert Mayr, Landtagspräsident Dr. Willhelm
Stemmer

Intendant: Ulrih Baumgartner

Direktion: Professor Kurt Blaukopf (wissenschaftliche
Beratung), Friedrich L. Friedrich (Organisation
und Presse), Architekt Gerhard Hruby (Ausstat-
tungsleitung), Hildegarde Waissenberger (Admi-
nistration), Sylvia Godrich (Sekretariat)

Konsulenten für 1969: Dr. Gerhard Brunner, Dr. Peter
Lotschak, WilliamA. Lovegrove

Der Verein Wiener Festwochen hat den folgenden Sub-
ventionsgebern zu danken: Gemeinde Wien, Bundes-
ministerium für Unterridht, Kammer für Arbeiter und
Angestellte für Wien, Kammer der gewerblidhen Wirt-
sdhaft für Wien, Fremdenverkehrsstelle der Stadt Wien.

Die Direktion der Wiener Festwochen bestreitet aus die-
sen Mitteln die Eigenveranstaltungen und subventioniert

ihrerseits in diesem Jahr die folgenden Institutionen
und Veranstal tungen: Wiener Konzerthausgesellschaft,
Theater in der Josetstadt, Volkstheater, Raimundtheater,
Wiener Kammeroper, Ateliertheater, Theater der
Courage, Theater Die Tribüne, Bezirksvorstehungen des
2. bis 23. Gemeindebezirkes, Landesj ugendreferat (Be
zirksjugendsingen), Secession Wien, Osterreichisdhe
Galerie, Concentus Musicus, Internationales Kulturzen-
trum (Meisterkurse für Klavier), Mozartgemeinde Wien,

Wiener Sdhubertbund, Wiener Männergesangsverein,
Wiener Kammersingvereinigung (Historische Serenade-
Burg Kreuzenstein).
Kirdhenkonzerte: Ptarrkirche Lichtenthal, Pfarrkirche
Maria Geburt, Stephansdom, Augustinerkirdhe, Schön-
brunner Sdhloßkapelle, Karmelitenkirche, Akademie
kirche St. Ursula, Karlskirche, Votivkirdhe, Malteser-
kirche,In der Krim", Pfarrkirche St. Michael zu Heiligen-
stadt, Peterskirdhe, Servitenkirdhe

Mitglied der Association Européenne des Festivals de
Musique



Das alte Portal des Theaters an der Wien. Fur dieses Theater schuf Ludwig van Becthoven im Jahre 1 8o5 seine
Leonore" (,Fidelio"). Im Jahre 1970 wird die Welt die 200. Wiederkehr von Beethovens Geburtstag feiern.
Die Wiener Festwochen (23. Mai bis 21. Juni 1970) werden im Zeichen Beethovens stehen



Die Wiener Festwochen gedenken:

Leon Epp gab als Direktor des Volks-
theaters dem Wiener Theaterleben starke
Impulse. Sein Einsatz für dic zeitgenössi-
sche Dramatik und für die Wiener Fest-
wochen bleibt unvergessen. Professor Leon

EPp starb am 21. Dezember 1968

Kuben Simonow, der künstlerische Lertc
des Leningrader Wachtangow-Iheateto

Starb am 6. Dezember 1968. Er stana
1939 an der Spitze dieses Instituts, das Deder

den Festwochen 1968 im Theater an
Wien gastierte

ulrich Baumgartner

Intendant der Wiener Festwodhen

DAS FEST UND SEIN PUBLIKUM

Kunst ist kein Wiederherstellungssystem für wertvolle
Monumente vergangener Kulturen, Kunst hat eine leben-
dige, kontinuierliche Funktion

Marshall McLuhan

Ein Festival der Großstadt stellt eigenartige Auf-
gaben, zumal wenn es nicht in der Ferien- und
Hauptreisezeit veranstal tet wird. Ein solches Festival
vermag aus der Ambiance der Landschaft nidht
allen Vorteil zu ziehen, kann sich nicht um einen
einzigen musischen Schwerpunkt gruppieren, strahit
weniger gemein schaftsbildende Wirkung aus. Das
Großstadtfestival muß mit dem All tag rechnen, mit
dem es unauthörlih in Konkurrenz steht und von
dem es im Endspurt vor der Sommerpause-
überrollt zu werden droht. Es wird in Frage gestellt
und stellt selbst Fragen.

Die Wiener Festwohen- die zu 8o Prozent ein-
heimisches Publikum aufweisen haben ihre Posi
tion aus diesem besonderen Verhältnis zu ent-
wickeln. Da die Gesamtsaison eines jeden Jahres

zumindest auf einigen Gebieten der Kunst sehr
reichhaltig ist (ungetähr 120o Konzerte, über 350
Opernabende, 8o große und kleinere Schauspiel-
premieren) und da diese Saison, dem kulturellen
Range Wiens entspredhend, immer wieder Höhe-
punkte aufweist, ist das Feld festlicher Aktivität
schon naher bestimmt. Eine,Ubersaison" zu schaf

fen indem man statt eines berühmten Dirigenten
etwa deren drei in einem Konzert beschäftigt- ist
weder möglich noch sinnvoll. Was die Festwochen
jedoch an Spezifischem zu leisten vermögen ist dies:
unter einem Gesamtmotto oder auch ohne soldh
äußerlich einigendes Band etwas von dem vorzu-
führen, was im Venlauf der Saison nicht geboten
werden konnte. Damit sind mehrere Ziele ange-
steuert: Repräsentation, wie sie von Gästen und
Wienern in gleicher Weise gefordert wird; Gegen-
wartsnähe, weil das Programm an das Zeitgenös-
sische und damit Zukunftsträchtige heranzuführen
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auh mit der Fortsetzung der Diskussion auf öffent-

versudht; und schlielšlich kulturelle Konfronta tion,
ohne die ein sogenanntes Kulturleben sinnlos und ichen Platzen wird dieser Aufforderung noh
der materielle Aufwand nidht zu redh trertigen entsproien. W1e aber ware solch modifizierter FestAuffassung in einer Großstadt Genüge zu leisten?

Vor dreißig Jahren sdhrieb Robert Musil:ware.

Diese Uberlegungen zu Organisation und Pro- Das Zusammenlebe1 der Menschen ist so breit und
gramm bedürfen freilidh der kritisdhen Uberprüfung dik geworden und die Beziehungen so unüberseh-
von der gesellschaftlichen Seite her. Eine soldhe bar verflodhten, das kein Auge und kein Wille
Kritik setzt schon bei dem Begrif , Fest" an. Fest, größere Strecken Zu durchdringen vermag..
das ist nidht die mit selbstzweckhaftem Aufwand
und unter Einhaltung eines szenischen oder musi- Etwa zur selben Zeit notierte ein anderer Großerdieser Stadt:
kalischen Rituals veranstaltete Prestige-Zusammen-

kunft des Establishments (ein Relikt feudaler Hal- Die Schicksalsfrage der Menschheit scheint mir zu
tung, die funktionslos und damit zur Unsitte sein, ob und in weldiem Maße es ihrer Kultur-
geworden ist). Als Fest gilt uns ebensowenig die entwicklun8 gelingen wird, der Störung des Zusam-
wie audh immer motivierte Bemühung, möglihst menlebens durdh den menschlidhen Aggressions-
viele Menschen an einem Ort zu versammeln, der und Selbstvernichtungstrieb Herr zu werden.

seine Bedeutung durdh einen Hinweis aut den so Daß gerade Sigmund Freud der Kulturen twicklung
gesteigerten Umsatz belegen kann. Der Begrilf des diese Kraft zumutet, scheint mir besonders bedeut

Festes sollte von soldh merkantilem Beigesdhmadk sam, denn Freud hat alles dazugetan, Klarheit überdie Rolle zu gewinnen, weldhe die offizielle Kulturebenso gereinigt werden wie von seinem Neben-

Sinn, den der amerikanische Soziologe Thorstein im neunzehnten Jahrhundert als Religionsersa
Veblen mit den Worten umschríeben hat: Nur und Heilslehre zu spielen hatte.

Fassen wir den Kul turbegriff enger, als Freud ihnAufwand bringt Prestige."
zweifellos verstand, und reden wir hier von demIn seinen Ursprüngen verweist das Wort,Fest"
auf die Künste bezogenen An teil, dann mussen yolaureler und ,erien". Es hat mit dem Jahres-

15nstablaut und mit dem Ablauf des Lebens zu tun als zugestehen, daß uns dessen Entwidklung ken
Dashervortretende Markierung dieses Ablaufs. Es setzt liges Gefühl der Sicherheit verschafft. DIeieben.

ndenGemeinsamkeit voraus, die vom kleinsten Kreise sozusagen zur Flucht nach vorne ge
ausgehen und zu größeren sozialen Bindungen vor- Neue allein ist shon Kriterium. Die drängendede

tionOn Kann. Fest ist Heraushebung aus dem All- Möglichkeiten übermächtiger Kommunisa1
schon denerIn reude oder Gedenken, und doch schnelle Abnützung und grenzenlose Keprouuht

Sensationen Aggression.

audh wieder nidht Flucht vor der gesellschaftlichen verleihen der Kunst selbst viee
Charakter einer in Permanenz eRealität, sondern ihr innerlich und innig verbunden.

Eben dadurdh ist das Fest historisch zur Ursprungs- Blei-asNeben einem elitären Kunstsektor der Sensaton
stätte der Künste geworden. ndu-aus dem sich nur langsam wie eh und je ne

Etwas von dieser Aufforderung zur Aktion, die das dhhobende heraussdhälen kann, umgibt un5 c
Fest an den einzelnen und an die Gesellschatt ins- das

striell produzierte Massenkunst, die den Na
bedarf breitester Schich ten befriedigt unuBesamt stellt, sollte in unserer passiveren Konsum- ahrhun

landsdhaft wieder spürbar werden. Mit dem blošen diesespezifische kulturelle Phänomen unseres
Druk der rechten FulBspitze auf das Gaspedal oder lerts darstellt. Es ist bisher nidht gelunge
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beiden dominierenden und auseinanderstrebenden bestünde nicht darin, dieses Publikum zum Ein-
greifen in den Ablauf der Darbietung zu bringenTendenzen durch einigende, neue Bildungsvorgänge,
oder gar zum ,Mitspielen", wie dies oft propagiertdie alte Klischees hinwegräumen und den Realitäten
wird. Solche Art der Aktivierung mag als Sonder-von heute entsprehen, zu einer einheitlidhen Kul-
fall bestehen. Was ein aktives Publikum auszeich-turvorstellung zu verbinden.
net, ist: Sorgfalt der Wahl, intensives Erleben,Wenn heute von Bildung und Bildungsprogramm
kritische Bestandaufnahme und Konfrontation desdie Rede ist, so denkt man in erster Linie an die

Reform des Erziehungswesens und hier vor allem eigenen Erlebens mit der vorangegangenen Erwar
tung. Aut manchen Sektoren unseres Kunstlebensan die technische Ausbildung. Der groBe Bereich
ist diese Haltung sogar schon massenhaft zur Praxisdes Künstlerischen wird in die Diskussion zumeist
geworden: in der Auswahl, die der Rundfunk- undnidht einbezogen. Man ges tattet sih dieses Ver-
Fernsehteilnehmer aus einer Vielzahl von Program-fahren, weil man stillschweigend oder ausdrücklich
men vornimmt, oder in dem täglichen Plebiszit,davon ausgeht, dalß Kunst zur bloßen Repräsen-

tation oder Unterhaltung degradiert wird. Man dessen Ergebnis aus den Umsatzzifern hoch wertiger
übersieht geflissentlich, was Sigmund Freud gemeint Schallplatten abzulesen ist. Hier ist ein Element

der Aktion zu erkennen, das audh für traditionelle,hat: daß die Kunst die Funktion eines gesellsdhaft-

lichen Ordnungsfaktors erfüllen kann und soll. von den tedhnischen Medien noch unberührte Kunst
Geltung hat. Man könnte von einem «8elernten"Diese Rolle vermag die Kunst freilich nicht unmit

telbar zu spielen. Es ist aussichtslos, den Bereich des Publikum sprechen in Analogie zu Bredhts Forde-
Asthetischen für Ziele in Anspruch zu nehmen, die rung, daß das Theater zwei Künste zu entwidkeln
seiner Bestimmung zuwiderlaufen, wie es heute habe: die Kunst des Schauspielers und die Kunst
häufig geschieht. Der tschechisdhe Regisseur Otomar des Zuschauers.

Die Wiener Festwochen stellen sich als Veranstal-Krejca sagte dazu bei einem Wiener Europa-
tung dar, die aus soldhen Uberlegungen ZuGespräch:

Sich darauf zu verlassen, daß die Gesellsdhaft durch konkreten Folgerungen gelangen: Kultur als
das Wirken der Biühne sich verändern läßt, ist Bemühung um ein Fortschreiten und Feste als
ebenso töricht wie der Glaube, das Theater könne gemeinsch aftsbezogene Aufgaben zu verwirklichen
seinen Horizont übersteigen. Die Gesellsdhaft kann Das Programm der Festwochen 1969 will davon in
sidh im Theater hödhstens erkennen, sidh ihrer selbst drei spezifischen Ansätzen etwas vorführen: das
bewußt werden; womit allerdings nodh nidht gesagt Fest der Wiener Staatsoper, die ihr hundertjähriges
ist, daß die Gesellschaft dieses vom Theater auch Bestehen feiert; das Internationale Balletttestival,

welches zwölf europäische und amerikanischefordert und erwartet.
Diese Forderung, von der Gesellschaft erhoben, Ensembles von Rang zu Darbietungen vereinigt, die
bote den gemeinsamen Ansatzpunkt für jene An- ein Bild von Tradition und Avantgarde in der welt
strengungen, die auf die heute so viel diskutierte weiten Landschaft der Tanzkunst entwerfen; und
Aktivierung des Publikums" hinauslaufen. Nicht schließlidh der Konzertzyklus, der den Meistern der
um äukerliche Beteiligung geht es also, sondern um Wiener Schule des zwanzigsten Jahrhunderts
jene innere Aktivität, die ein wesentliches Element (Schönberg, Berg und Webern) zum ersten Mal den
des künstlerisdhen Ereignisses, des Festes im Ursinn Platzeinräumt, der ihnen in einer an musikalisdhem
des Wortes bildet. Die Aktivierung des Publikums Ruhm so reichen Stadt zukommt.



Dalalllesival



Horst Koegler, Köln Immer wieder ist der Mai für die Franzosen der
entscheidende Monat gewesen. Im Mai haben sie
1789 mit der Französischen Revolution begonnen.
Im Vorjahr waren es dann die Studenten, die
de Gaulle die événements du mai beschert haben.
Kein Wunder, daß sie sich auch für ihre künstle-
rischen Revolutionen den Mai ausgesucht haben.
Im Mai 1909, also vor genau sechzig Jahren, fand in
Paris die Ballett-Revolution statt.
Gemeint ist natürlich das Auftreten jener aus den

DIE BALLETT-EXPLOSION
besten Ballettküns tlern der Kaiserlichen Theater von

ODER DIAGHILEW UND DIE FOLGEN St. Petersburg und Moskau zusammengestellten
Truppe, die später als Diaghilews Ballets Russes
firmierten. Wenn das Lexikon recht hat, das Explo-
sion als einen heftigen Ausbruch oder aber eine
plötzliche Volumenvergrößerung unter Knall und
zerstörenden Wirkungen definiert, so dürfen wir ihr
Erscheinen wohl audh als eine Ballett-Explosion
bezeichnen. Ein lauter Knall, der weltweit zu hören
war, beendete die damals herrschende Ballett-
lethargie und zerstörte gründlich den Mythos von
der künstlerischen Insuffizienz des Balletts.
Es handelte sich dabei um ein absolut vergleichs-
loses Phänomen auf dem Gebiet der darstellenden

Künste. Dak eine durch Jahrzehnte hindurch dis-
kreditierte Kunstgattung, die nur nocdh im fernen
Rußland eine Exilexistenz führte und im übrigen
lediglidh als ein Unterhaltungsspektakel zur Befrie-
digung des Amüsierbedürfnisses einer Lebewelt-
Minorität praktiziert wurde, plötzlich, ohne jede
Vorbereitung, wieder da ist, in einer künstlerischen
Perfektion, die sie auf eine Ebene stellt mit den
besten und zeitrepräsentativsten Hervorbringungen
in den anderen künstlerischen Sparten ja, dalš sie
augenblicklidh damit beginnt, ein paar der progres-
sivsten Künstler jener Zeit, Maler, Komponisten,
Literaten, zu sich herüberzuziehen und als Mitarbei-
ter zu gewinnen: das ist ein Vorgang, der weder
auf dem Schauspiel- nodh auf dem Operntheater
seinesgleidhen hat.

3



Revolution setzungen. Die Diaghilew-Kompanie kam als BotExplosion als Volumenvergrößerung
als Umsturz der gesellschattlicdh en verhaltnisse schafter der russischen Kunst, ein Instrument des
beides trift auf die Kettenreaktion zu, die von den theatralischen Gesamtkunstwerks, Was Diaghilew
Ballets Russes ausgelöst wurde und bis in die und sein Team anstrebten, war nichts anderes als
unmitelbare Gegenwart weiterwirkt. Ballett war die Reformation des Balletts aus dem Geiste der

zeitgenössischen Kunst. Pawlowa kam als Botschaf-bis dahin im wesentlichen eine Sache der Hofopern-
terin ihrer selbst - nicht als Erneuerin der Ballett-hauser gewesen: in Paris nicht anders als in Mai-
kunst, sondern als Vollenderin ihrer Traditionen.land und Wien, Berlin, Dresden und München,
Diaghilew machte- mit Karsawina und Nijinsky -Kopenhagen und Stodeholm, St. Petersburg und

Moskau. Lediglich in London und New York fand Balletttheater, Pawlowa kultivierte das Starballett.
Ballett in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts Es geht hier nicht so sehr um ein Abwägen oder

gar um ein Gegeneinanderausspielen ihrer künstle-vornehmlich in Privattheatern statt, überwiegend

im Rahmen gemischter Music-Hall-Programme. rischen Verdienste, sondern um die Veränderungen,
die beide nebeneinander auf der internationalenVereinzelt gab es wohl in all diesen Städten Gast-

Szene bewirkt haben. Zunähst einmal bleibt fest-spiele individueller Truppen, die als private Unter-
nehmungen Tourneen veranstalteten - mehr oder zuhalten, daß beide als erste den konsequent über
weniger ad hoc um eine populäre Persönlichkeit etwa zwei Jahrzehnte verkolgten Versuch unter-

versammelte, nicht sehr große Ensembles, rekrutiert nommen haben, das Ballett aus dem Hoftheater-
aus Tänzern, die in der Mehrzahl fest an einem verband (beziehungsweise in England und Amerika
Opernhaus engagiert waren und den ihnen vertrag- aus dem Verband der Music Halls) herauszulosen
lich zugesicherten Urlaub dazu benutzten, im Som- und auf eigene Füße zu stellen. Damit war naturlin
mer em bischen zustzlích zu verdienen. Künstle- zwangsläufig eine Ubertührung in den priv
rische Folgen hatten diese Gastspiele kaum. kapitalistischen Theaterbetrieb verbunden. Auf den

ohnefreien internationalen Markt ausgesetztDas anderte sich gründlich mit dem Erscheinen der
bonne-

Absicherungen durch traditionsgeheiligte AbonBalets Russes und der kleinen Kompanie, die Anna
aster

awlowa um sich geschart hatte. Beide operierten men tssysteme, ständig vom finanziellen
laßt,

Znacnst von St. Petersburg aus, beides waren bedroht, sahen sich die beiden Truppen veran

Zunacnst audh nur Urlaubsunternehmungen die unablässig um die Gewinnuitg
Diaghilew-Tänzer, aber auch Pawlowa kehrten nach Schidh ten zu kämpfen - was wiederum unablassig8
hren Sommertourneen schön wieder an die russi- Keisen bedeutete, denn nur in den allergroSten

Städten waren mehrwödhige Saisons möglich.Sanen Hottheater zurük. Beide vollzogen dann aber

inzlidh Hodh- ver
delinitiv den Brudh mit St. Petersburg, stellten ihre Diaghilew, der sidh mit a, *
Kompanien aut eigene Füße, ohne feste Bindung finanz liierte, führte dem Ballett Zw gänzlid

an gendein Opernhaus. Diaghilew tat diesen schiedene neue Publikumsscniat
tediezu:

nationale High Society, der er Ballett als ein Phan0
Sanritt bereits 1911, Pawlowa folgte 1913. Der

Weltkrieg schnitt die beiden nadh Westeuropa ver- nen des Chique und der Mode schmackhait
Sahlagenen Truppen vollends von ihrer russischen madhen verstandu

Nadhschubbasis ab. Die Oktoberrevolution besiegelte sdhaft derer, die gc

en verstand - und die internationale GerOginter

dann endgültig die Trennung.
schaft derer, die generell an moderner KunstDSIegelte

Beide Truppen verfolgten ganz verschiedene Ziel-
essiert waren. In beiden Fällen also enerVer

Elitepublikum mit allerdings internationalen

em

bindungen und internationalem Einfluls. Pawlowa deren Absolventen sie die Tänzer ihrer ersten Trup-
spekulierte viel naiver auf ein weltwei tes Massen- pen rekrutierten, denen Markova und Dolin den
publikum, das Freude am Tanz, an der Überwin- Glanz ihrer Namen liehen.

dung von Erdensdhwere, an Verzauberung und Ver- Die dreißiger Jahre stehen überall im Zeichern einer
klärung hatte. Diaghilew machte das Ballett erneut Reform der nationalen Schulen. Das Pendel, das
attraktiv für die Intellektuellen (und die Snobs), während der Diaghilew-Ara so weit wie nie zuvor
Pawlowa trug das Ballett als eine echte Pionierin bis nach der Seite der Internationalisierung des Balletts
in die fernsten Winkel Amerikas und Australiens. ausgeschlagen hatte, schwingt zurück. Die große
Beide zusammen stimulierten, wenn auch auf ganz Zeit der unabhängigen Privatkompanien geht ihrem

versciedene Weise, ein ungemein breites, über alle Ende entgegen zumindest in Europa. Der Krieg
Ländergrenzen und Kontinente hinweg reichendes markiert die entsdheidende Zäsur. Die nadh 1945
Ballettinteresse. erfolgten Anknüpfungs- und Neugründungsversuche
Daß durhaus ein Markt für derartige Privat- von privaten Reisekompanien (die diversen Monte
Ballettinitiativen vorhanden war, zeigt das Erschei- Carlo-Truppen, das Ballett des Marquis de Cuevas,
nen verschiedener Konkurrenzuntermehmungen: London's Festival Ballet) sind von eher dubiosem
der Ballets Suédois von Rolf de Maré beispielsweise künstlerischem Rang. Das Ballett kehrt in die insti-
und der Truppe von Ida Rubinstein. Nidht zu ver- tutionalisierten Häuser zurüd (Paris, Kopenhagen,
gessen ist schließlidh die frappierende Verbreiterung Stockholm), beziehungsweise bemüht sich um Insti-
der pädagogischen Basis des Balletts in Westeuropa tutionalisierung (das Sadler's Wells Ballet, das New
und Amerika durh den jahrelangen Exodus der York City Ballet) - bereichert um die Reformertah-
russischen Tänzer nach der Oktoberrevolution - rungen der Sezessionisten. In der Sowjetunion
überall sdhossen damals neue Ballettschulen und erfolgt die grandiose Umstrukturierung des Balletts
-akademien aus dem Boden. Als sich dann die Ballets mit dem Ziel der Erziehung eines neuen Massen
Kusses im spatsommer 1929 mit dem Tode D1aghi- publikums
lews auflõsten- ein paar VWochen vor dem großen Der Krieg bremst diese enorme Volumenvergrolse-
Wall Street-Börsenkrach, gab es wenig spåter rung wohl- authalten kann er sie nicht. 1939
gleich zwei Nachfolgekompanien, die sidh die Legi- kommt es in New York zur Gründung des Ballet
timität gegenseitig streitig mach ten. Theatre, das sich namentlich in seinen Anfangs-
Nicht alle Künstler der ehemaligen Diaghilew- jahren große Verdienste als Plattform für die junge
ITuppe traten den neugegründeten Ensembles bei. amerikanische Choreographie erwirbt. Es braucht
Balanchine etwa unternahm den Versuch eines eine Weile, bis der Ballett-Boom auch die amerika-
egenen Ensembles mit den Ballets 1933, ging dann nische Provinz außerhalb des halben Dutzend Städte

ans Königliche Ballett nach Kopenhagen und über- erreicht, das von den gastierenden großen Ensem-
siedelte schließlich nach Amerika, wo er rasch zur bles regelmäßig besucht wird. Heute haben audh
Lentralges talt der langsam sich formierenden ame- Städte wie Washington, Boston, Philadelphia,
Tikanischen Ballettszene wurde. Lifar reformierte Houston und San Diego eigene Kompanien, ist das
das Ballett der Pariser Opéra von Grund auf. Marie ganze Land von der Regional Ballet Movement
Kambert und Ninette de Valois hatten sich schon erfaßt, verfügt allein New York über vier interna-
wahrend der zwanziger Jahre von Diaghilew gelöst ional renommierte Balletttruppen, kann es vor-
und in London eigene Schulen aufgemacht, aus kommen, daß simultane Ballett-Saisons im neben-



während eine kleinere ständig die englische Provinz
einander gelegenen New York State Theater und

bereist und die Mini-Gruppe des Ballet for All mit
im Metropolitan Opera House stattinden, die an
den Wodhenenden fast dreißigtausend Zuschauer einem speziellen Programm die Ortschaften betreut

deren Bühnen- und Theatergegebenheiten für die
anlocken.

größere Kompanie nicht ausreichen. Uber die päd-Entsprechend schielßt die Ballettbegeisterung in der
Sowjetunion in die Breite, zieht zusätzlich zu den agogische Zentralinstitution der Royal Academy of
ständig ausverkauten Ballettvors tellungen im Dancing, die jetzt aut einen Universitäts-Status
Bolschoi-Theater und im Stanislawski-Nemi- zustrebt, übt die englische Schule heute ihren Ein-
rowitsch-Dantschenko-Thea ter mehrmals wodhent- fHus bis in die entlegensten Länder des Common-
lich je siebentausend Besucher in den riesigen wealth aus, die längst-wie etwa Kanada, Südafrika
Kreml-Palast, erreicht audh so entfernt gelegene und Australien über eigene Ballettkompanien ver-
Orte wie Nowosibirsk und Tbilissi, greift aut die fügen.
anderen Länder des Ostblocks über, die sidh ganz Heute leistet England den weniger privilegierten
am sowjetischen Vorbild orientieren, bis hin nach Nationen ebenso selbstverständlich Ballett-Entwi&

lungshilfe, wie das vor ihm Italien, Frankreich undChina (vor der Kulturrevolution). Das Ballett-
erwadhen, der Wille zum Ballett, die Aktivität der Rußland getan haben - mit weldhem Ertolg, sehen
Kompanien, die Nachwuchspflege in den Schulen wir in Stuttgart, West-Berlin und neuerdings atdh
nehmen hier geradezu gigantische Ausmalße an. Auf in Mündhen, aber ebenso in Oslo, Ankara und
ihren westlichen Auslandsgastspielen können das Teheran. Doch auch in den alten europaisch en
Moskauer Bolschoi- und das Leningrader Kirow- Residenzen des Balletts, in Mailand, Kopenhage
5allett Ertolge einheimsen, die alle anderen An- (und Stokholm) oder Wien ist sein Comeback nint
strengungen der sowjetischen Kulturdiplomatie bei aufzuhalten, wenn auch- wie etwa gerade in Mal-
weitem überilügeln. land und Wien - jede Erweiterung seines Lebense
im westlichen Europa selbst muß Paris, dessen raumes der Opernherrschaft mühsam abgetrotzt
schöpferischer Nadhkriegsbeitrag im wesentlichen werden mus.
aut Petit und Béjart (der sich schon bald nach Brüssel In dem Moment, in dem - freilich längst nodh nicdhtnter

eine gewisse Ballett-Sättigung aerabsetzt, um dort seine kleine Privatkompanie auf überall
viel größerer Basis als Ballett des 20. Jahrhunderts nationalen Szene zu konstatieren ist, in dem Gren
am Théâtre Royal de la Monnaie institutionalisieren zen des Ballett-Expansionsvermögens im Theater
zu lassen) beschränkt bleibt, seine Ballettvorherr- bereidh sichtbar werden (die zum Teil audh aur a
schaft an London abgeben. Die Konsequenz, mit Klatanten, weltweit zu beobachtenden Mangel a

Englander ihre Royal Ballet-Organisation profilierten Persönlidhkeiten zurückzutihren

dar aen, 1st dabei kaum weniger bewun- eröffnet das Fernsehen, besonders seit de

dernswert als die immer noch wachsende Ballett- barkeit des Farbternsenens, e

lose Assoluta Margot Fonteyn wie eine National- nach Millionen zählendes Publikum zu. Zun

neues
auugesenlo5Senheit des Publikums, das seine alters- neue Dimension, führt es ihm a in 7 nst

heilige verehrt. Heute umfaßt das Royal Ballet drei
sCneint das Ballett ob der ihm hier erschlossene

Truppen, deren größte in Covent Garden residiert neuen ektiven eher verwirrt und ratlos5, SCn
mit drei bis vier Vorstellungen pro Wohe) oder Erkundung deres noch vor der sys tematiisdhen

glidi
aut reprasentative Auslandstourneen gesdhikt wird, neuen dramaturgisaneneuen dramaturgischen und technischen

keiten und des neuen Publikums und seiner Ballett Wortes durch das Bild; das neue Körperbewuß tsein;
Ansprechbarkeit zurüdk. Was das Ballett bisher an die geschärfte Sensibilität für rhythmische Vor
Beiträgen für den Bildschirm geliefert hat, waren in gänge; der Jugendlichkeitskomplex der Generation,
der Mehrzahl bestenfalls Informationen über die noch immer den Grošteil der Theaterbesucher
Theaterballette. In der Eroberung der TV-Zukunft stellt; die generelle Erotisierung der heutigen Kunst;

der Nimbus, der das Ballett und seine Angehörigenist das Ballett noch nicht weit vorangekommen.
Es sind die verschiedensten Gründe für die Ballett- als die Kunstgattung umgibt, die am konsequen-
Explosion angeführt worden, die die Erscheinungs- testen mit gewissen bürgerlichen Sexual-Tabus

gebrochen hat.. Kein Zweifel jedenfalls, weldheform des Musikthea ters in erem Jahrhundert
viel tiefergreifend verändert hat als irgendweldhe der Sparten des Musiktheaters am zeitfühligsten
Entwicklungen auf dem Opernsektor: die Erkenntnis auf die Herausforderung durch das 20. Jahrhundert
unserer sprachlichen Ohnmacht; die Ablösung des reagiert hat!



Gerhard BTunner, Wien

HAT DAS BALLETT IN WIEN
ZUKUNFT?

Keine Stadt Mitteleuropas kann sich einer tänze-
risdhen Tradition rühmen, die jener Wiens ver-
gleichbar wäre. Ihre kritisdhe Entwidklungsgeschichte,
die den glänzenden Aufstieg um die Mitte des acht-
zehnten und den langsamen Niedergang im Ver-
laufe des neunzehnten Jahrhunderts zu belegen
hätte, ist noch nicht geschrieben. Die dhoreographi-
sche Produktion von Franz Hilverding, Gasparo
Angiolini und Jean Georges Noverre bezeidhnet die
Höhepunkte der Wiener Ballettklassik, die mit Sal-
vatore Viganò noch einmal zu später Blüte kam.
Genau zweihundert Jahre später befindet sidh das
Wiener Ballett, dessen Kontinuität zumindest in

institutioneller Hinsicht stets gewahrt blieb, in der
Rolle eines geduldeten Außenseiters, der im Schat-
ten der allmächtigen Oper mit guten Worten und
milden Gaben bedadht wird, weil niemand sidh die

Mühe machen will, nach seiner schöpferischen
Zukunft zu fragen. Wer den Versuch unternähme,
die gigantischen Kosten und die erbradhten Leistun-

8en sorgtltig abzuwägen, käme zum Ergebnis, daß
das Wiener Staatsopernballett in seiner heutigen
Struktur zu den sinnlosesten und luxuriðsesten
Kultureinrichtungen der Welt gehört. Knapp ein-
hundert Tänzer werden von den Steuerzahlern
eines Kleinstaates buchstäblidh dafür unterhalten,
nidht oder nur in Ausnahmefällen autzutreten.

Nirgendwo sonst gibt es ein gröberes Mißverhält
nis zwisdhen den Möglichkeiten und den Gegeben-
heiten der Ballettpolitik. Keine Schule in Mittel
europa produziert so viele Begabungen, ae
Zwangslaufig verkümmern müssen, weil ihnen jeuc
Sinnvolle Entwicklung verwehrt ist. Nirgendwo
sonst ist tänzerisches Talent häufiger, aber Kuns
lerische Reife seltener. Nirgendwo sonst sind
s0Zialen Sicherheiten der Tänzer größer und

alVerpflichtungen geringer. In Amerika galt es

Sensation, als die 75 Mitglieder des New York City
5allet, die alljährlich über zweihundert Ballettvo

stmals
stellungen tanzen, vor einigen Jahren et

ganzjährige Verträge erhielten. Ein Wiener Tänzer Die bestqualifizierten Absolventen der Akademie
erwirbt seine Pensionsberedhtigung, noch ehe er hätten naturgemäs das Wiener Staatsopernballett

zu erganzen, dem eine neue organisatorishe Formdas dreišigste Lebensjahr erreicht hat.

Diese nühterne Feststell ung sollte nidht als ein zu geben wäre. Diese vordringliche Reform sollte
Zweifel an der Bereitwilligkeit der Tänzer gedeutet drei Ziele verwirklichen
werden, auf eine künstlerisdh ergiebigere Zukunft 1. Eine entscheidende Vermehrung der jährlichen
hinzuarbeiten. Es sind allein die institutionellen Ballettabende, die gegenwärtig auf etwa ein Viertel

jener Quote abgesunken sind, die nach intermatioBarrieren, die jeden Fortschritt verhindern. Solange
nalem Maßstab Voraussetzung füir die künstlerischenicht entsdheidende strukturelle Retormen ins Werk
Schlagkraft einer professionellen Truppe wäre.gesetzt werden, die einen Ausgleidh zwischen der

Macht der Gewerksdhaftsvertreter und der Ohn- 2. Eine klare Trennung der Ballettvorstellungen
macht der Direktoren, zwisdhen Autonomie und von den Verpflich tungen sekundärer Bedeutung:
Abhängigkeit, Aufwand und Wirkung schaffen, Operneinlagen und Statisterie.
wird das Ballett in Wien stagnieren. Und damit den 3. Eine kinstlerisdhe und budgetäre Autonomie
Ansdhluß an eine Entwicklung verpassen, die sich der Balletdirektion, die der Bundestheaterverwal-
in aller Welt abzeichnet. Wir alle macdhen uns an tung direkt zu unters tellen wäre.
diesem Versäumnis mitschuldig, wenn wir nicht Da es in naher Zukunft so gut wie ausgeschlossen

erscheint, daß der Anteil des Balletts im Verbandjetzt und heute versuchen, die Diskussion iber die
Gegenwart und Zukunft des Balletts in Wien in der Staatsoper von jährlich zwanzig aut ach tzig

Abende erhöht werden könnte, andererseits aberGang zu bringen.

Sowohl aus qualitativen als auch aus ökonomischen dem Ballett der Volksoper im Laufe der letzten
Gründen erscheint es sinnvoll, die Ballettschule der Jahre keine eigenen Abende mehr zugestanden
Wiener Staa tsoper und die Tanzabteilung der Aka- worden sind, liegt es nahe, eine Kooperation ZWi
demie für Musik und Darstellende Kunst zusam- schen den beiden staatlichen Opernbühnen anzu-
menzulegen, um das Ausbildungsniveau zu ver- bahnen. Sie könnte so aussehen, daß die beiden
einheitlichen. Das Ziel einer Wiener Tanzakademie Kompanien fusioniert und neu gegliedert werden.
hätte es zu sein, begabten Kindern aus ganz Öster- Aus dem Kreise von insgesamt 140 Tänzern lieken

sich ein neues Staatstheaterballett, das aus denreich die Verbindung von allgemeiner Schulbildung

und tänzerischem Training zwischen dem 10. und 8o bestqualifizierten Mitgliedern bestünde und alle
18. Lebensjahr zu ermöglichen. An dieser Akademie, Ballettvorstell ungen zu bestreiten hätte, sowie zwei
der ein Internat anzugliedern wäre, sollten die kleinere Opernballette von 35 und 25 Mitgliedern

eidenTheorie und Praxis des Tanzes gelehrt werden, formieren, die weiterhin im Verbande de
Häuser verblieben und alle Einlagen in Opern,wobei es naheläge, nicht nur das Studium des

Akademischen Tanzes, sondern audh die Technik Operetten und Musicals tanzten. Für eine Zusam
des Freien Tanzes, des Charaktertanzes, des Natio- menlegung spricht nicht zuletzt auch die Erfahrung

wie schwer Ballettdirektoren und Choreographennaltanzes und der Pantomime in den Lehrplan auf-

von Fornmat zu inden sind.zunehmen. Neben dem obligatorischen Musik- und
chauspielunterricht sollte der Studiengang in den Die Direktionen der Staatsoper und der Volksoper
noheren Jahrgängen choreographische Arbeits- müšten dem Staatstheaterballett während der zehn-

monatigen Saison jeweils vierzig, zusammen alsoSeminare vorsehen.
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Milloss gab es eine Planung von vergleichbarerachtzig von vornherein bestimmte Termine zur
Sorgfalt und Weitsicht. Dazwischen regiertenVertügung stellen, wobei es naheliegend ersdhiene,

in jedem der beiden Häuser einen wöchentlichen Inkompetenz und Gleichgültigkeit.
Von den drei Bereichen der Repertoirebildung, diejour fixe" einzuführen. Es muß nicht näher aus
inaktige und abendfüllende Ballette in klugergetührt werden, dalš diese MalBnahme gerade in der

gegenwärtigen Situation eine wesentliche Erleich- Abwechslung zu präsentieren hätten, ergeben sich
terung für das Budget und den Betrieb der beiden die Standardballette der Romantik und der Moderne

als die Basis jeder Kompanie von selbst, die inter-Bühnen bedeuten könnte.

Der Erfolg aller bisherigen Wiener Ballettwochen nationalem Anspruch gerecht werden will. Tschai-
läßt es sinnvoll erscheinen, eine alljährliche Ballett- kowskys Triptychon wäre durch eine Revision von
saison zur festen Einrichtung zu machen. Sie sollte Don Quixote", Neutassungen von,La Sylphide",

,Giselle", ,Coppélia" und ,,Raymonda" zu erwei-den Charakter einer reprsentativen Leistungsschau
haben, wobei sich der günstigste Zeitraum im tern. Von den bereits klassischen Stücken der zeit-

genössischen Produktion sollten die Meisterwerkeunmittelbaren Anschluß an die Wiener Fes twochen

von Ashton, Balanchine, Grigorowitsch, MacMillan,ergeben mag. Darüber hinaus wäre es aus fremden-

verkehrspolitischen Beweggründen zu überlegen, Nijinska, Robbins und Tudor erworben werden,
ohne damit jedodh ein Museum der modernenob diese Stagione nicht über den Monat Juli hinweg

erstredkt werden könnte, um das sommerliche Choreographie einzurichten.
Vakuum zu überbrücdken. Folgerichtig wären die Große Phantasie wird indessen die Sudhe nadh jenen

Tänzer im August und September zu beurlauben. Balletten leiten müssen, die eine eigens tändige Wie-
Ziel einer echten und flexiblen Repertoireplanung, ner Ballettdramaturgie prägen sollen. Vier Sektoren
die das Angebot durch einige jährliche Premieren sheinen die Möglichkeit zu bieten, diese Eigenart
zu erneuern hatte, mülte es sein, von der Praxis zu finden und zu festigen:
fixer, unabänderlicher,Ballettabende" abzukom- a) Der zumindest theoretische Bestand an histo-
men, deren Starrheit es verhindert, Erfolgreiches rischen Balletten der Klassik, Spätklassik und
auszunützen und Mißglücktes auszuscheiden. Um- Romantik.
Desezungen sollten es den Abonnenten schmackhaft b) Das Genre heiterer und volkstümlicher We iener

einer
cen, demselben Stück unter Umständen auch Stüicke, das seinen shönsten Ausdrudk in

Walzer
Orter Zu begegnen. Die regelmäßige Einladung von ganzen Serie horeographisch bedeutsame

Gasten, deren Verpflichtung jedoch keinesfalls die ballette zu finden hätte.
Entwidklungs- und Entfaltungsmöglichkeiten des c)Der Typus jener modernen an

ette,

cgenen Ensembles beinträdhtigen sollte, könnte in die in der Zusammenarbeit zwischen der
dieser Hinsicht als ein zusätzlicher Anreiz emptun und den Komponisten des Kreises um Boris Diu
den werden

entstanden sind.

Es 1st Erika Hankas Verdienst, nach dem Kriege d) Versudhe eindeutig experimne
in systematischer Aufbauarbeit die Ansätze zu einer die durdh eine konsequente u
eigenstandigen und differenzierten Wiener Reper- den Komponisten der Wiener

toirebildung vorgezeichnet zu haben. Ihr früher Tod wickeln wären. Arbeitsauttrge an ne For
Snlug dem Ensemble eine Wunde, die bis heute musikalische Teams könnten zfinden
niant vernarbt ist. Nur in den drei Jahren der Ära men der schöpferischen Durcur
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die von den Modellen des Gesam tkunstwerks histo- horeographische Werkstatt eindeutig experimen-
tellen Charakters zu sein. Und nicht zuletzt läge esrischer Prägung losgelöst sind.

Eine wirklich konsequent betriebene Ensemble- und an Rosalia Chladek, ihre reiche Erfahrung aus dem
Repertoirepolitik würde die Tänzer so in Anspruch Expressionismus dahingehend auszuschöpten, daš
nehmen, daß sich die Disziplin ganz von selbst Wien endlich mit allen Entwicklungen vertraut
straffen soll te. Zugleich könnte eine sorgfältige wird, die der Modern Dance in den Vereinigten
Vorbereitung von Tourneen und eine systematische Staaten seit dem Kriege durchgemacht hat.
Beteiligung an Österreichs sommerlichen Festspielen Daneben wäre es freilich hodh an der Zeit, das
ein gutes Instrument für den Ballettdirektor abge- Wiener Institut für Theaterwissensdhaften, das sich
ben, seinen Mitgliedern klarzumachen, dalš ihre großen wissenschaftlichen Ansehens ertreut, an die
Interessen nicht bequemen Nebengeschäften, son- deprimierenden Versäumnisse zu erinnern, die aut
dern ausschließlich dem künstlerischen Fortkommen dem Gebiete der historischen und ästhetischen Wür-

der Kompanie zu gelten haben. Welche Mobilität digung des Wiener Balletts geschehen sind. Es kann
und Zugkraft diese reformierte Truppe entwickeln nicht länger angehen, daß unschätzbares Material
könnte, hat nicht zuletzt die siebenwöchige Tournee in den Archiven ungeordnet bleibt, weil keine

akademische Instanz es für ihre Plicht ansieht, sichim Sommer 1967 bewiesen.
Weil jedoch die Erfahrung lehrt, daß keine Kom- damit auseinanderzusetzen.
panie der Welt die Vielshichtigkeit aller tänzeri- Auch die Gesellschaft für Ballett (Hilverding Society)

schen Evolutionen widerzuspiegeln vermag, die hätte ihre aufklärende und propagandistische Tatig-
heute vom äußersten Traditionalismus bis zum keit nachdrüdicher und zielbewußter zu verfolgen
kühnsten Multi-Media-Experiment reichen, erscheint als bisher. Ihre Aufgabe wäre es, durch Vorträge,
es bedeutsam, die Kontrastfunktion aller anderen Demonstrationen, Filmvorführungen und Diskus-
Wiener Ensembles herauszustreichen. Gemeinsam sionen allen Interessierten die Möglichkeit zu

geben, ihre Kenntnisse zu vertieten. In Zusammen-ollten sie zum Ausdruck bringen, daß der Tanz

heute eine stilistische Bandbreite offenbart, die kaum arbeit mit dem Österreichischen Fernsehen, dessen
länger auf einen Nenner zu bringen ist. Daß der zuständige Produktionsabteilung bisher noch keine
Tanz heute unter den theatralishen Kiünsten Versuche unternommen hat, auf eine planvolle und
zugleich die rückständigste und die fortschrittlichste fernsehgerechte Ballettdramaturgie hinzuarbeiten,

könnte sie der Verpflichtung nachkommen, möglichstForm darstellen kann.
Jedem der Ensembles kämen in diesem Zusammen- weite Kreise des Publikums mit der Technik, Ge-
spiel bestimmte Aufgaben zu. Das Ballett des schichte und Stoffwelt des Tanzes vertraut zu

machen.Theaters an der Wien, dessen Anfänge gute Hoff-
Niht zuletzt wird es treilich auch an der kritisdhennungen erwecken, könnte in der Rolle des Heraus-

torderers durch seine Aktivität verhindern, daß das Publizistik liegen, den Dialog mit den benachbarten
Staatstheaterballett erstarrt. Seine stilistische Linie Geistesgebieten nicht abreißen zu lassen. Weil nur
sollte vom Jazz- und Show-Dance vorgezeichnet die intellektuelle Integration, nidht jedoch die Iso-
sein. Das wiederbelebte Jeunesse-Ballett müßte lation den Fortbestand und Fortschritt dieser ver-
bewušter und provokanter darauf abzielen, eine gänglichen Kunst garantieren kann.



George Jackson, New York

DAS BALLETT
IM ZEITALTER MARIA THERESIAS

In keiner Kunst ist der Versudh einer Restaurierung
des Originals so schwierig wie in der Tanzkunst.
Es ist wahr, dalš nman sich audh anstrengen muß, um
ein Gemälde der Vergangenheit frisch und unmittel.

bar zu erleben und es nicht mit dem durdh spåtere
Kunst gewandel ten Blick zu betrachten; dodh der

Gegenstand, das Bild selbst, existiert heute fast
unverändert wie zur Zeit seiner Entstehung.
Anders steht es mit den Tänzen. Sie starben zumeist
mit ihren Interpreten. Nur in wenigen Fallen über-
trugen sidh Schritte und Bewegungen auf jüngere

Körper, denen sie eingedrillt wurden. Audh da
mußte es unwillkürlich zu Anderungen kommen,

denn die menschlihe Gestalt wandelt sidh von
Generation zu Generation. Schuhe- und Kleider-
mode, Sitten und Gebräuche bestimmen ja audh im

Alltag die Bewegung des Menschen. Wie sehr unter

scheidet sidh der Gang einer Japanerin, die das
Shreiten aut Holzsandalen erlernt hat, vom Gang
irgendeiner Frau des Westens! Wie ungemütlidh
wirken die Zierschritte, die zu Fanny EBler und

dem neunzehnten Jahrhundert palten, wenn Ste
neute von langbeinigen Tänzerinnen mit grandios
Linie" ausgeführt werden!
wenn man Zeugnisse der Vergangenheit stuale
muls man sich also vergegenwärtigen, dals sian nu
blos der Geschmak immer ändert, sondern das e

auch verfehlt wäre, die Beschreibung der Bewegub

von ehedem auf die Körpergestalt des Mensac
nVOn heute zu beziehen. Wenn man trotz all ale

dannSnwierigkeiten dennoh einige Einsiaht
Dewegungsweise der Vergangenheit erlang

MaridZeit8renzt dies fast an ein Wunder.
Wien

n weldhem Sinn kann man nun die
Balletheresias als eine für die Tanzkunst Mas

tigemDedeu tsame Epodhe bezeidhnen Weldts
jener Zeit ließe sich eigentlidh mit ieniishe
stab beurteilen? Wir kennen nur zwe heute nodie

Ballette des 18. Jahrhunderts,
8etanzt werden: Vincenzo Galeottis, Les Caprices

heroisdh bezeichnet wird. Anderseits beklagen sichCupidon et du maître de ballet" (Kopenhagen 1786)
aber die Italiener, daß die Ballette des Franzosenund Jean (Bercher) Daubervals, La Fille mal gardée"
Noverre zu wild und nicht rührend genug seien.(Bordeaux 1789). Die Choreographie von Dauber-

vals Werk ist von so vielen geändert worden, daß Fest steht jedenfalls, daß diese beiden hohen"
sie wohl lkaum mehr als Quelle zur Erschließung Schulen-wie auch immer man sie umschreiben mag

der Ballettkunst des 18. Jahrhunderts gelten kann. in Wien auf fruch tbare Art zueinanderfanden.
Nur den sorgfältigen Dänen ist es gelungen, ein Die lokale Hanswurst-Tradition fügte nodh einen

hinzu.Stück nämlich, Amors og Ballet-mesterns Luner" neuen Bestandteil - den Charaktertanz
nahezu zu rekonstruieren. Man soll te in diesem Um die Mitte des Jahrhunderts begegnet man einer

Zusammenhang vielleicht erwähnen, daß Spitzen- Reihe von Choreographen: Hilverding, Angiolini,
schuhe für einige der Damen erst in der ersten Bernardi, Noverre, Caselli, Guglielmi und Rosay.
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts eingeführt Uber mandhe ist nur wenig zu erfahren. Caselli
wurden. Vorher standen die Damen manchmal ohne Guglielmi und Rosay waren ofenbar untergeord-

nete Mitarbei ter von Noverre. Bernardi wurdeHilfe solcher Schuhe kurz auf den Zehenspitzen
Wer den dänischen ,Amor" gesehen hat, muß Ballettmeister am Kärntnertortheater, als der
zugeben, daß dieses Ballett nicht nur aus histori- berühm te Angiolini diese Stellung am Burgtheater

bekam. Die Literatur von oder über Hilverding,shen Gründen einen Platz im Spielplan verdient.
Es erregt unser Interesse vor allem mit einer Reihe Angiolini und Noverre ist reichhaltig. Die Tanz-

werke dieser drei Meister ballets d'action, Hand-von Tänzen, meist Pas de deux, die eintadh, aber
gut konstruiert und rhythmisch interessant sind, lungsballette, genannt- waren Ergebnis einer ratio-
und nur nebenbei auch durch die komische Hand- nalistischen Asthetik. Doch ehe wir von ihren

Theorien sprechen und einen Begriff von ihremlung und die lustige Musik. (Es erscheint bemerkens-
wert, daß die Körpertypen und die Trainingsart des Werkstil zu bilden versuchen, wollen wir uns der
Königlich Dänischen Balletts bis vor kurzem nodh biographischen Ergänzung als Hilfsmittel bedie-
dem neunzehnten Jahrhundert, wenn nicht gar dem nen.

ach tzehnten, nahestanden.) Galeotti, der Choreo- Franz Anton Christoph Hilverding (geboren in
graph dieses Werkes, war ein Schüler von Angiolini Wien 1710, gestorben ebenda 1768) stammt aus
und Noverre, zwei der bedeutendsten Künstler der einem österreichischen Milieu. Der Vater kam aus
großen Wiener Periode. Galeottis Jugendwerke, so einer Familie von Schau- und Marionettenspielern
wird beridhtet, waren jenen von Angiolini sehr der alten, improvisierenden Tradition; die Mutter
ähnlich, während seine Spätwerke individuellen aus der Seiltänzertamilie Rosetta, deren Namen aut
Stil zeigten. ,Amor" stammt jedoch aus Galeotis italienischen Ursprung deuten mag. Hilverdings

Taufpate war Stranitzky, der berühmte Hanswurst.mittleren Jahren.
In der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts Der aus dem Volke stammende Hilverding schien

hatte sich das Ballett noch nicht ganz vom Hoftanz jedoch für Eleganteres bes timmt zu sein. Sein erster
geschieden. Dennoch konnte man schon zwei ,Schu- Lehrer war möglicherweise der Brünner Tanzneister

Coblet, dessen Todhter Maria Anna er heiratete.len" wahrnehmen. Berichte vor allem jene tran-

zösischer Autoren charakterisieren die französi- Hilverding muß nicht nur als Choreograph begabt
sche Schule als die elegantere und zurüdchaltendere, gewesen sein, sondern auch als Tänzer, denn man
während die italienische Schule als dynamisch und schickte ihn 1733 zur Ausbil dung zu Blondi nach
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Paris. 1735 kam er wieder nach Wien zurück und und gegen das Eigenlob Noverres eintrat. (Heut
erhielt den Titel ,Hoftänzer". 1749 wurde er ,Hof- fuhrt Derra de Moroda diese These weiter.)
tanzmeister". Es ist wahrscheinlidh, dals er schon Gasparo Angiolini (geboren in Florenz 1731, gestor-

vor 1740 zu dhoreographieren anfing. Im Karnt- ben in Mailand 1803) bediente sich auch eines
nertortheater hatten die Ballette mehr komischen Pseudonyms (Angelo Gasparini). Er kam, wie schon
und volkstümlichen Charakter, im Burgtheater eher erwahnt, nach Wien, um sich bei Hilverding weiter
dramatischen und klassischen. In beiden Kategorien auszubilden. Als Choreograph war er in Wien
hatte Hilverding Erfolg. Audh als Lehrer wurde er sowohl am Burgtheater wie auch bei Hof vor allem
berühmt. Damals begannen junge Leute nidht nur wahrend jener Zeit tätig, die Hilverding in Rußland
in Frankreidh und Italien, sondern audh in Oster- verbradhte. Am 17. Oktober 1761 sah man die
reich tänzerische Ausbildung zu suchen. Einer dieser Erstautführung von,Don Juan ou Le Festin de

Angiolinis Zusammenarbeit mit Gluck.Sdhüler war Angiolini, dem Hilverding das Ballett Pierre
des Burgtheaters übergab, als er selbst für die Mitunter komponierte Angiolini auch seine eigene
bedeutsame Mission freigestellt wurde, das Niveau Ballettmusik.

Nach dem Rußlandaufenthalt, und zwar von 1772des Balletts in Rulßland zu heben.

Nadh Rulland nahm Hilverding nicht nur einige an, wirkte Angiolini vor allem in Italien. Zumindest
seiner lanzer mit (seinen Star Santina Zanuzzi, die vier von Angiolinis Kindern waren jedodh an Wie
dort den Tanzer Aubri heiratete; das Ehepaar ner Bühnen als Tänzer und Choreographen tatg
Mecour; den Paradis), sondern auch den Kompo- 1775 wurde Angiolinis Schrit gedruckt, die den
nisten Joseph Starzer. Die Russen schätzten Hilver- Titel führt: ,Riflessioni di Gasparo Angiolini sopra

I'Uso dei Programmi nei Balli.ding. Er war einer der ersten, der zur Gröke des

russischen Balletts einen Beitrag leistete. Als er 1764 Jean Georges Noverre (geboren in Paris 1727
wieder nadh Wien zurückkehrte, sandte er Angiolini gestorben in St. Germain-en-Laye 1810), war der
nach Rußland. Eine seiner ersten Wiener Aufgaben Sohn eines aus der Schweiz stammenden iran
war Le Triomphe de l'Amour" mit der Musik von schen Oftiziers. In Wien wirkte er von 176717

er
F. L. Gassmann, ein Werk, das für die Hoffestlich- Wie originell seine ,Ballettreform" war, 16t Scu

großenkeiten zur Feier der Hochzeit Kaiser Josephs II. ent- zu sagen. Er war jedenfalls ein Schuler acs
stand. Die kleine Maria Antoinette und ihre Brüder Dupre, der in John Weavers,The Loves of Marshat.
kerdinand und Maximilian tanzten darin einen Pas and Venus" (London 1717) den Mars getn
ur en Zeitgenossisches Bild berühmt Dieses Ballett könnte man schon als Handung
geworden ist.

ballett bezeichnen, und es ist möglidh, dals Dupre
75t.ilverding war nicht in allem ein Glückskind. 1766 seinem Schüler Noverre davon Der

wurde er Privatpächter des Kärntnertortheaters erhielt Noverre in London bei David Garrick, dem
öglidhrngte sich an, das deutsche Schauspiel zu berühmten Sdhauspieler, Unterricht. Es 1st n

in Eva MariaverOessern. Der Versuch führte zu seinem finan- daß ihm Garricks Frau, die ana hren
Veigl (Violetti), manches über Hilverding,ZIellen Kuin. Danach wollte er Pantomimen auf dem

Judenplatz auttühren, dodh vereitelten Krankheit einstigen Wiener Meister, erzhlt nat.

und Tod diesen Plan. Er starb im Alter von 58 Jah- In Paris arbeitete Noverre kurze Zeit an der P
oen Ansehen wurde damals von Angiolini comique. Es gelang ihm nicht, an

per

nicht
vErteialgt der in Wort und Schrift für Hilverding kommen, denn sein,VernuntDaic

ärgertet
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nur die Stars, sondern auch das Publikum. In ande- druck, jede Geste sollte möglichst natiürlich sein,
ren französischen und in deutschen Stadten hatte d. h. einer der Vernunft entsprechenden Natürlich-
Noverre jedodh Erfolg. Der berühmte Gaetano keit gehorchen. Das gleiche wollte Gluk für die
Vestris war Noverres erster Solotänzer in Stuttgart Oper, wollte Lessing für das Shauspiel. Dem stand
und wurde ein Noverre-Enthusiast, der später eine andere Form des Balletts gegenüber, die den
Noverre-Ballette für Wien einstudierte. Das hatte Tanz um seiner selbst willen verlangte: eine tor
zur Folge, daß Noverre selbst nach Wien eingeladen melle Folge verschiedener Tänze (Passepied, Musette,
wurde - Hilverding war damals krank und Angio- Tambourin, Chaconne, und wiederum Passepied)
lini anderswo beschättigt-, um im Burgtheater, das die einer Handlung im aristotelischen Sinne ent-
35 Tänzer zählte, im Kärntnertortheater, das gegenstand und die Musik in ebenso strenge
27 Tänzer hatte, und bei Hof die Ballette und Fest- platonische" Formen zwang. Die Tänzer braudhten
lichkeiten zu leiten. In Wien fand Noverre eine sich nidht zu scheuen, ihre Virtuosität zu zeigen, denn
A tmosphare vor, in der er wirklich arbeiten konnte sie waren ja nidht Darsteller einer natürlidhen Hand-

- oft in Gemeinschaft mit Gludk. In Paris hatte man lung. Diese Virtuositat war damals von vorwiegend
von ihm Amüsement gefordert. Als jedoch Marie männlichem Charakter, ihr Stil vom Standpunkt
Antoinette Königin von Frankreich wurde, berief sie des romantischen neunzehnten Jahrhunderts gesehen
die beiden Künstler nach Paris, wo Noverre endlidh- ein bilšchen steif". (Die Romantik begann damit,
das Ballett der großen Oper regieren konnte. Hier eine Bewegung in die nächste fHlielen zu lassen
gab er Piccinni den Vorzug vor Gluck, doh arbeitete ohne dazwischentallende Pose. Der Körper, weniger
er mit beiden zusammen. Für ihn schrieb Mozart trontal gehalten, glitt mehr als ganzer in die Rich-

tung des Sdhrittes).einen Großteil der Musik zuLes petits riens"
Antangs schrieb Noverre über die Virtuosen seinerDie Revolution veranlalšte Noverre zur Flucht nach

England, wo er sein letztes Ballett choreographierte. Zeit: Endlidh haben wir Beine und eine Austüh-
Der unterschiedliche Lebensweg der drei hier aus- rung, ie unsere vorganger nicht hatten." Aber

fuhrlicher genannten Künstler lakt ein gemein- dann begann er diese Virtuosität zu hassen wie die
sames Merkmal hervortreten: das achtzehnte Jahr- Masken, hinter denen sich der Ausdrud verbar8
hundert wulste einen guten Choreographen zu und die schweren Kostume, welche die Bewegung
schätzen. Choreographen wurden von den Mon- hinderten. Leichtere Kleidung brachte die Tanzer
ardhen ausgetauscht- ebenso Wie andere Kunstler, jedoch nidht dazu, sidh 71atiurlicier zu bewegen, son
wie Lehrer und Philosophen. Die besten Kompo- dern noch bravourðser.

Heute konnen wir Werke beider Genres tolerieren,nisten hielten es- anders als im späten neunzehn ten
wenn es nur eben gute Werke sind, denn im TanzJahrhundert für eine Ehre, mit den Künstlern des

lanzes zusammenzuarbeiten. Das Ballett hatte die- (und daneben vielleidht nur nodh im Film) genielsen
wir gesunde stilistische Freiheit. Damals aber bargselbe Würde wie die Oper und das Schauspiel. Was

aber war das,ballet d'action", jene Tanzform, die das Handlungsballett in sich den Keim des eigenen
Hilverding, Angiolini und Noverre gepilegt haben? Untergangs. VWie vernünttig und natürlidh ist es
Und wodurch unterschied es sich von anderen For- denn überhaupt, fortwahrend zu tanzen? Die jun-
men jener Zeit? Im ballet d'action sollte der Tanz gere Generation beklagte sich bald darüber, daß das
einer dramatischen Handlung oder musikalisdhen ballet d'action mehr und mehr zu einem stummen
Stimmung angepaßt sein. Jeder Schritt, jeder Aus- Schauspiel würde. Hatte Noverre vergessen, daš bei
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(Mayer)Aristoteles nidht etwa blos von einer ,Handl ung" heiratete die shöne Wienerin MMedina. Die beiden wurden als großes Tanzpaar
die Rede ist, sondern von derNachahmung einer

eo-
Handlung"? In seinem Naturalismus ging NOverre 8eteiert. Beethoven komponierte für die

8raphie Viganós, und das Ergebnis-,Die Gesdhinfs
so weit, daß er um der perspektivischen Wirkung

des Prometheus" - wurde 1801 in Wien zum ersten
willen Kinder in der Kleidung Erwach sener in den Mal gezeigt. Später, in Italien, verband Viganò die
Hintergrund stellen liels.
Wir wollen tanzen. In Noverres Balletten Wird Musik Beethovens mit Musik von Haydn undmachte daraus eine lange Tanzdichtung. Nicht die
zuviel gegangen." So etwa lauteten die Klagen von
Salvatore Viganò und Gaetano Gio1a (geboren in musikalische, Sondern die choreographisdhe Einheit
Neapel 1764- oder 1768-, gestorben ebenda 1826), galt damals als das Hauptziel, und man tolerierte
zwei italienisahe Choreographen, die um 1800 in Viganos Verbindung von Haydn und Beethoven

ebenso, wie man es hinnahm, dalš Berlioz einer
Wien arbeiteten. Nicht nadh der Vernunft, sondern

kompositorischen Einheit Texte verschiedener Dichnach Phantasie und Leidenschaft strebten diese bei-
ter einverleibte. Den Rang eines Shakespeare oder

den Frühromantiker. Mandhe anderen vielleicht gar einen noh höheren wollte Stendhal dem vonAntoine Pitrot, Muzarelli oder Traf(f)ieri - setzten
ihm verehrten Viganò zuerkennen! Das war, wiesicherlidh nodh das Handlungsballett oder den vir-
noch am Rand vermerkt sei, auh ein 5ymptom dertuos-höfisdhen Stil fort; doch für Gioia und Vigano
heraufkommenden Romantik: nicht der Monard,war dies langweilig

V1gano (geboren in Neapel 1769, gestorben in Mai- sondern der Künstler reicht dem Künstler den
Lorbeer.land 1821) wurde im ballet d'action erzogen. Er

Riüdiger Engerth, Wien

ZWISCHEN HASSREITER
UND WALLMANN

Wiener Ballett in den Jahren 1918 bis 1938

Wohl für keinen Teil der ehemaligen kaiserlichen

Hofbühnen bedeutete das Jahr 1918 eine so tief-
greifende Umwälzung wie für das Ballett, das nun-
mehr zum Staatsopernballett wurde. Hatte es bisher
oft dazu gedient, Hoffestlichkeiten gefälligen Glanz
zu verleihen, so wurde es nun zu einer Compagnie,
die in künstlerische Konkurrenz mit anderen großen
europaishen Compagnien treten und den Vergleich
mit den großen Zentren zeitgenössischer Tanzkultur
suchen und bestehen mußte.
Der langjährige Ballettmeister Josef Haßreiter war
dieser Aufgabe wohl kaum gewachsen, sein Nach-
folger Carl Godlewski (18621949) ging schon
1920 in den wohlverdien ten Ruhestand. Georg
Kjakscht (1873-1936), der durch zwanzig Jahre
Solist am Marientheater gewesen war, konnte sidh
- trotz ausgezeidhneter Fähigkeiten nicht lange
halten. Nadh seinem Abgang (1921) sorgte Carl
Raimund sen. (Raimund Czadill) für die Fortfüh-
rung der Geschäfte. Richard Strauss aber hielt nach
einem neuen Ballettmeister Aussdhau, der in der
Lage war, Wien zu einer PHanzs tätte des ,modernen
Balletts" zu machen. Er fand ihn in der Person
von Heinrich Kröller (1880-1930), der in Berlin
bereits Proben dhoreographisdher Begabung abge-
legt hatte. Kröller wurde 1922 als Ballettmeister
berufen. In den folgenden sechs Jahren realisierte er
mit den Mitgliedern der Compagnie zahlreiche eigene
choreographische Ideen, während Carl Raimund sen.
unermüdlidh das Repertoire weiter betreute. Kröllers
erste Arbeit in Wien war , Josephslegende" (18. März

1922). Die Frau des Potiphar verkörperte Marie
Gutheil-Shoder. Mit ihr alternierte später Else
Strohl von Strohlendorf (1884-1965). Später war
in dieser Partie meist Hedi Pfundmayr (Solotän-
zerin 1927-1937) zu sehen. Den Joseph tanzte in
der Premiere Willy Fränzl (Solotänzer 1927-1938,
Stellvertr. Ballettmeister 1938-1962). Mit ihm
alternierte von Anfang an Toni Birkmeyer (Solo-
tänzer 1921-1952, Ballettmeister 1930-1933). Die
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erste Wiener Sulamith war Gusti Pichler-Short, die die Herren Franz Bauer (Solotänzer 1910-1932)
Robert Binder (Solotnzer 1929-1945) und Robert1913 Solotänzerin geworden war. Sie wurde 1924

zur Primaballerina und 1938 zum Ehrenmitglied Casson (Solotänzer 1923-1945). Den Abschlu d
der Staatsoper ernannt. Mit ihr alternierte seit Abends bildeten,Wiener Balltänze"

ann
Strauß).November 1922 Riki Raab (Solotänzerin 1922 bis

Am 9. Mai 1924 fand die Uraufführung1933) Von

,Schlagobers" (Richard StrausS - Kröller) stat. DieBesonderes Interesse verdienen die ,Ballettkomoe-

dien", die Kröller im Redoutensaal veranstaltete. Premierenbese tzung ist so bekannt, daß sie hier nur

kurz angeführt zu werden braucht. Die PrinzessinDas erste Programm brachte die Soirée im Stile

Teeblüte tanzte Tilly Losch, den Prinzen KaffeeLudwigs XIV.", später meist ,François Couperin"

betitelt (Couperinsuite von Richard Strauss). Ihre Hedi Pfundmayr, den Prinzen Kakao Adolf Nemeth

beiden Teile hießen Geselschaftstänze" und den Don Zudkero Toni Birkmeyer, der auch den
Theatertänze". Es folgte , Ma Mère l'Oye" (Ravel) Sliwowitz verkörperte. Prinzessin Pralinée war
mit Rikki Raab als Prinzessin Florine, Katha- Gusti Pichler, ihr Gemahl Willy Fränzl, die Char-

rina Loitelsberger als Fee, Hedi Pfundmayr als treuse Adele Krausenedker (Solotänzerin 1927-1948)
Schöne und Tilly Losch als grüne Schlange. Tilly und der Wodka Rudolf Fränzl (Solotänzer 1927

Losch (eigentlich Ethel Losch) verlie!s schon 1927 1945).

die Compagnie. Ihre spätere Karriere war nicht Im Herbst 1924 brachte Kröller eine Neubelebung
zuletzt durch Max Reinhardt bestimmt. In Salzburg von ,Don Juan" (Gluck Angiolini) heraus, Den

tanze 1ly Losch die Nonne in Mirakel", den Don Juan tanzte Carl Raimund sen., den Sgarane
Elfentanz" und,,Die grüne Flöte". Am 7.Juni 1933 Kobert Casson, die Elvira Hedwig Fränzl (5ol0-
nahm 1illy Losch an einem Abend der von George tänzerin 1927-1931). Unter den a

920pne 1ns Leben gerufenen Compagnie ,Les war auch Maria Mindszenty (Solotinzer
ernballet1933teil. Sie tanzte die Anna II in der 1926). Sie verließ später das Statsopert

legendären Uraufführung des Balletts ,Die sieben um eine erfolgreiche Karriere als Filmsdhau
Dien

en der Kleinbürger" (Bertolt Brecht spielerin zu beginnen. Im Anschlus gab
Kröller) m

urt Weill im Theâtre des Champs Elysées. Die Ruinen von Athen" bec en

Annal sang Lotte Lenya. Die Choreographie war Katharina Loitelsberger a

dhischen Tänzen" waren die Damen Kaap, e
von George Balandhine, die Bühnenbilder stammten

35 einevOn Caspar Neher. Drei Tage später trat Tilly Losch (Solotänzerin 19und Risa Dirtl
balanchine-Balletten auf, in Bacchantinnen beschäftigt. Willy rr

pErrante" (SchubertLiszt - Koechlin) und in sehr ertolgreiciet Sch wertertanz" und führte
Fastes" (Sauguet)

meyer

anschließend,Kampfspiele" mit Toni bitA
Als drittes Stück der ,Ballettkomoedien" im Wiener auf. Als ,Bacchusfest" wurden ,Ruinen

Kedoutensaal dhoreographierte Kröller Die Freier Tänze" später aus
anzerin" (Rameau). Die Tanzerin war Gusti von Athen gelos

1chler, ihre Freundinnen wurden von den Damen 1926 regier
nella" (Strawins. - KröllerAn

lerma Berka (Solotänzerin 1927-1938), Losch und die zwe
FTlz Franzl (Solotänzerin 1927-1932) getanzt. schlielsena

(Mozarte Zweite Soirée der ,Ballettkomoea

Den lanzer gab Willy Fränzl, als Freier sah man Kroller

ikiSchlielßend gab man , Les petits rienis:li Raab
Kroller) mit Hedi Pfundmayr als Saharery
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als Schäferin und Willy Fränzl als Eifersuchtsteufel. Akademie für Musik und darstellende Kunst. Ihr
Die Soirée schloß mit ,Coppélia" in einer Choreo- Ballett,Der Taugenichts in Wien" hatte im Juni
graphie von Kröller 1930 an der Staatsoper Premiere. Neben der choreo-

Im selben Jahr wurde zum ersten Mal ,Bal costumé" 8raphischen Arbeit übernahm Grete Wiesenthal auch
(Rubinstein -Kröller) gegeben. Nach dem,Lodken- die Titelpartie.

den Phantom" (Salmhofer Kröller), in dem Tilly Im Oktober desselben Jahres wurde Bronislawa
Losch Triumphe erntete, sdhloß Heinrich Kröller Nijinska berufen, die Tänze der Oper ,Sdhwan-
seine Wiener Tätigkeit 1928 mit ,Die Nixe von da, der Dudelsadkpfeifer" (Weinberger) choreogra-
Schönbrunn" (C. M. von Weber) ab. phisch zu betreuen. Von 1931 bis 1933 versah Toni

Auf die Ara Kröller folgte die ra Saseha Leontjew Birkmeyer das Amt des Ballettmeisters. Er sorgte für
(Alexander Katz), weldhe die Jahre 1928 bis 1930 die Erneuerung zahlreicher Kröller-Ballette. An der
umtaßte. Dieser schuf eine Choreographie des Spitze seiner eigenen Choreographien steht das
Walzers An der schönen blauen Donau". Aus Haydn-Ballett" (April 1932).
Anlas des Schubertjubiläums 1928 choreographierte Als Ballettmeister gab Birkmeyer zwei choreogra-
Leontjew eine,Tanzfolge" auf Melodien Schuberts. graphische Aufträge an Valeria Kratina. Im Sep-
Im November 1930 erlebete Wien zum ersten Mal tember 1932 hatte ,Der Bettler Namenlos" (Heger)
El amor brujo" (Falla-Leontjew). Premiere. Dieselbe Choreographin betreute einen
Zu den Verdiensten Leontjews gehörte die Ver- , Ballettabend" im März 1933. Man gab,Suite im
pilich tung von zwei Choreographinnen, deren Arbeit alten Stil" (Händel), Boutique fantasque" (Rossini-
dem Staatsopernballett neue Impulse vermittelte. Respighi) und,Schneemann" (Korngold).
Grete Wiesenthal hatte dem kaiserlichen Ballett in Im Herbst 1933 wurde Margarethe Wallmann-
den Jahren 1902-1907 angehört. Uber Empfehlung Burghauser erstmalig als Choreographin für das
von Alfred Roller verkörperte sie die Fenella in der Staatsopernballett tätig. In ihrem Ballett ,Das

jüngste Geridt" (Händel) verkörperte RudolfuStummen von Portici" unter Bruno Walter sehr
gegen den Willen des Ballettmeisters Haßreiter. Fränzl den Gewalttätigen, Hedi Pfundmayr die
Anschließend verließ sie zusammen mit ihrer Gnade, Willy Fränzl den Reichen Jüngling und
Schwester Else die Compagnie. Die Schwestern Gusti Pichler das Arme Mädchen. Carl Raimund jun.
Wiesenthal, denen sich alsbald auch die dritte, Berta, und Erwin Pokorny waren Engel des Gerichts und

Robert Casson der Dämon der Hölle.Zugesell te, veranstalte ten ihren ersten Tanzabend
im Kabarett,Fledermaus" (14. 1. 1908). Im fol- Margarethe Wallmann sdhuf in den folgenden Jah-
genden Jahr wirkten die Wiesenthals an einem ren die Choreographien zu ,Weihnachts märdhen"

(Salmhofer), ,Giuditta " (Lehar), Gioconda"Pantomimenabend mit, an dem , Der Geburtstag8
der Infantin" (Wilde - Schreker), ,Der silberne (Ponchielli), Fanny EIßler" (Nador), ,Bauern-

hochzeit" (Salmhofer) und Der liebe AugustinSchleier (Mell - Lafite) und,Die Tänzerin und
(Steinbrecher). In ihrer Ara traten einige jüngeredie Marionette" (Mell- Braun) aukgeführt wurden.

Grete Wiesenthal gewann durch zahlreiche Gast- Tänzer in den Vordergrund, die alsbald als Ver
spielreisen und durch ihre Arbeit bei Max Reinhardt treter einer neuen Generation die Pro tagonis ten-

partien übernehmen sollten: Julia Drapal, Leopoldinerasch internationale Anerkennung. In Wien gab sie
Pokorny, Erwin Pokorny und Carl Raimund jun.Tanzabende mit Toni Birkmeyer und Willy Fränz.

iier übernahm sie 1934 einen Lehrauftrag an der Wichtige Impulse emphing die Entwicklung des

19



modernen Tanzes im Wien der zwanziger Jahre

durch Tanzabende, die von Mitgliedern des Staats

opernballetts im Konzerthaus, in der Secession und
in der Urania veranstaltet wurden. 11lly Losch und

Grete Wiesenthal tanzten mit Toni Birkmeyer und
Willy Fränzl. Toni Birkmeyer tanzte 1929/30 in
London mit Tilly Losch in der Codhran-Revue,
später mit derselben in ,Was ist das Ding, genannt
die Liebe?" (Porter) und mit Grete Wiesenthal im
Théâtre des Champs Elysées.

In Laxenburg hatte sid 1924 eine Zweigstelle der
Tanzschule Hellerau von Jacques Dalcroze etabliert.

Die Seele dieser Unternehmung wurde alsbald

Rosalia Chladek, der Wien entscdheidende Anreoun

gen zu danken hat. Nach einem kurzen Intermez20

in Basel war sie von 1930-1938 Leiterin der künst
lerischen Tanzgruppe Laxenburg-Hellerau.
Theater in der Josefstadt zeigte sie 1930 ihren
Rhythmen- und Elementen-Zyklus", für Freilidhte

aufführungen aut dem Rathausplatz, im Burggarten
und in Laxenburg choreographierte sie 1931-1934

Festliche Tanzsuite" (Bizet),,Spanische Suite
(Span. Volksweisen), Alcina-Suite" (Händel),
Laxenburger Märsche" und Mödlinger Tänze"
(Beethoven), ,La Danza" (Gludk-Metastasio) und
Spanische mpressionen" (Span. Volksweisen).

Hans Heinz Hahnl, Wien

ASCHENBRÖDEL TANZT AUF

Vorzug und Dilemma des Wiener Staa tsopern-
balletts sind Vorzug und Dilemma aller Ballett-
compagnien, die an einen Opernbetrieb angesdhlos-
sen sind. Vorzug: Das Wiener Ballett hat, in der
Substanz niemals gefährdet, überlebt, es hat immer
wieder Chancen erhalten, genüizt und abgenützt.
Das Dilemma des Wiener Staatsopernballetts ist
umso großer, als das Wiener Staatsopernballett
größer ist als Balletttruppen im Rahmen eines
Opernbetriebes zu sein pflegen, daß es eine größere

Vergangenheit hat, mehr Begabungen, die nicht
ausreifen können und mehr Ertolge, die nidht
genützt werden konnten.
Das Wiener Publikum ist im 18. Jahrhundert, was
die Historiker nicht ohne Mißbilligung feststellen,
ein Ballettpublikum. Ballett gibt es nicht nur am
Kärntnertor, das französische Ballett ist lange der
Stolz des Burgtheaters. Im Vormärz hat das Ballett
in Wien nodh immer seine grotße Zeit in den Tagen
der ElBler und der Taglioni. Ihr Bruder Paul ist in
Wien geboren: seine Inszenierung vonSardana-
pal" die am 16. Juni 1869 anläßlich der Opern-
eröffnung als erstes Ballett im neuen Hause heraus-
kam, galt als Inszenierungswunder der Zeit. 1870
gibt es 15 neue Opern und sedhs neue Ballette, das
Publikum schätzt das Ballett noch, aber es wird nicht

mehr ernst genommen. Die Vorliebe des Intendanten
Wrba für das Kavaliersballett führt bereits zu Zu-
sammenstößen mit dem Direktor Herbedk.
Wiener Ballett: Bis 1918 gibt es italienische Balle-
rinen. Immerhin gibt es seit Karl Telle und gar
erst seit Josef Halreiter, dem Vater der,Puppen-
tee", wienerische Zuge, wienerische Lockerungen
der starren italienischen Schule. Das Ballett ist nodh

immer zumindest ein Kassentaktor: für 1912 meldet
Paul Stefan rügend mehr als hundert Ballette ge
genuber weniger als zehn Mozart-Abenden.
Die Stellung des Wiener Staatsopernballetts und
damit audh die Leistung, die ihm gestattet worden
1st, hangt mit der Entwidklung zusammen, die Wien
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Erika Hanka hat ihre Wiener Tanzer zu ihrem Stl
zu einer Opernstadt gemacht hat. Die Oper drängte

erzogen: eine expressive Allegorik in ihren Balletten
das Ballett zuerst an künstlerisdher Bewertung und

zu Musik von Werner Egk, Gottiried von Einem,
schließlidh auch in der Publikumsgunst zurück: Aus

Theodor Berger, und eine humoristische Note indem Ballett wird das Kavaliersballett. Die Be-

mühungen nacdh 1918, audh m 5allett an neue 1hren wienerischen Balletten, Titus Feuerfuchs
Kunstauffassungen anzuschließen, für die hier Carl nHölische G'shidht" und ,,Hotel Sacher", für die
Raimunds Name stehe, mußten beim Publikum ins

sie in Julia Drapal die komödiantische Interpretin
Leere stoken. Mit den Stars war audh das alte

hatte. Erika Hankas früher Tod hat zweifellos eine
Ballettpublikum verschwunden. Heinrich Kröllers frudhtbare Entwicklung zu einem Wiener Stil unter-
Richard-Strauss-Ballette in der Zwischenkriegszeit brochen, der im Einklang mit den allgemeinen Ten-

waren wohl eher gesellschaftlidhe und musikalische denzen seine eigene unverwedhselbare Note zeigte.
als dhoreographische Ereignisse. Daran vermochten auch ihre Nadhfolger Gordon
1945 erstand die Opernstadt Wien wieder. Das Hamilton, Dimitrije Parlic und Gasthoreographen
Ballett hatte weiter seine Aschenbrödel-Rolle zuge- wie Yvonne Georgi oder Erich Walter nichts zu
teilt. Ein Ensemblemitglied schilderte einmal die ändern.
Situation nadh 1945 wie folgt: ,Da das Ballett dern Dann kam Aurel von Milloss und bradhte zuerst

Spielplänen beider Häuser nachzukommen hat, sind mit Leonide Massine eine Lektion in Balietr
Doppelvorstellungen an einem Abend keine Selten- geschichte. Er nahm einige der wichtigsten Dali
heit, ott kann audh eine dreimalige Beschäftigung hine-Choreographien ins Repertoire una holteer

vOrkommen. Nachmittags ein Ballettabend in der Rudolf Nurejew und machte damit das w
Volksoper, dann im Theater an der Wien eine große Ballettwunder möglidh, das onige

zwel

ballettenlage und dann wieder zurük in die Volks- Aspekte hat: die unerhörte Talentexplosl0 d dast
an hinein in den Karnevalstaumel neue Publikum sinteresse am Ballett. Dieses bl

t in venedig. So kommen viele Mit- kum war natürlidh ein Starpubikuy
glieder auf über 30 Vorstellungen im Monat Wiener Opernpublikum ist ein Starpublikun.
Der Ashenbrodel hat auch große Abende. Das

Nurejew bescherte den Wienern mit seinem lyris
er Staatsopernballett hatte 1945 Glück: Erika dramatishen ,Schwanensee n

Partnerseiner

ansa, seit 1942 Ballettmeisterin, baute weiter an sdhaft mit Margot FOnteyitSchaft mit Margot Fonteyn vor allem die Erken
npt, das sie 1954 s0 formuliert hat: nis, was das StaatsopernDalce

Das Liel der Wiener Ballettschulung ist die Durdh-
nis, was das Staatsopernballett wert war. SolistisanWiener

Karl osen Musil un
Ausdruck dafür waren ac

aringung des klassisdhen Ballettstiles mit modernen Besetzungen mit C

Ausdrudkselementen. Das Repertoire soll neben der Ully Wührer Midhael Di
als ob

ege,weißer" und ,klassisher" Ballette audh für eine Petipa-Erneuerug

Wührer Michael Birkmeyer. Es schien,
önnte

die Darstellung großer moderner dramatischer Werke
eine Petipa-Erneuerung von Wien ausgenenTur kam

das künstlerische Fundament bieten .
Aber Nurejew kehrte Wien den Rücken undmmer

blem, die Autgabe des modernen Balletts sehe ich beachtlidh, den

Dus Fro- nur mehr als Star. Der Tänzers tandar den

Jedentalls darin: diese Synthese von gesteigertem Publikumsieb

beachtlich, denken wir an Edeltraud BrexnRidhard

Ausdrudksbedürtnis und überlieferter Formenbeherr- Adama. Aber j

n gesteigertem Publikumsliebling Willy Dirtl Ou an
ne

Sanung zu einer lebendigen, dem Zeitgefühl ent- Entdeckung

Adama. Aber jetzt bringt jede NeubTechnike

sprechenden Einheit zu vollbringen."

led
ller Spielar and Ly

nhen und Romantikerinnen, Brillante uid22

sche, Dietlinde Klemisch, Lilly Scheuermann, Lisl
Maar, Gisela Cech, Judith Gerber..
Milloss ist nach glücklichen Jahren verärgert gegan-
gen, weil die Wiener ihn als Choreographen nidht
ebenso geschätzt haben wie als Ballettdhef. Und auch
sein Nachfolger Wazlaw Orlikowsky hatte bisher als
Talentförderer zweifellos mehr Erfolg denn als Cho-

reograph. Das Animo, das Nurejew dem Wiener

Staatsopernballett gegeben hat, die Schule Erika
Hankas, Gordon Hamiltons, Aurel von Milloss' hat
Früchte getragen. Was tun mit einem Ballett, das der
Lückenbülßerrolle überdrüssig ist? Aschenbrödel
tanzt auf - und kehrt dann wieder in den Alltag
der Operneinlagen zurück.



Franz Endler, Wien

VOLKSOPER, THEATER AN DER WIEN ziell gesagt
UND JEUNESSE-B ALLETT

Als die Staatsoper in neuem Glanz erstrahlte so
die offizielle Formel - und das Haus am Ring ein
grolses eigenes Tanzensemble besdhäftigen konnte
bildete sidh in der Volksoper ein eigenes Ballet.
Die dort gepflegte Operette verlangte das, und auh
in den Opern war die Balletteinlage beinahe
obligat.

Als die Staatsoper Jahre danach ihrem hauseigenen
Ensemble immer noch nicht den gebührenden Auf-

gabenkreis gegeben hatte - dies keineswegs offi
und junge Tänzer ertahren hatten,

was in aller Welt vorging, gründeten sie mit Unter
stützung der Musikalischen Jugend Osterreichs das
Wiener Jeunesse-Ballett"', von dem nocdh zu beridi-

ten sein wird. As im Theater an der Wien test
stand, daß man für beinahe sämtliche Produktionen

ein eigenes Ballett braudht, das in ständigem Iral-

ning stehen mul, ergab sich bald, dalš die in Wien
arbeitetenden Tänzer audh Gelegenheit haben wol

ten, mit eigenen Programmen hervorzutreten Und
nach einigen Versudhen ergab sich audh, dals en
einstiger Tänzer der Volksoper, der schon im
Operettenensemble shöpferische Unruhe gestiftet
hatte, der ideale Ballettchef im Theater an der Wien
sein könnte.

0 prasentiert sich heute neben dem Staatsopern
Dallett immerhin noh einiges an Tanzern, aeund
anderen Ensembles zusammengeshlossen sind

versuchen, auf ihre Weise gegen die Lethargie an

Kampten, in der Wien auf dem Sektor Tanztneateasen

emmer wieder versinkt, weil die groke, repras
tative Formation dort - in der Lethargie
weilt.

deran
der entgegenkommenden Direktion im fi

Die vonKann man wohl das Ballett des Thea ters
n 28 1anWien als das produktivste anspredien.

Alois Mitterhuber geleiteten und trainier as
zer bringen pro Saison einen eigc Anklang finn

Wienerder in der Presse und beim Publikum
det, 1967/68 war die HeranziehungvO

Malern ein zusätzlicher Reiz, den man an der Wien haft realisiert. Gäbe es nicht die eine oder andere
klug nützte, 1968/69 verließ man sich vor allem auf Verpflichtung beim Fernsehen oder doch einen
die Choreographen und Tänzer und hatte ähnlichen kurzen Urlaub für Reisen, auf denen freilidh der

Donauwalzer" nicht fehlen dart: Die jungen Künst-Erfolg.

Das Ensemble besteht aus Tänzern vieler Nationen, ler hätten wohl schon jede Lust verloren. Die
was darauf hinweist, daß es auch im Ausland schon Gefahr, daß sie eines Tages doch wieder zu Tanz
zur Kenntnis genommen wurde. Es hat aber auch beamten werden, ist da. Ob sie ihr erliegen, ist
Absolventen der Wiener Akademie aufgenommen, nicht vorherzusagen.
was glaubhaft macht, daß auch in Wien Nachwuchs Im Ballett der Wiener Volksoper hat es vor einigen
entstehen kann. Mitterhuber teilt das Training so Jahren Anzeichen für eine stille Revolution gege-
ein, daß alle Formen des Tanzes gepflegt werden. ben. Einige Tänzer veranstalteten mit gespartem
Er will auch bei den Programmen eines Ensem- Geld eigene Matineen im Theater in der J0setstadt.
bles moglichst viele unterschiedliche Tanzstile Ihre Ambition wurde gelobt, mehr gesdhah nicht
anbieten. Bewegliche, vom täglichen Auftreten Im Haus am Währingergürtel, wohin die Tänzer
keineswegs müde gemachte Tänzer arbeiten also selbstvers tändlich zurückkehren mušten, gab es für
mit Flemming Flindt ebenso wie mit Mitterhuber sie kaum Lob und leider keine neue Aufgabe. Ob
selbst, realisieren aber zwischendurch auch Jazz- dies nur der Direktion zuzuschreiben ist oder auch
partituren. Daß sie nun auch ein Programm füir der mit Operettenarbeit durdhaus ausgelasteten
Kinder studiert haben und diese Arbeit fortsetzen Chefchoreographin, laßt sich von außen kaum
wollen, gibt einige Hoffnung: Seit vielen Jahren beurteilen: Die Tänzer sind verurteilt, ihr Brot mit

Walzer, Polka und Grotesktanz zu verdienen undhaben Wiens Kinder keine ordentlichen Ballettvor-
stellungen gesehen. Nun könnte es sein, dals sie der neueste Abend, der ihnen und dem Ballett allein
von klein auf Tanz wieder als eine angesehene gewidmet wurde, hat eher die Funktion eines Trost

pflasters als die eines hoffnungsvoll neuen Beginns.Kunsttorm begreifen.
Die jungen Mitglieder des Wiener Jeunesse-Balletts Die Zukunft? Nehmen wir einmal an, das Wiener

Kunstleben begriffe, daß man einmal drei Jahredagegen sind als eine Art Widerstandsgruppe zu
begreifen. Sie sind Mitglieder des Staatsopern- konsequent Ballett fordern musse, um dann von

einer echten Reaktion des Publikums erzhlen zuballetts und können nur dann auttreten, wenn
umtangreiche, wenngleich auch nicht eben ergiebige können. In diesen drei Jahren müßten im Theater
Verpflidhtungen im Staatsdienst dies zulassen. Sie an der Wien drei weitere Programme erstellt wer-
arbeiten also tatsächlich im Untergrund und ihre den, wobei wenigstens im letzten schon Auttrags-
beiden Choreographen, Gerlinde Dill und Herbert arbeiten an junge österreidhische Komponisten
Nitsch, wären als Revolutionäre zu bezeichnen, gezeigt werden könnten Kurt Schwertsik könnte
hatten sie nicht ein Vorbild, einen Lehrer, der von seine Suite zu EichendorffsAus dem Leben eines
Kevolution nichts wissen will: Aurel von Milloss Taugenich ts" entspredhend erweitern, Otto M. 2ykan

ein ganz neues Ballett schreiben, Fritz Leitermeyerunterstützte in der Zeit seiner Wiener Tätigkeit die
Gründung des Ensembles und schenkte, als er nach wäre zu einer Komposition tür Mitterhuber zu

ermuntern. In diesen drei Jahren müßte das WienerRom keimkehrte, dem Ensemble eine seiner deli-
katesten Wiener Choreographien. Zu Ernst Keneks Jeunesse-Ballett immer wieder mit extremen Tanz-
Alpbadher Quintett wird sie immer nodh beispiel- schöpfungen aut Tournee gehen können die
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Musiken wären von Friedrich Cerha zu lietern und idh realistisch nicht zu fordern - mit ordentlichen
invon Haubenstok-Ramati, und jede neue Produktion Lehrern arbeiten und die täglichen Auftritte

wäre mit entsprechender Publicity für das IV aut- geschmackvolleren Arrangements vollziehen. Es
ware dann, 1972, so weit, eigene Autgaben ver-zunehmen. Das Ballett der Wiener Volksoper

schließlich müßte in diesen drei Jahren mehr wage langen und bewaltigen zu können.

John Percival, London

DAS NEDERLANDS DANS THEATER

Wer das Nederlands Dans Theater zum erstenmal
sieht, wird wahrscheinlich von zwei Dingen beein-
drukt sein: vom hohen Niveau der Choreographie
und von der gleichermaßen hohen Qualität der
tanzerisdhen Leistungen. Kennt man das Ensemble
erst besser, so kommt noch eine Menge anderer
Vorzuge hinzu: die bemerkenswerte Stileimheit, die
kühne Vielfalt des Repertoires, die Hingabe, mit
der jeder seine Arbeit tut. Ob Tänzer, Regisseur,
Lehrer oder Verwaltungspersonal: für alle steht
das Gesamtwohl des Ensembles an erster Stelle.
Was allen Balletten des Ensembles gemeinsam ist.

sie sind Produkte unserer Zeit. Jedes einzelne
Repertoires tück wurde von lebenden Choreographen
geschaften- meistens sogar speziell für diese Kom-
panie. Das Nederlands Dans Theater muß in der
Tat eine der produktivs ten Kompanien aller Zeiten
sein, denn jedes Jahr werden zehn, elt, ja ein
Dutzend neuer Ballette herausgebracht, durdh
schnittlich eines pro Monat. Von diesem unaut
hörlichen Strom schöpferischer Arbeit vermag sich
jedoch nur das Allerbeste im Repertoire zu behaup-
ten. Ich habe eine gar nidht so geringe Anzahl inter-

essanter, ja bedeutsamer Ballette gesehenzum
Beispiel Glen Tetleys fesselndes Tanzspiel , Games
of Noah" zur Musik von StrawinskysThe
Flood"-, die unbarmherzig ausgeschieden wurden,
weil entweder die Direktoren oder die Choreo-
graphen mit dem Ergebnis nicht restlos zutrieden

waren
Dals jeder einzelne der Choreographen den Tanz
ernst nimmt und als wichtige Kunst ansieht, ist ein
weiterer wichtiger Faktor. Dies schlielßt aber das
Komödiantische keineswegs aus. Job Sanders
Screenplay" ist zum Beispiel voll von Späßen über
den Tanz, und seine , lmpressionen", die von Bil-
dern Paul Klees inspiriert wurden, sind von bizar
rem, fast surrealistischem Humor gepragt. Verpönt
ist allein das bloß Dekorative, das den Efekt aus
Handlung, Musik, Bühnenbild, Kostümen und



c

anderen Faktoren von sekundärer Bedeutung zu Musik in seinem , Essay in der Stille", Spiegelbild.
holen sudht. Als oberster Grundsatz gilt immer, wirkungen und die Erindung eines von Männern
daß der Tanz selbst stark genug sein müsse, die getanzten Pas de deux in ,Metaforen". Das Resul-
Aussage dem Zuschauer unmittelbar mitzuteilen. tat ist eine stetigwachsende Meisterschaft, die
Es ist jedodh ein glückliches Zusammentreffen, daß Gedanken eines der brillan tes ten Köpfe in Bewe
auch diese sekundären Faktoren beim Nederlands gung umzusetzen.

Dans Theater Interesse verdienen: die Musik ver- Einen besonderen Glüksfall fiür das Ensemble
shiedenster Stilformen, von Bach über Bartók bis bedeutet die Verbindung mit Glen Tetley, einem
zu Berio, ist in ihrer Art immer gute Musik, die der begabtesten jungen Choreographen, der zwar
Kostüme sind einfach, aber attraktiv, die Beleuch- in den Vereinigten Staaten seine eigene Truppe hat,
tung ist vorbildlich. Aber immer steht der Tanz an aber regelmäßig Werke für das Nederlands Dans

Theater, das britische Ballet Rambert und andereder ersten Stelle.

Innerhalb der Umrisse dieses künstlerischen Pro- Ensembles in Tel Aviv und Salt Lake City ein-

gramms findet sich eine staunenswerte Vielfalt von studiert. Tetleys Verschmelzung der klassischen und
ldiomen und Stilen. Von seiner Gründung an modernen Tedhnik ist so fugenlos, dalis es in a

bemühte sich das Nederlands Dans Theater, die seinen Werken fast unmöglidh ist zu detinieren,
ciranken zwischen dem ,klassischen" Ballett und wo die eine aufhört und die andere antängt. ADEr
dem Modern Dance niederzureißen. Einerseits welher Zuschauer hätte überhaupt Lust, solait
inszenierte Benjamin Harkavy, der Mitdirektor des Dingen nachzuspüren, wenn er vom eigenartgen
nsemoles, der sion in seiner amerikanischen Hei-Reiz so faszinierender Stücke wieCircles u
mat als Lehrer hohes Ansehen genoß, bevor er Mythical Hunters" gefesselt ist, von Tanzdramen
oland kam, streng akademische Stücke; wie,Pierrot Lunaire" oder der ergree
rerseits wurden amerikanische Meister des Anatomischen Vorlesung", die sowohl dem

erührt
ace eingeladen, das Repertoire durch selbst als auch den ernsten, scheinbar unger

ühmue von packender Tragik -wie ,Rooms" und beobachtenden Gelehrten aus emoia*
,Dreams"2u bereichern. Als aus dem Ensemble tem Gemälde Leben einhaucant en

Seiost neue Choreographen hervorgingen- es gilt Die Arbeit an diesem und vielen a
Dans

tamiian als eine ungeschriebene Regel, daß sich hat aus den Mitgliedern aes
eder 1anzer audh als Choreograph versuchen darf- Theater ein ungewohnicn
aa zeigte es sidh, daß die Tänzer die klassisdhe und und flexibles Ensemble gesa

moderne Tedhnik gleih gut beherrschten, so daß zum Beispiel Willy de la Bije, die, kein Madci

schmelzen. Auf diesem Wege entwikelte auch Hans mit überwältigender Dramatik Ausdrus u geben

man versudhen konnte, beide Elemente zu ver- mehr, sondern c eine reife Frau, wei

Gefühlenlichen

van Manen, nun einer der beiden künstlerischen vermag, aber bei anderer GelegenneLeiter, seinen persönlichen Stil. DieSymphonie klassidelikate und subtile Komik entwiK
n arei Satzen", ein Frühwerk, läßt noh den Einfluß Oder Marian Sarstady

von Jerome Robbins erkennen, aber allmählich fand schen und romanti5

rweise
llen, doch gleidhe

er seinen klar umrissenen eigenen Ausdrudk. In vertraut mit mou

en
Schop

Jedem seiner Ballette stellt er sich ein neues tedh- fungen. Aber au

Jaapvertraut mit modernen und dramatisanent
Taf on

nisches Problem, etwa die Trennung von Tanz und

nfungen. Aber auch die Männer, angeruten- Tote

Fllerunvergeßlich erschütternd als der
28

der,Anatomischen Vorlesung"-geben jedem Ballett künstlerischen Politik mit dem wohl ehrlichsten
Kompliment, indem sie es nachahm ten. Wie weitseine geschlossene und individuelle Wirkung.
sein Einfluß inzwishen audh reichen mag, besitztDer Zuschauer wird es kaum für möglich halten,

daß das Nederlands Dans Theater erst vor zehn das Nederlands Dans Theater dennoch ein unnach-
Jahren gegründet wurde. In den beiden ersten ahmliches und unwiederholbares Merkmal: die
Jahren wurde es fast mittellos- allein durdh den Einigkeit, die aus dem gemeinsamen Streben- Tag
Glauben seiner Mitglieder am Leben erhalten. Und für Tag, Monat für Monat, Jahr für Jahr- auf ein
dieser Glaube war berechtigt. Heute kann es von gemeinsames Ziel hin entspringt. Es ist ein
seinem wohlausgestatteten Hauptquartier in Den Ensemble von ganz und gar eigenem Charakter:
Haag ausziehen, die Welt zu erobern. London, New einzigartig, geistreich, hingebungsvoll und anzie-

hend. Jedes Mal, wenn ich es gesehen habe, gehe ichYork und Paris haben ihm zugejubelt Andere
Ensembles verbeugten sich vor seiner erfolgreichen erquickt aus dem Theater.

Aus dem Englisdhen übersetzt von Dr. Bruno Schuppler



Selma Jeanne Cohen, New York

DIE MAGIE DES ALWIN NIKOLAIS

Immer hat das Theater Zaubereien vollbracht, aber
das Theater des Alwin Nikolais erschaftt eine Magie
ganz besonderer Art. Früher einmal waren es feuer-
züngige Unholde, aut Besenstielen reitende Hexen,
mit Gazetlügeln emporsch webende Sylphiden, Feen,

die Kanindhen in Menschen und Hütten in Palaste
verwandel ten. Heutzutage sieht die Zauberei anders

aus.

Bei Alwin Nikolais sind die Charaktere ihrem buch-
stäblichen Sinn nach nicht mehr erkennbar. Vor
einem dunklen Hintergrund sieht man rote, grüne,
8oldene Gestalten - sind es Menschen?, die sich
strecken und einander umschlingen, am Boden
dahingleiten und durch die Luft entschwinden
Beine, die zu keinem Körper zu gehoren scheinen,
vollführen seltsame Kreisbewegungen; Kopte

erscheinen uber einem straftgespann ten Tuch, wen-

den sidh, nicken. Dann fängt das Tuch wie zu futen

an, bald dunkel, bald schimmernd faltet und enttaltet
es sidh wie eine kinetische Skulptur. Menscdhlidne

sind es Tänzer?lauten, springen,Konturen

drehen sich, ihre Leiber sind mit Objekten verbun

den, die sich zusammenziehen und ausdehnen und
selber wieder Figuren bilden. Lichtornamente Dn

ken da und dort auf, über sie hin, setzen Diau
gelbe, violette Kleckse, hüllen dann auf einmal u

buhne in einen weißen Wirbel ein, bis alle Form

menschlidhe und nicht-menschliche u ene
einzigen Szenerie voll zauberischer Belebtheit inen
anderzutlielsen scheinen.

1n diesem Garten aus den Träumen eines NlnEs 1st
in der81bt es weder böse Hexen noch gute Feen

eine Welt ohne eigentliche Moral, eine Welt,
alle Werte visuell sind, wo es darauf anko

en
eimer stromenden Vielfalt von Elementen Di

s0 vieerschalffen, und deren Triumph darin bestey
egungZuschauer in eine Welt des Staunens uo

Schonheit an Licht, Farbe, Form und
,Aberemporzureišen.

Das 1st also das Theater des Alwin Nikolals.

ist es Tanz?" werden manche fragen. Soll man diese Street Playhouse in New York. Dort gründete er
Frage bej ahen, so wird man vielleicht den Begriff 1956 sein eigenes Ballettensemble.
Tanz neu definieren müssen, der gewöhnlich als Nikolais betrat die Szene der modernen Tanzkunst
die Bewegung mensdhlicher Korper im Raum aut zu einer Zeit, da sie hauptsadhlidh mit psydhologi-
gefaßt wird. Hier bilden auch die Menschenkörper schen und soziologischen Problemen befaßt war.
nur ein Element des kinetischen Ornaments. Auch Die vorherrschende Form war damals das Tanz-
andere Korper bewegen sich: Formen von Licht, drama, symbolträchtig und meist beladen mit
Farbe und Ton, und von Objekten aller Art, die sich irgendeiner Aussage von moralischer Bedeutung8

Aber seine eigenen Neigungen wiesen aut ein ganzmit den lanzern bewegen und von ihnen bewegt
werden. Niemals bedeutet der Mensch weniger als anderes Gebiet. Für ihn war die Zeit zu rastlos, als
das Objekt- aber oft auch nicht mehr. Der Mensch dals er sich der Ruhe des Klassizismus zugewandt
ist eine Art der tanzenden Figuren, dodh wird auch härte. Es zog ihn zum Drama der Bewegung selbst
jede andere Facette dieses Schauspiels von der nidht der Mensdhen und Ereignisse. Sein Zel
Choreographie ertalšt. Und Nikolais choreographiert wurde es, das Wörtliche zu überwinden und durch
alles selbst: Farben, Licht, Töne, Tänzer. Er schrieb eine abstrakt-metaphorische Sprache zu ersetzen."
einmal, er betrachte das Theater als ein magisches Zuerst mulste er seine budhstabengetreuen Tanzer

dazu bringen, uber ihr gewohnliches, banales ldhPanorama von Dingen, Illusionen und Gescheh-
nissen. Eine einzige Kunstart allein betriedigt midh hinauszuwachsen, und erreidhte dies, indem er sie
nicht", sagte er. Ich liebe es, meine Zauberkunste lehrte, sich zu einem weiteren Umwelts bereich als
durdheinander zu mischen! Ausbildung und Laut- dem ihnen gewohnten in Beziehung zu setzen. Als
bahn der Kindheit und Jugend lehrten ihn mehrere ers tes Mittel hiezu verwendete er das primitivste

von allen: Masken. Schon vor Jahrhunderten ertuhrdieser Zauberküns te.

Als Junge lernte Nikolais Klavier spielen wie die der Mensch die Macht der Maske, ihren Trager mit
der dargestell ten Person zu identifizieren. Aber dasmeisten Schulkinder in New England. Mit sechzehn

Dekam er seinen ersten Posten als Klavierbegleiter war blotS ein ldentiizieren mit einer Person- und
von Stummfilmen, zu deren melodramatisch em Nikolais wollte viel weiter gehen. Er fing an,
Geschehen er Stimmungsmusik improvisierte. Als Requisiten zu verwenden, die der Tanzer hielt, trug
Sich sein Interesse für das Theater verstärkte, wandte oder die an ihm betestigt waren. Scheiben, Bander,

er sich dem Puppenspiel zu und wurde Leiter des Reiten, Stangen, Umhange-dies waren nur einige
Marionettentheaters in Harttord, Connecticut. 1933 der Dinge, die er seine Tänzer handhaben lies, als
sah er eine Vorstellung Mary Wigmans und war seien sie Erweiterungen oder Verlngerungen ihrer
von ihrer Verwendung des Schlagzeugs so beein- Korper. Bewegten sich die Tanzer in der unver-
aruckt, dals er ihre Schülerin Truda Kaschman aut meidlichen Begleitung eines solchen Objekts, dann
Sucnte, um von ihr zu lernen, wie man eine begannen sie sdhlieslich dieses Objekt als einen
wgman-l anzerin begleitet. Sie sagte ihm, zuerst Teil ihrer selbst zu emptinden: aus den kombinier-

ten Gestalten ents tand ein neues Geschopt.musse er selbst tanzen lernen. Dies tat er denn auch,
Weitere Faktoren kamen hinzu. Lich tstrahlen wobenund seine Studien führten ihn schließlich in die
wedhselnde Farbmuster über den Rundhorizont undBallettschule der großen deutschen Choreographin
die Objekttanzer oder Tlanzerobjekte. Tone - nichtund Lehrerin Hanya Holm, deren Assistent er
Melodien- unters tridhen die Bewegung der Leiber,Wurde. Seit 1948 führte er Ballettregie im Henry
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Formen, Lidhter und Farben und schufen so einen ein Lichts trahl, ein Ton oder eine Bewegung. Eine
ganze Skala möglidher Impulse war hiemit entdedkt.neuen Reiz. Audh die moderne Tedhnik - Elektronik
Im Tanztheater von Alwin Nikolais findet dasund Dias- mußte mitspielen. All dies wurde von
Publikum weder Handlung noch Charaktere, ja nichtder darstellerischen Persönlichkeit des Tänzers auf-
einmal,Schönheit" im herkömmlichen Sinnegesogen, wurde ein Teil von ihr.
gelassener Harmonie, dodh kann es dramatisdheDiesen neuen Gesdhöpfen verdankte Nikolais neue
Erregung und eine andere Art von Schönheit entIdeen der Bewegung. Eine neue Freiheit in der
dedken. Aus den sicdh bewegenden Formen, Lichtern,Choreographie kam ihm zum Bewußtsein, weil er
Farben und Tonen baut sidh eine eigene Art Span-nidht mehr an die Forderungen dramatischer Mo0-
nung auf und steigert sich zu Höhepunkten undtivierung gebunden war. Der Dramenchoreograph

konnte Bewegung um ihrer selbst willen nidht Lösungen besonderer Art. In einer ganz eigenen
Sprache wird hier von den herrlidhen und schredkverwenden; ihre Autgabe war es nur, einen emotio

nellen Zustand, eine Reaktion, einen Antrieb zu lichen Wundern des Sdhauens und Hörens erzälht
Und von dem Zauber, den der Mensch damit voll-veranschaulichen. In Nikolais' Thea ter kann das
bringen kann.Motiv ein Gegenstand sein, aber audh eine Farbe,

us dem Englisdien übersetzt von Dr. Bruno Sduppler

WIENER STAATsOPERNBALLETT

Szenenbild aus dem Ballett, Der Dreispitz"
Choreographie: Leonide Massine- Musik: Manuel de
Falla-Ausstattung: Pablo Picasso
Im Jahre 1964 kam Leonide Massine selbst nach Wien,

um sein Meisterwerk einzustudieren Der ,Dreispitz"
eines der bedeutendsten Ballette der Ballets Russes, wird

am 22. Juli fünlzig Jahre alt.



WIENER STAATSOPERNBALLETT

Szenenbild aus dem Ballett Estro arguto
Choreographte: Aurel von Milloss
Musik: Serge Prokofieff - Solisten: Christl
Zimmerl und Ludwig Musil

Estro arguto, ein streng symphonisdhes
Ballett, war die erste Arbeit des Choreo-

graphen Aurel von Milloss mit dem Wie-

ner Staatsopemballett, dem er von 1963
bis 1966 als Direktor vorstand,



BALLETI DES THEATERS
AN DER WIEN

Szenenbild aus dem Ballett
Der junge Mann muß hei-

raten
Choreographie: Flemming

Flindt Musik: Per Nor-
gaard Ausstattung: Jac-
ques Noel
Flemming Flindt, der Direk

tor des Königlich-Dänisdhen
Balletts, hat dieses ursprüng

lich für das Fernsehen
horeographierte Stüdk später
für die Bühne adaptiert.

NEDERLANDS
DANS THEATER

Szenenbild aus dem Ballett
, Impressions"

Choreographie: Job Sander

Musik: Guenther Schue
udhAUsstattung: Joop 5tok12t

Wie der Komponia sich für
der Choreograph Bildern

dieses Ballett von D
Faul Klees anregen lassc



THE ALWIN NIKOLAIS DANCE THEATRE

Szenenbild aus Tent" Choreographie, Ausstattung und Musik: Alwin Nikolais
Tent" ist eines der jüngsten Werke von Alwin Nikolais, einem der Protagonisten der Multi-Media-

Bewegung8

KIROW BALLETTT
Keine andere Truppe der Welt kann sidh rühmen,
so viele große Tänzer hervorgebracht zu haben,
Wie das Leningrader Kirow-Ballett, das die Tradi
tionen des einstigen St. Petersburger Marien-
theaters hochhalt.



KIROW-BALLETT

Szenenbild aus dem Ballett ,Die Bajadere"

Choreographie: Marius Petipa - Musik:
Ludwig Minkus

Keine Szene reflektiert den Stil dieser
Truppe reiner als das Schattenbild aus
dem mehraktigen Ballett,Die Bajadere".



BALLET RAMBERT

(Links) Szenenbild aus dem Ballett ,Pierrot Lunaire"
Choreographie: Glen Tetley - Musik: Arnold Schönberg

Ausstattung: Rouben Ter-Arutunian

(Unten) Szenenbild aus dem Ballett ,Ricercare"

Choreographie: Glen Tetley Musik.: Mordechai Seter
Ausstattung: Rouben Ter-Arutunian



(Links)
BALLETT DER DEUTSCHEN OPER BERLIN

Szenenbild aus dem Balett The Invitation"
Choreographie: Kenneth MacMillan - Musik: Matyas
Seiber Ausstattung: Nicholas Georgiadis Solistin:
Lynn Seymour

(Llnten)
BALLETT DES BUKARESTER OPERN-
UND BALLETT-THEATERS

Szenenbild aus dem Ballett Symphonische Metamor-
phosen"

Chorcographie: Oleg Danovsdhi - Musik: Paul Hindemith



CITY CENTER JOFFREY BALLET

(Unten)"The Clowns" Choreographie: Gerald Arpino -(Rechts) "Moves"
Ein musikloses Ballett in der Choreographie von GeraldMusik: Hershy Kay
Robbins"The Clowns" ist eines der jüngsten Ballette des City
Auf der letzten Seite dieses Ballett-Bildteils ist einCenter Joffrey Ballet und zugleich eines der kühnsten

Multi-Media-Experimente des jungen amerikanishen weiteres Zeugnis aus dem Ballett "The Clowns" reprodu
ziert.Tanzes



Vera Krasovskaya, Leningrad

DAS KIROW-BALLETT

Das Kirow-Ballett, wie die Nachfolgetruppe des
einstigen St. Petersburger Marientheaters seit dem
Jahre 1935 heißt, gibt im Glanz seines 200jährigen
Ruhms ein Gastspiel in Wien. Schon vor zwei Jahr-
hunderten empfing die Wiener Bühne den legen-
dären russischen Tänzer Timofej Bublikow. Er
gehörte zur ersten Absolven tenklasse der St. Peters-
burger Ballettshule, die 1738 gegründet worden
war. Mit diesem Jahr beginnt die Geschichte des rus-
sischen Balletts.
Sie erinnert uns audh daran, welh lebhaftes Interesse

die Wiener Choreographen des 18. Jahrhunderts für
die russische Kunst zeigten. Franz Hilverding und
Gasparo Angiolini blieben lange Zeit in St. Peters-
burg und inszenierten ihre Ballette auh nadh
Motiven russischer Musik und russischer Tragö-
dien.

1801 wurde Charles Didelot an die Spitze der St.
Petersburger Truppe gerufen. In dreißig Jahren
schuf er viele poetische Aufführungen. Es war
die Jugend des romantischen Balletts, eine kühne
und menschlicdhe Jugend, die den Glauben an die
Zukunft nicht verloren gegeben hatte. In der Ge-
stalt antiker Götter und Feen spielten die Helden
Dramen menschlicher Leidenschaften. Als Meister
der Anordnung tanzender Massen und der dramati
schen Pantomimen erwies sich Didelot in den Bal-
letten zu Puschkinschen Sujets. In ihnen gelangten
die Tänzerinnen Awdotja Istomina und Maria
Danilowa zu Ruhm. Dichter widmeten ihnen Verse,
Maler mal ten ihre Portraits, junge Herren aus der
guten Gesellschaft duellierten sich um sie.
Mit der Ankunft von Maria Taglioni gelangte die
Romantik zur Blüte: 1837 zeigte sie St. Petersburg
ihre berühmte ,Sylphide" und erschien fünf Saiso-
nen lang in verschiedenen Balletten. 1848 kamen
Fanny ElBler und Jules Perrot. Die zehnjährige
Arbeit Perrots hinterließ eine deutliche Spur in der

Geschichte des russischen Balletts:,Giselle", , Esme-
ralda", ,Der Korsar" leben, sich stets erneuernd, bis
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zum heutigen Tage im Repertoire. Zu den hervor- rinen Mathilde Kschessinskaja, Olga braschen-

skaja und Vera Trefilowa widersetzten sich derragenden Tänzerinnen der Romantik gehörten Jelena

Andrejanowa, die erste russische Giselle, Marta Kerorm fokines und gruppierten sich um Nikolai
Murawjewa, und Praskowja Lebedjewa. Sie bewahr- Legat, ihren Lieblingspartner und- Choreographen

Anna Pawlowa, Wazlaw Nijinsky, diese Genies desten die reine Lyrik des Tanzes audh in der Zeit der

Balletts des 20.Jahrhunderts, errangen großeKrise der Romantik.

Das Ballett vieler europäisdher Länder konnte dieser Iriumphe im Bündnis mit Fokine und zierten die
Krise des romantischen Stils, die hier mit der Tatig- ersten russischen Saisons von Serge Diaghilew in
keit Arthur Saint-Leons verbunden war, nicht Paris. Dodh sehr bald trennten sie sich von Fokine.
widerstehen. In Rußland erhob es sidh Zzu den Pawlowa tat dies im Namen der Freiheit künstle-
Spitzen des Akademismus, der im Zeidhen von rischer Selbstbehauptung, Nijinsky, um in eigenen
Marius Petipa die ganze zweite Hältte des 19. Jahr- Inszenierungen expressionistischer Art zu neuen
hunderts überspannte. Ufern der Choreographie zu finden.
Dieser große Meister entdedkte neue strukturelle Zum sowjetischen Ballett geworden, bewahrte das
Formen des Tanzes, die wir jetzt den symphoni- russische Ballett sowohl das Erbe Petipas als audh
Schen lanz nennen. Die ersten Versuche wurden das Erbe Fokines. Ohne die Kontinuitt preiszu-

ZU Kompositionen angestellt, die weit entternt geben, wurden neue Experimente gewagt
waren von symphonisdher Musik. Dazu gehört der Fjodor Lopuchow, der Vater der sowjetischen n0
Akt der Sdhatten aus der ,Bajadere" von Minkus reographie, brachte in seiner Tanzsymphonie DiE
1877). Petipa bereitete das Balletttheater auf die Größe des Universums" (zur Musik der VIert
Degegnung mit symphonischen Komponisten vor. Symphonie von Beethoven) die 1raalto
Gemeinsam mit Tschaikowsky und Glasunow shuf Ballettsymphonismus zur Wiedergeburt, indem
er ,Dornróschen" und ,Raymonda". Sein begabter sie mit revolutionärem, wenn auch abstan
Or Lew iwanow ist der Autor der sympho- Pathos verband. Die Teilnahme des jungen 1anz
nischen Tänze in Schwanensee" und ,Der Nuls- Georgi Balantschiwadse war in vieler Hinsicht
knadker".

bestimmend für die zukünftigen Experimente des
0 8lanzvoll ging das 19. Jahrhundert auf der Choreographen George Balanchine. Die wiu
ruSsischen Ballettbühne zu Ende. Die Epoche des 1 anzer der Ballette von Lopuchow waren ga
nkaaemisnmus steigerte sich bis zum äußersten, Mungalowa und Pjotr Gussjew. Die ro ihrer

aber sie erschöpfte sich auch. Michail Fokine löste 8emeinsam schöpferischen Tätigkeit wurde,Die Eis
Petipa ab, als Zerstörer und Reformator. Er stellte Jungtrau'", zu einer Musik von Grieg. Am Enae

BrOSen bpektake! früherer Zeiten das ein- dieser Linie standen die expressionist Ballett

aktige Stük gegenüber; den ausdrudksvollen sym-

phonischen lanz mit seinen entwickelten Formen und,Der Bolzen
Tevuen von Schostakowitsch, , Das goldene Zeitalt

ersetzte er durdh den impressionistisch flüssigen An den Aufführungen dieseT
waren die

iauptverbundeter nicht der Komponist, sondern der beteiligt: Jelisaweta Gerdt und Viktor Semo

o er gute Musik verwendete, war sein führenden Tänzer der akademisa

stilisierende Maler Benois, Bakst, Golowin.

Die in den akademischen Traditionen der Schule Zeit kam aus den Klassen vo

Jelena Ljukom und Boris Sdhawrow. Dodh in al
LLeit kam aus den Klassen von Agrippina aganowa

Fetipas und Christian Johanssons erzogenen Balle- und Wladimir Pononmaound Wladimir Ponomarjow die Ablose
4

ina

Semjonowa, Olga Jordan, Galina Ulanowa, Natalja zeigte sich vorwiegend Igor Belsky in ,Küste der

Dudinskaja, Alexei Jermolajew, Wachtang Tscha- Hoffnung" zur Musik von Andrei Petrow und in
bukiani, Konstantin Sergejew. Ihre Virtuosität der ,Leningrader Symphonie" von Schostakowitsh.
zeigte sich in der ,Flamme von Paris" von Wainonen Nach dem Abgang aus dem Kirow-Theater, das sie

(1932) und in , Laurencia" von Tschabukiani (1939). erzogen hatte, wurden Grigorowitsch und Belsky zu
Der feine Psychologismus ihres Spiels bereidherte Chefchoreographen, der erste im Moskauer Bolschoi-

die dramatischen BalletteDie Fontäne von Theater, der zweite im Leningrader Maly-Theater.
Badhtschissarai" von Rostislaw Sadharow (1934) Trger des Ruhms der Truppe sind heute das
und Romeo und Julia" von Leonid Lawrowski mustergültige Corps de ballet und ein Ensemble
C1940), wo die dynamische Handlung und die Regie- begabter Solotänzer. Die Primaballerina Irina Kol-
ihrung im Gegensatz zum tänzerischen Sympho- pakowa verkörpert den lyrischen Typ der russischen
nismus Lopuchows zu groker Bedeutung gelangten. Tänzerin: voll Poesie, Licht und feiner Farben. Alla
In Leningrad entstanden, sind diese Ballette später Ossipenko ist eine Tänzerin erlesener Linien und
auf die Bühnen anderer Städte übersiedelt. feinster Plastik, die sowohl in der Tragödie als auch
Eine Synthese der Entdeckungen des Ballettsympho- in der Groteske beeindrudkt. Der Tanz der jüngsten
nismus der zwanziger Jahre und des Tanzdramas Ballerina der Truppe, Natalja Makarowa, ist melo-
der dreißiger Jahre unseres Jahrhunderts ergaben disch und filigran, erfüllt von dramatischen Akzen-
die besten Aufführungen der fünfziger und sedh- ten der Gegenwart. Reich an Individualitäten sind
ziger Jahre: ,Schuraleh" von Jakobson, ,Die stei- audh die männlichen Tänzer, vom ersten Tänzer Juri
nerne Blume" und,Legende von der Liebe" von Solowjow bis zum jüngsten und vielverspredhend-
Juri Grigorowitsch. Als symphonischer Choreograph sten, dem virtuosen Midhail Baryschnikow.

Aus dem Russisdien übersetzt von Dr. Martin Grünberg



Andrew Porter, London

DAS BALLET RAMBERT

Wo sollte man anfangen? Vielleicht am besten mit
jener Besetzung vonCarnaval", die das Ballet
Rambert im Jahre 1930 präsentierte: Karsavina,
Marie Rambert, Diana Gould, Andrée Howard,
Woizikowski, Frederick Ashton, Walter Gore,
Antony Tudor und William Chappell. Damals war
,Carnaval" jedoch schon zwanzig Jahre alt; um ein
wahres Bild des Ballet Rambert zu jener Zeit - oder
zu irgendeinem anderen Zeitpunkt seiner nunmehr
43jährigen Geschichte zu geben, müssen wir auch
erwähnen, daß auf demselben Programm die
Premiere von Frederick AshtonsA Florentine
Picture" stand, seinem siebenten Ballett für diese
Truppe.
In jener Vorstellung finden wir alle die Fäden, aus
denen das Kunstwerk des Ballet Rambert gewoben
wurde und wird. Nennen wir zuerst den Einfus
Diaghilews und vor allem Nijinskys. Marie Ram
bert kam aus der Schule von Jacques Dalcroze zu
Diaghilew. Ihre Aufgabe war es, rhythmische
Gymnastik zu unterrichten, die Rhythmen des
,Sacre du Printemps" für Nijinsky zu entwirren
und sie den Tänzern vorzuzählen, während Nijinsky

ihnen seine Choreographie beibrachte. Nijinskys
Einfluk dauerte an: ,L'après-midi d'un faune" Wird
jedesmal wieder aufgeführt, wenn es einen lanzer
gibt, der die Rolle meistert: wie William Chappel,

Hugh Laing und derzeit Christopher Bruce.
Von Nijinsky angefeuert, von Grigoriev inspinea

arbeitete indessen die bisher nur von Isadora LDun
can begeisterte Tänzerin daran, sidh die klassiscneund
Tedhnik anzueignen. Als Diaghilew Nijinsky u
seine Tanzschöpfungen fallenließ, wurde au
Marie Ramberts Vertrag nicht mehr erneuert. a
ae verbindung mit Diaghilew riß nicht ab. Er ka
in eine Ballettklasse Marie Ramberts, sah Dla
Gould und Ashton in dessen ,Leda and the swa
tanzen und trug Diana Gould an, sich seiner 1rupschlo,
anzuschlielken. Sie war erst sedhzehn und besu
nodi ein Jahr zuzuwarten. In diesem Janr

Diaghilew. Durch seinen Tod wurde Alicia Mar- Füße, wiürde wenig erklären. Marie Rambert hat
kowa für vier Jahre zur Rambert-Ballerina, und für einmal gesagt: Jeder hat ein wenig Talent, ein
sie shuf Ninette de Valois ihr einziges Rambert- gewisses Potential, denn sonst wäre er ja überhaupt

nie in den Ballettsaal gekommen." In LucetteBallett:,Le Bar aux Folies-Bergère".
Aldous entdedkte sie aber nicht nur eine potentielleNennen wir zum zweiten, aus jener,Carnaval"

Besetzung, Tamara Karsavina, die dem Ensemble Ballerina, sondern sie inszenierte um sie herum
,Les Sylphides" und,Carnaval" einstudierte, und und zwar mit einer Besetzung, die von Redhts
Woizikowski als frühe Namen in der Liste der wegen eigentlich nicht fähig gewesen wäre, die
Gäste, die - wie Kyra Nijinsky, Fonteyn, Agnes de Choreographie auszuführen -gleidh einen ganzen

, Don Quixote" (Gorsky), in dem irgendwie eineMille, Violette Verdy, Flindt stets gerne im
Ballet Rambert getanzt haben. Docdh wichtiger sind Bolschoi-artige Brillanz aufblitzte.
freilich die eigenen Tänzer: Dame Marie hat, wie So kommen wir sdhließlidh zum Wichtigsten: den
Myrtha in ,Giselle", die Gabe, den Zauberstab zu Choreographen des Ballet Rambert. Der Weg war
schwingen und gleichsam aus dem Nichts genau vorgezeichnet, denn auch die Choreographen kom-

men von den Tänzern her, auh sie müssen entdecktjene Tänzer herbeizuzaubern, die sie braucht.
Rambert-Tänzer haben ein eigenes Merkmal, eine und dann gemacht" werden alle vom Spürsinn

desselben Genies. Marie Rambert shmeichelteArt tänzerische Eloquenz, die sie auf ein höheres
Ashton sein erstes Ballett ab, A Tragedy ofNiveau hebt, als ihre technischen Fertigkeiten eigent-
Fashion", im Jahre 1926, das wir als Geburtsjahrlich verbürgen. Sally Gilmour wurde in einer lan

gen Reihe von Tanzschöpfungen, die mit Tudors des Ensembles ansehen. Das gleidhe tat sie mit
erstem Ballett im Jahre 1937 anfingen, eine der Antony Tudor. Andrée Howard, Walter Gore,
großen britischen Tänzerinnen. Sie war eine pracht- Frank Staff entpuppten sich als Rambert-Choreo
volle Giselle. ,, Aber in keinem anderen Ensemble", graphen. Kenneth MacMillan mit,Laiderette"
sagte sie, wäre idh aus der hintersten Reihe des (1955), und Robert Joffrey mit,Persephone" und
Corps de ballet herausgekommen!" Pas des Déesses" (1955) wurden zuerst vom Ballet
Diese Notizen könnten leicht zu einer langen Liste Rambert dem Publikum vorgestellt.
unvergeßlicher Rambert-Tänzerinnen werden: Maud Marie Rambert wurde 1888 in Warschau geboren.
Lloyd (die ich niemals tanzen sah, deren Bild jedoch Auh heute nodh, mit 81 Jahren, lebt sie in der
in den für sie geschaffenen Rollen fortlebt Jar- Gegenwart. Sie ist bei jeder Londoner Ballettaut-
din aux Lilas",,Dark Elegies" (Nr. 2),Fête führung zu sehen, sprühend, gesprächig, überquel-
Etrange") - Margaret Hill, Beryl Goldwyn, die lend von Begeisterung oder von beißender Kritik.
dramatische Joyce Graeme und Gillian Martlew Ihre Energie hielt das Ensemble während einer
Sind nur einige, die genannt werden müssen. Diese keineswegs immer ungetrübten Geschidhte in Gang.
Liste müBte freilich auch die Tänzer nennen, die Ashton wedhselte 1935 zum Vic-Wells- Getzt
nun in anderen Ensembles tanzen und deren Stern Royal-) Ballet über; zwei Jahre später schied Tudor

nie wieder so hell erglânzte, als sie nicht mehr von aus und gründete seine eigene Kompanie. Marie
Marie Rambert inspiriert wurden. Rambert mušte immer von neuem Choreographen
Wie sie das macht, ist ein Geheimnis! Bloß zu und Tänzer finden, weil jene, die sie gemacht"
sagen, daß sie eben auf Sally Gilmours Charakter hatte, von größeren Ensembles weggeholt wurden.
mehr achtete als auf deren noch unvollkommene Nach einer triumphalen Tournee durdi Australien
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im Jahre 1948 mulßte sie ihre Iruppe ganz neu naupt nodh Zuseher anzuloken. Statt dessen war
fen sie jedodh die Klassiker des 19. Jahrhundertsautbauen, und es sollte zehn Jahre dauern, bis der

nächste hauseigene" Choreograph auftaudhte: über Bord, gaben das Corps de ballet auf und
Norman Morrice mit seinem Ballett Two reduzierten das Ensemble auf eine Gruppe viel-

seitiger Solisten. Sie behielten das Beste aus demBrothers"
Morrice ist ein edhter Rambert-Choreograph: ge- alten Kepertoire, konzentrierten sich aber auf neue

Ideen, im Inhalt, in der Bewegung, im Bühnenbildshult an Marie Ramberts Repertoire, an ihren
und in der Musik. Schon lange war es ein Klischeeausdruksvollen Klassikern, an Tudor, ist er ein
der Kritiker, das Ballet Rambert habe das inter-Erbe ihrer Begeisterung, zu der seine eigene, beson-

ders für Balanchine und Graham, hinzukommt. Sie essantes te Repertoire aller Kompanien. Heute ist
und er haben das ,neue" Ballet Rambert gemeinsam dies wahrer denn je. Wieder gehen neue Choreo-

graphen aus dem Schoß des Ensembles hervor: Johnautgebaut, das aus einer weiteren Krise im Jahre
Chesworth, Jonathan Taylor. Und Marie Rambert1966 geboren wurde. Damals schien es, als sei das
hat einen neuen Star aufgebaut: Christopher Bruce,Ensemble zur Tretmühle der volkstümlichen Ballett-

klassiker verdammt, um außerhalb Londons über den das Wiener Publikum selbst entdedken wird.

Aus dem Englischen übersetzt von Dr. Bruno Sdiuppler

Klaus Geitel, Berlin

DAS BALLETT
DER DEUTSCHEN OPER BERLIN

Kenneth MacMillan als Chefchoreographen der
Deutschen Oper nadh Berlin zu verptlichten, glich
der Haupt- und Staatsaktion in einem der kompli-
zierteren Shakespeare-Dramen. Auf höchster Ebene

wurde das Engagement ausgehandelt, an drei Orten
zugleidh: in London, in Stuttgart, in Berlin. Inten-

danten wie Journalisten verlebten schwere Stunden.
Das englische Royal Ballet sollte seinen Zarewitsch
verlieren, John Cranko in Stuttgart seinen ertolg-
reichsten Co-Choreographen. Die Ballettwelt schien
aus der Balance zu geraten. Es war ein Fall für die
Titelseiten der Zeitungen, auf die das Ballett ja
selten nur überspringt.
Soviel Aufregung rief ausgerechnet ein Choreograph
hervor, der zu den ruhigsten seines Faches zahlt; ein
jeder Publicity abholder Mann, eher in sich ver-
Sponnen als extrovertiert, ein Charakter in Moll.
Brisant aber waren seine Ballette. Als,The Invita-
tion" zum ersten Male in Covent Garden in Szene
ging, war von einem Swinging London nodh durdh-
aus nidht die Rede. Die Sexwelle war nodh nicht über
die Flutmarke hinausges tiegen, und noch viel höher
liegt schließlich die Bühne des Royal Opera House.
Sie hatte ein Tanzwerk wie dieseInvitation"
MacMillans noch nicht gesehen, in dem bis dahin
tabuierte Fragen mit grausamer Entschlossenhet
gestellt und beantwortet wurden. Mit einem Schlage
schien das Ballett aus klassischer Tändelei hinüber-
Zuspringen in augenottnenden Ernst.
Nicht weniger kühn, wenn auch aus anderen Grün
den, war ein anderes Ballett, das MacMillan in
Stuttgart realisierte. Er ließ Gustav Mahlers,Lied

mit dem ausdrücklichenvon der Erde" tanzen
Segen Alma Mahlers. MacMillan enttäuschte sie
nicht. Das Lied von der Erde" in MacMillans
horeographisdher Fassung, später vom Royal Ballet
ubernommen, madhte bedeutenden Eindrudk. Langst
war es keine Frage mehr, dalß MacMillan sich in der
winzig kleinen Schar geborener Choreographen
einen Stammplatz erobert hatte. Ein Experiment
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man sich eingehandelt hatte, erwies sidh nur als einejedodh hatte er nodh nidht versudht: die Leitung
andere Spielart vertrauter Stagnation: ein Reper-eines eigenen, einz1g ihm unterstell ten Ensembles
toire weitgehend musealen Charakters, von keinemzu ubernehmen, es autzubauen nadh seinen vor-

stellungen, ihm ein Repertoire zuzuordnen, das festen künstlerischen Willen geprägt.
seiner MacMillans - Konzeption von Ballett Dies war die Situation, die MacMillan vorfand, als

er 1966 die Leitung des Balletts an der Deutschenentsprach. Diese Möglihkeit zur Erprobung der
eigenen Krätte bot sich für MacMillan nicht in Lon- Oper Berlin übernahm. Seine Helfer: Tatjana
don, auh nicht in Stuttgart. Sie bot sich in Berlin. Gsovsky und Gert Reinholm, mit den Berliner
Ballett in Berlin war anderthalb Jahrzehnte hin- Verhältnissen wie niemand sonst vertraut; Ray
durch aut einen einzigen Namen getauft: er hies Barra, der seine intime Kenntnis von der Organi-
Tatjana Gsovsky. Ihr verdankt der Tanz im Nach- sation des Stuttgarter,Ballettwunders" in die

kriegs-Deutschland seine stärksten Impulse. Von Zusammenarbeit mit MacMillan einbringen konnte;
Berlin, von Tatjana Gsovsky gingen sie aus, von Lynn Seymour, MacMillans Favorit-Ballerina, Erst
ihrer Arbeit an der Staatsoper im Ostteil der Stadt, seit drei Jahren also hat die Compagnie der Deut
spater an der Stadtischen Oper in West-Berlin, aus schen Oper begonnen, sidh künstlerisch zu reorga-
der 1961 die Deutsche Oper Berlin wurde. m nisieren. Nun weiß zwar jeder, daß, an der Erden-
, Berliner Ballett" schuf sie sich eine Kammertanz- zeit gemessen, Lichtjahre unendlidh lang sind; wie
truppe, die aut ausgedehnten Tourneen die Ideen kurz hingegen Ballettjahre sind, stellt man nur
der Gsovsky, die das Ballett der fünfziger Jahre in selten in Rechnung. Drei Jahre konzentrierter
Deutschland bestimmten, mit großem Erfolg um Ballettarbeit bilden im Grunde nicht mehr als eine

die Welt trugen. Ballettminute. Dafür hat MacMillan eine erstaun-
Doch diese Ideen verloren allmählidh an Faszination. liche Arbeit geleistet.
Die Ballettrenaissance in Deutschland, die Tatjana Er debütierte in Berlin mit einer Reprise von , le

OVS mit ihrer Arbeit eingeleitet hate, expan- Invitation". Glücklicher konnte er Lynn Seymour,
dierte. Sie verlangte mehr und mehr nah dem seine Primaballerina, an ihrer neuen Wirkungs
Grosartigen, nach Repräsentation anstatt nach stätte kaum in den Erfolg lancieren. bpater er

EXperimenten. Der Trend zum handlungslosen,Las Hermanas" folgen, ein Glanzstück seiner
5allett, der die Choreographie als alleinigen Star garter Arbeit. Darüber hinaus aber bescneu

er

aes Balletts inthronisierte, wurde von den Gast- das Repertoire mit zwei aulßerordentlian set amen

$pielen Balanchines in Europa heftig beflügelt. Wie Novitäten: Anastasia" und )Jungst
und,Kain

viele andere Choreographen vor ihr, bekam nun Abel". Diese vier Stücke aber ges tatten co
eine

Tatjana Gsovsky zu spüren, wie schnell das dhoreo- 5pezialbegabung Kenneth MacMillans bis aut den

8raphisane Kunstwerk altert und aus der Mode Grund zu studieren: eine staunenetcg
8tat e resignierte. Sie zog sich von der Leitung kaum je verzeichnete Fähigkeit, aus ang15nfe
des Balletts an der Deutschen Oper zurück. Ein-

stromten die Gasthoreographen: Tudor kam, Lifar herauszuhören und sie choreographisch nadizu

renden sinfonischen Musiken Handlungsablaure

kam, Lidhine kam, Macdonald kam- und alle gin
gen sie wieder. Man weinte ihnen kaum nad

Zeichnen.Las Hermanas" baut auf Frank Maru

Weiterwirkend Neues stiftete keiner, jeder hinter-taisies Symphoniques", de saio
Lembalo-Konzert, , Anastasia" auf Martinus ra

les in Berlin nur eine Scheibe seines Ruhms. Was
taisies Symphoniques", die schon Tudor fur seu

und
Ballett,Echo der Trompeten Nain
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Abel" auf Panufniks,Sinfonia Sacra" und,Tragi- das sein Genüge darin findet, Schritte mit Noten zu
sche Ouvertüre". Musik wird in den Balletten syndhronisieren.
MacMillans zu einem optischen, zu einem horeo- MacMillan synchronisiert der Musik eine Vision:
graphischen Ereignis; nicht im Sinne eines Nach- ein dramatisch komplexes Gefüge, das mit allen

Mitteln des Theaters arbeitet.zeichnens von Notenwerten und Rhythmen freilich,



Vladimir Vašut, Prag

DAS BUKARESTER BALLETT

Das Ballett-Ensemble des Opern- und Ballett
Theaters der Rumänischen Volksrepublik, das zu
den größten in Europa gehört, scheint auf dem
besten Wege, sich auch unter die besten Ensembles

in Europa einzureihen. Es müište ihm nur gelingen,
seine mädhtige schöpferische Potenz auszunützen
und seine bedeutenden künstlerischen Reserven auf-
zudedken.

Die ersten Spuren von einem Import des klassischen

Tanzes fülhren in die letzte Hälfte des 18. Jahrhun-
derts, als an den Höfen der rumänischen Fürsten-
tümer auslndische Operngruppen, in deren Vor-
stellungen häufig audh Tanz-Divertissements zu
finden waren, autgetreten sind. Die erste bekannte
Ballettvorstellung fällt in das Jahr 1822, als eine
Gruppe aus Brasov in Bukarest ein Ballett insze-
nierte, dessen Hauptfiguren die Volkshelden Horia,
Closca und Crisan waren. Es handelte sidh im
Grunde um eine Suite von National tänzen. Die
nächste Entwicklungsetappe begann mit der Grun
dung der Musik- und Deklamationssdhulen in
Bukarest (1833) und Jassy (1836), die spezielle
Tanzklassen aufwiesen. Bald darauf- in Jassy

1846, in Bukarest 1852 bildeten sich eigene
Nationaltheater mit rumänischen Sdhauspiel- Ouer

Vaudeville-Gruppen und italienischer Oper. Das
erste,klassische" einheimische Ballett entstand vor
8enau hundert Jahren in Bukarest und hieß,Das
goldene Mädchen". Die Musik stammte von Ludo
Vic Wiest, während für die Choreographie August
Maywood, die große amerikanische Tänzerin, un
Gheorge Moceanu verantwortlich waren. Ein anui

bedeutendes Datum ist das Jahr 1885, als aut Initik-

tive des Komponisten, Dirigenten und u
padagogen Gheorghe Stephanescu beim Na

neater ein rumänisches Opernensemble gegru
und dabei eine Ballettschule angegliedert wurde, a

aer die erste berühmte einheimishe Primaballern
Maria Balanescu, hervorging. 1es

DIe lendenz zu einer gewissen Selbstndgkea

Balletts der Oper beginnt schon vor dem ersten kunstschulen ergänzt. Zu den vorteilhaften Bedin-
Weltkrieg mit dem Entstehen einiger originärer gungen für die Entwicklung des Genres gehörte

sicher auch die Eröffnung des Bukares ter Opern-einheimischer Ballette.

Eine grundsätzliche Wendung bracdhte aber erst die und Ballett-Theaters im Jahre 1953. Wie schon der
Verstaatlichung der Bukarester Oper und die Grün- Titel festhält, sind Oper und Ballett hier gleich-
dung der Oper in Cluj (1921). Beide Bühnen hatten wertige und gleichberedhtigte Partner. Allerdings
ständige Ballettensembles, in deren Repertoire wir spürt man daraus ein bestimm tes Modell des
zum Beispiel,Schwanensee", ,Coppélia"',,Die sowjetischen Balletts, das für die Formierung
Puppenfee", aber auch,Petruschka", ,L'après-midi einer festen tedhnischen Basis in Rumnien wirklich
d'un Faune" und ,Daphnis und Chloë" finden. In viel getan hat. Einerseits dadurch, daß in den
den Ballettschulen bei den Thea tern wuchs unter rumänischen Theatern einige bedeutende sowjeti-
der guten pådagogischen Leitung von M. Balanescu, sche Choreographen arbeite ten, andererseits durch
A. Romanovski, E. Pienescu-Liciu und Boris Knia- die choreographischen Lehranstalten in Moskau

und Leningrad, an denen eine große Anzahl derseft eine neue Generation rumänischer Ballettkünst-
ler heran. Auch die rumänische Ballettliteratur ist besten rumänischen Tänzer, Ballettmeister und
in der Zeit zwischen den Weltkriegen um die ersten Pädagogen (unter anderen auch die Choreographen

Tilde Urseanu und Vasile Marcu) studierten.Werke von dauerndem Wert, wie etwa , Am Markt"
Jora),,Iris" (Nottara), ,Eine Nacht in den Kar- Der starke Einfluß des sowjetischen Balletts spiegelt
pathen" (Constantinesco) und,Der Werwolf" sich in der gesamten Nachkriegsentwicklung in
(Vancea), bereichert worden. Sehr bemerkenswert der Dramaturgie, weldhe neben der Klassik auch den

15t aber auch die choreographische Tanzrealisation Typ des sowjetischen abendtüllenden Ballettdramas
der bekanntenRumänischen Rhapsodie" von (,Romeo und Julia", , Die Fontäne von Bachtschis-
George Enescu. Größtenteils handelt es sich natür- sarai", ,Der eherne Reiter") pilegt, im Interpreta-
lich um Werke, die vom Leben und den Gewohn- tionsstil und in den Inszenierungstormen. Dieser
heiten des rumänischen Volkes inspiriert sind und Einfuß hatte wegen seiner Einseitigkeit, wegen
in der Musik die nationalen Intonationen als sichere seiner zu großen Ehrfurcht vor der Tradition und
Quellen der Inspiration verwenden. einer Unlust zum Experimentieren (die sich haupt-
In der Gegenwart erfreut sich die Ballettkunst in sädhlich in den fünfziger Jahren in allen Ostblodk-
Rumänien nicht nur allgemeiner Beliebtheit, son- lndern bemerkbar macnte) audhn einige negauve
dern auch vollen Respekts: die Zeiten, in denen s1e Zeichen: die Untersdhätzung der Choreographie,
als unwürdiger Außenseiter oder als, Dienerin der der Kompositionsschönheit, der allzu nachdrück
Oper" gekennzeichnet war, sind längst vorbei. Die liche Akzent auf die Handlung -in anderer Nomen-

klatur: die Ideologie. Das Bukarester Ballett öfDallettgruppen sind ein fester Bestandteil der neun
Musikthea ter, sechs Revuetheater und acht prores- nete aber in den le tzten Jahren die Fenster zur Welt,
sionellen Volkslied- und Tanzensembles. Für den fuhr durch Europa, sah, verglich und nahm neue
Nachwudhs sorgen zwei siebens tufige Schulen (in Impulse aut, die nicht ohne Eintiuk aut seinen
Bukarest und Cluj), die unter ausgezeidhneter pad- künttigen schöpterischen Weg sein können. Der
agogischer Führung stehen. Mangel an eigenen Traditionen köönnte hier zugleich

Die Ensembles werden regelmäßig auch aus den ein Vorteil bei der Auseinandersetzung mit moder-
Keihen der talentierten Absolventen vieler Volks- nen Strõmungen sein.
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Clive Barnes, New York

CITY CENTER JOFFREY BALLET

Eine Kompanie ist mehr als eine bloße Anhäufung
von Balletten, mehr audh als eine Kollektion von
Tänzern, mehr selbst als ein bestimmter Stil. Sie
ist, im wesentlichen, eine Lebensanschauung.
Das City Center Joffrey Ballet, die jüngste der vier

großen klassischen Ballettkompanien der Vereinig-
ten Staaten, hat eine Lebensanschauung. Sie ist
heiter, erfrischend, voll Hoffnung. Das City Center
Joffrey Ballet ist ein Ensemble der Jugend, unter
junger Leitung, mit jungen Tanzern - und jungen
Ideen. Mehr als jedes andere,klassisdhe" Ensemble
ist es den Möglichkeiten aukgeschlossen, die eine
aus vielfäl tigen Elementen gemischte Tedhnik bie
tet, ein Ensemble, das technisch und emotionell in

der Welt von heute leben will
Obgleich die Kompanie in ihrer 8egenwartigen

Struktur erst im Jahre 1965 entstanden ist, existiert
sie doch in der einen oder anderen Form schon seit

17 Jahren. Vor dreizehn Jahren begab sie sidh-
mit sechs Tanzern in einem gemieteten Kombi
wagen-aut ihre erste Tournee durh die Staaten
und absolvierte 23 one-night-stands in elt Staaten.
ImJuni hatte das Ensemble bereits eine viermonatge

Tournee durdh sieben Länder des Nahen und Femen

Ostens hinter sich, die vom State Department arru
81ert worden war. Im Jahr darauf gab es aut Wunsa

des Präsiden ten Kennedy eine Vorstellung im Weibeu

Flaus. Nur sieben Jahre nach seiner ersten Fio
fahrt mahte sich das Ensemble, nunmehr ber
ein wichtiges Element der amerikanischen bai

SZene, auf den Weg nach Sowjetrußland. Der Erou

ungsvors tell ung im Leningrader Kirow-1nedt
olgte eine zehnwöchige Reise durdh das Landy
von riesigem Erfolg begleitet war. nur 1

Aber der Pfad des Aufstiegs war niant
von den Kam) pfen, o

Rosen bestreut. Abgesehen
Ilet

Jedes Ballettensemble auf dem Weg a
durhzustehen hat, widerfuhr dem Joffrey-

ness
n das besondere Mißgeshik, auf halbem
uie Gunst seiner Gönnerin Rebekah ara

verlieren. So wurde ihm vor fünf Jahren, gerade Während der verhaltnismäßig kurzen Zeit ihres
als alles so glattging, wie es in der Welt des Bestandes hat die neugebildete Gesellschaft schon
Tanzes nur gehen kann, gleichsam der Teppich sehr viel erreicht, obgleich sie erst jetzt vor ihrem
unter den Füllen weggezogen. Die Tänzer kamen so ers ten internationalen Auftreten steht. Sie ist nicht
unelegant zu Fall, wie sie es nie zuvor in der Ballett- nur in New York, sondern auch in vielen anderen
schule gelernt hatten. Teilen der Vereinigten Staa ten überaus popular
Durch einen einzigen brutalen Schidksalsschlag geworden. Und sie hat sich durdh die Berichte nach
bülßte Robert Joftrey, infolge einer künstlerischen Europa zurüdkkehrender Gasttänzer und Kritiker,
Meinungsverschiedenheit mit seiner vormaligen die das Ensemble in New York gesehen hatten,
Patronin, auch sein Ensemble ein. Viele seiner bereits eine betradhtlicdhe internationale Wertsdhät-
besten Tänzer gingen zur neugetormten Truppe Zung errungen.
seiner früheren Brotgeberin über. Darüber hinaus Zweifellos handelt es sidh um ein erstklassiges
besals Mrs. Harkness audh noch die Aufführungs- Ballett mit ureigenem Charakter, den Joffrey zum
rechte anzahlreichen Balletten, die das Joffrey- Teil selbst geprägt hat. Er ist einer jener Männer,

die wie der britische Choreograph John CrankoEnsemble unter ihrer Patronanz herausgebracht
hatte. Die Zukunft sah düster aus. einem Ensemble den Ansdhein geben können, es sei

Und dennoch ging es aufwärts. Robert Joffrey hatte zehn Fuß hoch und wachse noch immer. Sein Talent,
noch seine Ballettschule - und damit eine Quelle Talente zu entdecken, und seine Gabe, auch bei

von Tänzern. In heroischer Voraussicht sprang auch anderen Gaben zu entwicdkeln, sind unschätzbare
die Ford-Stiftung mit einem bescheidenen Zuschuß Vorteile. Aber audh die Choreographien des vitalen
ein, so dak Joffrey und sein stellvertre tender Direk- und vielseitigen Gerald Arpino haben nicht wenig
tor und Chefchoreograph Gerald Arpino die Scher- zum künstlerischen Profil der Kompanie beigetragen.

ben des Ensembles auflesen und zusammenleimen Joffrey und Arpino sind ein Gespann wie Kirstein
konnten. Mit Hilfe des dritten im Triumvirat der und Balanchine oder wie De Valois und Ashton:
neuen Gesellschaft, des Generaldirektors Alexander sie kommen zusammen, und sdhon ist ein Ballett-
Ewing, wurde 1965 mit einer Freilich tsaison im ensemble geformt! Für das City Center Joffrey Bal
Central Park ein neuer Anfang gemadht. Im Mrz let sollte es eine glänzende Zukunft geben. In Wien

1966 tolgte eine Saison im New Yorker City Center. hat es buchstäblich sein internationales Debüt zu
Und im Herbst desselben Jahres erging an de bestehen.

Gesellschaft die Aufforderung, sich im Rahmen Amerika ist stolz auf diese Truppe, die auszieht,
des City Center als eines der hauseigenen Ensem- um wie wir hoffen - seiner Tanzkunst neue
bles zu konstituieren, weil das New York City Freunde zu gewinnen. Das Ballett in Amerika hat
ballet inzwischen an den Lincoln Center übersiedelt viele Gesich ter. Man wird vermutlich finden, daš
War. Seit jener Zeit führt die Truppe den Titel City das Gesicht des City Center Joffrey Ballet eines der

Center Joffrey Ballet lebendigsten 1st.

Aus dem Englisdhen iübersetzt von Dr. Bruno Sdhuppler
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DAS OPERNHAUS AM RING
1869-1969

Am 25. Mai 1869 fand die erste öffentliche Veranstaltung im Opernhaus am
Ring statt. Mit Mozarts ,Don Giovanni", auf dem Theaterzettel ,Don Juan"

genannt, wurde das Theater eröfnet. Die festliche Eröffnung5premiere ist in
den Akten als ,47. Vorstellung im Jahres-Abonnement" deklariert, als Fort-
setzung also der Darbietungen, die bis dahin im Kärmtnertortheater gezeigt
worden wvaren.

Damit ist auch äußerlich die Kontinuität der Wiener Opernkultur gekenn-
zeichnet. Die Errichtung des Praditbauverks an der Ringstraße markiert wohl
den Beginn einer neuen Etappe unter ungleich günstigeren Verhältnissen,
doch bleibt der Zusammenhang mit den ülteren Stätten der Wiener Opern-
pjlege, dem Kärntnertortheater, dem Theater an der Wien und - in friüherer

Zeit- dem Alten Burgtheater", erkennbar. Audh in der hundertjährigen
Geschichte des Opernhauses am Ring, in den Bemiühungen seiner Kinstler

und nicht minder in der Haltung des Publikums zu diesem Institut mag der
Historiker Momente der Kontinuität entdecken: beglückende und wohl auch

bedrückende Momente. Die Feststimmung einer Hundertjahrfeier ist nüdhtern-
wertfreier Betradhtung nidht günstig. Sie rückt das Riühmenswerte ins Lidht
1und läßt von Nöten und Unzulänglicikeiten nur das erkennbar werden, was
den dunkleren Hintergrund bilden soll, von dem sidh die oft heldenhaften
Kunsttaten glänzend abheben.
Anstatt in soldhe Huldigung einzustimmen, die Wiens Opernhaus in diesem
Jubeljahr entbehren kann und dodh so reichlidh empfüngt, seien hier in histo-
rischen Zeugnissen einige Etappen der Wiener Operngesdichte vorgeführt.
Diese Zeugnisse beziehen sich vor allem auf die Lenker des Schidksals der
Wiener Oper, auf die Direktoren des Instituts, das 1869 als Hofoper eröffnet
und 1918 zur Staatsoper der Republik wurde. K. B.
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FRANZ FREIHERR VON DINGELSTEDT (1814-1881) war der erste Direktor des Hauses am
Ring. Ihm fiel die Aufgabe zu, die Oper aus dem Kärntnertortheater, dessen Leitung er schon 1867
übernommen hatte, in das neue Gebäude zu ubersiedeln. Dingelstedt war ein Mann der Literatur und

des Sprechtheaters. Er hatte sidh, ehe er nadh Wien berufen wurde, als Hoftheaterintendant in Miündhen
und als Generalintendant in VWeimar einen Namen gemadht. Seine Beziehung zur Musik war keines-
wegs so eng wie sein Verständnis für das Spradikunstwerk. Als Direktor des Burgtheaters, der er bald
nadh seinem Abgang aus der Oper (1870) wurde, wujste er zweifellos Wesentlicheres zu leisten. Für die
Eröffmung des Opernhauses am Ring sdirieb er einen Fest-Prolo8. Darin ist von der neuen Ringstraje
die Rede und den neuen Bauwerken, unter denen das Opernhaus das erste war.

Aus dem Prolog von Franz Dingelstedt

BEI ERÖFFNUNG

DES WIENER OPERNHAUSES

O junges Wien, im Morgenroth der Neuzeit Schau deine Zukunft, neue Kaiserstadt,
Sei mir gegrülßt! Ein märchenhaftes Bild In deinem Wesen einzig wie die alte,
Und dennoch Wahrheit, jetzt nodh Traumgesicht, Und herrlicher in deiner Form als sie!
Doch eh ein Menschenalter abgelaufen, Das aber unter allen Ringes-Gliedern
In Fleisch und Bein, Metall und Stein verkörpert! Dies Haus das erste war, das Haus der Tonkunst,
Entrolle deine wunderbare Zeile

lst's nur ein Zufall? Ist's ein Spiel des Weltgeists,
Von Tempeln und Palästen jeder Art: Der Großes, auch in kleinen Zügen, schreibt
Die neue Kaiserburg,- die beiden Hauser, Will sich der Orpheus-Mythos wiederholen,
Wo die Vertreter freier Völker tagen,

Dals beim Klang des goldnen Saitenspiels
Das Stadthaus,- die Museen,- die hohe Schule,- Sich Stein auf Stein, und Saul' an Saule fugt,
Denkmäler unserer Helden, unsrer Dichter,-
Und als den Schlußstein eines Riesenwerks

Bis fertig die gesammte Stadt geworden

An dem gezähmten Donaustrom der Hafen,

Worinnen Ost und West die Schätze tauschen,
Fürwahr, hier waltet ein bekannter Zauber

Ein Mittelpunkt im freien Weltverkehr.
Daß stets Musik die erste Kunst in Oestreidh,

Stets Oestreich erste Macht in der Musik

Ein Nachruf von Eduard Hanslick (1 877) Sein künstlerisches Interesse an der Oper, am
Theater überhaupt, war stets ein sehr geringes
gewesen. Man sah Herbedk früher nur selten in der
Oper, und nach seiner Demission ging er gar nidht
mehr hin, nicht einmal in eine Aufführung der
Walküre". Theatralisch unerfahren kam er an die
Hofoper. Aber erstaunlich schnell hatte er sidh in
den complicirten Theater-Mechanismus einstudirt
und handhabte denselben bald mit der Sicherheit
eines alten Praktikers. Herbedk war eben, ganz
abgesehen von seinem musikalischen Talent, einJOHANN HERBECK
ungemein begabter Mensch, von schneller Aufas-
sungs- und Assimilirungskraft. Ein heller Kop
eine geschidkte Hand und ein zäher Wille arbeiteten
bei ihm mit außerordentlicher Energie und Gleich-
mäßigkeit zusammen. Bald hielt und lenkte er mit
sicherer Faust die Ziügel der Oper, dabei nur den
Eifer übertreibend, mit dem er Alles selbst und
Alles allein machen wollte. Die Freunde gratulirten
Herbedk zu seiner neuen Würde nicht ohne inner-
liche Besorgniß. Das Außerordentliche Concert",
mit dem sich Herbedk im Mai 870 als Dirigent
beim Publicum verabschiedete, hatte trotz aller
lärmenden Ovationen etwas Drückendes, Leichen
schmausartiges. ,Wird Herbeck als Operndirector
für seine künstlerische Befriedigung und für die

Hebung unseres Kunstlebens auch nur annäherungs-
weise leisten können, was er im Concertsaale gelei-

stet hat? Einem sicherern großen Verluste sehen wir
hier einen unsicheren und minder wichtigen Gewinn
gegenüber" So sdhrieb ich nadh jenem Abschieds-
concerte und hatte ridhtig prophezeit. Nidht als ob

OHANN RITTER VON HERBECK (1831-1877) war der erste Musiker an der Spitze der Hofoper.
trat als Komponist, Chorleiter und Ordiesterdirigent hervor, wurde 1859 artistischer Direktor der
Gesellsdhaft der Musikfreunde und 1866 Hofkapellmeister. Schon im Eröfnungsjahr 1869 zog ihn Dingel-
Sredt zurTeilnahme an der Leitung der musikalisdhen Angelegenheiten" heran. Von 1870 bis 1875 leitete

C aie Hofoper. Nadh Herbecks Tod sdhrieb Eduard Hanslick einen Nadiruf, in dem audh Herbecks be
sonderes Verhältnis zur Opernkunst gesdildert ist.
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wir das viele Gute unterschätzten, das Herbek nidht seine vorgesetzte Behörde anzugreifen. Her-
während seiner fünfjährigen Opern-Direction gelei- beck war da von einer ruhrenden Beamtentreue,
stet hat. Wir verdanken ihm die Aufführung her- aber der Beamte in ihm begann den Künstler zu
vorragender Novitäten (,Genoveta", ,Die bezähmte überwudhern. Oft suchte ich ihm das Unhaltbare,
Widerspenstige", Aïda", , Die Königin von Saba"); ja Unwürdige seiner Stellung unter soldher Vor-
die Wiederbelebung mandher classisdhen Oper, mundsdhaft vorzuhalten, er glaubte immer, es
außerdem die Ausarbeitung des Pensionsstatuts, würde sich das Verhäl tnis noch bessern, und trug
eines neuen Theatergesetzes (das unter Anderem still duldend seine Last weiter. Mit Hoftheater-
den wieder eingerissenen Untug des Hervorrufes Directoren ist es aber wie mit Ministern: am besten
bei offener Scene abstellte) und manche andere regieren diejenigen, welhe jeden Augenblick bereit
Reform. Man kann im Großen und Ganzen nicht stehen, ihr Portefeuille niederzulegen. Herbeck
behaupten, dalš unter Herbedk's Nachfolger die klammerte sich zu lange an das seinige. Die öfent-
Oper besser geworden sei als Unterhaltungs- liche Meinung feierte zwar den unverhotten

anstalt vielleidht, als Kunst-Institut gewiß nicht. Triumph, daß die General-Intendanz autgehopen,
Wohl die meisten Unterlassungssünden Herbeck's somit Herbeck künstlerisch frei wurde- aber
tallen nidht ihm, sondern der General-ntendanz wenige Wochen später empfing er selbst, der Hot

Zur Last, die ihn mit kleinlicher Strenge überall opern-Director im,Reiche der Unwanrsane
bevormundete. Wie viele ,unterthänige Berichte" keit", seine Demission. Zum Bedauern aller seine
an die General-Intendanz hat mir Herbedk vorge- Künstler, der dürftigen insbesondere, für die er wie
lesen, worin er um die Bewilligung zur Aufführung ein Vater gesorgt hatte, schied Herbedk von der
einer neuen Oper, zum Abschlusse eines Engage Oper. Er selbst täuschte sich und Andere gern mit
ments oder eines Gastspiels bittet - ausführliche, der Versicherung, froh zu sein ob dieses Wechisels,

wohlbegründete Memoires, welhe mit einem ein- der ihm nun wieder Mulse zum L
nan

tan Nein erledigt oder auch gar nicht erledigt die Rückkehr zu seiner geliebten Concer rtmusik
wurden. So oft idh aber zu seiner eigenen Redht gestatte. In Wahrheit hat er seine Enthebung von

rerigung dergleichen öfentlich besprechen wollte, der Hofopern-Direction nie verschimeraty
bat er midh Hehentlich, es zu unterlassen und nur ja audh zu stolz war es einzugestehen.

In dem Verhältnis Wagners zur Wiener OperKarl Glossy
bedeutet die Ara Jauner (1. Mai 1875 bis 3o. Juni
1880) ein bemerkenswertes Kapitel. War es doch
Jauner, der, als er vor fünfzig Jahren die Leitung
der Wiener Hofoper übernahm, mit dem Meister
in Bayreuth in enge Verbindung trat, ihn sogar
bestimmte, zwei seiner älteren Opern in Wien zu
inszenieren und andere Werke zur Autführung zu
überlassen. Jauner war es auch, der ein altes Unrecht

wettgemacdht, indem er Wagner mit dem Glick-
wunsdh zum zweiundsechzigsten Geburtstage dieRICHARD WAGNER UND
Mitteilung machte, daß für seine OpernTann-FRANZ JAUNER
häuser",,Lohengrin" und, Hollnder", die seiner
Zeit gegen ein einmaliges Honorar überlassen
wurden, von nun an eine Tantieme von sieben Pro-

lszent für jede Aufführung bezahlt werde.
besonderes Verdienst aber muk ihm zugebilligt
werden, daß er es versuchte, Wagners Interesse
für die künstlerische Entwidklung der Wiener Oper

anzuregen. Unangenehme Erfahrungen voraus-
gegangener Jahre hatten den Didhter und Kompo-
nisten durdh làngere Zeit von Wien entfernt gehal

ten; scheiterte doch sein Bemühen,Tristan und
Isolde" an der Wiener Oper zur Autführung zu
bringen, an der Stimmkrankheit des damals
berühmten Tenors Alois Ander und an dem unge-
nügenden Ersatz durdh den Sänger Morinin. Auch
die Verhandlungen wegen Aufführung der , Meister-

Singer tührten 18ó5 zu keinemm Ergebnis und

FRANZ RITTER VON JAUNER (1832-1900) wurde im Jahre 1875 zum Direktor bestellt. Die Er-
ng verdankte er seinem Ruf als tüdhtiger Theatergesdiäjftsmanin. Jauner Dar seit 1872 Paditer des
vener Carltheaters, das ihm sogar Gewinn abwarf. Mandhe Chronisten bezeidinen Jauners Ara als die
ett desDilettantismus in der Direktionsstube". Dieser Charakterisierung steht die Tatsadhe entgegen,
djauner es war, der den Dirigenten Hans Richter an die Oper bracite und Wagners,Ring des Nibe-
gen dem Spielplan einverleibte. Die für die Gesdidite des Musiktheaters bedeutsame Beziehung
ners zu Richard Wagner wird in einer Studie des Wiener Literatur- und Theaterhistorikers Karl Glossy
beleuchtet, die im Jahre 1925 ersdhien.
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gelangten erst unter Dingelstedt zum Abschluß. Ihrer Werke nicht immer auf die glücklichste Art
Unter seiner Direktion wird der Verkehr mit Wag- geschehen, so hat es hier, wie in vielen anderen
ner reger, der am 21. September 1869 an den Dingen, nur an der leitenden Hand gefehlt: es wird
Verleger Schott schrieb: ,Auch bewirbt man sich nur der ridhtigen Einwirkung, ich möchte sagen: des
für das nächste Jahr wiederum um ,Rheingold', zündenden Impulses Ihrer Beteiligung bedürfen,
weldhem dann mit jedem Jahre darauf ein Stück der um mit aller Leichtigkeit in den rechten Standpunkt
Nibelungen'-Trilogie nachfolgen soll." Seither zu rücken. Pläne dieser Art werden sich rasch in
waren nahezu zehn Jahre verstrichen, bis Rhein- Willen und Tat verwandeln, wenn es uns gelingt,
gold" am 24. Januar 1878 zur Auttührung gelangte. auch in der materiellen Frage mit derselben Leben-
Energischer grift inzwischen Jauner ein. digkeit und ebenso gutem Willen eins zu werden
,Mein Interesse", schrieb er an Wagner im Juli und jene Garantien zu finden, weldhe die Grundlage
1875 in diese sogenannte Wagner-Frage volle lhrer dauernden Verbindung mit Wien bilden sol-
Klarheit zu bringen, steht sicherlich dem Ihren an len. Der Handel wäre bald geschlossen, dürte in
Lebhaftigkeit nicht nach, und idh begrüße die wahr- meinen Intentionen allein folgen, und spürte idh

haft freundliche Offenheit, mit der Sie, hochverehr- nicht in jedem Augenblick das an mir hangene
ter Meister, die Verhandlungen mit mir aufnehmen, Zentnergewicht eines Defizits von 300 o0o Gulden
als den ers ten Markstein jener Bahn, auf welher - Hedkedas mich begrenzt und umzaunt mit en
wie Sie selbst sagen - die Wiener Oper zur muster- voller Dornen, die mir nicht selten die Hände blutig
gültigen werden soll. Wenn Sie sich, hodhverehr- ritzen und den Ausgang ins Freie versperren. Also
tester Meister, von diesem Gedanken angezogen 10ren Sie, mein verehrter Meister, was idh Ihnen
fühlen, wenn Sie Wien wirklih Ihre ganze Teil- hinter diesem grausamen Grenzpfahl aut Ihre gut-
nanne zuwenden und es zu jenem Mittelpunkte gen Propositionen zu erwidern habe: ens:

wählen wollten, von wo aus unter Ihrer persönlichen kzeptiere alle Ihre Vorshläge und Anträge im
Einfußnahme in bezug auf die möglichst erreich- Bausch und Bogen und namentlich die von ihne
bare Vollkommenheit der Aufführung Ihrer Dich- 1n Form einer Anerkennung der bisher durdh die
tungen nach allen Richtungen läuternd und bildend Wirksamkeit Ihrer Opern dem Repertoire ge
auf die derzeit bestehenden Opernbühnen und aut
das deutsche Opernwesen überhaupt eingewirkt

steten Dienste' begehrte Zahlung einer Summe vo

10 000 Gulden. Zweitens: Ih erkläre midh berel
werden sol, dann würden Sie nur recht tun: denn er Ihrer bisher

in bezug auf die Neuinszenierultg
es gibt keine andere deutsche Stadt, welche von der

Opern

Größe und der Gewalt Ihres Genies mehr durch-
aut dem Wiener Repertoire stehenden

drungen wäre, als Wien, wie es auch keine andere
lannhäuser, ,Fliegender Holländer, Lohengri

gibt, der ein so reicher Schatz idealer Mittel zur
velstersinger und ,Rienzi) und beziehungsw

Erreichung eines soldhen Zieles zu Gebote stünde.
uer neu aufzuführenden Oper Tristan alle rük

Sie müssen sich diesen patriotischen Erguß sdhon
Maßregeln, Einrichtungen und Anordnung

gefallen lassen, aber ich weiß, wie es draußen
S1cntlich des Arrangements, der Dekoration

Destellt 1st, und kenne Wien und meine Wiener, die
stume ins Werk zu setzen, die Sie für notwe

trotz alledem in musikalischen Dingen noch immer
oder nützlidh bezelc

wobei Ihnen selbstver-
gimes

die erste Violine spielen. Sind - was ich leider nidht
tndlich hinsichtlidh des musikalischenKegu

bestreiten kann - die bisherigen Aufführungen

Drittens: ldh
die freieste iandie freieste Hand gewährleistet 1s

Gewin
erkläre mich endlich bereit, in Betretf der4

nung von Solokräften, die Sie für diese Neuauf- Aufführungen reihen sich an: jene von den Meister-
führungen als geeignet bezeichrnen, sofort die singern' und des Eliegenden Holländers', wofür
geeigneten Schritte wegen Engagements einzuleiten, etwa die Spätsaison 1876 in Aussicht genommen
wobei ich hinsichtlich der von Ihnen namhaft werden könnte. Dann folgen Rienzi' und Tristan'
gemach ten Sängerin Fräulein Wekerlin nur bemerke, )von den 1o ooo Gulden, weldhe in drei Raten
daß ich die Einleitung der Unterhandlungen bereits zur Auszahlung gelangen, wird die erste Rate nach
angeordnet, zu meinem Bedauern aber erfahren der Neuinszenierung des ,Tannhäuser und Lohen-
habe, daß Fräulein Wekerlin für München gewon- grin' fällig und gelangt unmittelbar nach der unter
nen sein soll. Sollte es Ihrem Einfuß möglich sein, Ihrer persönlichen Leitung stattgefundenen Aut-
dieses Münchner Engagement irgendwie rückgängig führung dieser Opern zur Auszahlung, die zweite
zu machen und mir überhaupt Andeutungen geben Rate nach den Aufführungen von Meistersingern'
zu können, wie dieses Engagement für Wien von und Holländer, der Rest nach Rienzi'" und Tristan'

zu erfolgen haben. Mit Abschluß dieses Vertragesder nächsten Saison ab zu etfektuieren wäre, so bitte

ich mir hierüber mit möglichster Beschleunigung wiürden auch die Tantiemen für Tannhäuser,
Lohengrin und Holländer in Kraft zu tretenNachricht geben zu wollen. Sie sehen, mein ver
haben. Somit wäre ich zu Ende und füge nur nochehrtester Meister, daß ich die Sache ernst nehme,
bei, daß es mir wegen Uberlassung der Siegtried-und wenn ich nun den meinerseits abgegebenen

Erklärungen eine Bedingung nadhhinken lasse, die Trilogie vom höchsten Interesse wäre, unsere Mei-
sich selbstverständlich nur auf die in Aussicht nungen über die Bedingungen und sonstigen Moda
genommene Zahlung von 1o o00 Gulden beziehen litäten austauschen zu können. Indem idh Sie bitte
kann, so soll damit neben den schuldigen Rück- diese meine ergebensten Vorschläge Ihrer wohl-
sichten, die ich als gleidhzeitiger Direktor jenes wollenden Beurteilung und Prifung unterziehen zu
vermaledeiten Defizits zu beobachten habe, implizite wollen, brenne ich vor Begierde, Ihre Schlußerklä-

rungen baldigst in Händen zu haben, um hiernachdoch nur wieder manifestiert werden, wie sehr wir

von der Wichtigkeit und Bedeutung unseres Unter- meine Positionen Seiner Durchlaucht dem Fürsten
enmens durchdrungen sind. Diese eine Bedingung Hohenlohe zu unterbreiten und damit den Schluß-
besteht darin, daß lhre bisher nur in Form einer stein zu einer neuen glänzenden Zulkunt zu legen,

welche die Wiener Oper von all ihren NötenLusage in Aussicht gestellte persönliche Beteiligung
befreien, für Sie aber, mein hochverehrter Meister,an der Neuinszenierung Ihrer Opern (deren Zah

t dem Tristan sechs betragen würde), in der dessen bin idh fest überzeugt, die Quelle eines
reichen Einkommens werden soll."Form einer rechtswirksamen und rechtsverbind-
Zunächst sollten unter Wagners LeitungTann-lichen Erklärung abgegeben, in bezug auf folgende

unkte naher präzisiert und abgefalßt werde: a) in häuser" und ,Lohengrin" neu inszeniert zur Aut
führung gelangen:lannhäuser" in der Pariserbezug auf die Zeit soll festgestellt werden, daš die

crsten unter Ihrer Leitung stattfindenden Auffüh- Bearbeitung, mit dem Bacchanal im Venusberg,
,Lohengrin" mit Autlassung der bisherigen Striche.rungen jedenfalls in der Saison 1875/76 zu etek

CSind; b) von den bezeichneten Opern soll Bald wäre audh dieser Plan unausgeführt geblieben,
er allen Umständen ,Tannhäuser und nach weil- wie Wagner an Hans Kidhter schrieb ,es
Vasgabe der vorhandenen Möglichkeit audh ,Lohen- mit den Vorarbeiten zu hinken schien" und er sich
Sn in der Saison 1875/76 in Szene gehen; diesen mit der Besetzung nidht zu befreunden vermodhte.
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Auch diesmal scheint Jauner eingegriffen zu haben. operntheater das Original aus seinem Besitz zum
Wagner, am 1. November 1875 in Wien angekom- Zwek der Autführung übermittelt. Nun trat Fürst-
men, stellte sich schon in den nachsten Tagen bei ner wegen Verletzun8 seines Vertragsrechtes gegen
den Proben ein, sang und spielte den Hauptdar- Wagner und die Operndirektion auf. Es folgten
stellern ihre Rollen vor, arrangierte den Einzug der langwierige Verhandlungen mit dem in Wien
Gäste auf der Wartburg und feuerte Solisten und erschienenen Verleger, der Entschädigung für die
Chor unermüdlich an. ,Hier leide ich"-shrieb er Verletzung seinesunbeschränkten" Eigentums-
am 14. November -an grolßer Erregung. Einzig rechts an der überarbeiteten Partitur verlangte.
tröstlich, dalš es vorwärts geht." Wagner, um Aufklärung ersudht, schrieb am
Audh Jauner setzte mit voller Kraft ein. Neue 29. November, dal er niemals jemandem, am aller-
Kostüme und Dekorationen wurden besdhafft, die wenigsten aber Herrn Adolf Fürstner, das au
Ballettmeisterin Lucile Grahn war aus Münhen schlielßende Aufführungsrecht der Neubearbeitung

beruten worden, um bei der Szenerie des Venus- einiger Tannhäuser"-Szenen übertragen habe una
bergs mitzuwirken. Am Dirigentenpulte wirkte daß sein Vertrag mit diesem Verleger sich lediglidn
Hans Richter streng nach den Angaben des Meisters. nur auf den Stidh und das Verlagsredht der Parttu
Der Ertolg der ersten Aufführung krönte die also den literarischen, niht aber den musikalisan
Muhen, nidht zum geringsten audh die Hauptdar- dramatischen Teil oder das Autführungsredht ubere
steller: Labatt (T'annhäuser) und Ehnn (Elisabeth). haupt bezogen habe.
Dak Wagner, am Schluß bejubelt, in einer Anspradhe Der umfangreiche Shriftenwedhsel in dieser ung
an das Publikum bemerkte, er führe sein Werk vor,

legenheit endete miteinem Ubereinkommen, wona
, SOweit es die vorhandenen Kräfte gestatten", dem Verleger anstatt des Ankautpreises uet
erregte damals in der Künstlerschaft nidht geringe,Tannhäuser"-Szenen ein Prozent der n
Verstimmung, die der Redner später durdh eine nahme von jeder Aufführung des lan

in

etwas gesudhte Interpretation zu beseitigen bestrebt alter oder neuer Gestalt, vom 22. November 1875Kurzwar.
nach dem Erfolg des,Tannhäuser" angefangen, zugestanden wurde, nachdem si

begannen die Proben zu ,Lohengrin", wobei sidh Wagner mit
Jauner als Meister der Inszenierungskunst zeigte,

Wagner mit sechs Prozent für jede Auftührung m
aer neuen Form zufrieden erklärt hatte. Ein Prozesy

namentiidh in dem Arrangement der Volksszenen, Berliner
den Wagner später gegen Furstner vo

des Brautzugs und des Heerbanns im Dritten Akt. des
Gerichten führte, endete mit aent

s0 Scirieb Wagner am 11. Dezember Klägers. Das Kammergericht entschied
letzter

nach Bayreuth-mit mandhem, zumal mit der Instanz,tanz, daß dem Verleger keinerlei Recht in der

Direktion sehr zufrieden; wir sind die besten Frage der Aufführung zustene.Freunde" adurch war aie
der Tan

S0 rerchlidh audh die Ehrungen waren, die dem tieme von ein Prozent a

Verptlichtung der Hofoper zur Leistun8

Dichter und Forscher bereitet wurden, so sehr ver
tieme von ein Prozent an Fürstner nidit beno oben,o

diese nicht wegen der Aufführung, son ndern als

gallten ihm seinen Wiener Aufenthalt die Ansprü- Ersatz für das Mated
dhe des Verlegers Fürstner in Berlin. Diesem hatte

für das Material bezahlt werden mulste.Ersatz

Wagner den Verlag der neuen Szenen im,Tann-
Episode Fürstner hatte auf das freundschart

Verhältnis zwischen Wagne und Jauner nidht
den

hauser" übertragen und, da der Stich der Partitur geringsten EinfHuls, und
nicht rechtzeitig fertiggestellt worden, dem Hof- mung, als Jauner c

stim
ängerin

mung, als Jauner die Beurlaubung der

Materna von der Uberlassung der Walküre abhän- zeigen, daß Wagner dem Wiener Direktor freund-
gig machte, war bald gewichen. Bereits 1877 räumte schaftlich gesinnt blieb. Noch am 19. Mai 1879

schreibt ihm Wagner:, Habe ich Ihnen nochmalsWagner der Hofoper das Aufführungsrecht für die
drei Abende von,Der Ring des Nibelungen" ein. zu bezeugen, daß mein Verhältnis zur Wiener Hof-
,Die k. k. Hotoperndirektion"sdhrieb er am oper erst durch Sie ein für mich erfreuliches gewor-
17. April an Jauner -tritt mir für jede Auffüh- den ist?" In der Tat hatte keiner von den Vorgän-
ihrung der Nibelungen'-Stüicke 1o Prozent Tan- gem in der Operndirektion sich um Wagner so
tieme ab, erteilt aber jetzt einen Vorschuß von verdient gemacht wie Franz Jauner, dem bei seinem
20 000 Mark auf die Prozent mehr, welche sie Abgang von der Wiener Hofoper der Obersthof-
so lange von der mir jedesmal nur mit 7 Prozent meister Fürst Hohenlohe in einem Vortrag an den
gezahlten 1Tantieme in Abzug bringt, bis der Vor- Kaiser das Zeugnis gab, daß er während seiner
schuß gezahlt ist." fünfjahrigen Dienstzeit einen unermüdlichen Eifer
Demgemäš wurde der Vertrag am 28. April 877 und eine wahrhaft autopfernde Bemühung betätigt

abgeschlossen. Aucdh die Briefe der späteren Zeit habe".



Als Jauner seinen Abschied nahm, ging die Leitung der Direktionsgeschäfte voribergehend an ein Kolle-
gium iber, das aus drei Sängern bestand: Karl Mayerhofer (der bei der Eröffnungsvorstellung im Mai 1869
die Partie des Masetto gesungen hatte), Gustav Walter (dem damals die Rolle des Don Ottavio zugefallen
war) und Emil Scaria (der später bei der Uraufführung von Nagners ,Parsifal" als Gurnemanz auftrat),
Dies Interregnum dauerte nur ein Jahr. Am 1. Januar 1881 trat Wilhelm Jahn die Leitung der Oper an.

lag
WILHELM JAHN (1835-1900) leitete die Oper von 1881 bis 1897. Sein Hauptinteresse als Dirigen

Ma-
beim italienischen und französischen Repertoire. In seiner Amtszeit wurden Opern wie ,Werther.

Jahn1on", talstaff" in das Programm einbezogen. Die Betreuung der Werke Ridhard Wagners 11beriep
em

Jenem Manme, dem Wagner 1876 seinen ersten Bayreuther Ring" anvertraut hatte: Hans Kiae arn
zetzt kranklichen Direktor Jahn wurde im Friühling des Jahres 1897 Gustav Mahler als Kapelme
die Seite gestellt. Im Oktober 1897 wurde Mahler zum Direktor ernann.

ister des
GUSTAV MAHLER (1860-1911), der als Direktor der Budapester Oper und als u Diese
Hamburger Stadtheaters gewirkt hatte, lenkte das Sdhicksal der Wiener Oper von 1097
Epoche gilf als die glanzvollste in der Gesdhidhte de Instituts. Mahler strebte die Emnet

S,Gesamtkunst:

Oerks 1idht nur in der Darstellung der Werke Wagners an, sondern übertrug diese r
jahrelang wie eit verInterpretation nahezu des gesamten Repertoires. Ridhard Spedht, der das Wirken iu

folgen konnte, hat in einer seiner Sdriften die Anstrengung Mahlers in ebenso öhnlidhe
pragsamer Weise besdrieben.

Ridhard Specht

STATISTIK DER EHRFURCHT

Es gibt Zahlen, die beredter und aufschlußreicher

sind als umständliche Berichte. Die Statistik der
Jahrbücher der Hoftheater ist für den, der sie richtig
zu lesen weik, oft von verräterischer Indiskretion,
und aus der tabellarischen Aufzählung der einge-
tretenen und ausgesdhiedenen Mitglieder, den Auf-
Führungsziltern mandher Werke, den Jahreszahlen
ihrer Wiederaufnahme, aus veränderten Titulaturen,
dem Ausweis, wie oft jeder Sanger aukgetreten ist
oder selbst aus veränderten Eintrittspreisen vermag
der Neugierige oder gar der Wissende allerlei
Tragödien, Intrigen, Zurücksetzungen und Protek-
tionen, Geschäftsgang und Kassenerfolge, künstle-
rische Taten und Untaten, Geschmacksentwicklun-

gen, ja sogar gewisse Gesinnungen der leitenden
Faktoren, Wertung als kostspielige Stars oder
Utilités und manch andere heitere und betrübende
Dinge herauszulesen. Ein paar Zifern, die hier
herausgegriffen werden, haben geradezu die Kraft
eines Symbols. Sie betreffen die Spieldauer der im
Repertoire erhaltenen Werke (wobei die Bemerkung
nidht unterdrückt werden mag, daß diese Zahlen
sogar Rüdkschlüsse auf die Dirigenten und die Rich-
tigkeit ihrer Temponahme zulassen). Im Jahre 1897,
in dem Wilhelm Jahn schied, verzeichnet das Jahr-
buch, daß Lohengrin und Tannhäuser von 7 Uhr
bis 10 Uhr 26 Minuten spielen, die Götterdämme

rung von7 Uhr bis 10 Uhr 30, also nur um 4 Minu-
ten, die Meistersinger bis 10 Uhr 52, also um
24 Minuten länger als die erstgenannten Werke.
Drei Jahre spåter dauert der Lohengrin von 7 Uhr
bis 11 Uhr, die Götterdämmerung und die Meister-
singer bis 11 Uhr 50 Minuten, der Tristan bis
11 Uhr 1o Minuten. Das bedeutet, daß die entstel-
lenden Striche aufgehoben worden sind. Es bedeutet,

daß einer gekommen ist, der die Verwegenheit
hatte, die Ehrfurdht vor dem Werk höher einzu-
schätzen als die vor der Bequemlichkeit des Publi-
kums. Der wagen konnte, was Hans Richter noch
nicht wagen durte. Gustav Mahler war gekommen.
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Gustav Mahler hat zweitellos am Antang seinerFelix Weingartner
Wiener Zeit und auch viel später noch Außerordent-
liches geleistet. Als aber allmählich Erfolge für sein
Schaffen einsetzten und ihn zu rastloser Produktion
reizten, so dalß ein umfangreiches Werk auf das
andere folgte, setzte das Dilemma ein, dessen sich
widerstrebende Ausstrahlungen er oftenbar, viel-
leicht auch infolge seiner nicht allzufesten Gesund-
heit, nicht restlos in sich vereinigen konnte. Daß
dieses Dilemma zwischen Produktion und Theater

direktion und der schließliche Pendelausschlag zuALS NACHFOLGER MAHLERS
jener die Ursache war, die das freundschaftliche
Auseinandergehen Mahlers mit dem Obersthof-
meisteramt herbeiführte, hat mir Fürst Montenuovo,

der stets mit größter Hochadhtung von Mahler
sprach, wiederholt bestätigt. Als ich nåähere Einsicht

in das Hofoperntheater gewann, überzeugten min
sowohl die Qualität vieler Aufführungen als audh
der innere Betrieb, daß Mahler seit längerer Zeit

dem Institut nicht mehr sein volles Interesse zuge
wandt hatte. Vorstellungen, die, wenn mir ann
nidht alle Einzelheiten zusagten, dodh aut beme
Kenswerter Höhe standen, waren Lohengnn
Die Walküre", , Der Widerspenstigen Zahmung
und Mahlers letzte und schönste Neustudierung

nlphigenie in Aulis". Die beiden zuletzt genannten

Opern hatten an und für sich ein kleines Publikum
die frisdh ausgestatteten Wagnerwerke aber wai
SO oft gegeben, oder wie man in der Theaterspral

$agt, abgeklappert", daß sie nidht mehr inre
Lugkraft ausübten. Nebenher gab es Vorstellung
die durch jahrlanges probenloses Abspielen en
herabgekommenes Antlitz zeigten, dais
Stets Sinkende Teilnahme des Publikums
Crstaunte. Geradezu verhänignisvoll aber wa

VON WEINGARTNER (1863-1942) hatte die schwierige Aufgabe,
Er leitete das Opernhaus vom Beginn des Jahres 1908 bis zum Februar y
8u eriauterte Weingartner die Situation der Oper zur Zeit seiner Amtsiüberianne

Februar 1911. In seinen ,Lebensertnnera

midh

olle

die

nidht

die

eTun

kleine Anzahl der Opern, die überhaupt auf dem Selma Kurz und Leo Slezak. Opern, die sonst nicht
Repertoire stand; wo man hingrif, eine Lücke. zogen, brach ten gute Einnahmen, wenn einer dieser
Komponisten wie Lortzing, Marschner fehlten voll- Namen oder gar beide auf dem Theaterzettel

ständig, ebenso die französische Spieloper und die standen. Beider Verträge liefen in wenigen Monaten
älteren Italiener bis auf den ,Barbier". Von Weber ab. Fräulein Kurz wollte in Wien nur mehr Gast-
konnte nur der, Freischütz", von Meyerbeer nur der spiele abschließen, da sie, wie idh mich durch Augen-
,Prophet", beide in erbarmungswürdiger Ausstat- schein überzeugte, einen großen Vertrag nach Ame-
tung gegeben werden. Neuere Komponisten waren rika in der Tasche hatte. Sie hat diesen Vertrag,
nur durch die ,Bohème", ,Madame Butterfly" und vielleidht zu ihrem Glüdk, niemals angetreten, war
die ,Königin von Saba" vertreten. Der Spielplan aber, infolge ihrer enormen Forderungen, zunächst
bewegte sich in den engsten Grenzen, und die nicht mehr in ein dauerndes Verhältnis zur Hof-
Klagen über den Mangel an Abwechslung, die oper zu bringen. Slezak wollte italienischer Tenor
tortwährend an mich kamen, waren vollauf beredh- werden und ins Ausland gehen. Ih bot ihm jähr-
tigt. Es war ein Glück, dalš kurz vor meinem Amts- lich 70 ooo Kronen, eine für die damalige Zeit
antritt ,Madame Butterfly" derart eingeschlagen unerhörte Gage. Er lehnte ab und ließ sich ebenfalls
natte, dals zwei Wochentage damit besetzt werden nur zu Gastspielen bewegen. Vor Jahren bereits,
Konnten sonst wäre die Gefahr, an manchem wo es nodh leicht gewesen wäre, hätte man sih
ADend schlielßen zu müssen, in unmittelbarer Nähe diese wertvollen Kräfte für Wien sichern müssen.
gestanden. Der Regisseur Antom Stoll, der zu meiner Jetzt bedeutete ihr beinahe völliges Ausscheiden für

oymnasialzeit lyrischer Tenor in Graz war, half mir die Zukunft eine schwere Gefahr. Seit langem war
getreulich, um die gefährlichs ten Klippen herum- der ausgezeichnete Bassist Hesch ein todkranker
Zukommen. Mann. Er starb, kaum daß ich in Wien eingetroffen

GOIamarkS jüngste Oper, ,Das Wintermärchen", war, ohne daß für Ersatz gesorgt war. Beinahe das
war seit langem vorbereitet worden und wurde in ganze Balfach lag nunmehr auf den Schultern des

er schließlich nicht jedenen ersten Tagen meiner Direktionsführung gege- trefflichen Mayr, der
oen. Niemand hatte daran gedacht, die Hauptrollen Abend singen konnte. Wohl hätte ich mir mit
aoppelt zu besetzen, was schon damals bei aus- Ballettabenden helfen können, wie sie in früheren
ntsTeichen Novitäten an jedem größeren Theater Zeiten allwöhentlich üblich waren, aber Mahler
war. Das Werk war schwach, aber der Erfolg, hatte soldhe Abende aus Abneigung gegen diese
wie bei der Popularität des Komponisten zu erwar- Kunstart aufgehoben. Das groše Tanzpersonal, das
ten war, sehr groB. Der Darsteller des Leontes sehr gut war und über eine Anzahl bezaubernd
etkankte nach wenigen Vorstellungen für mehrere hübscher Mädchen verfügte, lag brach und kostete,
ocen. Ein Ersatz war nicht da; so entfiel auch die da es nicht ausgenutzt wurde, dem Hotärar gewal
nanzielle Stütze, die mir diese Oper hätte werden tige Summen. An eine sotortige Auttrischung war
Konnen, durch die Unadhtsamkeit der früheren Ver- nicht zu denken. Die regelmäßigen Arbeiten waren

waltung eingestellt und die einst reichen Dekorationen ver-

schlissen, übermalt und verschnitten.n Wien wurde und wird viel gegen das sogenannte
Starsystem gepredigt, was aber das Publikum nie- Im Mai, dem shlechten Theatermonat, lebte das

Operntheater von dem zehn Abende umfassendenmals abgehalten hat, es auf das eifrigste zu kulti-
besaß die damalige Hofoper, Wagnerzyklus, Mahler hatte der Brünnhilde undWel,Stars"
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Behörde nicht ratifiziert und somit ungültig war,Isolde, Fräulein von Mildenburg, mit der er seit
so ware das Operntheater der sichersten Einnahme-Hamburg eng betreundet war, einen Vertrag gege-

ben, der ihr, neben grandiosen Bedingungen, für quelle des Mai beraubt gewesen oder hätte sich mit
den Mai Urlaub zusicherte, außerdem aber auch kostspieligen Gästen behel fen müssen.

Von allen Lügen, die mir in meinem Leben ange-mit Frau Wedt, die dieselben Rollen sang, ein
heftet worden sind, ist die vom ,reichen Erbe", dasAbkommen geschlossen, das ihr denselben Monat
ich in Wien angetreten haben soll, eine derfreigab. Wäre mir nicht der Nadhweis gelungen,

daß dieses letzte Abkommen von der vorgesetzten krassesten.

Merkwürdig, höchst merkwürdig! Wie sich Men-Hans Gregor

schen in kürzester Zeit zu ändern vermögen! Oder
erhalten Begrife durch Gewöhnung leicht eine ört-
liche Auslegung, grundverschieden von der in der
Nachbarzone?
Der gleiche Mann, den so eigentlich sammle alles
in ein Wort- begangene Geschaftssünden von den
Ufern der Spree vertrieben, galt an der Donau für
einen kleveren Geschäftsmann. Gewils, die letztver-
gangenen Jahre hatten ihm nadhwirkende Lehren
erteilt. Dennoch über Nacht ein Paulus der Saulus?ERINNERUNG

AN DEN AMTSANTRITT Unwahrscheinlich.
Sicherer erklärt Kontrastwirkung den Widersprudh:
Der Kontrast mit Amtsvorgängern, die, ich will
nicht sagen, nichts als den Taktstock hervorragend
zu handhaben, einer Einzelvorstellung das Gepräge
ihres Genius aufzudrüken verstanden, jedennoch,
obwohl als Direktoren vor einen beträchtlich erwei-
terten Plihtenkreis gestell t, als Direktoren auch des

Hauses Erste Dirigenten mit weitreichenden Befug-
nissen ins administrative Gebiet blieben und darum
fortfuhren, mit dem Adhselzudken minder verant-
wortlicher Tage auf alles herabzublicken, was jen-
seits einer gewissen Linie lag. Weingartner und
Mahler machten mir gegenüber nicht das geringste
Hehl daraus, wie lästig ihnen ihre - Nebenbürde
war.

Infolgedessen hatten in Wien durdh Jahrzehnte die
Disziplinzügel, ersdhreckend zum Teil, auf der Erde
geschleift. (ldh erhasche die Stimme eines Wieners:

,Hört, hört! Der preußische Unteroffizier spricht!")

HAN GREGOR (1866-1945), der zuvor als Direktor der Berliner Komisdhen Oper gewirkt hatte,eahm die Leitung der Hofoper am 1. März 1911. Er stand bis zum 15. November 1918 an der Spitze
uts. Manche Historiker gehen mit ihm hart ins Geridht, nennen thn einen Gesdidftemacher und
C hn sogar für unmusisch. In seine Direktionszeit fallen immerhin die Erstaufführungen der

Der Rosenkavalier" (Strauss), , Pelleas und Melisande" (DebuSsy) und , Das Mäddhen aus dem
Westen" (Puccini). In seiner Selbstbiographie erzählt Gregor vom Beginn seiner Wiener Tätigkeit.
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Infolgedessen war das Vorbudget zur Farce für die schritten gehe unsere Oper zu Ende. Das ist so
Opernleitung geworden. Infolgedessen: die Kaiser- liebe Wiener Gewohnheit und wird sie sicherlich
lidhe Oper vielfach ein Gegenstand der Ausbeutung bleiben, wer auch immer an der Oper Spitze stehen
für Lieferanten lebender und toter Bedarfsgüter des mag. Idh hofe, Sie sind nicht schreckhaft und werden

sehr bald dahinter kommen, daß trotz der Schwarz-Hauses. Denn der Käufer ist mit den Marktpreisen
macher übler Nachrede noch immer ein rechtwenig vertraut und vermag, Vom Preise zu schwei-

gen, die Güte einer Violine zwar, eines Sängers ansehnliches Stück der alten Herrlichkeit in ihr zu
wohl, nicht aber die von Dingen zu beurteilen, mit finden ist." Kleine Pause. Dann: , Dennoch habe

ich- Gründe für meinen Wunsch, mit dem bisheri-denen er sich nie zuvor zu befassen in die Lage kam.

Infolgedessen liegen kostspielige Teile des Betriebs- gen Leistungssystem zu bredhen und vor, statt
eines Dirigenten von hohem Namen, einen prakti-apparates durdhaus brach.

Ist es zu glauben? Sechsundzwanzig durch meine schen Theatermann in die Direktion zu berufen.
Vorgänger angenommene, bezahlte, doch niemals Das brachte mich auf den Weg zu Ihnen und zu
zur Auffülhrung ernstlich in Aussicht genommene dem Verlangen nach einem Plausche, mich zu über
Opernwerke finde ich bei meinem Amtsantritt vor. führen, dals unsere Ansichten in allem Wesent
Ein Nein macht so viele unliebsame, langatmige lichen konform gehen."
Erläuterungen nötig: Besser darum ein beherztes Ja. Der Fürst hatte alsdann Fragen, er erlaubte m
Das ist minder zeitraubend und verpflichtet nacdh soldhe. Uber ihrer eine habe ich an anderer Stelle
den Verträgen der Hofoper mit Autoren zu nichts berichtet. Ih machte aus meiner von der herge
als zur Zahlung von ein paar tausend Kronen. brachten etwas abweichenden Definition des Begrif-
Wie tief das Haupt der Kaiserlichen Hofhaltung, tes Oper keinen Hehl, der Fürst hob lähelnd den
Fürst Alfred von Montenuovo, Sr. Majestät Chef Finger: Um Gottes Willen, knebeln Sie mir das
der Garden und Erster Obersthofmeister, dem gleich- Orchester nicht, die Wiener würden Ihnen das nie

zeitig, wie die Verwaltungen der Kaiserlichen mals verzeihen!" Beruhigungsverbreitend
Schlösser, der Museen, Hofgärten, so die der Hof- meine versicherung, ich sei nicht schreckhat ver
bühnen unterstand, in die Dinge geblickt, ob und anlagt, die Wiener Psyche sei mir nicht fremd, una
auf welche? - Einzelheiten er gestoBen war, meine da idh als moderner Theatermann mich nidht 305
erste Begegnung mit ihm gab darüber keinen zuver- 1age des Jahres in meine Kanzlei eingeschlossen
lässigen Aufschluß.

sondern in der Welt umgesehen hätte, sei mir auu
Seine Durdhlaudht begrüßte mich ungefähr so: die Wiener Hofoper ein guter alter Bekannter.
Seit Menschengedenken jammert die Presse und In einer kleinen Stunde war die Konformität voile
mit ihr jener Teil des Publikums, der unentwegt ständig. Der Kaiser hatte das letzte Wort: Me
nachzureden pflegt, was er gedruckt liest, in Riesen- Ernennung.

Wollte ich aufzählen, was Franz Schalk als Opern-Victor ]urnk

kapellmeister geleistet hat, so müßte ich dreißig
Jahre Wiener Operngeschichte schreiben. Das wäh-
rend eines Mensdhenal ters von ihm mit stiller,
ununterbrochener Liebe, mit größter Sachkenntnis
weitergebildete Orchester, in dem es nur mehr
wenige Musiker gibt, die nicht in seiner unvergleidh-

lich pflegenden feilenden und erhebenden Schulung
heranreiften, verdankte dieser konsequenten Füh-
rung und der gleichmäßig mit vollem Einsatz

FRANZ SCHALK UND DIE OPER geistiger und physisdher Kräfte durdh viele Jahr-
zehnte von ihm durchgeführten Probenarbeit jenen
unbestrittenen Rang, weldhen es in der künstleri
schen Wertung der Welt bisher behaupten konnte.
Den Sangern aber war er der gleiche unermüdliche
Helfer und Erzieher, der in nie erlahmender Proben-
und Studienarbeit die letzte Erüllung musikalischer
Möglichkeiten in ihnen vorbereitete und steigerte.

Er wurde darin von dem im Jahre 1929 verstorbe-
nen genialen Musiker Ferdinand Foll, mit dem ihn
engste künstlerische Gemeinsdhaft verband und der
ein Lieblingsschüler seines Bruders Josef war, auf
vorbildliche Weise unterstützt.

Schalks Klangsinn ließ ihn auch eine ülle schöner,
noch unbekannter Stimmen finden und direkt von
Konservatoriumsklassen oder aus anderen Berufs-
kreisen dem Operntheater zuführen Stimmen,
die später zu den glanzvollsten Vertretern ihres
Faches und zu einem kostbaren Besitz des Ensem-

bles wurden.
Zwei Dinge aber möchte ich noch nachdrücklihst
hervorheben: die Bereicherung des Spielplans wäh-
rend Schalks Direktionstätigkeit und die durch ihn
ins Leben gerutene und zum Triumph der Wiener

FRANZ SCHALK (1863-1931), der schon unter Mahler als erster Kapellmeister an die Oper gelangt
oar, trat am 15. November 1918 drei Tage nadh der Konstituierung der Republik Osterreich die

rektion der Oper an. Er wurde der erste Leiter der Statsoper der Republik. Seine Amtsperiode reichte
37. August 1929. In einem knappen,LebensabriR", den Victor Junk 1931 veröffentlidhte, wird
n Kesumee von Schalks Opernwirken versucht.



Oper und der österreichishen Kunst gewordenen Madonna" und Wilhelm Grosz mit,Sganarel"
Gastspielreisen des gesamten Ensembles ins Aus- Nebenher ging eine ununterbrochene Reihe von

Neueinstudierungen wertvoller älterer Opern, zumland. Schalk hat dem Spielplan wichtige neuere
Werke einverleibt. Es seien nur genannt: Pfitzners Teil in überarbeite ter Gestalt, aus deren langer

Reihe die yAlkeste" von Gluck, durch Schalk bear-,Palestrina", Strauss',Salome", ,Die Frau ohne
Schatten", Josephs Legende", ,Schlagobers", ,Der beitet, die Euryanthe" von Weber, Smetanas
Bürger als Edelmann", ,Intermezzo" und ,Die Dalibor", Hugo Wolfs ,Corregidor" und ,Die
ägyptische Helena", von Schreker Die Gezeich- Macht des Schicksals" von Verdi besonders hervor-
neten" und der ,Schatzgräber", Braunfels,Don zuheben sind. Die meisten dieser Werke hat Schalk
Gil", Mussorgskys ,Boris Godunow", Giordanos persnlich einstudiert und dirigiert.
,Andrea Chénier", die drei Einakter von Puccini Dagegen hat Schallk, als ziemlich vereinzelte

(,Der Mantel",,Schwester Angelica" und ,Gianni Erscheinung, dem präpotentern Andringen ener
Schicchi") und der Schwanengesang desselben Mei- vielfadh überschätzten Moderne tapfer standgehal
sters, ,Turandot"; insbesondere erfreuten sich die ten, und nur ein einziges Mal schien er nachzugepe
heimischen Komponisten nachhaltiger Förderung indem er Hindemiths, Cardillac" über die Breter
durch Direktor Schalk: Erich Wolfgang Korngold gehen ließ. Den gemäßigteren Neuerern hingege
kam mit der , Toten Stadt" und mit ,Heliane" zu eröftnete er die geheiligten Pforten des ihm anver
Wort, Kienzl mit dem ,Kuhreigen", dem ,Rosen- trauten Instituts. Strawinskys ,Ocdipus rex und
gartlein" und ,Höllisch Gold", Franz Schmidt mit selbst Kfeneks Jonny spielt auf" wurden unter
redigundis", Marco Frank mit dem ,Bildnis der ihm, und mit großem Erfolg, aufgetührt.

Als ich in Wien meine Stellung übernahm, bestandRichard Strauss
auch dort noch jener Ehrgeiz nach einer möglichst
stattlichen Anzahl von Novitäten. Die dreißigjäh-
rigen Ertahrungen meiner Amtstührung ergaben,
dals eine einigermaßen anspruchsvolle Novität
Bühne und Personal mindestens drei bis vier
Monate ausschließlich in Anspruch nimmt. Beson-
ders die ersten zwei Jahre meiner (hiesigen) Tätig-
keit ergaben, daiš ich durdh das Herausbringen von
Novitäten, die nur zum Teil der Wiener Oper

NOVITATEN UND STARS einigermalšen andauernde Erftolge brach ten, in der
Durchführung meiner eigentlichen künstlerischen
Pläne, nämlich der äußersten Steigerung der
Qualität der gebotenen Darstellungen und der Auf-
stellung eines wirklich vorbildlichen klassischen
Repertoires, im äußersten behindert war, weshalb
ich Ende voriger Spielzeit den Entschluß faßte und
auch meinem Kollegen Schalk suggerierte, die
Annahme von Novitäten, immer ausdrücklich unter
den heutigen enorm schwierigen Verhältnissen, so
lange einzustellen, bis der sogenannte klassisdhe
Spielplan, zu dem idh auch alle modernen Werke
rechne, die sich dauernd auf der Bühne erhalten
haben, einigermaßen sihergestellt war, und auch
weiterhin so einzuschränken, daß nur diejenigen
neueren Werke an die Wiener Staatsoper kommen
sollen, die in der Provinz schon einigermaßen ihre
Lebensfähigkeit bewiesen haben
Die Wiener Staatsoper kann aus den oben geschi
derten Gründen und soll nadh meiner Uberzeugung
kein Experimentierinstitut sein, sondern, sagen wir,
eine Art hoher Akademie, in weldher ein ausge-
wähltes Repertoire in möglichst vorbildlidher Weise
zur Darstellung kommt. Um nur ein einziges Beispiel

ARD STRAUSS (1864-1949) wvirkte von 1919 bis 1924 als,Mitdirektor " von Eranz Sdhalk.
Dierigkeiten einer soldhen Partnersdhaft sind in der Literatur mehrfadh behandelt worden. Mehr alsDie

1unter den veränderten gesellschaftlichen Bedingungen damals entwickelt hat. Die hier wiedersegebenen

6lo oie1storisches Interesse verdienen die Gedanken, die Strauss über den Spielplan eines Opernhauses

Aufzeidhnungen von Strau ersdiienen im Juni 1922 im ,Neuen Wiener Journal".
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Den Riesenapparat einer Opernbühne für zwei oderzu erwähnen, verweise idh darauf, daß bei meinem
drei Aufführungen in Betrieb zu setzen, drei bisEintritt in Wien weder,Don Juan" nodh ,Figaro"
vier Monate den ganzen Spielplan lahm zu legen,noch,Cosi fan tutte" ,standen", wie man in der

Bühnensprache zu sagen pflegt. Mein Bestreben geht um eine der heutigen (meist sehr ansprudhsvollen)
also dahin, die Qualität des Gebotenen, und sei es Neuheiten einzustudieren, ist ein Unfug, und solche
auh nur der ,Faust" von Gounod, nach Möglichkeit ,Tat" würde weder von der Presse noch von dem

Publikum belohnt. Die Verantwortung dafür wirdZu steigerm.
auch, wie gesagt, kein gewissenhafter OpernleiterEin Operntheater hat andere Lebensbedingungen

als ein Schauspielhaus. Es hat einen feststehenden, auf sidh nehmen.

Dazu kommt für Wien als erschwerender Umstand,eingebürgerten Spielplan, was sidh schon daraus
ergibt, daß Opern, die ihrer Qualität nadh längst das unsere ersten Gesangskräfte nur mit Miühe
dem Orkus verfallen sein müßten, wie etwa Mar- zu bewegen sind, die meist sehr anstrengenden

und schwierigen Rollen in neuen Opern zu lermengarethe", Mignon", ,Martha", ,Lucia" oder ,Der
und zu singen. Und wer will, wer kann heute eineTrompeter von Säckingen", bloß ihrer guten

Gesangsrollen wegen zugkrättig sind, sofern sie mit Jeritza, eine Kurz, einen Piccaver ,zwingen"7 Vor
den Schwierigkeiten einer soldhen neuen Kole ver-ersten Kräften besetzt werden. Ein Opernhaus hat

auch ein viel konservativeres Publikum als die sagt jede Uberredungskunst, was idh aus meiner
Spredhbühne, ein Publikum, das zum größten Teile eigenen Praxis (als Komponist und Direktor) mit
gar keine Novitäten verlangt, dem vielmehr seit Dutzenden von Beispielen belegen kann.
dem,Fidelio" und,Tristan" alles gute Neue gewalt Wird aber und es ist gerade für Wien beze

sam autgezwungen werden mußte. Und wie viele nend- eine Novität nidht mit ,Stars" besetzt, ist sie
Werke seit 150 Jahren waren dieses Aufzeigens schon von vornherein zum Tode verurte
wert? Wie viele Opern seit dem ,Parsifal" sind der Publikum schenkt einer Sache keinen Glauben, a
deutschen Bühne wirklich dauernd gewonnen wor- ie sich nicht die ersten Künstler wagen, und ane
den Wie viele der seither aufgeführten Novitäten derart geschädigten Komponisten sind die
haben es an einer und derselben Bühne auf die dann über den unschuldigen Direktor ne
25 Wiederholungen gebracht? Wie viele auf zehn, und ihn beshimpfen, besonders weru
wie viele gar nur auf zwei bis dreil? dictu, selbst Opern schreibt.
Ein Schauspielhaus kann alle vierzehn Tage leicht Jedes Prinzip wird indes an seinen Ausnai nahmen
ein neues Werk herausbringen und, wenn es nicht erkannt, und audh dieses mein Novitätenprna
reussiert hat, nadh sechs bis zehn Wiederholungen enthält eine Ausnahme insofern,

die in Oster
ein

durdh ein anderes ersetzen. Ein Konzertinstitut kann reicn, speziell in Wien lebenden Komponisten
seinem Abonnementpublikum ohne materiellen Kecht darauf haben, an der Wiener tsoper
Schaden in jedem Konzert eine mit drei Orchester- gehórt zu werden, selbst auf die Gefahr eines
proben einstudierte Neuheit bringen. erfolges hin.

CLEMENS KRAUSS (1893-1954) wurde als Nadifolger von Franz Schalk zum Direktor bestellt. Er
trat sein Amt am 1. September 1929 an und stand bis Ende 1934 an der Spitze des Instituts. Ihm sind
die Wiener Erstauffiührungen oon Alban Bergs Wozzed", Wellesz,Bacdhantinnen" und Straussens
Arabella" zu danken. Ungemein poetisch hat Krauss die Gestalt eines Direktors in einem Libretto gezeich
net, das Ridhard Strauss vertont hat. In diesem Konversationsstück für Musik" mit dem Titel,Capricio"
findet sich der Monolog des Theaterdirektors Larodie.

Clemens Krauss

MONOLOG DES
THEATERDIREKTORS LAROCHE

Was wißt ihr Knaben von meinen Sorgen Ih kann sie nicht finden, sosehr ich auch suche
Seht hin auf die niederen Possen, Nur blasse Ästheten blidken mich an:

an denen unsere Haupts tadt sidh ergötzt. sie verspotten das Alte und schaffen nichts Neues!

Die Grimassen ihr Wahrzeichen- In ihren Dramen stolzieren papierne Helden,
die Parodie ihr Element zücken die Schwerter und schwingen Tiraden,

ihr Inhalt sittenlose Fredhheit! die wir längst schon kennen.

Tolpisch und rüde sind ihre Späße! Greise Priester und griechische Könige aus grauer

Die Masken zwar sind gefallen, Vorzeit,

doch Fratzen seht ihr statt Menschenantlitze! Druiden, Propheten schreiten gleich Schemen aus
Audh ihr, idh weiß es, veradhtet dies Treiben, den Kulissen.

und doch, ihr duldet es! Idh will meine Biühne mit Menschen bevölkern
Ihr macht euch schuldig durch euer Schweigen. Mit Menschen, die uns gleichen,

Nicht gegen mich ridhtet eure Phalanx! die unsere Sprache spredhen!

lch diene den ewigen Gesetzen des Theaters. Ihre Leiden sollen uns rühren

lch bewahre das Gute, das wir besitzen, und ihre Freuden uns tief bewegen!

die Kunst unserer Väter halte ich hoch. Auf, erhebt eudh und schafft die Werke, die idh

Voll Pietät hüte idh das Alte,
sudhe!

harre geduldig des fruchtbaren Neuen, Kraftvoll führ auf meiner Bühne ich sie zum
stolzen Erfolg!

Warte die genialischen Werke unserer Zeit
Wo sind die Werke, die zum Herzen des Volkes Schärft euren Witz,

gebt dem Theater neue Gesetze- neuen Inhaltsprehen,

die seine Seele widerspiegeln Wo nicht
Wo sind sie? so laßt mich in Frieden mit eurer Kritik.
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Auf Clemens Krauss folgten Direktoren mit zumeist wesentlich kürzeren Amtsperioden. Erwin Kerber
fiührte die Geschäfte vom 1. Januar bis zum 31. August 1935. Ihm folgte, für die Dauer eines Jahres, Felix
von Weingartner, der So ein zweites Mal in das Haus am Ring einzog. Im September 1936 übernahm
Kerber neuerlidh die Fiührung, die er audh nadh der gewaltsamen Eingliederung Osterreidhs ins Deutsdte
Reidh nodh bis August 1940 behielt. Für einige Monate folgte ihm 1940 Heinrich K. Strohm, dann wurde
nadh der kurzen Amtszeit eines,Generalreferenten" - Ernst August Sdineider mit den Agenden be-
traut. Erst am 1. März 1943 z08 wieder ein Dirigent in die Direktionskanzlei ein: Karl Böhm. Am 30. Juni

1944 fand die letzte Vors tellung während des Zweiten Weltkrieges statt. Am 12. März 1945 wurde die Oper
das Opfer eines Luftangriffs. Brände vernidhteten die Dachkonstruktion. Die Deke des Zuschauerraums
stilrzte ein, der Raum selbst wurde vollständig zerstört. Die Front des Bauwerkes blieb seltsamerweise

ebenso versdhont wie Teile des Hauptoestibils, der Treppenanlage und des Foyers im ersten Stodt. Aut
die unter dem Stralsenniveau liegende Elektrizitätsanlage und das Kesselhaus erlitten keinen Sdiaden.

Das 1945 Wiedererstandene unabhängige Osterreidh sah sidh seiner Oper beraubt. An dem Willen, da5
Gebäude wiederherzustellen, war nidht zu zweifeln. Doch es sollte zehn Jahre dauern, bis die Knstier m
das Haus am Ring einziehen konnten. Wie sich die Wiener Opernkunst in den schwierigen Jahren
sdien 1945 und 1955, zwisdhen dem Zeitpunkt der Rekonstitution der Republik und dem Zeitpunkt inrer
durdh den Staatsvertrag verbrieften Unabhängigkeit behauptete, schildert Hermann Ullridh in emem
satz, der 1955 veröffentlidt wurde.

Hermann Ullridh

DIE STAATSOPER
IM THEATER AN DER WIEN
1945-1955

Was wenige Wochen nach der Befreiung, nachdem
das Leben der Stadt wenigstens notdürftig reorga-
nisiert und das neue Staatswesen aus Trümmern
und Zerstörung wiedererstanden war, geschah,

wird für alle Zeiten denkwürdig bleiben. Hier doku-
mentierten sich die Lebenskraft, zugleich aber auch
die unversiegbare Musizierkreude und der Kultur-
wille einer alten Nation, die eben erst Furdhtbares
erlebt hatte, aut das wunderbarste. Kaum war der
Waffenlärm verstummt, als schon die Wiederauf-
nahme des Opernbetriebes, den auch die russische
Besatzungsmacht wünsdh te, von Gemeindeverwal-

tung und Staatsregierung in Erwägung gezogen
und mit Hilte der Künstler und des technisch-admi-
nistrativen Personals, das den Krieg überlebt hatte,

in Angriff genommen wurde.
Fürs erste konnte nur in dem fast unbeschädigt
gebliebenen, im Eigentum der Gemeinde Wien
stehenden Volksoperngebäude gespielt werden, das
von ihr zugleich für diesen Zwedk zur Verfügung
gestellt wurde. Die Leitung und Reorganisation war
Altred Jerger und Joset Krips anvertraut, die in
unglaublich kurzer Zeit ihre Aufgabe soweit lösten,
dals nach Uberwindung von materiellen und tech-
nischen Sdhwierigkeiten, die man heute allzu leicht
vergist, schon am 1. 5. 1945 mit,Eigaros Hoch-
zeit" das Haus erötnet werden konnte. Als nächste

Vorstellungen gingen am 15. 5. Puccinis,Bohème
und am 2.6. Lortzings, Waffensdhmied" in Szene.
Im Almanacdh der Wiener Staatsoper" haben zwei
aktiv am Wiederaufbau beteiligte Funktionäre, Karl
Hudez und Ernst A. Schneider, anschaulich Ereig-
nisse und Leistungen dieser provisorisdhen Sommer-

spielzeit geschildert, in der allmhlich un ter größten
Schwierigkeiten ein Spielplan wiederaufgebaut
werden konnte. Diese Leistungen verdienen umso

größere Anerkennung, als es damals kaum Ver-
kehrsmittel und Stralßenbeleudh tung gab, Kostüme,
Dekorationen und andere Bühnenerfordernisse,
soweit sie nicht aus den erhaltenen Beständen ent-
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Auf Clemens Krauss folgten Direktoren mit zumeist wesentlidh kirzeren Amtsperioden. Eruin Kerber
führte die Gesdhiäfte vom 1. Januar bis zum 31. August 1935. Ihm folgte, für die Dauer eines Jahres, Felix
von Weingartner, der so ein zweites Mal in das Haus am Ring einz0g. Im September 1936 übernahm
Kerber neuerlich die Führung, die er audh nach der gervaltsamen Eingliederung Osterreichs ins Deutsdhe
Reidh nodh bis August 1940o behielt. Fiüir einige Monate folgte ihm 1940 Heinrich K. Strohm, dann wurde
- nach der kurzen Amtszeit eines ,Generalreferenten" - Emst August Sdhneider mit den Agenden be-
traut. Erst am 1, März 1943 zog wieder ein Dirigent in die Direktionskanzlei ein: Karl Böhm. Am 30. Junti

1944 fand die letzte Vorstellung während des Zweiten Weltkrieges statt. Am 12. März 1945 wurde die Oper
das Opfer eines Luftangrifs. Brände vernichteten die Dachkonstruktion. Die Decke des Zusciaueraums
stilrzte ein, der Raum selbst wurde vollständig zerstört. Die Front des Barwerkes blicb seltsameroeise
ebenso verschont wie Teile des Hauptvestibils, der Treppenanlage und des Foyers im ersten Stodk. Audi
die unter dem Straßenniveau liegende Elektrizitätsarnlage und das Kesselhaus erlitten keinen Schaden.

Das 1945 wiedererstandene unabhängige Osterreidh sah sich seiner Oper beraubt. An dem Wille, ds
Gebäude wiederherzustellen, war nicht zu zweifeln. Doch es sollte zehn Jahre dauern, bis die Kiunstier in
das Haus am Ring einziehen konnten. Wie sich die Wiener Opernkunst in den schwierigen Jahren
schen 1945 umd 1955, znoischen dem Zeitpunkt der Rekonstitution der Republik und dem Zeitpunkt u
durch den Staatsvertrag verbrieften Unabhängigkeit behauptete, schildert Hermann Ullrich in einet a
satz, der 1955 veröffentlicht wurde.

Hermann Ullrih

DIE STAATSOPER
IM THEATER AN DER WIEN
1945-1955

Was wenige Wochen nach der Befreiung, nachdem
das Leben der Stadt wenigsterns notdürftig reorga-
nisiert und das neue Staatswesen aus Trümmern
und Zerstörung wiedererstanden war, geschah,
wird für alle Zeiten denkwürdig bleiben. Hier doku-
mentierten sich die Lebenskraft, zugleich aber auch
die unversiegbare Musizierfreude und der Kultur-
wille einer alten Nation, die eben erst Furchtbares
erlebt hatte, auf das wunderbarste. Kaum war der
Waffenlärm verstummt, als sdhon die Wiederaut-
nahme des Opernbetriebes, den auch die russische
Besatzungsmadht wünschte, von Gemeindeverwal-

tung und Staatsregierung in Erwägung gezogen
und mit Hilfe der Künstler und des technisch-admi-
nistrativen Personals, das den Krieg überlebt hatte,
in Angrit genommen wurde.
Fürs erste konnte nur in dem fast unbeschädigt
gebliebenen, im Eigentum der Gemeinde Wien
stehenden Volksoperngebäude gespielt werden, das
von ihr zugleich für diesen Zwedk zur Verfügung
gestellt wurde. Die Leitung und Reorganisation war
Alfred Jerger und Josef Krips anvertraut, die in
unglaublidh kurzer Zeit ihre Aufgabe soweit lösten,
daß nach Uberwindung von materiellen und tech-
nischen Sdhwierigkeiten, die man heute allzu leicht
vergißt, schon am 1. 5. 1945 mit,Figaros Hoch-
zeit" das Haus eröffnet werden konnte. Als nächste
Vorstellungen gingen am 15. 5. Puccinis ,Bohème"
und am 2. 6. Lortzings, Waffenschmied" in Szene.
ImAlmanadh der Wiener Staatsoper" haben zwei
aktiv am Wiederaufbau beteiligte Funktionäre, Karl
Hudez und Ernst A. Schneider, anschaulich Ereig-
nisse und Leistungen dieser provisorishen Sommer-

spielzeit geschildert, in der allmählidh unter größten
Schwierigkeiten ein Spielplan wiederaufgebaut
werden konnte. Diese Leistungen verdienen umso
größere Anerkennung, als es damals kaum Ver-
kehrsmittel und Straßenbeleuchtung gab, Kostüme,
Dekorationen und andere Bühnenerfordernisse,
soweit sie nicht aus den erhal tenen Beständen ent
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unterirdischen Kerkers mitspielen lielB. So konntenommen werden konnten, improvisiert oder müh-
sam beschafft werden mußten. Bedenkt man, daß am 6. 10. 1945 das Haus an der Wien eröffnet und
alle Menschen damals aut armselige und unzuläng- schon am 24. 10. 1945 mit OHenbads ,Hoffmanns
liche Ernährung angewiesen waren und auch die Erzählungen", denen am 24. 11. 1945 Donizetis
Zusdhauer vor und nadh der Vorstellung oft weite ,Don Pasquale" und am 22. 12. 1945 Verdis
Strecken zu Fuß zurücklegen mußten, so wird man ,Othello" folgten, der Wiederautbau eines Reper-
dem Enthusiasmus jener wahrhaft heroischen Tage toires erfolgreich in Angriff genommen werden.
hödhste Anerkennung nicht versagen konnen. Im Redoutensaal wurde , Cosi fan tutte" in einer
Inzwisdhen war Franz Salmhofer, der langjahrige schön gerundeten Aufführung herausgebracht, die
Dirigent des Burgtheaterordhesters, ein vielertah- auf das Kulturdepartment der britischen Besat-
rener, energischer und bedeutender Theatermann, zungsmadht so tiefen Eindrudk machte, daš es vor-
mit der Leitung der Staatsoper betraut worden. Er schlug, das Ensemble mit Flugzeugen nach London

zu bringen, um die Aufführung der königlidhenerkannte, daß ein - sei es auch nur provisorischer
Opernbetrieb bis zu dem noch in weiter Ferne Familie vorzuführen. Der Plan konnte allerdings

liegenden Wiederaufbau des zerstörten Hauses am nicht verwirklidht werden.
Ring nicht in dem exzentrisdh am Gürtel gelegenen Was schon über die enormen materiellen Schwie
Volksoperngebäude, sondern nur nahe dem Stadt- rigkeiten gesagt wurde, die sich dem Wiederautbau
zentrum möglich sei. Denn das Publikum war, entgegenstell ten, galt natürlidh ebenso für das Haus
namentlidh unter den damaligen Verkehrsverhält- an der Wien, und diese Verhältnisse dauerten, nur
nissen, kaum geneigt, ein in der Vorstadt gelegenes allmählich sich bessernd, eigentlich noch beina
Opernhaus zu frequentieren. Salmhofers Verdienst volle zweieinhalb Jahre unverändert weiter, bis die
war es, das damals seit Kriegsbeginn nur noch als Fühlbare Erleichterung der Wirtschafts- und Ernan

Magazin verwendete und im Verfall begriffene rungslage, die 1948 einsetzte, audh net
edeuLneater an der Wien als geeignetes Asyl für die und Entspannung bradhte. Von besonderer

obdachlose Staatsoper erkannt und mit nicht ermu tung aber blieb die Anknüpfung des Opernbetriebes
dender Energie die Freigabe dieses Hauses und seine an die große Uberlieferung des Theatersan i
Instandsetzung für den Opernbetrieb unter außer- Wien, die sich als fruhtbarer künstlerischer Gedanae
oraentlcnen Siwierigkeiten und gegen die Beden- erwies. Hatte dodh die Oper in diesem
ken fast aller Künstler und Behörden durdhgesetzt Statte seit der Erbauung des Hauses durch Emanuci
zu haben. Die Gemeinde Wien überließ ihm das Schikaneder gehabt, der am 13. 6. 1801 au

Haus, und er brachte es mit Hilfe des getreuen Haus mit seiner Oper
tedhnischen Personals zustande, es mit den damali

1aus mit seiner Oper,Alexander", Musik

gen außerst knappen Mitteln spielfähig zu machen,
1ayber, eröffnete und schon am 4. 1. 1802 ae

die grobsten Schäden auszubessern und aus der Not ihn uraufgeführteZauberO
Zenn ahre zuvor im alten Freihaustheater aurließ

eines fehlenden oder sdhwerbesdhädigten Fundus die späteren
sogar eine Tugend zu machen, indem er als Eröff- Braun, die den g

aie späteren Eigentümer Zitterbarth una
gewandten Schikaned als Regisseur

nungsvorstellung jenen Fidelio" wählte, der an behielten, und spater aic
dieser Stelle am 20. 11. 1805 uraufgeführt worden

behiel ten, und später die ,adelige Kavalneo
1813 dem

war, und die notdürftig verkleideten kahlen Feuer- Grafen Pálffy zu überlass

Schaft", die das Haus weiterführte, um es

mauern als Kulisse des Gefängnishofes und des Neben ,Zauberilöte",
Graten Pálfy zu überlassen, pflegten die OpCherubinsung",

inahe

neue

mehr

Audh

Kurz vor dem Ende des Zweiten Weltkrieges, am 12. Marz 1945, wurde das Opernhaus Opfer eines Luftangriffs.
Vier Bomben fielen auf die Hinterbühne, die Bühne und den Logenraum, eine fünfte drang tief in das Innere des
Bauwerks Das wiederautgebaute Haus konnte im November 1955 mit einem Opernfest eröffnet werden.
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Wiener Staatsoper: Beiträge zur Kunst des Bühnenbilds im z0. Jahrhundert
Links: Oskar Strnad, Entwurf zu Ariadne auf Naxos", von Richard Strauss, 1935. Rechts oben
Caspar Neher, Grundbau zu Mozarts ,Don Giovanni", 1955. Rehts unten. Wieland Wagner,
Bauelemente zu ,Elektra" von Richard Strauss, 1965.



Rudolf von Alt: Die Hofoper im Jahre 187o. Radierung
Aus dem Kupferstichkabinett der Akademie der bilden-den Künste Wien.

, Lodoiska" und ,Wasserträger", Méhuls Joseph", des Orchesterraumes nur um ein Provisorium han-
Webers,Abu Hassan", Rossinis , Barbier", Schuberts deln konnte. Großen Werken der Opernliteratur,
,Zauberharfe" und ,Rosamunde " erlebte das ehr- die - wie Wagners,Parsifal", , Siegfried", ,Rhein-
wrdige Haus, abgesehen von der schon erwähnten gold" und ,Götterdämmerung", Strauss'Agyp-
Uraufführung von Beethovens,Leonore" in erster tische Helena" oder,Frau ohne Schatten" - ohne
und zweiter Fassung, auch die Erstautführung man- riesigen szenischen und ordhestralen Apparat wir
cher Beethovenscher Symphonien, des Klavier- kungslos bleiben müßten, konnte das Theater an

der Wien keine Stätte bieten, und selbst,Salome"konzertes in c-moll und des für den Theaterkonzert

meister Klement geshriebenen Violinkonzertes. und Elektra" sowie die ,Walküre" ließen sich in
Wahrend der von 1825 bis 1845 dauernden Ara ihm nur behelfsweise unterbringen. Aber das Haus

Carl wurde allerdings nicht mehr Oper, sondern nur besaß eine unvergleichliche Akustik und eine Wärme
Posse und Sdhauspiel gepflegt; aber schon Carls des Klangkolorits, die in der in der Okkupations-
Nachfolger, E. Pokorny, der das Haus 1845 erwarb, zeit umgebauten Volksoper nidht zu finden waren.
nahm die alte Operntradition mit seinen Kapell- Seine räumliche Enge und Intimität machtenes
meistern J. Netzer, Franz v. Suppé und Albert besonders geeignet für Mozart, für die Spieloper,
Lortzing wieder auf. Weber, Lortzing, Flotow und die Buffa und einige kleinere Werke von Strauss,
eyerbeer wurden neben Possen, Singspielen und wie Intermezzo",,Daphne" und vor allem
sogar schon Operetten aufgeführt, und erst unter ,Capriccio", das der Meister von Anfang an für
Strampter ging das Haus in den endgültigen dieses Theater bestimmt hate.
besitz der leichten Muse über. Immerhin war es Im Laufe von zehn Jahren hat die Staatsoper im
nOcn um die Jahreswende 1862/63 der Schauplatz Theater an der Wien 58 Werke, zum Teil mehrtadh
Jener drei denkwiürdigen Konzerte vom 26. 12. 1862, neuinszeniert, und eine Reihe von Ballettabenden

1. und 8, 1. 1863, in denen Richard Wagner, der herausgebracht, von denen freilidi nicht alle aut
damals die Uraufführung seinesTristan" im dem Spielplan erhalten werden konnten. Aber es
arntertortheater betrieb, den begeisterten Wienern wurde ein von Händel und Gludk bis in die jiüingste
ragmente aus seinen neuen Werken, vor allem aus Gegenwart reichender Spielplan autgebaut und eine
rWalküre" Rheingold" und , Meistersinger", vor- Anzahl von Operm zeitgenssisdier Komponisten
ruhrte. An diese große Uberlieferung, die jedes ein- wie Strawinsky, Einem, Liebermann, Honegger,

nstrengung bewo8, angeknüpft und in und romantisdhen Opernliteratur in guten, zum

zeine Mitglied des Hauses verpflidh tete und zur Menoi, neben den Standardwerken der klassischen

äußer *
kurzer Zeit die Oper wieder auf jenes hohe Niveau Teil ganz ausgezeidhneten und wirdigen Autuh-
gehoben zu haben, das sie vor dem Jahre 1938 in rungen auf die Bühne gestelt. Auch das Ballett

Meinung der Welt einnahm, ist das unvergang kam, vielleicht nicht oft genug, aber dodh mit sechs

Egon Dert, Unterstützung und Förderung fan- Das Ensemble wurde gründlidh reorganisiert,

rdenst Salmhofers und seiner Mitarbeiter, Novitätenabenden und Werken von Berger, Egk,
die dabei beim Leiter der Bundestheaterverwalrung Ravel, de Falla, Strawinsky u. a. zu Wort.

den. bewährte Kräfte erhalten, neue gewonnen und der

E Vo
junge Nachwudhs ertolgreich dem Ensemble einge-ng an war klar, daßB sih schon wegen der

d s Kaumes, der nur 1253 Plätze aufweist, gliedert. Dirigenten wie Moralt, Hollreiser, Loibner,der
crnischen Unzulänglichkeit der Bühne und neben ihnen illustre Gäste wie Clemens Krauss,
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Karl Böhm, Fritz Busch, Rudolf Kempe, Mario Rossi, haus, die sie bestimmt, wenigstens für mehrere
Wilhelm Furtwängler gewonnen, eine Zeitlang Monate der Spielzeit Wien treu zu bleiben. So
auch der Versuch eines Spezialisten für die italieni- bedeutet es eine unendlich schwierige, nur mehr
sdhe Oper mit Franko Capuani unternommen. Das mit dem Rechenstift zu bewältigende Aufgabe
Ballett wurde der einfallsreichen Choreographin unter diesen Umständen ein interessantes Repertoire
Erika Hanka anvertraut, als Regisseure waren während der ganzen zehnmonatigen Spielzeit auf-

Jerger, Wit, O. E. Schuh neben Josef Gielen, Adolf rechtzuerhalten, die Abonnenten zufriedenzustellen
Rott und bedeutende Gäste, vor allem der geniale und auch noch Neuinszenierungen und Novitäten
Lothar Wallerstein, Rudolf Hartmann, als Bühnen- zu bringen. Der Grundsatz, das Repertoire habe
bildner R. Kautsky, C. Neher, Stefan Hlawa, Emil das Ensemble und nicht das Ensemble den Spielplan
Preetorius u. a. tätig. zu bestimmen, ist - theoretisch ebenso ridhtig
Die Unmöglichkeit, Stars jene hohen Abendgagen wie die Forderung nach Doppelbesetzung8 Jeaer
zu bezahlen, die sie in Amerika, England, Australien wichtigen Partie und Vermeidung von Umbese
und bald auch in Italien und Westdeutschland zungen. Aber wir bezweifeln, ob das neue Regime
mühelos verdienten, mušte zwangsläufig zu einer in der nun wiederhergestellten Oper am Ring
Erschütterung des Ensembles führen, weil kein imstande sein wird, ihn lükenlos und ohne untrag
Künstler von internationaler Geltung heute mehr bare finanzielle Opfer durchzuführen und die
bereit ist, wie zu Zeiten Gustav Mahlers dem erwünschten langfristigen Vertrge mit rrot minen
Institut ganzjährig zur Verfügung zu stehen, son- ten abzuschließen, die an der Scala oder an der
dern sich mehrmonatige Urlaube ausbedingt. Es ist ,Met" an einem Abend dreimal so viel verdienen
bei vielen Sängern mehr Liebe zu Wien und zur als ihnen Wien in zwei Wohen bezahlen kann.
Staatsoper, daneben aber auch die im Ausland hoch verSalmhofer hat auch hier einen ridhtigen u
gewertete Zugehörigkeit zu dem berühmten Opern- tretbaren Mittelweg gesudht und gerunde

Nidht immer trügt Dame Erinnerung. Beim ,Opern-Herbert Sdneiber
fest" im November 1955 beispielsweise, der heute

schon legendären musikalischen Krönung des
Wiederaufbaues der Staatsoper, war eine soldhe
Fülle an gar nicht kleinen Schönheitstehlern zu
registrieren, an Mangeln, die heute, knapp andert-
halb Jahrzehnte später, noch Zeugnis für Irrtum
und Versäumnis geben, daß nur Gedächtnisschwund,
beträchtlicher, das Bild umtärben hätte können.

Das Gegenteil trat ein. Was damals patrio tischer
ALTE TRADITION IM NEUEN HAUS: Enthusiasmus, die Freude über die wiedererlangte

staatliche Freiheit, der Stolz auf den Glanz desDIE STAATSOPER SEIT 1955
neuen Hauses und die Anteilnahme der ganzen
Musikwelt an philharmonisdher Hochstimmung
aufkommen liek, war eher dazu angetan, das Künst-
lerische des hohoffiziell prunkenden Festes en gros
und en detail einer euphorischen Betrachtungsweise
Zu uberlassen. Man war so dankbar, daß uber-
haupt.-
Selbst wer in den folgenden Jahren erleben konnte,
wie mühsam sich ähnliche Eröffnungsfestivitäten
anderswo anlassen, in Berlin an der Deutsdhen
Oper, wodas Ereignis" eine attraktiv fehlinsze-
nierteAida" war, oder in München im National-
theater, dessen Entree mit Zwei langweilig absol-
Vierten Strauss- und Wagner-Premieren den
einzigen dramatischen und zugleich ersdhütternden
Akzent durdh einen Präsidentenmord in den USA
erhielt: Selbst dann war man, als Sklave der Fiktion

vom aulßerordentlichen Rang der Wiener Staats-

erbst 1955 begann wieder der Spielbetrieb im restaurierten Haus am Ring. Ein Opernfest madite
Anfang. Es wurde als kiünstlerisdhe Bestätigung eines Lebenswillens empfunden, der sich wenige
re zuDor durdh den Absdhluß des Staatsvertrags und die so gewonene Unabhängigkeit und Selb-
gkeit der Republik dokumentiert hatte. Nidht aus der Feststimmung von Anno 1955 und auch nidit

Essays, Schatten und Licht im Wiener Opernpanorama seit 1955 zu bestimmen.

gehorchend, sondern im Geiste kritisdher Wiürdigung sudht Herbert Sdhneiber, derlaumskonventionAutor de
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ten": Das Team Preetorius- Hartmann leistete sidh
oper, nicht bereit, Pardon zu geben. Vom Schaber-
nadk der Erötfnung der neuen Metropolitan Opera unter Verzidht auf die tecnischen Möglidhkeiten der
in New York, bei der künstlerisdh sdhledhter neuen Bühne die erstaunliche Kedkheit, Abziehbild.
Geschmack und organisatorisch routinierter Dilet dhen einer alten Mündhener Inszenierung anzu-
tantismus Pate gestanden hatten und die erste bie ten.
geglückte Premiere, Straussens,,Frau ohne Schatten" Das Opernfest war somit, alter öörtlidher Tradition
unter Böhm, erst in der dritten Wodhe über die entsprechend, zuvörderst eines der Stimmen und
Bretter ging, ganz zu schweigen. Bei größtem Hang des Orchesters. Im ,Giovanni" feierten es die
Zur Euphemie wäre über solch ein Debakel zumin- damals allesamt noch jungen oder im Zenit ihrer
dest eine santte Glosse zu schreiben. Leuchtkraft befindlichen Kehlen von Sena Jurinac
Doch auh das Wiener Opernfest des Jahres 1955 Lisa della Casa, Irmgard Seefried, George London,
bedürfte der Schönfärberei, wollte man die gewis Anton Dermota und Walter Berry, in der ,Aida"
beadhtlidhe Kette von adht Premieren, die sich über jene von Leonie Rysanek, Jean Madeira und wIeder
mehr als drei Wochen spannte, als eine Folge adht um von London, in der ,Frau ohne Schaten" das
aukergewöhnlicher Werkdarstellungen bezeichnen. Dreigestirn Goltz-Höngen-Rysanek, in den Mei-

Dabei hel menschliches Versagen am Abend kaum stersin gern" die Trias Seefried-Kunz-schorie
ins Gewicht. Als Martha Mödl beim Eröffnungs- Völligen Einklang von Akustik und Optik su

nkte

,Fidelio" unter Böhm mit dem letzten Ton ihrer der von Knappertsbusch dirigierte, von Gielen
grolsen Arie zu verstehen gab, daß ihre letzte den Rollen-Dekorationen szenisch geleitete sen

Leonore zum Greifen nahe ist, stimulierte dies frei- kavalier" mit den Damen Güden, Jurinac un
lidh ebenso negativ wie der in Hans Beirers Kehle Reining in den Hauptpartien und
steckengebliebene Beginn des Preisliedes" in den sedhstenOchs. Diesem ersten Höhepunkt er

Meistersingern", der füntten Premiere des Festes. Fremiere folgte der zweite mit der siebenten: Bergs
verargern aber mulßten Fehlengagements für ent- Böhma

Wozzedk" in Schuh-Neher-Inszene, u
scheidende Autgaben: Tietjen und Holzmeister hat- Pult (der insgesiFult (der insgesamt vier der acht Premieren leitee
ten einen bedrückend stillosen,,Fidelio" auf die

Bühne gestellt, Rotts dunkel verhangeneAïda" Und u
mit Berry und Frau Goltz in den tragenden Parue

geriet
um das Glük im Finale vollzumaa

tur die man just den slawischen Symphoniker auch Premiere Numero eu
Kubelik ans Pult gebeten hatte!) madhte ebenso-

neun, ein von) Heinri Holl-

wenig Freude wie Schuhs problematische,Don
relser geleiteter, von Gordon Hamilton und bAusder

G1ovanni-Einheitsbühne, die Straße, Saal, Friedhof
Flanka dhoreographierter Ballettabend in

lled und unden no
stattung von George Waknew

nicht zum Verwedhseln ähnlidh, sondern zum Ein-

nlaren gleidh sein liels, und Kautskys kleinbürger- mehr mit der Urautrunu6 nedig"

Ertolg: beim Beginn mit Adams,Giselle" und ners

lich-trodkene Ausstattung der ,Meistersinger", für
ae man kaum einen weniger berufenen Dirigenten

Dthello-Ballett, Der Mohr von Venedig Tead

genten Als am 5. Dezember mit einer Keprisendete ,Frau
hätte engagieren können als den Chef der Phil- Als am 5. Dezember
harmonie von Chicago, Fritz Reiner.

ohne Schatten" das Opernfest zu Ende g Böhm.

Zu den großen szenischen Versäumnissen dieses

Opernfestes zählte sdhließlich auch die musikalisch Anwarter-Spiel gebrachten e

emde facto auch die Direktionszeit von dem

Der Mann, der für den überrascnet zuzu

der Krauss Dirigehodhwertige Neuinszenierung der ,Frau ohne Schat Operndirektor ernannt worden war,76

und Opernchef, der vom Herbst 1954 an die schier ner Opernfreund nicht eben aufgebessert werden
konnte. Das Gefühl, formal im Recht zu sein, dienicht zu bewältigende Autgabe zu lösen hatte,
Kunde von offenen Angrifen der Wiener Publizistiksowohl das Opernfest als auch das Repertoire da-
und weniger klar gefaßten Intrigen im Hintergrundnach aufzubauen, durchzudenken und so neben-
ließen den Dirigenten unmittelbar nach seiner An-bei - seine eigenen vier Premieren einzustudieren:

kunft in Wien Bemerkungen machen, die das Endedieser Mann ging am 6. Dezember 1955, als das
seiner Direktionszeit besiegelten. Daß nach BöhmsWiener Stammpublikum in sein geliebtes altes und

eigenen Worten mit dem Abschluß des Opernfestesneues Haus einzog, auf Urlaub. Das war vertraglich
so festgelegt, und es war auch durchaus Karl Böhms , die eigentliche Saison beginne", vertrug sich nur

wenig mit der Ende Februar 1956 gewik erregt undSache, seinen Urlaub dazu zu verwenden, in Chicago

unbedacht getanen Äußerung, er denke nicht daran,und anderen amerikanischen Städten Bruckner,
Beethoven, Mozart, Strauss zu dirigieren. seine internationale Karriere als Dirigent den direk-
Der Wiener Opernalltag sah indessen traurig aus. torialen Verpflichtungen in Wien zu opfern.

Was folgte, ist unrühmlich bekannt genug. Als KarlWeg waren die großen Sänger, fort die prominenten

Böhm am 1. März 1956 ers tmals nach seinemDirigenten. Und im Fundus ruhten die neuen Insze-

nierungen. Was hätte man darum gegeben, sie mit Urlaub wieder ans Pult trat, um mit demFidelio"
all ihren während des Opernfes tes kritisierten Mlan- zu beginnen, empting den ein Vierteljahr zuvor
geln auf die Bühne stellen zu können, mit brauch- nodh umjubelten Dirigenten und Direktor

ein ohren-baren Protagonisten davor! Statt dessen mußte sich 0 Gott, weldh ein Augenblidk
Dr. Seefehlner, Böhms gebildeter und kultivierter betäubendes, auch mit medhanischen Hiltsmiein
V1zedirektor, mit Adaptierungen behelten, raum- durdhgeführtes Pfeitkonzert, ein Radau sonder
lich nicht passende und farblich verwaschene Deko- gleichen, dessen Spontaneität scion wieder ver-

dächtig wirkte.rationen aus dem Theater an der Wien an den Ring
übersiedeln lassen. In der Tat mühte sich die vorgesetzte Kulturbehörde

pressive Atmosphäre wurde nodh vertieft nicht sehr, Böhms Demissionsangebot, bel einer
angergarnituren, die mangelnde Ensemble- überaus lebhaften Pressekonferenz bekanntgegeben,

qualifikation keineswegs durch einzelne Spitzen- wirklich ernsthaft zurüdkzuweisen. Die Weichen für

Stungen hätten ausgleichen können. Das Haus die Nachfolge waren schon gestellt, die Planung für
g war schon damals jenes,Durchhaus", als die Führung des wiederautgebauten Hauses basierte

der Garderobentür in die iand gaben, in täten. Was zugegebenermalsen die Zeit einer
el pater, da sich prominentere Künstler die offenbar auf einem Doppelspiel für alle Eventuali-
Klinke
Verruf geriet. direktionslosen Staatsoper verkürzte. Wer einen

Dlche Uberbelastung der Saison durch das Opern- Turm opfert, muß zumindest eine Dame zur Hand

st war ohne Zweifel schweren Dispositionsfehlern haben.
ZUZUschreiben. Einer allein konnte sie gar nicht Der Nachfolger liels sich zuerst in Salzburg nieder.

werden. Als Karl Böhm aus Amerika zurückkam, die künstlerische Leitung der Salzburger Festspiele,

Er übernahm dort am 21. März 1956 für drei JahreDoch mußte ein Schuldiger gesuchttaden.
eine Position, bei deren Vergebung die vorgesetzteeine durch den enttäuschenden Opernall tag

ommung vor, die von Meldungen über Wiener Kulturbehörde ebentalls ein gewidhtigesC
Selne Erfolge ,drüben" auch beim gutmütigen Wie- Wort zu reden hat. Zugleich wurde bekannt, der
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1964, also knappe adht Jahre, währt, ist, der Per-berühmte Maestro - es handelt sih um Herbert

von Karajan- werde audh an der Staatsoper,auf sönlichkeit, dem Nimbus und der sich nicht nur
künstlerisch mitteilenden Attraktivität des Dirigen-breitester Basis" tätig sein.

Am 12. Juni des denkwürdigen Jahres 1956 tritt en entsprechend, eine theokratische, eine Herrschaft,

Karajan, der bislang Opern in Osterreich nur bei die sich ihres Glanzes, ihrer Einmaligkeit wohl
den Salzburger Festspielen und - konzertant-in bewulßt zeigt und niemanden, vor allem die vor-
der Gesellsdhaft der Musikfreunde dirigiert hat, erst- gesetzte Kulturbehörde nicht, darüber im unklaren
mals ans Pult der Wiener Staatsoper, freilich nodh läßt, gegebenenfalls (wenn audh uneingestandener
pim Verband" der Mailänder Scala, mit deren Stars maßen ungern) ohne Wien auszukommen. Solmes
(Callas, Di Stefano, Panerai), mit deren Chor und Auftreten kann im Vertrauen daraut, dalš der staat-
Ordhester er die Wiener Festwochen um eine auan liche Partner, sei es aus Uberzeugung oder spater
gesellschaftlich repräsentative Aufführung von eher nur noh aus Prestigegründen, mitspielt un
Donizettis,Lucia di Lammermoor" bereichert. die Theokratie am Opernring vom Minoritenplatz

Anderntagsaudh Behörden verstehen sich auf her mit Theosophie unterwandert (Wie des
Inszenierungen Wird bereits fixiert, dal Karajan richtsminister Dr. Drimmel tat), bürokratische iu
seinen Wirkungskreis in Berlin, Salzburg und Mai- den ebenso mühelos überwinden wie personelle
land auch auf Wien ausdehnt und ab 1. Septem- Widersacher, vorausgesetzt freilich, die Demissions
Der 1956 aut drei Jahre die ,künstlerische Leitung drohung wird niht zum Gebraudhsartikel
der Staatsoper" übernimmt (das Wort Direktion Der Abwertung taktischer Mitte

deran

bleibt wegen der damit verbundenen Präsenzpflidh- in seinem Kampf um größtmögliche materiene
ten wohlweislidh ausgeklammert). Ab 1.Jänner 1957 reiheit der Staatsoper (als Basis für die kunsue
beginnt Karajans Regentschaft audh de facto. Egon rische) anfangs audh durch die Gewerkschaft unte
Seefehlner, ein großer Verehrer des Dirigenten und

nie bestrebt, die erste Geige zu spielen, bleibt als Zudem stand sein Verbrauch an Generalsekr

stutzt worden war, nicht genugend ausge

Generalsekretär und Karajans Gewissen im Haus.

Thm, Seefehlner, ist überdies zu danken, daß die
und Mitdirektoren (von Seefehlner, der nadi ber

erste Spielzeit im wiederhergestellten Gebäude nach
8ng, uber Moser, Schäfer, Jucker bis zu Hilbert

dem Operntest und dem Mailänder Gastspiel mit Leiters spärlicher, Wel
in keinem rechten Verhältnis zu des künstleriscnenErwagu

einer in Wien vorbereiteten Uraufführung nocdh
einen Akzent knapp vor Saisonschluß erhält: Frank

8en gezügelter, Wiener Präsenz.

Martins Shakespeare-Oper ,Der Sturm" wird unter
us Karajan 1964 demissionierte, vielleicht nin

aer musikalischen Leitung von Ernest Ansermet lichen Sdhritt zu Verd
elnmal im Glauben, dadurch Hilbert zu einent arin

szenierung: Heinz Arnold, Ausstattung: Wak- zu spät. Die Zeichen der
lisermet lichen Schritt zu veranlassen, tat er dies c

hewitdh) und mit Christa Ludwig und Eberhard
Wachter in den Hauptpartien zum Zeugnis datur

des von ihm so sehr verehrten urttembergIsanen

dals zeitgenõssisches Musiktheater auf Dichtung Der Ara der be
Generalintendan ten Schäfer zu erkennen

nidht verzichten und weder Phantasie noh Poesie
Der Ara der Belle Epoque, mit der Kardja

entbehren muß. Eine künstlerisdhe Tat, solher Art
Wiener Oper in einen gewiß reizvollen ate

für lange Zeit die letzte. 8egenüber dem aktuellen Trend zum MusiktheateJahr 20

arajans VWiener Regentschaft, die bis zum Juni Jahr weniger 8unsg b

manovriert hatte, war die Entwidklung vO
gestimmt.
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glieder der Staatsoper aus und wurde , Mailänderin"Aus dem Anadhronismus des aufwendigen Opern-
mit Abendvertrag.theaters mit üppiger Szenerie überkommener illu-

sionistischer Art hat Karajan audh dann Funken des Die unvermeidliche Mischung von Repertoiretheater

Erfolgs zu schlagen gewußt, wenn der Dirigent mit Stagionebetrieb, der heute der beste Garant fürs
vom Regisseur gleichen Namens im Stich gelassen Ensemblethea ter zu sein scheint, zeitgte im Fruh-

wurde. Der Musiker Karajan feierte, Mozart ein herbst und im Spättrühling, wenn die reinen
Stagioneunternehmungen ihre Pforten noch nichtwenig ausgenommen, bei jeder Gelegenheit
(oder nicht mehr) geöfnet hatten, sehr häuigTriumphe; die am meisten überzeugenden in der

italienischen Oper (mit Puccini an der Spitze, den Opern-Festabende en suite. Datür sorgte nicht
zuletzt die Elite der deutschen, italienischen, fran-ihm heute keiner nachdirigiert) und bei Wagner

und Strauss. Aber auch Bizet und Debussy sind zösischen, slawischen, schwedisdhen und amerika-
ganz und gar seine Sahe; der ,Pelleas" zählt zudem nischen Sänger - von den heimischen, die oft aus-

mit dem Tannhäuser" zu den stärksten Leistungen wärts singen, ganz zu schweigen.
des Spielleiters Karajan, der ansonsten, den ganzen Die restliche Spielzeit litt weniger unter Niveau-
,Ring" entlang, im Tristan" und im,Parsifal" verlust, solange Karajan dafür Sorge trug, daß er
Zu arg im dunkeln tappte, viele Dutzende von als Dirigent ein primus inter pares blieb, Dies war
Beleuchtungsproben entlang, um deretwillen andere der Fall, als Mitropoulos, Szell, Böhm, Cluytens
Regisseure ihre Vorbereitungsarbeiten häufig ein- eine breite Spitze garantierten, als Keilbert, Kempe,
schränken durften. Matacic, Rossi, Erede, Molinari-Pradelli und andere

Die enge Liaison mit der Mailänder Scala, deren Erfahrung und Persönlichkeit leitend einsetzen
wirtschaftliche Last für das Staatsopernbudget intern konnten. Und dies wiederum war, von sporadischen
ebenso bald bekannt wie stumm hingenommen Ausnahmen abgesehen, nur in der ersten ialtte der
wurde, erschloß zumindest für die Vorstellungen Ara Karajan der Fall.
der Galaserie einen Sängermarkt, wie er qualitat Eher schlimm bestellt blieb in ihr die Gestaltung der

voller und nuancenreicher anderswo nicht zu finden Szene, deren ärgste Verunglimpfungen Paul Hager

war. Im Alltag, wenn Karajan in der Ferne weilte (,Bajazzo" und nodh mehr , Margarethe" und die
Welte und dritte Garnituren das Dirigenten- im Verlag Ricordi audh für sidh wirkende Marga-
pult besetzten, gesdhah auf der Bühne häufig das rethe Wallmann (Turandot",Don Carlos"
CDas Abonnementpublikum war darob nidht Macht des Schidksals") verschuldet haben. Was

Mit VOn Karajan inszenierten ,Othello"- passablen,Tosca" und an der Auttührun8 von

froh. Frau Wallmann kann, zeigte sie mit einer mehr als

PremiC es war, nach der,Walküre" knapp Poulencs,Gesprächen der Karmeliterinnen". Dals
davor, seine zweite wurde ganz nebenbei ein ihr Karajan um der Mailänder Ehe mit Ricordi

n der strukturellen Entwicklung der Per- willen die übertlüssige Auttührung des Schlatstückes
Mord im Dom " von dem greisen PiZzetti abnahm,k des Hauses statuiert: Leonie Rysanek,d
war überflüssig wie manches uble Dekor von eben-

tsgage, die niedrig war als das Abend- dort, mit dem das Volkstheater kein Gastspiel in

Crn der Desdemona, bekam damals eineM

er Mailander Sängerin, welche die Mini- einem Außenbezirk wagen wurde,
Cder Emilia sang. Frau Rysanek schied alsbald Erwähnung verdient, dak zu den eindrucksvollsten

verband der monatlich honorierten Mit- Karajan-Premieren zwei audh optisdh hinreißend
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realisierte gehören, Monteverdis ,Krönung der markt mitzulizitieren, den er nicht bis ins Detail
Poppea" in Hlawa-Dekor mit Rennert als Regisseur, genau kannte, mulšte in dieser Situation sozusagen
und Puccinis ,Bohème" in Zeffirellis unvergleichlich Herbert und Egon in einer Person sein und brachte
poesievoller Ausstattung und Inszenierung. Leider für die neuen, auch nicht eben leichter gewordenen
wurde sie auch ein Typikum jener Ara reht

Bürden des Operndirektors wohl Elan und Begeiste-
wenig hergezeigt. rung, aber nicht jenen rationalen Kräfteeinsatz mit,
Erwähnung verdient ferner, dals das Ballett und dessen er seiner angegriffenen Gesundheit und wohl
auch die neue Oper bei Karajan auf wenig Gegen- auch seiner häufig unfair attackierten Arbeit wegen
liebe stießen und so pflichtgemäß (und meist un- bedurft hätte.
inspiriert) absolviert wurden, wie dann konsequen- Im vierten Jahr seiner Direktion hatten es seine
terweise die Resonanz des Publikums ausfallen unversöhnlichsten Gegner geschafft: Hilbert, fur
mußte. Hier wurde die Chance, Ohr, Auge und grolße Leistungen häufig unbedankt geblieben,
Geist dem Neuen autzuschließen, jahrelang sorg- wegen jedes geringfügigen Fehlers jedoch als Nieteund achtlos vertan.

abges tempelt, erlag einem Herzschlag an jenem Tag

All dies andert nichts an der Tatsache, daß diese an dem er endlich die Einwilligung zu sen
Leit Spitzenleistungen der Reproduktion erbrachte unfreiwilligen Rücktritt als Operndirektor gegeu
und das Haus am Ring im Lande und international hatte.
im Gesprach hielt wie lange nicht zuvor, gleich, ob Respekt gebietet es, folgendes festzuhalten: rio
es sich nun um große Galaabende, mittlere Intrigen aften

oder kleine Skandale handelte. Auch die Presse hatte Sinn für Qualität, für Niveau esaß" (Heinridh
der, ,,obwohl selbst kein Künstler, e

stets alle Seiten voll zu tun, irgendwas war immer Kralik), hat immerhin Böhm, Krips
los, und Pro und Kontra lizitierten einander zu an die Staatsoper zurückgeholt, und en Varviso,

nizigen Auseinandersetzungen hinauf. Die man- einen Sawallisch, einen Quadri Ttu &
chem einzig möglich erscheinende Alternative, die von Bernstein ganz Zzu schwelgen o

Engagelie

Ara Karajan entweder bedingungslos zu bejahen ments von Nurejew, Viscontt und
oder sie ebenso zu verneinen, mag als Zeugnis für

ments von Nurejew, Visconti und Wieland Wagner
den man von Wien zuvor ängstlich ferngenaite

aen Kan8 des Außergewöhnlihen gel ten, die hatte), die Bestellung Otto en
Ober

Bekehrung von einem Extrem zum anderen mög- regisseur gehen edenso

ZUm

licherweise auch. regisseur gehen ebenso auf sein Konto wie die Enteseur:

Karajans Nachfolger, sein übriggebliebener Co- seine
deckung August Everdings als Wagner-Keg

Direktor Egon Hilbert, mühte sich im Zeital ter der dem Künstler die Tore von Bayreu
ris tan"-Inszene erregte Aufsehen, offnetetc Desgleidhen

guge vergeblidh um eine Restauration sind Hilbert zumal für die deutsu
er

des Kepertoiretheaters, wie es noh zehn Jahre nach viele hodhwertige aug
dem Ende des Zweiten Weltkrieges existierte, und und die erste Auffunrul

OCnwertige Sängerengagements zu datau

dessen Verquickung mit einer Star-Stagione. Im
rgs,Lulu" in der

bewulstsein der Alleinherrshaft, die er, freilich als falls noch auf eine Hildert

taatsoper knapp vor Weihnadhten 1968 8ent

Bundestheaterverwaltungschef, schon einmal und Daß es in den Splee

uruck.

sehr erfolgreich bewältigt hatte, versuchte er, seine

968 zum Teil
mandner

Jugendtraume mit eher vagen Zukunftsvisionen zu zuvor, hat auser

weniger Premieren gegeben hat als n dieWas

1aen, sah 5ich genötigt, auf einem Sänger- Qualität betrifft, hielten

en 2u zuvor, hat außerkünstlerische Gründe. die
und
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, Don Giovanni" (Krips, Schenk, Damiani) mißfel.schlechteren die Waage. Den etwas müd geratenen
Bei Mozarts ,Hochzeit des Figaro" unter Böhm und,Pales trina" glih ein strahlender,Lohengrin" aus,

Nurejews,Schwanensee" ließ einen fehlmusizierten Lindtberg konnte trotz grellroter Akzente im Dekor
(Teo Otto) nichts sdhiefgehen, desgleichen nichtsStrawinsky (,The Rake's Progress ") vergessen, eine

fesselnd neuartige, Carmen" die verbaute ,Entfüh- bei Brittens ,Pagodenprinz" in Schneider-Siemssens
phantastisher Szenerie, mit Orlikowsky als Cho-rung". Mit Böhm am Pult wurde die,Elektra" in
reographen und Märzendorfer am Pult.Wieland-Inszene zum Ereignis, die ,Salome" der
Die erste Saison von Hilberts Nachfolger Dr. Hein-Silja war es trotz Kosler am Pult, der Falstaff"
ridh Reif-Gintl zielt auf Konsolidierung des Ensem-unter Bernstein (mit Visconti als Ausstatter und
bles, Abbau manch überilüssiger SängerverträgeSpielleiter) wurde wie der ,Rosenkavalier" unter

demsel ben Dirigenten zum künstlerischen Ereignis und Wahl lange vernachlässigter Opern hin. Außer-
mit dem Glanz des , Dabei-sein-Müssens", Wagners dem hat der neue Herr im FHaus sich mit Horst Stein
,Holländer", von Wieland-Witwe Gertrude insze- einen Ersten Kapellmeister von allgemein anerkann-
niert, brahte die Stehplatzbesucher in Rage, denen ter Qualität gesichert und damit den seit Rudolf

Moralts Tod vakanten Posten wieder besetzt.audh der vom Parkett aus durchaus ansehnlidhe



Alexander Witesdhnik Im Rahmen der Zentenarfeier der Wiener Staats-
oper veranstaltet die Bundesthea terverwaltung
gemeinsam mit der Direktion der Staatsoper eine
reprâsentative Auss tellung, die den gesamten Kom-
plex von der Grundsteinlegung des neuen Gebäudes

am Ring, der Planung und Ausführung durch
Siccardsburg und van der Nüll, der feierlidhen
Erötnung des Hauses am 25. Mai 1869 bis zur
Gegenwart umfaßt und in rund 1000 Objekten
Porträts, Biühnen- und Kostümentwürfen, Modelen,

DIE JUBILÄUMS-AUSSTELLUNG Autographen, Dokumenten usw. - darstelt.IN DEN REDOUTEN-SÄLEN
Im Zentrunm der Schau stehen naturgemäß die Ara
Gustav Mahler und die Doppeldirektion Richard
Strauss/Franz Schalk, wobei auf das Bühnenschaften

Alfred Rollers ein besonderer Akzent fällt. Aber
audh die große Wagner-Pionierzeit unter den Direk
toren Herbeck und Jauner, die glanzvolle Verde
Kenaissance unter Clemens Krauss, die berden
Direktionen von Karl Böhm, die Exilzeit der Staats-
oper, die Zerstörung und der Wiederaufbau des
Hauses, die Karajan-Ara und so fort werden ents
sprechend dokumentiert.

Als überhaupt erste umfassende Darstellung dieses
Themas zeigt die Sdhau eine große Anzahl von
Objekten, die bisher noch nie oder nur selten aer
Offentlichkeit zugänglich waren, so etwa die Ong
nalentwürfe von Siccardsburg und van der Nülru
den Bau der Hofoper sowie jene für die Aus
schmückung des Hauses von Rahl, Schwind, Engerty
Dobiaschofsky, Laufberger usw., aber auch ni
ausgeführte Entwürfe für das Gebäude am Kn
Weiters: die Original-Bühnenskizzen von BrO
Zu den Wiener Erstaufführungen der Werke
ners sowie die Originalentwürfe Alfred Rolle

Rund 100o Objekte: Porträts, Autographen, Dokumente, Modelle, Bühnen- und Kostimenroumdes inder Jubiläums-Ausstellung zu sehen, die in den Redoutensälen untergebradht 1st. Die
theateroerwaltung gemeinsam mit der Direktion der Staatsoper veranstaltete o*

der Bundes

des Instituts von der Grundsteinlegung bis zur Gegennwart.

Gesdhidnte

Werkstätten und den gewaltigen technischen Betrieb(Bühnenskizzen, Figurinen, Modelle) zu den büh-
des Hauses.nengeschichtlich bedeu tsam en Inszenierungen der

Mahler-Zeit, zur denkwiürdigen Wiener,Rosen- Die optische Dokumentation wird durch eine aku-
kavalier"-Premiere, zur Urauftührung der,Frau stische ergänzt und abgerundet. In historischen und
ohne Schatten" und viele andere; ferner die gesamte modernen Aufnahmen erklingen täglich bedeu-
Einrich tung des Arbei tsraumes einer Wiener Hof- tende Aufführungen oder die Stimmen großer
opernsangerin zur Mahler-Zeit (Anna Bahr-Milden- Sänger und Sängerinnen aus Vergangenheit und
burg), die Originalkostiüme und Requisiten beriühm- Gegenwart. Während der gesamten Dauer der Aus-
ter Sanger und Sängerinnen (Amalie Ma terna, stell ung findet ein zusätzlihes Rahmenprogramm
Sema Kurz, Pauline Lucca, Maria Jeritza, Marie mit Filmvorführungen, Lichtbildvorträgen von
Gutheil-Schoder, Lotte Lechmann, Erik Schmedes, Theaterfachleuten, Diskussionen usw. statt. Ebenso
Leo Slezak, Richard Mayr, Alfred Piccaver u. a.), gibt es für die gesamte Ausstellungszeit eine zusâtz-

DISer noch nie zur Schau gestellte Porträts von liche Wechselschau prominenter Bühnen- und
prominenten Mitgliedern der Wiener Oper aus Kostümbildner des Hauses im Gobelinsaal der
vatbesitz weiters die handschriftlidhen Partituren Staatsoper, die den Opernbesucher auf die Haupt
von Werken, die an der Wiener Oper ur- oder erst- schau hinweist.
gCruhrt wurden, wie ,Ritter Pasman" und, Der Die lokale Materie erwies sich als derart reih, daß
geunerbaron" von Johann Strauß, der ,Corregi- fast ausschließlidh aus dem Wiener Fundus gesanopit

Lo ugo Wolf, ,Schlagobers", ,Der Rosen- werden konnte. Hauptleihgeber sind die Theater
die Musik- und die Porträtsammlung der National-Srv Die ägyptische Helena" von Richard
bibliothek, das Historische Museum der Stadt Wiener Evangelimann" von Kienzl, ,Jenufa"

ales und die Städtisdhen Sammlungen, die Akademie dertrina" von Hans Pfitzner,
Jonny spielt auf" von Ernst Kenek, ,Homerishe bildenden Künste, die Albertina, die Gesellschaft

ymphonie" von Theodor Berger, ,Dantons Tod der Musikfreunde, das Staatsardhiv und sdhließlicdh

von Gotttried von Einem, ,Lulu" von Alban Berg die Staatsoper selDst.

Oper mit eigenhändigen Eintragungen von Gustav Schwierigkeiten. Der Redoutensaal, der erstmali8

O sOWie Dirigierparti turen der Wiener Die Wahl des Ausstellungsortes ergab gewisse

Vlahler, Felix von Weingartner, Clemens Krauss zur Gänze für eine Schau zur Verfügung steht, istu. a. m.

Deim Wiederaufbau des zerbombten Hauses besonderen polizeilichen Vorsdhritten unterliegt.

keine Auss tellungshalle, sondern ein Thea ter, das

undstein der alten Hofoper ist Dazu kam, daß gerade zu dem Zeitpunkt der
coenso zu sehen wie (auf Leinwand übertragen) geplanten Ausstellung das Theater in der Josef-

reskentragmente der alten Originalausschmuckun8 stadt, das restaurierbedürttig ist, mit sein em Ensem-

aes Hauses, die den Brand von 1945 überdauerthaben. ble in den Redoutensaal (als Ausweichquartier)
übersiedeln wollte. Auh diese Klippe wurde über-n

onderraumen werden die drei entlichen wunden.

otaatsopernorchester (Wiener Philharmoniker), das werkes von Alfred Roller, das in einer Zentenar-

Cn Korperschaften des Hauses- das Ein Problem bot die Dokumenta tion des Lebens-

otaatsopernballett und der Staatsopernchor - doku- ausstellung der Wiener Oper nicht fehlen konnteert. Eine eigene Abteilung gibt Einblik in aie und durfte. Der Sohn und einzige Nachlaßerbe des
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Künstlers, Dozent Dr. Dietrich Roller, weigerte sich Für die künstlerische Gestaltung der Ausstellung
niht nur, die nodh in seinem Besitz belindlichen wurde der Salzburger Architekt Franz Wallnöfer
Objekte als Leihgabe zur Verfügung zu stellen, gewonnen. Von ihm stammt audh der Entwurf für
er verweigerte darüber hinaus auh nodh das Ver- das Ausstellungsplakat, das die Original-, Rosen-
vielfältigungsredht für sämtliche Entwürfe und Auf- kavalier"-Figurine von Alfred Roller und eine
zeichnungen seines Vaters. So werden zwar die Originalskizze van der Nüls von der Hofoper zeigt.
reichen Bes tände aus der Theatersammlung der Die Ausstellung ist in sämtlichen Räumen der Re-

Osterreichischen Nationalbibliothek zur Sdhau doutensäle (einschließlich der Bühnenräume) unter
gestellt, im Bildteil des Katalogs aber scheinen nur gebradht. Sie ist vom 16. Mai bis zum 28, Septem
jene Objekte auf, für die noch Alfred Roller selbst zu ber 1969 zugänglich. Zur Eröffnung ersdheint ein
seinen Lebzeiten das Nachdrudkredht vergeben hat. umfassender, reich bebilderter Katalog.

Das Jubiläum des Opernhauses am Ring wedktGotz Klaus Kende
nadhdrücklich die Erinnerung an eine der markan-
testen Persönlichkeiten, die ihm als Direktor vor-
gestanden und sein künstlerisches Profil geprägt
haben: Clemens Krauss, der vom 1. September 1929

bis zum Ende des Jahres 1934 die Gesdhidke des
Hauses lenkte. Sein Wirken kann von vielen
Gesichtspunkten aus betradhtet werden: zum Bei-

CLEMENS KRAUSS UND DIE spiel als den wohl letzten ernst gemein ten undd
KOMPONISTEN SEINER ZEIT konsequent durdhgeführten Versudh, ein echtes

Ensembletheater zu führen, in dem nicht einzelne
Vorstellungen rasch erarbeitet und abgespielt wur-
den, sondern jede gewissenhaft vorbereitete ,Novi-

tät" durdh gleichbleibende Besetzung und Feilen an
den Wiederholungen von Mal zu Mal besser, voll-

kommener wurde. Hier soll an das Verhältmis des
Operndirektors zu den Komponisten seiner Zeit
erinnert werden, vor allem in Hinblick auf die in
reichem Maße erhaltenen Briefe und Akten, die das
österreichische Haus-, Hof- und Staatsardhiv besitzt

und die dokumentarisdh die Epoche widerspiegeln.
Der Verfasser dieser Zeilen hat aus dem vorhan-
denen Material die interessan testen Stüdke für sein
,Clemens Krauss-Ardhiv" kopiert.

Die Belege für das so frudhtbare Verhältnis zu dem
bedeutendsten schöpferischen Musiker dieser Zeit,
Richard Strauss, finden wir freilidh an anderen
Orten: eine Auswahl aus den über fünfhundert
Briefen, die Strauss mit seinem Meisterin terpreten

Krauss gewedhselt hat, ist von Wili Schuh und mir

e Lentenarfeier der Wiener Staatsoper und die Aufführungen von Werken der Wiener Sdule im Rahmen

der Festwodhen 1969 lenken die Aufmerksamkeit auf die erste Auffiührung von Ber8s Oper Wozzede i
er Wiener Staatsoper, die am 30. März 1930 stattfand. Clemens Krauss hatte als Direktor des Institutsdiese Wiemer Pr*tere 1ns Werk gesetzt. Auf die Bezichung von Clemens Krauss z1 den Komponisten

reSt die im folgenden veröffentlidhte Studie von Götz Klaus Kende. Der Verjasser beriühr
dabei nidt nur die 4inteilnahme von Clemens Krauss am Sdaffen von Ernst Kenek und Egon WelleszCdie

Aonnex mit der Wiener Sdule stehen, sondern erwhnt audt einen bisher unbeadh-teten Briek
Berg an Clemens Krauss gerichtet hat und in dem aufführungspraktisdie kragen der

Uper Wozzedk" berührt werden.
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1963 publiziert worden. Hier in Wien begannen die Staatsoper ersehnt, Krauss aber dazu nicht in der
zahlreichen dramaturgischen Ratschläge und Ver- Lage ist: in diesen Jahren häufig nur wegen der
besserungen Gestalt anzunehmen, die Krauss mit außerordentlich prekären Lage des Instituts, die
seinem Regisseur Lothar Wallerstein Strauss erfolg- aus den finanziellen Schwierigkeiten des Staates,
reidh vorgeschlagen hat: 1931 mit der Neuinsze- der allgemeinen Wirtschaftskrise, resultierte. Ab
nierung der,Frau ohne Schatten", 1933 mit der 1931 mußten Sparmalšnahmen von zuvor und
Neufassung des zweiten Aktes der Agyptischen danach nicht erlebter Härte durchgeführt werden
Helena"; sie führten ja in letzter Konsequenz zu

der Direktor wurde -auch dies scheint in den Akten
dem gemeinsamen Werk,Capriccio". Drei Werke auf von seiner vorgesetzten Behörde laufend
Strauss wurde võllig neu erarbeitet: ,Der Rosen- wegen Beträgen, die uns heute minimal erscheinen,
kavalier" (7. 9. 1929), ,Die Frau ohne Schatten" abschlägig beschieden und ihm so mandhe Premiere

(25. 2. 1931) und, Elektra" (4. 3. 1932). Dazu verweigert.. . So gehört auch der eine oder andere
kommt die,Wiener Fassung" derAg8yptischen Antwortbrief Krauss' zu dem Thema seines heiteren,
Helena", bei den Salzburger Festspielen 1933 her- leider nie geschriebenen Buches ,Gesammelte Au
ausgebradht und am 20. 9. 1933 nach Wien über- reden eines Theaterdirektors".
tragen, vorher die Bearbeitung des Mozartschen Unter seiner Direktion gab es an Novitaten a
laomeneo, am 16. 4. 1931 uraukgeführt, nadher genössisher Komponisten: Alban 5erg staur

die Erstaufführung der ,Arabella" am 21. 10. 1933. führung des ,Wozzedk" (30. 3. 1930);

ES muis daran erinnert werden, was uns heute fast Egon Wellesz, Uraufführung ,Die Bacutat
nen

unbegreiflich erscheint, daß das CEuvre von Richard (20. 6. 1931);

Strauss damals noch nicht so durchgesetzt war wie Franz Salmhofer, Uraufführung aer
DerBallette

heute, sodak Musteraufführungen etwa von Taugenihts in Wien" (7. 6,. 1930) u
eih-

Elektra" und ,Frau ohne Schatten", von ihrem nachtsmärchen" (22. 12. 1933)
Schöpfer als vorbildlich anerkannt, so schlecht Julius Bittner, Neueinstudierung VeildhenMusikant

besudht waren, daß sie nur selten während einer (21, 11. 1931) und Uraufführung,Das vei
Spielzeit und vorwiegend in sogenannten,ver- (8. 12. 1934)
kauften" Vorstellungen (z. B. ,Theatergemeinde") uein
gegeben werden konnten! Vax Oberleithner, Der eiserne Heiland", Neu

Neben dem bisher erst teilweise publizierten Brief-
studierung (15. 6. 1930);

Dern

wedhsel Strauss-Krauss ist aber audh die Korre
Kichard Heuberger, ErstaufführungDer
ball" (24. 1. 1931) ;

spondenz fesselnd, die Krauss mit anderen zeitge
nössischen Komponisten führte, so u. a. mit Hans

Wilhelm Kienzl, Neueinstudierung,DerNus

Pfitzner, Arnold Schönberg, Alban Berg, Franz
(28. 2. 1932);

Namen

Schreker, Egon Wellesz, Ernst Krenek, Franz Salm-
ODert Heger, Erstaufführung,Der Bettier

hoter, Julius Bittner, Wilhelm Kienzl, Eridh Wolf- Franz Lehàr, Urautfuhrung

los" (10. 11. 1932);

gang Korngold, Franz Lehàr, Ermanno Wolf-Ferrari,
Oraufführung,Giuditta" (20. 1. 1934

Darius Milhaud. Oft geht es um Besetzungswünsche,
lans Pfitzner, Erstaufführung,Das itta

Interpretationsfragen, Erleichterungen für bestimmte Erich Wolfgang Korngo

1932);

rich Wolfgang Korngold, NeueinsSad dierungen
Sänger, oft aber audh nur darum, daß der Kompo-
nist eine Aufführung an der berühmten Wiener

tote Stadt,Die,Violanta" (19. 12. 1930)
(8.7.1932) und ,Der Schneemann" (18. 3.193586

Jaromir Weinberger, Erstaufführung,Schwanda, Schützendorf in der von ihm creierten Rolle gastiert.
Ware aber nicht jetzt schon eine zweite Besetzung,der Dudelsackpfeifer" (16. 10. 1930);

Ermanno Wolf-Ferrari, Erstaufführung Die vier etwa durdh Ludwig Hofmann, zu erwägen, der sich
Grobiane", ahtundzwanzig () Jahre nach der wie ich höre - für diese Partie sehr in teressiert?

Auch für die Marie' erschiene mir eine zweite erstUraufführung (25 .2. 1934) ;
Jaroslav Kficka, Erstaufführung,Spuk im Schlo" klassige Besetzung mit einer Sängerin ganz hohen

Niveaus, wie dies die Lehmann oder die Wildbrunn31. 12. 1932).
Ernst Krenek war von Clemens Krauss zu seiner ist, sehr wünschenswert. Was endlich Slezak als
Oper ,Karl V.", wohl seinem bedeutendsten Werk, Tambourmajor betrifft, so hätte ich ja selbst diese

idealste Besetzung nicht für erreich bar gehalten,angeregt worden, Krauss schätzte schon das Text-
buch ungemein; daß die Aufführung , von oben wenn mir nicht eine Zeitungsnotiz, die ihn nennt,
her und gegen Krauss' Willen, der sdhon mit den Mut gemacht hätte, anzunehmen, dalß er sich even-
Proben begonnen hatte, verhindert wurde, ist beleg- tuell dodh entschlielSen könnte, diese ihm tatsächlid

,auf den Leib geschriebene Partie zu singen undbar und wurde oft, wie so vieles aus der Biographie
des Osterreichers Krauss, bewußt falsch dargestellt. sich der Mühe zu unterziehen, die dazugehorigen
Der seinem Wesen nach ,konservative" Künstler aum 5o Takte Gesang zu studieren; für weldhen
Arauss hielt es stets für seine Pflicht als ausübender exzeptionellen Fall sogar weitgehende Punktierun-
Musiker, Werke moderner Komponis ten autzu- gen und Intonationserleich terungen durdh Unter-
tunren, wenn sie ihm echt und wertvoll ershienen stützung der Gesangsstimme im Ordiester VOTge
or wenn er fand, daß sie es verdienten, zur sehen werden könnten."
ebatte gestellt zu werden: er hat ein modernes Statt Jerger sang dann Joset Manowarda aen
Opernhaus geführt und ist allein wegen seiner Wozzedk, der in dieser Rolle, die ihm auch schau-
wagnerinszenierungen mit Wallers tein, die für spielerisch sehr lag ganz grošen Errolg hatte

Egon Wellesz sdhrieb am 6. Oktober zur Besetzungpermodern wirkten, sehr angegrif-
ten worden. Aus dem Briefmaterial, das idh fur seiner Oper ,, Die Bacchan tinnen":

mein Archiv gesammelt habe und das einer Ver- ,Verehrter Herr Direktor! Von Bote und Bock

offentlichung wert wäre, weil es eine Periode der erhalte ich die Nachridht, daß Sie Frau Lehmann die

ernkunst Rolle der Agave zeigen wollen, bevoT Se nt

Delegen und lebendig machen könnte, lege ich zu rika geht. Ih fände die Persönlichkeit von Frau

und Opernführung dokumentarisdh

esem Anlaß einige Proben, in chronologischer Lehmann so glücklich für die Gestaltung der Agave,Folge, vor. dalß ich, falls es davon abhinge, einer oder der

anderen unumgänglichen Punktierung zustimmenrauss hatte am 1. September 1929 sein Amt ange-
,Wo7. e8rolse Novität sollte Alban Bergs könnte; im 2. Akt dürfte sich jede Anderung
WoZzedk" sein. Am 11. September 1929 ridhtere erübrigen.. ."
der Komponist Aus einem Brief Hans Pfitzners vom 10. Juli 1932:Cinen Brief an Krauss, in dem er
u. a. zur Besetzungsfrage Stellung nahm: ,Sehr verehrter Herr Direktor, Fräulein Margaritta

Fischer hat mir mitgeteilt, dal die Operndirektiony-Dreesen und Graarud entsprichtallerdino
allerdings auch meiner Vorstellung von einer so von mir zu ertahren wünscht, wann ich für die

geplante Pfitzner-Wodhe midh am besten freimachensldssigen' Besetzung. Und es entspricht
n ganz meinem Wunsche, daß gegebenentals kann. Es wäre dies die erste Hälfte Oktober und der
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Dezember, vom 11. ab. Besonders würde ich mich Uber die derzeitigen deutschen Verlags- und Auf-
freuen, wenn Ihnen der Dezember palšte und führungsmöglichkeiten brauhe idh mich nidht aus
,Christelflein - die einzige meiner Opern, die bis- zulassen, ebensowenig darüber, dalß es ein fast
her nicht in Wien gegeben wurde bei dieser hoffnungsloses, gewinnloses, nahezu rein ,ideales
Gelegenheit zum ersten Mal in Wien aufgeführt Unternehmen darstellt, 1-2 Jahre an eine Operm
würde.

musik zu wenden...
Wenn idh eine Anregung geben darf, so möchte ich Trotzdem mödhte ich diese Oper schreiben, nidtt
bitten, daß im ,Herz diesmal den Athanasius aber, ohne vorher zu wissen, daß der Annahme die-
Dr. Schipper und, falls Sie Christelflein' geben, ses Werkes seitens der Wiener Oper wenigstens
Frau Adele Kern die Titelrolle singen würde.. ." keine Bedenken wegen des Budhes entgegen-
Aus finanziellen Gründen kam es aber nicht zur stehen. .."
geplanten Pfitznerwodhe.

Eine Periode lebendigen Operntheaters: musikal
Erich Woltgang Korngold schrieb am 4. Okto- sche und szenische Erneuerung von mehr als dreis8
ber 1933 (es handelt sich zweifellos um die Oper Meisterwerken für den Spielplan, die Gewinnung
Die Kathrin", die -1950 in Wien uraufgeführt von Novitäten, damals allein schon durn aewurdel):

Ungunst der Zeit oft zu keinem langen Biühnen
Hochverehrter Herr Direktor! leben ausersehen; der systematische Autbau eines
lcn hatte mit Ihnen gerne etwas gesprochen da Ensembles, um Gäste nur in Ausnahmerait
idh Sie nicht antraf, wähle ich den schriftlidhen Weg benötigen: das war das Ziel der Direktion iet
und fasse mich in Schlagworten: Ich fahre am Krauss, die nach fünfeinhalb Jahren jäh unter
Samstag nach Paris auf 6 Wochen (Fledermaus, brohen und beendet wurde, wobei audh das st
Reinhardt). Inzwischen soll von 2 Herren ein neute langst nachgewiesen - es nicht seine Schu
Opernstoft für mich ausgearbeitet werden, der heute war, daß er sein Aufbauwerk unvollendet una su
in einem nicht poetisch gefeilten, aber vollendeten, nd

haft, dennoch aber imponierend una ritu
sadhlich ausgeführten Szenarium vorliegt. genug, zurücklassen mußte.

nDlener Gehule



SCHÖNBERG-BERG-WEBERN

Das kompositorische Sdhaffen Armold Schönbergs, Alban Bergs und Anton

Weberns wird heute als epochale Einheit aufgefafßt, als eine Etappe der Musik-
geschidhte des 20. Jahrhunderts, die genügend innere Ubereinstimmung auf-
weist, um den Begrif ,Wiener Schule zu rechtfertigen. Das von Schönberg
entwickelte kompositionstedinische Verfahren; der Einfluß des Lelhrers Schön-

berg auf seine beiden beriühmtesten Sdhiüler; die innige Freundsdhat, welohe
die drei Kiünstler verband; - all das macdht den Begriff,Wiener Sdhule"
sinnvoll. In die gängige Auffassung von der Psychologie dieser Wiener Schule
hat sich freilidh ein Element eingeschlichen, das der Prifung bedarf: die Vor-
stellung vom vermeintlidh esoterischen, weltabgewandten, ja vielleidht sogar
weltfremden Charakter dieser drei Persönlidhkeiten. Dazu mag die Tatsache
beigetragen haben, daß Schönberg, Berg und Webern sidt in der Stadt, von
der sie heute reklamiert werden, als Opposition konstituieren nmußten. In einer

Sdhrift, die Erwin Rieger im Jahre 1928 unter dem Titel , Ewiges Osterreidh"
herausgab, heißt es:Man kann Wien nidht verstehen, wenn man von de
Tradition und notbefohlenen Opposition dagegen nichts weiß. Diese Opp0
Sifion hieß friüher einmal Wagner-Verein, dann Wolf-Verein, Verein fiür
Kunst und Kultur, Akademisdier Verband fiür Literatur und Musik; sie wurde
dann in einem von Arnold Schönberg selbst geleiteten ,Verein fiür musikalische
Privatauffiührungen straff organisiert ..
Am Beispiel dieses,Vereins fiür musikalisdhe Privataufführungen", der im
NoDember 1918 gegriündet wurde und von dessen ungemein bedeutsame
Aktivität das Sdhrifttum über die Wiener Sdtule 71ur weig meldet, kann der
eminent praktische Sinn der drei Komponisten gezeigt werden, Die im folge-

den abgedruckten Zeugnisse und Aufsätze wollen die Aufmerksamkeit auf die
audh kunstpolitisdh und aufführungspraktisoh widhtigen Aspekte des Wirkens
DO1 Sdionberg, Berg und Webern lenken. Weberm war nidit nur der einsame
Komponist, dem eine taube Well" gegenüberstand- wie Strawinsky sich
ausdrückt sondern audh Studienleiter, Dirigent und Chorerzieher. Bergs
erzieherische Tätigkeit besdränkte sidh keineswegs auf den Kompositions-
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uTterricit, den er seinen Schiülern gewährte; er entwarf audh die Analyse
von Stönbergs Kammersymphonie opus 9, die das Verständnis für die von
Sdhönberg geleiteten zehn öfentlichen Proben im Frihling 1918 vertiefen
sollten, und er wurde von Sdhönberg zu einem derVortragsmeister" des
Vereins für musikalische Privataufführungen" bestellt.

Die bisher zusammenfassend nodh nidht dargestellte Geschichte dieses Vereins
er wurde abgekiürzt audh,Sdhönberg-Verein" genannt hat Dominik

Hartmann zum Gegenstand einer Untersudhung gemadht. Diese Arbeit ver-
wendet u. a. einige Dokumente, die in jüngster Zeit vom Musikpädagogisdien
Forschungsinstitut der Wiener Akademie fiür Musik und darstellende Kunst
ardhiviert wurden. Zu diesen gehören audh bisher kaum beadtete hand-
sdhriftlidhe Aufzeidnungen Sdhönbergs.

Dominik Hartmann

DER,VEREIN FÜR MUSIKALISCHE
PRIVATAUFFÜHRUNGEN"

Das Revolutionäre der,Wiener Schule", die mit
ihren Werken aus dem heiteren Musikhimmel klas-
sisch-romantischer Tradition jäh und schodkierend
in die Konzertsäle Wiens einbradh, unterlag von
Anfang an dem Mißverständnis, Musik sei durch
sie zur Retortenkunst isolierter Intellektueller
geworden, die zur Gesell schaft ihrer Zeit und deren
Bedürfnissen die Beziehung verloren hätten. Tat-
sählih war das Gegenteil der Fall. Kein Komponist
vor Schönberg, nicht einmal Wagner, der seine Zeit
so genau beobadhtet und mit jedem Werk so
absichtsvoll auf sie einzuwirken versucht hat, war

sich seiner Kunst als eines gesellschaftlichen Phäno-

mens so sehr bewuist gewesen, dalš ihm die Forde-
rung nach Verständlichkeit der musikalisdhen
Darstellung viel mehr zu einer moralischen als einer

asthetischen Verpfich tung geworden ware. Denn
die unerbittliche Strenge, mit der Schönberg und
seine Schüler in der musikalischen Wiedergabe auf

Klarheit" drangen, war im Grunde moralisdh legi
timiert durch die Uberzeugung, in den grošen, voll-

kommenen Werken der Musik sei die Zukunft der
Menschen vorweggenommen und musse in einem
Prozels eingeholt werden, in dem das begreitende
Verstehen der Meisterwerke zur Selbstverständi
gung wird. ,Das Genie ist unsere Zukunft", heißt
es in der kunstphilosophisdh für Schönberg pro-
grammatischen Prager Mahler-Rede aus dem Jahr

1913 So werden wir einst sein, wenn wir uns
durchgerungen haben. Das Genie leudh tet voran,
und wir bemühen uns nachzukommen." Die
Meisterwerke der musikalisdhen Genies repräsen
tieren eine Wirklidhkeit hoherer Art, 1n ihnen ver-

gegenwärtigt sich das Reidh der Ideen, dem die

1 Die Rede, die Arnold Sahönberg in Prag 1913 über
Mahler gehalten hat, wurde erstmals vollständig ver
öffentlicht in Arnold Sahönberg, Ernst Blodh, Otto
Klemperer, Erwin Ratz, Hans Mayer, Dieter Schnebel,
Theodor W. Adorno über Gustav Mahler". Rainer Wun-
derlich Verlag Hermann Leins, Tübingen o. J. (1966)
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Menschheit in ihrer gesdhichtlichen Entwicklung als sein, das heißt, sie hatte die ,aus dem Werk zu
imaginärem Ziel zustrebt. ,Dort, wo es sich befin- entnehmenden Intentionen der Autoren" zu erfül.
det, ist's schon hell; aber wir können diese Hellig- len und mit »gröBtmöglicher Deutlichkeit" zum
keit nicht vertragen. Wir sind geblendet und sehen Ausdruck zu bringen. ,Bevor nicht diese Grund
nur eine Wirklickeit, die noch keine ist, die nur bedingungen einer guten Wiedergabe gegeben sind:
Gegenwart ist. Aber eine höhere Wirklichkeit ist Klarheit und Präzision, kann und darf im Verein
beständig, und die Gegenwart vergeht. Unvergäng- ein Werk nicht aufgeführt werden."
lich ist die Zukunft, und deshalb besteht die höhere Neben der ,klaren und präzisen" Ausführung war
Wirklichkeit, die Wirklichkeit unserer unsterblichen die Wiederholung - ,auf allgemeines Nint
Seele, lediglich in der Zukunft." Verlangen", wie Schönberg mit grimmigem Humor

Das Genie leudhtet voran, und wir müssen nadh- in einem Brief an Zemlinsky schrieb" - das wian
kommen, ob wir wollen oder nicht. Das ist das päd- tigste Mittel zur Publikumserziehung. Zuerst wurde

agogische Credo Schönbergs. Aus diesem Credo ein Werk in der Regel in versdhiedenen Konzert
leitet sidh ab, Erkennen und Verstehen seien die wiederholt. Im letzten Jahr seiner Vereinsleitun
Voraussetzung dafür, daß die musikalischen Meister- 1921, hat Schönberg auch in demselben Ko
werke ihre Bestimmung der Menschheit in die Werk mehrmals spielen lassen (z. B. am 14. NO
Zukunft voranzuleuchten- erküllen können. Der ber 1921 Vier Lieder von Alban Berg).

Dienst am Kunstwerk wird damit zum Dienst an Eine erzieherische Absicht lag gewis u
der Menshheit. Darum das sittlihe Pathos Schön- sehr kurzen Zeitabstand von nur e

Wodhe,ner

bergs nidht nur in der musikalischen Produktion, in dem die Vereinskonzerte wahrena u Saison,

sondern auch in der Reproduktion, Darum Schön- von November bis Juli, aufeinander folgten. Das

bergs ständige Sorge um eine analytish fundierte Publikum wurde so in kurzer Lelt und
unge

adaquateWiedergabe, die ihn während seines wöhnlich großen Repertoire beka voran
ganzen Lebens antrieb, sich mit Problemen der hatte bei Wiederholungen das in en

Musikerziehung vom Kompositionsunterricht bis gegangenen Konzerte gespielte Werk nodh nl

der vore

Zur Publikumserziehung auseinanderzusetzen.

Der groste und wichtigste Versuch, den Shönberg dichte auch die Gewöhnung des Publikums Mehrzahl an ae

vergessen. Ohne Zweifel sollte diese Veranstaltung

unternahm, um seinen musikpädagogischen Plan moderne Musik beschleunigen
die

einer systematischen Publikumserziehung zu ver- der in den Vereinskonzerten autgetuhrte Werke

WIirklidhen, war der im November 1918 gegründete nicht einmal der Publikums,
rund 320

, Verein für musikalisdhe Privataufführungen". Wie Vereinsmitglieder beim ersten a
es schon in dem ersten, von Alban Berg verfaßten dürfte Schönberg ziemlian
Prospekt heißt, hatte die Gründung des Vereins

aussanlieslidh den Zwek, ,Künstlern und Kunst- 2 Der erste Vereinsprospek h
teunden eine wirkliche und genaue Kenntnis Alban Berg. Mit Bergs A
moderner Musik zu vershaffen.", An Stelle des von Theodor Wiesengr

hriften und BeitragKfenek.

bisherigen ,unklaren und problematischen Verhalt- ebenda, Seite 139.

Adorno und Ernst 1937
ud problematischen Verhält. Herbert Reichner Verlag, Wien-Leipzig

nisses zur modernen Musik" sollte ,,Klarheit" tre- Brief Schönbergs an eoewählt unuten. Um dies zu erreichen, mußte die musikalische

Darstellung der aufgeführten Werke selbst ,klar" ben von Erwin Stein. D.

1SKY vom 26. X. 1922 n
Arnold Schönberg: Briefe. Ausgewählt

Ot TWn Stein. B. Schotts Söhne, Maimz4

in den Konzerten Gebotene sollte ja gar nicht weggenommene zukünftige Wirklidhkeit erkannte.
gefallen, sondern informieren. Der Gedanke an Das Konzert als Modell in den Vereinskonzerten

ästhetisches Wohlgefallen war geradezu verpönt und vorgebildet sollte zum Ort der Einsicht in das
wurde durch das strikte Verbot von Beifalls- und Reich der Tdeen werden und wurde dadurch - nach
Dankesbezeugungen im Keim erstidkt. Das fiel einer endgültigen Rehabilitierung der Musik
bereits nach den Worten des Vereinsprospektes- institutionell dem Staat Platons inkorporiert.
unter den ,korrumpierenden Einfluß der Öfent- Etwas vom Geist eines platonischen Gesetzgebers
lichkeit", der mit puritanischer Strenge abgewiesen ist durdhwegs in den immer wieder neu- und um-
wurde, weil durdh ihn der Ernst des Lernprozesses, formulierten Prospekten und Mitteilungen spürbar,
in den das Pubikum durh seine Teilnahme an den mit denen die Vereinsleitung die Mitglieder Zu
Vereinskonzerten einbezogen war, gestört worden einem idealen Elitepublikum zu erziehen versucnte
ware.,Die Mitglieder sollen hier niht zur Beurtei- Dabei wurde ein bürokratisdher Eiter an den 1ag
ung angeregt werden. Es wäre im Gegenteil gelegt, der dem Verein und dessen veranstaltungen
erwunscht, sich vorschnelles Urteilen abzugewöh- ein Ansehen von Unternehmungen von gro1Ster
n, um den Hauptzwedk zu erreichen." Kenntnis- staatspolitisdher Bedeutung gab. Nie zuvor nat es
tanme also Kennen- und Erkennen-Lernen der ein Publikum gegeben, dem so genau vorgesnre
nen Musik - war bezweckt, niht daß das ben worden war, was es zu tun und zu lassen at
uolikum an ihr Gefallen finden sollte. Stellt sich wie den nach einem 7klassigen Zensus eingetelren

etallen oder Freude an manchem der aufgeführten Mitgliedern des ,Vereins für musikalische vat
e ein., so ist das nur ein Nebenresultat", aufführungen". Sie sollten sidh des rteis,
est es lapidar in dem letzten Prospekt vom Beifalls- und Mißfallskundgebung enthalten se

ovember 1921 (ein Satz, der in dem ersten, von mußten pünktlich erscheinen, sollten nicht an der
Berg verfaßten Prospekt nicht vorkommt). Kassa bezahlen, sondern per Erlagschein, mušten

5815ne Furioso, in dem Schönberg den sich mit einem Foto ausweisen und statt der Karte
t Korrumpierten öffentlidhen Musik- den Zahlungsbeleg vorzeigen (sonst wurden sie gat

aDel dodh um mehr ging als bloße Information. jahr) keine Gäste mitbringen oder gar ihre Mit
5 erstellte, läßt vermuten, daß es ihm nicht eingelassen); sie durtten (1m letzten_verelins

asublikum sollte in dem durdh richtiges Hören gliedskarte einem d andern ubertragen; sie sollten

cinmal in dem ersten Prospek an der Stelle ange- zerten, deren Programm ihnen vorher nidht bekannt-

rworbenen,klaren" Verhältnis zur Musik über die Programme sammeln und mußten jedesmal das

deutet, wo es heißt, unklar sei,insbesondere des gegeben wurde, häufig nur die Nummer im Jahres

Jahresprogramm bei sich haben, weil bei den Kon-elbst Klarheit gewinnen. Dieser Gedanke wird

des Werkes, angegeben war; siebewuißtsein von seinen eigenen Bedürf programm, statt
nissen und Wünschen". Die Tätigkeit des eins

cinem klaren Bewußtsein seiner eigenen Bedürfnisse boten, das Künstlerzimmer zu betre ten. Laut Statut

durtten unter keinen Umständen offentlich über die

Wunsche zu verhelfen. Es sollte aus seiner konnte nur eine,unbesdholtene und ehrenhafte

draut ab, dem Publikum zu Veranstaltungen berichten, und es war ihnen ver-

elbstentfremdung durdh die Musik zu sich, zu Person" Vereinsmitglied werden, worauf diese -einem klaren Bewußtsein seiner selbst gept acht ebenfalls laut Statut verpichtet" war,die
eraen, indem es die vom musikalischen Gene Zwecke des Vereins zu fördern und Schadigungenvor-
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zu verhüten" und ,die Tendenzen des Vereins nidht sentimental, geistreich und nicht gefühlvoll. Das

Kunstwerk wird seiner Konstruktion gemäß dar-Zu verletzen".

Die im Verein etablierte hodhgeistige Tyrannis gestellt, von der Anschauung als Ganzes aus die
erstredkte sich jedoch nicht nur auf das Publikum, Beziehung seiner Teile zueinander aufgedeckt. Nicht

sondern ebenso auch auf die mitwirkenden Musiker. eine Stimmung soll zum Ausdruck gebracht wer
Als Präsident mit unbeschränkter Machtbefugnis den, sondern ein musikalischer Gedanke. Die musi
und Entscheidungsgewalt führte Schönberg ein kalische Gestalt wird aufgebaut, nicht ein Ton-
unerbittlich strenges Regiment. Darüber berichtet gemälde entworfen. Alle technischen Mitel des
Alban Berg in einem Brief vom 24. Februar 1921 an Vortrags werden der musikalischen Idee dien

den Komponisten Erwin Sdhulhoff". ,Über die auf- 8emacht, ohne daß Assoziationen der Gefühlsphäre
zutihrenden Werke entscheidet Schönberg. Wenn in Anspruch genommen werden. Eine technistie
Sie also bei uns etwas im Verein aufgeführt haben Anweisung Schönbergs sagt oft mehr zum Wesen

des Vortrags als Bände von Ästhetik... Für Sthön-wollen, ist der Weg dazu die Einreihung... Wenn
emand bei uns spielen will, muß er sich einem berg sind alle Weisungen in den Noten selbst en
rObesprel unterziehen, und sich so hart es ist halten, die man nur richtig lesen können mus..

dergetallen lassen, daß von unseren Vortragsmeistern Jede Phrase wird durdh ihre Darstellungsart
mit ihm geprobt wird. Die so fertiggestellte Auf- Funktion angepaßt, die ihr im Organismus es

musikalishen Kunstwerkes zukommt. Eben dieseTunrung wird nun Schönberg vorgeführt, der zu
entscheiden hat, ob das Werk so aufgeführt werden diesemerfüllt sie ja im Kunstwerk a priori, una n
kann. Oder verschoben oder - was auch schon Sinne ist Schönbergs Darstellung durdhaus objekty

er ihrvorgekommen ist ganz abgesetzt wird und einem indem er jeder Note nur den PlatZ en
anderen Virtuosen bzw. Ensemble zugeteilt wird. der Konstruktion des Werkes nach zukommt. ber
Nur so kann das im Verein übliche Niveau beibe- diese so in allen Details zu erfassen, daš man jen
halten werden."

kennt, das ist die Aufgabe des darstellenden u
Diese Strenge trug jedoch reidhe Früchte, und wenn jekts am Objekt des Kunstwerkes."

ormalen Anzahl
auh einige jüngere Musiker gemurrt haben mögen Dieser Darstellungsstil konnte nu
Alban Berg erwähnt dies in einem Brief an seine von Proben realisiert werden,
Frau-, so haben die reiferen umso dankbarer aner-

-wie
Konzertbetrieb unvorstellbar ist. So wurde

kannt, was und wieviel sie in der harten Proben- willi Keidh in seinemSchönberg"-Budh mittent
arbeit des Vereins gelernt haben. Der Geiger Kolisch die VII. Symphonie von Mahier
hat das in seinem kurzen Beitrag im,Schönberg-
Heft" der Musikblätter des,Anbruch" (Sonderheft

mann und Bachrich gespielten Casella-BearbetProben

September 1924) eindrudksvoll bezeugt. Schönbergs erarbeitet. Paul Pisk - der erste Sekretr des

Zu vier Händen in zwölf meist vierstiündigen Ver

Art zu reproduzieren habe einen besonderen Charak- eins- beridhtet in dem
ter, schreibt Kolisch in dem Aufsatz ,Sdhönberg als

Deridh tet in dem erwähntenSdionDesselten
left" des,Anbruch", die Zahl der Proben se

nadhschaftender Künstler". , Sie ist geistig und nidht 8 ger gewesen als zehn und habe na andimageringer gewesen als

Enthalten in: Ivan Vojtech: Arnold Schönberg, Anton
dreißig erreicht.

nsen ie derDa die geringen finanziellen MitelWebern, Alban Berg Unbekannte Briefe an Erwin Sdhul-
hoff. Praha 1965, Universita Karlova (Miscellanea Musi-cologica XVII). verein verfügte, die Mitwirkung grökerer die

Dles oder eines Orchesters nicht gestattet
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Oben: Alban Bergs Oper ,Wozzedk". Bühnenbild der Prager Auffuhrung, November 1920
Keaits: Doktor und Hauptmann. Bilddokument der russischen Erstaufführung von Bergs n e zeck",Leningrad, Juni 1927.

Diese Keproduktionen stammen aus der Ausstellung Schönberg-Webern-Berg" im Wiener v r
des 20.Jahrhunderts. Die Ausstellung bietet zum ersten Mal einen dokumentariscne
das Leben und Werk der drei Komponisten. Neben biographischen Zeugnissen und raru

sind

hier audh die Gemälde Schönbergs zu sehen. Die Bilder aus Prag und Leningrad erinner

uren
Wiedaran,

rasch die Oper ,Wozzedk" nach der Berliner Uraufführung (Dezember 1925) 1n anuecLänder gelangte. und

Der Veranstaltungszyklus der Wiener Konzerthausgesellschaft während der Festwochen i9

Schaffen der ,Wiener Schule" gewidmet: den Werken Arnold Schönbergs (51ene die Repro-

demist

angehenden Seite) und seiner kongenialen Schüler Alban Berg und Anton Webern

er vor-

duktion der Photographie auf der letzten Seite dieses Bildteils) SovHEK"RA.6occ > M-A.HeMAAHoB p-rp e A



Webern, Erwin Stein, Benno Sachs und EduardProgramm-Planung von Anfang an auf Bearbei-

tungen angewiesen. Der Verein machte aus dieser Steuermann). Im ersten Jahr beteiligte sich auch
Not insofern eine Tugend, als er durdh die meist Schönberg selbst sehr rege und studierte nidht weni-

eigenen Bearbeitungen für Klavier (2, 4, 6 und ger als 19 Werke ein. Als dem Verein später ein
8 Hände), für Kammerorchester (Streichquintett, Kammerordhester zur Verfügung stand, trat Schön-
Klavier, Harmonium, Flöre, Oboe, Klarinette, berg neben Webern und Stein audh als Dirigent
Fagott, eventuell Horn) den Vorwurf zu entkräften hervor,
hoffte, daß die moderne Musik ,ihre Wirkungen Insgesamt wurden bis 31. Oktober 1921 in 112
lediglich ihrer mehr oder minder reichen und effekt- getührt, von denen nurKonzerten 151 Werke
vollen Instrumentation verdanke und nicht auch 52 einmal gespielt, die übrigen ein- bis siebenmal
alle die Eigenschaften besäße, die bisher für eine wiederholt wurden. Obwohl der Verein seinen

gute Musik dharakteristisch waren: Melodien, Har- Satzungen gemäß alles peinlidh vermied, was den
monienreichtum, Polyphonie, Formvollendung, Anschein einer Sensation hätte erwedken können,

itektur usw. " (Alban Berg im ersten Vereins- sind doch wenigstens zwei seiner Veranstal ungen
prospekt). solche gewesen. Erstens das Auftreten Maurice

Mit Hille der versdhiedenen Bearbeitungen war es Ravels, der während seines Wiener Aufenthal ts im

nun moglich, ein Programm zu planen, das Sdhön- März 1920 in einem Vereinskonzert gemeinsam mit

bergs erzieherischen Absichten voll entsprach. Im Alfredo Casella eine eigene vierhändige Bearbeitung
nen sollten die Wiener Vereinskonzerte - von,La Valse" spielte; zweitens, im letzten Jahr,
nach den Worten Schönbergs - durchschnittlich der,Außerordentlidhe Abend" am 27. Mai 1921 im

nicht mehr als 9o Minuten Musik enthalten (tur Festsaal der Schwarzwaldschen Shulanstal ten in

Frag billigte er Zemlinsky ein Drittel bis die Hältte der Wallnergasse, an dem vier Walzer von Johann

mehr zu). Die Programme waren besonders im

fünf Werke, in der uberwiegenden Mehrzahl drei und Anton Webern (,Schatzwalzer") gespielt und

Strauss in Bearbeitung für Kammerordhester von

ersten Vereinsjahr - sehr abwedhslungsreich geglie- Schönberg (,Rosen aus dem Süden", Lagunen-

walzer"), Alban Berg (Wein, Weib und Gesang")und gestaltet: sie enthielten zwei bis maximal

L Originalkompositionen und Bearbeitungen es Konzerts die Originalmanuskripte
am Snlus
der Bearbeitungen versteigert wurdenerik . Bezüglich der ,Richtungen" herrsch te

groste Freizügigkeit, wenngleich in dem Gesam

6Schönberg studierte re: Mahler: im ersten VI. u. Vereinsjahr VIL, yu

LDerblick eine Linie" deutlich erkennbar wird, die
ein:

Sdhon oDeTg (17), Bartók (15), Ravel (12), Skrjabin

vOn folgenden Namen ungefähr umrissen wird Skrjabin: 5. u. 7. Sonate; Mahler: VI. u. VIL. Symphonie;

Neger (35 Werke), Mahler (11), Debussy (25) Strawinsky: Trois pièces taciles, Cinq pièces faciles,

Jedes werk wurde OeinemVortragsmeister" Sdhönberg: Die glüdliche BHand; Zemlinsky : >es

Berceuses de dhat, Pribaoutk1; Debusy 3 Nocturnes,

t trawinsky (10), Webern (10), Busoni (o
La mer; Webern: Passacaglia; Bartók: 14 Bagatellen,

auer (6), Berg (5), Zemlinsky (5). Daneben
Rumänische Volkstanze, Weihriadhtslieder; Keger: Epi-

aber

wurden auh Richard Strauss (7), Komgold 5

soden; Busoni: 6 Elegien; Suk: Ein Sommermrchen,
und Erlebtes und Erträumtes; Weigl: Streidhgquartett; Korn-

E je einem Werk Schmidt, Marx, Fuchs und sog
gold: Violinsonate.

Weinga Schönberg dirigierte im Verein: Debussy: Jeux;gespielt.
Mahler: Das Lied von der Erde; Reger: Violinkonzert;

C (diese waren Alban Berg, Anton Gesang
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Dieser berühmte Walzerabend war zugleich der Der letzte Absatz des November-Prospekts 1921
nennt noch einmal, nicht ohne stolzen Unterton, daserste einer Reihe von größtenteils nur noch geplan-
Ziel, das zu erreichen der Verein sich vorgenommenten Konzerten, in denen nicht moderne, sondern

wie in den,normalen" Kon- hat. Obwohl ins Futurum gesetzt, ist er tatsächlichklassische Werke

ein abschließendes Res ümee der Tätigkeit des , Ver-zerten aufgeführt werden sollten.

Der Gedanke einer soldhen ,Parallelaktion" des eins für musikalische Privataufführungen", die kurz
Vereins zum kommerziellen Konzertbetrieb taucht darauf, spätestens im Dezember 1921, aus wirt-
erstmals im November-Prospekt 1921 auf. Hier sdhaftlichen Gründen unterbrochen wurde und nie
wird eine Serie B für außerordentlihe Mitglieder wieder die Bedeutung wie in den Jahren 1919 bis
angekündigt, in der (neben den gleichzeitig als 1921 erreicht hat, obwohl der Verein, nunment

unter der Leitung Erwin Steins, nodh jahrlang tortSerie A weiterlaufenden Vereinskonzerten) zwei bis

Fünt Abende im Monat geplant waren. In der existierte. ,Es wird uns auf diese Weise 8elingen
heißt es in dem erwähn ten Schlußabsatz des NOvemSerie B solten klassische Werke in solher Auffüh-

rung gebradht werden, wie sie den Prinzipien unse- berprospekts, ,an dem Ort, wo die meiste gut
rer Darstellung entspridht. Es war geplant, allmäh- Musik geshrieben wurde - in Wien-au
lidh das gesamte klassische Repertoire... in den besten Aufführungen zustande zu bringen
Tätigkeitsbereidh einzubeziehen. Sämtliche Streich- Ziel werden wir erreichen und die Welt wird davo0
quartette Beethovens und anderer, Klavier-, Violin-, Kenntnis nehmen müssen."
Cellosonaten sollten in Zyklen aufgeführt werden, Das sind nicht nur Worte gewesen. Der ,Sahon
ferner in Bearbeitungen für Kammerorchester Derg-Verein", wie er kurz genannt wurde, nateinter
Klavier, Violin- und Cellokonzerte, damit endlich trotz seines esoterisch-privaten Charakter
audh die Wiedergabe dieser Werke auf ein würdi- nationale Anerkennung und Bewunderung ger

Vereine
geres Niveau gebradht werde, indem wir zwischen den. Nach seinem Vorbild wurden an
Solisten und Orchester durch genügende Proben in Prag und anderen Städten gegründet, und er i
wirklidhen Kontakt sdhaffen". In diesen Konzerten der Vorläufer großer internatiO Organisatio

sollten die Werke ohne die sonst üblichen Striche Wie der 1GNM geworden (worauf ebentalls W
gespielt werden. In den Gesangskonzerten der Reih schon hing

Nachkriegsösterreich aber ist der , Verein für musi
Scnon hingewiesen hat). Im republikanisanen

Serie B sollte ein richtiges Verhältnis zur Begleitung

w1Im Sinne einer Gesamtwirkung" angestrebt werden. Privataufführungen" eine kultup politisdhekalische

lte iel Shönberg und mit
Von diesen Serie-B-Konzerten haben - nach den Tat ersten Ranges gewese

Vorhandenen Unterlagen nadhweisbar nur der nichts vergleichbar. Duru
Violinsonatenabend (Kolisdh - Steuermann) am beweisen und hat wirklia

S der , Inter

1. November und der Cellosonatenabend (Winkler -nationalismus",natonalismus", von dem damals so Vie ereder
Novakovic) am 12. November 1921 stattgefunden. wurde, in Osterreidn 1eb

Wirklichkeit una

Angekündigt waren nodh ein Trio-Abend (Beet- nidht bloß eine Ideologie ist, und das Süd

hoven-bdhubert), ein Klarinetten-Sonaten- bzw. Bereich der Musik Ost ut
Irioabend (Brahms), ein Mozart-Quartettabend und

ean der Musik Ost und West, Nord undhinden

gleiches Redht genielsen nu
eine Bruckner-Feier mit der für Kammerorchester sofern die Werke der Komponist aus diesen

VI, ymphonie und dem Streich- melsrichtungen den hier gultg
ünstlern-hohenquintett. ohneh

schen Anforderungen genügen, ae
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Nachsicht gestellt wurden, weil sie eben in Wien kriegsösterreich erstaunlich groß gewesen zu sein
Als Interpreren sdheinen unter den Pianisten- vonihren historischen Ursprung haben.
denen Olga Novakovic, Hans Bachrich und EduardSogar das skeptische und bequeme Wien hat die

Wirksamkeit des,Schönberg-Vereins" mit Bewun- Steuermann die Hauptast zu tragen hatten
derung, die Jugend sogar mit Begeisterung verfolgt. 24 Namen auf, von denen wenigstens zwei inter-
,Ich halte es für unmöglich, noch weiterhin schwei- nationale Geltung erlangten: Eduard Steuermann

und Rudolf Serkin. Unter den insgesamt 15 Sängerngend über die Tatsadhe hinwegzugehen, daß in die-

sem Verein künstlerische Arbeit geleistet wird, der und Sängerinnen befanden sich Marie Gutheil-
sich nichts Ähnliches in Wien und wahrscheinlich Schoder und ihre Kolleginnen von der Wiener
auch sonst nirgends in der Welt an die Seite stellen Staatsoper Felicie Mihacsek, Jracema Brügelmann
last", schrieb Dr. D. J. Bach in der Wiener Musik- und Olga Bauer-Bilecka. Fünf Quartett-Vereini-

zeitschrift ,Der Merker" vom 1. Juni 1921. Und gungen haben in den Vereinskonzerten mitgewirkt
anschließend stellt er fest: ,Die Aufführungen des von denen das Kolisch- und Feist-Qartett nodh
Vereines sind ein Hort der Musik." heute, lange nachdem sie zu bestehen aufgehört

haben, einen sagenhaften Ruhm geniesen.Ein Hort der Musik! Die Namen der Künstler, die
Der Verein für musikalische PrivatautruhrungenIm Verein mitgewirkt haben und von denen einige

rnaional berühmt geworden sind, bewei- ist ein Stü Wiener Musikgesdhichte, das in der
sen die große Anziehungskraft, die er auf die junge Erinnerung lebendig erhalten Zu werden Verqe
und mittlere Generation seiner Zeit ausgeübt hat. wie kaum ein zweites aus neuerer Leit, weu aur

Tnd es o aen Tigorosen Ansprüchen Shönbergs ihn Musikhören und -verstehen einbezogen wurde
et aurcn wegs nur um gute in den schöpferischen Akt, von diesem getordert

und mitgeformt, damit Musik ihre geselischarticsiker gehandelt haben kann, scheint das Reser-
voir an musikalischen Talenten im damaligen Nach- Funktion wieder erfüllen könne.



Alban Ber8 Der im November 1918 gegründete Verein hat den
Zweck, Arnold Schönberg die Möglichkeit zu geben,
daß er seine Absicht: Künstlern und Kunstfreunden
eine wirkliche und genaue Kenntnis moderner
Musik zu verschaffen, persönlich durchführe.

An dem Verhältnis des Publikums zur modernen
Musik ist in hervorragendem Maße der Umstand
mitbestimmend, daß es als Eindruck davon vor allem

anderen den von Unklarheit empfangen mus.
Unklar ist ihm Zwedk, Richtung, Absicht, Aus

PROSPEKT DES
drudksgebiet und Ausdrudksweise, Wert, Wesen und

VEREINS FUR MUSIKALISCHE Ziel der Werke, unklar ist meist die Wiedergabe,
PRIVATAUFFÜHRUNGEN"

unklar insbesonders des Publikums Bewußtsein von
seinen eigenen Bedürfnissen und Wünschen, und so
werden also die Werke geschätzt, geachtet, gepriesen

und bejubelt oder mißachtet, getadelt und abgelehmt

- bloß wegen einer einzigen Wirkung, die vo
allem gleichmäßig ausgeht: wegen der Unklarhet.
Das kann auf die Dauer keinen Berücksidhtigungs

werten belriedigen: keinen ernsthaften Autor, ke

nen besseren Menschen aus dem Publikum.
hier endlich einmal Klarheit zu shaffen, und dame
beredhtigten Wünschen und Bedürfnissen Keang
Zu tragen, war einer der Anlässe, die Arnold Schon
berg zur Gründung des Vereins bewogen haben
Lur Erreichung dieses Zieles sind drei Dinge erto
derlich:

, Klare, gut studierte Aufführungen.
2. Oftmalige Wiederholungen.
3. Die Aufführungen müssen dem korrumpe pieren-
den Einfluß der Öffentlichkeit entzogen

Bald nadh der Gründung des unter dem Vorsitz Sdhönbergs stehenden,Vereins Jur
auffuhrungen" wurden die Ziele dieser Organisation in einer Grundsatzerklarunig "
Aufgabe, diesen Text zu formulieren, fiel Alban Berg zu, der sidh als ,Vortragsmiets
uT mit der Herstellung von Klavierarrangements und mit der Probenleitung zu

audi mit oT ganisatorischen Angelegenheiten. Im Februar 1919 wurde der oo

18 zu befassen hatte,

Prospekt des Vereins veröffentlidt.

Und

musikalisdhe Private
sammeng De

nidntereins

fworfene

die fernab von der Sache liegt, Erzielung eines reindas heißt, sie dürfen nicht auf Wettbewerb gerichtet
persönlichen Erfolges. Durdh den schon erwähn tenund müssen unabhängig sein von Beifall und Miß-
Ausschluß aller Beifalls-, Mißfalls- und Dankes-fallen.

bezeugungen wird derartiges an sich unmöglich. DerDamit ist auch der wesentliche Unterschied ange-
einzige Erfolg, den ein Künstler hier haben sol, istzeigt, der sich bei Vergleidh der Aufgaben des Ver-

eins und der des heute üblichen Konzertlebens, der, der ihm der widhtigste sein müßte: das Werk
und damit den Autor verständlidh gemacht zuvon dem er sich grundsätzlidh fernhält, ergibt.

Denn: muß hier haben.

bei Einstudierung eines Werkes im allgemeinen Bietet nun eine so gründlidh vorbereitete Autuh-
mit einer von vornherein festgesetzten und immer rung schon große Gewähr dafür, dalß dem Werke

zu gering bemessenen Probenzahl shlecht und redht zum ridhtigen Verständnis verholfen werde, so ist
das Auslangen gefunden werden und bezeich- dem Verein durch die Einführung wödhentlicher

Veranstaltungen hiezu ein weiteres, nodh wirknenderweise wird es, freilidh mehr shleht als recht.
getunden so ist für die Zahl der Proben der im sameres Mittel gegeben, und zwar:

Verein autzuführenden Werke immer nur die ErzZie- 2. das der oftmaligen Wiederholungen jedes Wer-
ung der größtmöglichen Deutlichkeit, die Erfüllung kes. Weiters wird, um den gleichmälsigen besud

im
r Rus dem Werk zu entnehmenden Intentionen der Veranstaltungen zu sichem, das rograt
s AutOrs maßgebend. Und ergäbe das einen im vorhinein nicht bekanntgegeben.

utigen Musikbetrieb nicht wiederzufindenden Nur durdh Erfüllung dieser beiden trrora

urwand von Proben (wie dies - um nur ein Bei- gründliches Studium und oftmalige Wiederholung
rauszugreifen - etwa beim Studium einer kann Klarheit an Stelle der sonst als einziger Ein-S

meist itVierstüündigen Proben zur Erstaufführung, Unklarheit treten, kann sich ein den Absich ten des

druck einer einmaligen Wiedergabe verDeVanler der Fall ist, die nach zwölf
tellen, ein

Zwei Proben zur Wiederholung Werkes entsprechendes Verhaltnise
Devor nicht wenigstens jene Grund- Sich-Einleben in dessen Stil und Sprache, schließ-

ngungen einer guten Reproduktion gegeben lich eine Vertrautheit, die sonst nur durh Selbst-
studium erreichbar ist, und die dem Konzertpubli-ann und darf im Verein ein Werk nicht auf-

geführt werden. kum von heute hödhstens mit den oft autgeführten
klassisdhen Werken nachgerunmt ver,0es Studium zu ermöglichen

Dei der Wahl der Ausführenden vorerst aut Die a adurdh erfüllt, dals aiesrunrenden vorerst auf Die dritte Bedingung zur Erreichung der Ziele des
0

euer bezahlen muß, nur soweit als das Werk es und daß die Mitglieder sich verpflidhten, jede öffent

ralso auf weniger bekannte, die Vereins wird dad
rein aus Interesse an der Sache zur Ver- in jeder Hinsicht nichtöfentlidh sind, das Gaste

g stellen, gegriffern, auf solhe, deren Ruf man (auswärtige ausgenommen) keinen Zutritt haben,

erartig strenge Auswahl jenes Virtuosentum au
cuerum durch eine liche Berich terstattung über die Auttührungen und

Tatigkeit des Vereins zu unterlassen, insbesondere

geschaltet, dem das aufzuführende Werk niat
dischen Drucksdhriften weder zu vertassen nodh zu

ende Werk nicht Rezensionen, Notizen und Bespredhungen in perio-
SOndern lediglich Mittel zu einem

weck ist, der keinesfalls der des Vereins sein kan inspirieren.

Sitat und Eigenart, Diese Nichtöfentlichkeit der Veranstaltungen wird
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durch die gleichsam pädagogisdhen Bestrebungen und kleineren Chorsachen auch Orchesterwerke in
des Vereins bedingt und dedkt sich mit dessen Ten- Betracht, weldhe - da der Verein heute noch nicht
denz, den aufgeführten Werken nur durch die gute die Mittel besitzt, sie in Originalgestalt aufzufüh-
Aufführung zu dienen, also lediglich durdh die ren vorderhand nur in guten und gutstudierten
Wirkung, die von der Musik selbst ausgeht. Pro- Arrangements für Klavier zu vier bis acht Händen
paganda für Werke und Autor ist nicht Zwek des reproduziert werden können. Aber: einmal vor eine
Vereins.

solche neue Aufgabe ges tell t, wurde aus der Not

Deshalb soll audh keine Richtung bevorzugt und nur eine Tugend gemacht. Es ist nämlich aut diese
das Wertiose ausgeschlossen werden, im übrigen Weise möglich, moderne Orches terwerke aer
aber alle moderne Musik, von Mahler und Strauss Klangwirkungen, die nur das Orchester auslost, und
bis zu den Jüngsten, die da sonst fast nicht oder aller sinnlichen Hilfsmittel entkleidet - hören und

nur unzulnglich zu Wort kommen, dargebradht beurteilen zu können. Damit wird der allgemenwerden.
ibliche Vorwurf entkräftet, daß diese Musik ihre

Im allgemeinen ist der Verein bestrebt, den Mit- Wirkungen lediglich ihrer mehr oder minder reln
gliedern das an soldhen Werken darzutun, die geeig- ind effektvollen Instrumentation verdankt und
net sind, das Schaffen eines Komponisten von nicht audh alle die Eigenschaften besäße, die bisher
seiner charakteristischesten und zunädhst womöglich ur eine gute Musik harakteristisch waren: Melo

zu ansprechendsten Seite zu zeigen. Es kommen dien, Harmonienreihtum, Polyphonie, voll
daher neben Liedern, Klavierstücken, Kammermusik endung, Architektur usw.

Das erste Konzert des,Vereins für musikalisdhe Privataufführungen" - es fand am 29 D
1918

ero fit
prasentierte nidht etwa Werke von Sdhönberg, Berg oder Webern. Die Auswahl, die Soio

aiese gewilS programmatisdhe Veranstaltung traf, ist in mehr als einer Hinsidt bemerkenseSkrjabin: Klaviersonaten Nr. 5 und Nr. 7
Debussy: Proses Lyriques

Mahler: Symphonie Nr. 7 in der
Bearbeituns für Klavier vierhändig von Alfredo Casella

Das Mahler in diesem Programm- wenn auh in einer heute für Konzertzwecke ungeu hnten Bearbei

HngF8urierte, ist leidht zu verstehen, wenn man die enthusias tisdhe Verehrung im e
der die Meister der Wiener Sdhule zu Mahler aufgeblikt haben.

stellt, mit
Werkes

Auch für die Aufnahme
dOn ebus5y in das Programm ließen sidh Motive angeben. Uberrasdhend mutet an, das N
prominenten Platz zugewiesen erhielt. Dies lenkt unsere

rjabin einen so
Deut

der Beziehung Sdiönbergs zu dem russischen Komponisten, die Joseph Yasser viel sp

sdhe Deutung
Aufmerksamkeit auf eine theoreti

vo aer sdhonberg zumindest in den Grundzügen im Jahre 1934 Kenntnis erhielt. uot

sucht hat und
Ein-Clhönbergs

stellung zu den Gedankengängen Yassers informiert der Aufsatz von Kurt bitun102

Kurt Blaukopf

SCHÖNBERG, SKRJABIN
UND YASSER

Arnold SchönbergsHarmonielehre", deren erste
Auflage 1911 erschien, behandelt im letzten Kapitel
die ästhetische Bewertung sechs- und mehrtöniger

Klänge. Darin findet sich der folgende Abschnitt:
Jeder Akkord, den idh hinsetze, entspricht einem
Zwang; einem Zwang meines Ausdrucksbedürf
nisses, vielleicht aber audh dem Zwang einer uner-

bittlichen, aber unbewußten Logik in der harmoni-
schen Konstruktion. Idh habe die feste Uberzeugung,

daß sie auch hier vorhanden ist; mindestens in dem

Ausmak wie in den früher bebauten Gebieten der
Harmonie."
Auf diese unerbittliche, wenn audh unbewußte Logik

spielt Schönberg zehn Jahre später an in einer
Fußnote zur dritten Auflage der ,Harmonielehre"
(1921). Ein Musikstück", so heißt es hier, ,wird
stets mindestens insoweit tonal sein mussen, als

von Ton zu Ton eine Beziehung bestehen mus, ver-
möge welcher die Töne, neben- oder übereinander

gesetzt, eine als soldhe auffaßbare Folge ergeben.
Die Tonalität mag dann vielleicht weder fühlbar
noh nadhweisbar sein, diese Beziehungen mögen
dunkel und schwerverständlidh sein, unverständlidh

Sogar. Aber atonal wird man irgendein Verhältnis

von Tonen sowenig nennen konnen, als man ein
Verhältnis von Farben als aspektral oder akomple-

mentär bezeichnen dürfte."

Schönbergs Auffassung des Begrifs,Tonalität" -
in einem Sinn verstanden, der nidht nur den histo

Tisdh begrenzten Ausschnitt der Dur-Moll-Tonalität
erfaßt, sondern audh die darüber hinausgehende

Musik des 20. Jahrhunderts ebenso wie die älteren
wKirdhentöne"- kon vergiert mit einer 1onalitäts-
theorie, die der aus Rußland stammende amerikani-

sche Musikwissensdhaftler Joseph Yasser in seinem

Werk,A Theory of Evolving Tonality" (1932)
entwikelt hat. Yassers theoretisches Modell histo-

rischer Tonalitätss tufen schien mir schon in den
dreißiger Jahren geeignet, das Verständnis der von
Schönberg eingeleiteten Revolutionierung des musi-

103



kalischen Denkens zu erleidhtern. In meiner ,Musik-
tionen ein Werk Skrjabins an: die siebente Klavier-

soziologie", die ich 1938 entwarf und 1950 ver- sonate opus 64 des russisdhen Komponisten. Darin
öffentlidhte, wies ih ausdrüklidh darauf hin. begegnen wir einem jener Sedhsklänge, mit deren
Freilidh war mir damals noch nicht bekannt, daßB

ästhetischer Bewertung sich Schönberg befaßt hat
Sdhönberg selbst inzwischen von Yassers Auffas- und die Yasser wiederum als Beweis für die intuitiv-
sung Kenntnis erlangt und sidh mit dieser Auffas- künstlerisdhe Entdedkung einer Tonalität höherer
sung auseinandergesetzt hatte.

Ordnung ansehen durfte. Skrjabins Sedhsklang
Im Jahre 1934 schrieb Yasser an Schönberg und c-d-e-fis-a-b wird von Yasser als die Vorahnung
teilte ihm einiges über seine Auffassung der Tona- eines tonalen Grundakkordes angesehen, der einer
lität mit. Da nach Yassers Theorie der Unterschied 19stutig geteil ten Oktave angehört ähnlidh, wie

Zwischen Konsonanz und Dissonanz nur ein gradu- der Dur-Dreiklang unserer 12stufig geteilten Oktave
eller ist und er die Auffassung vertritt, daß sich die zuzurechnen sei.
Grenzlinie zwischen Konsonanzen und Dissonanzen Audh Schönberg scheint dem Sdhaffen Skrjabins
im Lauf der Geschidhte verschieben kann und audh besondere Bedeutung zugemessen zu haben. Das
versdhiebt, lag es nahe, daß er zu diesem Punkt Programm des Konzerts des,Vereins für musikali-

Sdionbergs Meinung erfahren woll te. In einer Ant- she Privataufführungen" (29. Dezember 19
wort an Yasser, die Schönberg am 10. Juni 1934 weist tatsächlich zwei Klaviersonaten von Skrjabin
sdhrieb, verwies er auf seine,Harmonielehre", wo er aut, die fünfte op. 53 und die siebente op. 64, Welne
sidh zu dieser Frage geäußert hatte, und wiederholte: Yasser mehr als zehn Jahre später als ein Bewels-
,der Untersdhied zwischen Konsonanzen und Disso- stük für seine Theorie zitiert.
nanzen ist ein gradueller... und:.. .Dissonanzen

i hattenDie Uberlegungen Schónbergs und
sind die ferngebliebenen Konsonanzen..." bis in die jüngste Zeit vornehmlich theoretisne

Diese Ubereinstimmung Schönbergs mit Yassers Bedeutung. Versudhe, die komposi toriseeTonalitätstheorie verdient heute
esonderes Inter- keit einer neunzehnstufig geteilten

esse. chonberg verband seinen Dank für Yassers erkunden, blieben selten. Elektroniscne erzeu

Antrage mit einem widhtigen Hinweis:,Es ist gar gung macht heute die praktiscne
ner

sgesnlossen, dals Gesichtspunkte wie die Gedanken, die Yasser theoretisch, Shonb
theo

nrgen, so tremd sie mir heute audh sind, mir bei retisch und künstlerisch entworren ay
durdhaus

enem gewISSen Stadium meiner theoretishen Dar- möglich. Schönbergs geistige Leistu
idh

legungen gute Dienste leisten könnten." zum

Aun in praktisch-künstlerischer Hinsicht zeigt die Experiment erweisen, das der eu o her ist zu

dabei ohne Zweifel als entscheidender Beitta

neuere FOrschung eine zwar geringfügige, wenn teile bringen kann. Audi vOn aco
audh uberaus dharakteristische Übereinstimmung erkennen, daß Schönbergs

nur

ZWISChenSdhönberg und Yasser. Die Tonalitäts- der Geschihte angehören, sOnac

gs

theorie Yassers führt als Beispiel für ihre Deduk- wirken.

Der gängigen Vorstellung von Weberns Lebensweg8Linde Dietz
haftet das Moment des Stillen, Unaufdringlichen

an: ein bescheidenes Künstlerdasein ohne bemer
kenswerte Außenwirkung, überschattet von der
Sorge um materielles Wohlergehen und ohne son-
derlichen unmittelbaren Erfolg. Unterzieht man
jedodh Weberns Ttigkeit als Dirigent einer
genaueren Prütun8, dann gewinnt man ein davon
nidht unerheblidh abweidhendes Bild.
Webern erwarb sich die für seine Dirigententätig

ANTON WEBERN ALS LEITER keit notwendigen technisdhen Voraussetzungen n
DER ARBEITER-SYMHONIEKONZERTE mühsamen und von ihm selbst häuig beklagten

UND DES ARBEITER-SINGVEREINS Engagements als Kapellmeister und Korrepetitor

an Provinztheatern. Im Herbst des Jahres 1922
wurde er in Wien zum Leiter der Arbeiter-Sym-
phoniekonzerte bestellt. Seit ihrer Gründung durdh

David Josef Bach im Jahre 1905 leistete diese von
der Sozialdemokratischen Partei initiierte Organi-

sation einen wesentlichen Beitrag zum Musikleben
Wiens. Im Laufe ihres Bestandes konnten so nam-
hafte Künstler wie Alfredo Casella, Wilhelm Furt-
wängler, Robert Heger, Richard Strauss, Georg
Szell und Felix Weingartner zur Mitarbeit gewonnen

werden.
Webern, der sich zuvor oft bitter darüber beklagt
hatte, Hausdepp zu sein am Theater", tand in
dieser neuen Tätigkeit die Möglidhkeit zur Ent-
taltung eigener Initiative, da ihm bei der Programm-
bildung weitgehend freie Wahl gelassen wurde.
Er konnte nidht nur VWerke Gustav Mahlers in seine

Veranstaltungen aufnehmen, sondern audh Musik
seines Lehrers Sdhönberg und anderer Zeitgenossen.

ANTON WEBERN war mehr als zehn Jahre lang als Dirigent der Wiener Arbeiter-Symphoniekonzerte

acitung geschenkt worden. Linde Dietz hat den Versuci unternommen, diesen Aspekt von Weberns kiünst-

20. Jahrhunderts einschlo
oren tätig. Diesem Wirken, das audh Pionierleistungen fiür die Musik des

47d sowohl für die Bildung eines neuen Publikums wie auci fiüir die Lirzielhung
er Chorsänger frudhtbare Folgen hatte, ist in der o her vorliegenden Literatur uber Webern wenig Be-

lerischer Tätigkeit ins Lidht zu riüdken.
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So kam es, dalß die Arbeiter-Symphoniekonzerte ,Es war unstreitig einer der beglükendsten Abende

mit einer beträchtlichen Anzahl von Ur- und Erst- dieser an wahrer Musik so armen Konzertsaison,
auttührungen zu einem hervorragenden Forum für ind es ist ein ganz persönlidher Erfolg Dr. Badhs,
neue Musik wurden. dals er seine Schar so weit gebracht hat, daß sie

Obgleich Webern sich wohl kaum je zu einer politi- diesem tiefsten und erhabensten Werk modernen

schen Richtung bekannt hat, nahmen volksbildne- sinfonischen Geistes mit Andacht und Ergriffenheit

rische ldeen und damit also auch soziale Bestrebun- zu folgen vermodhte. Immer wieder wirkt dieser
gen in seinem Denken besondere Bedeutung an. Die Anruf des shöpferischen Geistes, die Inbrunst, mit

Konzerte sollten ein ungeschultes Publikum mit der ein ewig Ringender den Schaffenden anruft,
Werken der Vergangenheit und Gegenwart kon- leidh niedersdhmetternd in ihrer Größe und
trontieren und damit audh zur Shulung dieses Wudht.
Publikums beitragen. Die Aufführung, die durch einige markante, Ziel
Lu dieser 1ätigkeit, die in einem umfassenden Sinn und Zwedk der Arbeiterkonzerte erläuternde Worte
als pädagogische bezeichnet werden kann, gesellte des Bundespräsidenten und des Bürgermeisters beitz

sich bald die Führung des Arbeiter-Singvereins", eingeleitet wurde, stand unter der Leitung von
mit dessen Leitung ihn die ,Kunsts telle der Sozial- Dr. Anton Webern. Mit dieser Leistung hat sin
aemokratischen Arbeiterpartei" im Jahre 1923 Dr. Webern, bisher nur als einer der lautesten und

rare er gelang es ihm mit unendlicher unentwegtesten Führer modernen Schaffens bekann
Geduld, eine Schar singender Laien zu disziplinierter audh als Dirigent in die allererste Reihe gestellt.
künstlerischer Arbeit zu führen und - was nodh Wunderbar, wie er die vielen verborgenen Mite
viel erstaunlicher ist - dafür sogar zu begeistern. stimmen und -stimmhen entschleierte und mit
Nicht ganz so glücklidh gestaltete sich Weberns Ver- liebevoller Hand das ganze schillernde Geweoe
hältnis zu den Ordhestermusikern. In oft wohen- dieser in reichster Polyphonie shwelgenden Partiur
langem, 1ntensivem Studium suhte Webern die bloßlegte, erstaunlidh, wie er die Fluten Ordhe

autzuführenden Werke mit den Musikern zu erar- sters überall eindämmte, wo Si
n anden

Deiten. Dabei zeigte sich, daß die an Probenroutine Stimme zu erdrücken drohten. Die s1
gewohnten Instrumentalisten den sorgfältigen und durchwegs auf gleiher künstleriscner Höhe. Ihn

oft audh langatmigen Erklärungen Weberns kein vor allem sei neben dem Dirigenc
Tecntes Verständnis entgegenbrachten. Webern in gen des schwierigen Werkes gedankt waren

seiner Gute hatte soldher Indifferenz nichts ent- Maria Gerhart, Karl Ettl, OSKar
Sylvia

Begenzusetzen, zumal er vielleicht oft nicht einmal Fellner, Emilie Bittner, Max e
ellaund

bemerkte, daß er ignoriert oder gar belädhelt wurde.
ombi

Schmeidl-Braun. Gut hielten sich audh aie
Dennoch gelang es ihm - wie aus zeitgenössischen nierten Arbeiterhöre und der

Leugnissen zu ersehen ist-, trotz unzulänglicher kinder. Der Beifall, frenetisah und c wieder auts
erten Arbeiterchöre und der Chor der Arbetinolbet ot vorbildliche Aufführungen zustande
den Mitwirkenden audh Dr. Bach immer

zu bringen. So ist über das zweihundertste Arbeiter- Podium."

Symphoniekonzert, das am 19. April 1926 im Audh der Rezensent der
8rosen Konzerthaussaal stattfand und das Mahlers schloß sich diesem Lob an.

erkte, das
vermerk

Adhte Symphonie brachte, in der ,Wiener Zeitung" Tonkünstler-Orhester Seine
nidht

vom 22. April zu lesen:
vollständig hatte ges tal ten können, weil die künst
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lerischen und materiellen Mittel dieser Institution auswirkte, geht aus einer Notiz hervor, die Paul
A. Pisk in denMusikblättern des Anbrudh"für das Riesenwerk der Adhten nicht ausreichten,
(1929, 1) veröffentlichte:und er fuhr fort: , Wer trat in die Bresche? Ein

schlagenderes,Die Arbeiter-Symphoniekonzerte sind in der Pro-Arbeiter-Symphoniekonzert. Ein
Zeugnis für die erstaunliche Leistungsfähigkeit grammbildung nach wie vor führend. Unvergelklidh

werden die zwei Konzerte der Republikfeier blei-dieser Volkskonzerte läßt sich nicht denken..."
Um ein Bild von Weberns Programmges tal tung zu ben, in denen nicht nur Mahlers ,Auters tehungs
geben, seen hier einige weitere Veranstal tungen symphonie', sondern audh Schönbergs Chor Friede
angeführt. Eine Beethoven-Feier am 20. März 1927 auf Erden' gesungen wurde, jenes an Klangwundern
Drachte neben der Zweiten Leonoren-Ouvertüre so reiche, so prachtvoll autgebaute Werk, das lange
und der Vierten Symphonie auch die Chorphantasie. genug zu wenig berüksichtigt worden 1st. Es 1st
ener kestverans taltung zur Republikfeier des- das Verdienst Weberns, die Arbeiterdhore Wiens
Den Jahres dirigierte Webern den,Psalmus dazu erzogen zu haben, ein so schwieriges werk In
ngaricus" von Zol tán Kodály. In einem Konzert, geradezu vorbildlicher Weise gestalten zu Konnen
s u Zehnten Wiederkehr des Todestages von Noch im Jahre 1955 wulßte ein Chormitglied aus
ngelbert Pernerstorfer veranstal tet wurde (Januar jener Zeit (Hans Csap) Zu Derianten
CrKlangen das,Schicksalslied" von Brahms Webern verstand es mit wahrer Meisterscnatt un
und Bruckners Siebente Symphonie. liebevollem Einfühlungsvermõgen, uns Arbeiter

8ewssenhaft Webern seine Probenarbeit und auh einem Sdhönberg naherzubrng durdh
eigene Vorbereitung nahm, geht aus tigste für uns Arbeitersanger war, aa "

den Webern an seine Freunde, diese Musik erst richtig hören gelernt haben, und
die Dihterin Hildegard Jone und deren Gatten, den das war das große Verdiernst Anton Weberns.
Ddnauer Josef Humplik, richtete, in dem er auf Wahrhaftig ein er und steiler Weg!"

Zwel Konzerte * am 11. und 12. November 1928 Im November 1929 stand Webern weuer dutDezug nimmt. Schon am 2. beptember schrieb er: Dirigentenpult eines Symphoniekonzerts. as

. Wir würden Sie am liebsten schon für diesen gramm begann mit Schönbergs Ordhesterbearbel-
tung von J. S. Bacdhs Präludium und Fuge in Es undtag Nachmittag zu uns bitten, aber ich mulB vor

Solches Riesenwerk wie die 2. Mahler völlig in sich standen, neben Werken von Brahms und Hanns

endete mit Mahlers Erster Symphonie. Dazwisdhen
cueStunde ausnützen - bis man einD

Commen hat, das braudht Zeit, und wenn ich Eisler, audh die von Schönberg fiür a-capella-Chor
. De, kann ich nicht dirigieren - drum bearbeite ten deutschen Volkslieder aus dem 15. ud

D1e körperliche und geistige Anstrengung, die mit Heinz TiessensVorspiel zu einem Kevolutons-

mussen wir uns bis nach dem Konzert 16. Jahrnundgedulden..." Im März 1930 dirigierte Webern ein Konzert, das

verbunden war, führte kurz vor dem drama", Regers Requiem und Beethovens Eroica

weberns. Er hatte brachte. Chöre von Hanns EIsler und Maniers

SChorwerk ,Friede auf Erden" einstu- Konzerts, d das am 14. Dezember 1930 im Großen
pnonie, sondern auch Sechste Symphonie bildeten das Programm eines

Musikvereinssaal stattfand.aiert. Wie fruchtbar sich Weberns Probenarbeit auf
das schließlich von Erwin Stein dirigierte Zu Beginn der Saison 1931/32 verwies die Zeit-nzert
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schrift,Kunst und Volk" bei der Ankündigung des politisdhen Ereignisse des Jahres 1934, die zur
weiteren Programms der Arbeiter-Symphonie- Beseitigung der demokratischen Verfassung, zum
konzerte auf die durdh die wirtschaftliche Krise not- Verbot der sozialdemokratischen Organisation und
wendig werdende Einschränkung. Das Programm damit auch zur Liquidierung der Kunststelle"
dieser Spielzeit wurde aut drei Veranstal tungen führten, machten der Tätigkeit Weberns ein Ende.
reduziert. Dennoch wurde audh jetzt neuer Musik Den politisdh wohl uninteressierten Webern traen
ein Platz eingeräumt. Das Bratschenkonzert von diese Ereignisse mit einer Wucht, die zu seiner see-
Darius Milhaud und Ernst Keneks,Triumph der lischen Isolierung sidherlich beitrug.
Emplindsamkeit" gehörten zu diesen Novitäten. Die

AUTOREN, QUELLEN, BEITRÄGE

BALLETTFESTIVAL

Clive Barnes, der Dance and Drama Critic der New
York Times", schrieb seine Einführung für das ity
Center Joffrey Ballet auf Einladung der Wiener Fest-
wodhen. Der Autor ist Mitherausgeber der Zeitschrift
Dance and Dancers".

Serhard Brunners Diskussionsbeitrag zu einer Wiener
Ballettdramaturgie ist die revidierte Fassung eines
Artikels, der erstmals im Jahrbudh,Ballett 1968" abge-
drudkt war. Der Autor ist Kritiker der , Kronenzeitung".

Selma Jeanne Cohen, die Herausgeberin der Sahriften-
reihe,Dance perspectives", ist eine der besten Ken-

nerinnen des amerikanischen Moderm Dance. Ihr Artikel
über das Werk von Alwin Nikolais ist ein Original-

beitrag

Franz Endler, Kritiker der Zeitung Die Presse", sdirieb
eine Anmerkungen über die Arbeit der Ballettensembles
in der Volksoper und im Theater an der Wien speziell
für diesen Almanad.

Rüdiger Engerth, der Wiener Kultur-Korrespondent der
balzburger Nachrich ten", erinnert aus festlidhem Anlaš
an zahlreiche Wiener Ballerinen und Tänzer von gestern.
Der Autor dankt Professor Riki Raab, Professor Toni
Birkmeyer, Hofrat Direktor Ernst August Sdhneider und
wirkl. Amtsrat Mayer für die Hilfe, die sie ihm bei den
Vorarbeiten zuteil werden ließen.

Klaus Geitel, der Ballettkritiker der ZeitungDie Welt"
und vielfache Buchautor, hat seine Einführung für das
Ballett der Deutschen Oper Berlin aut Wunsdh der
Redaktion des Almanachs vertaßt.

Hans Heinz Hahnls Artikel úber das Wiener Staats-
opernballett ist ein Originalbeitrag. Der Autor ist
Kritiker der Wiener nArbeiter-Zeitung

George Jackson hat sich auf die Bitte der Redaktion hin
die Mühe gemadht, einen historisdhen Beitrag über die
Wiener Ballettklassik zu erarbeiten. Der Autor ist Mit
arbeiter amerikanischer und europäischer Tanzzeit-
schriften.
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Horst Koeglers Untersudhung über die Ursachen und Hans Gregor veröffentlichte seine Memoiren unter
Auswirkungen jenerBallett-Explosion", die sich in dem Titel,Die Welt der Oper - Die Oper der Welt"
aller Welt begibt, nennt einige der Beweggründe für (Berlin 1931).
dieses Ballettkes tival. Der Autor, dessen Aufsatz hier
erstmals veröffentlicht wird, ist Ballettkritiker des

Eduard Hansliks Nachruf auf Johann Herbeck findet sich,Express" und der Stuttgarter Zeitung", Herausgeber in einer Reihe von Aufsätzen über Musik und Musiker,
der deutschen Ballettjahrbüdher und vielfacdher Budhautor. die unter dem Titel,Suite" erschienen ist (Wien und

Teschen, ohne Jahreszahl).
Vera Krasovskaja, die bekannte sowjetische Historikerin,
hat ihre Einführung für das Leningrader Kirow-Ballett Victor Junk skizzierte die Tätigkeit des Operndirektors
auf Einladung der Wiener Festwodhen verfalt. Die Franz Sdhalk in dem von Lili Schalk veröffentlichten
Autorin hat die russisdhe Ballettliteratur durdh bedeut- Band,Franz Schalk. Briefe und Betradhtungen" (Wien-
same Publikationen bereichert. Leipzig 1935).

o erca, der Balettkritiker der englischen Zeitung Götz Klaus Kende hat gemeinsam mit Willi Sdhuh Teile
The Times" und Mitherausgeber der Zeitschrift ,Dance des Briefwechsels zwischen Richard Strauss und Clemens
and Dancers", hat die Entwidklung des Nederlands Krauss veröftentlich t (München 1963). Der hier publi-
nsheater von Anfang an sehr wohlwollend verfolgt. zierte Beitrag stützt sich auf die Arbeiten, die der Ver
Es war naheliegend, ihn aus gegebenem Anlals um seine fasser für sein ,Clemens-Krauss-Archiv" geleistet hat.
Mitarbeit zu bitten.

Clemens Krauss schrieb das Libretto zum musikalischen
Andrew Porter, der Musik- und Ballettkritiker der Zei- Bühnenwerk ,Capriccio", das Richard Strauss kompo-
tung The Financial Times", hat seine Studie über die nierte. Der Wortlaut des Textbuchs (Berlin 1942) weidht

Entwiklung des alten und des neuen Ballet Rambert an einigen Stellen vom Wortlaut des Klavierauszugs

auf Einladung der Redaktion des Almanadhs gesdhrieben. und der Partitur ab. Dies gilt auch für den hier aus
zugsweise wiedergegebenen Monolog des Theaterdires
tors Larohe.

Vladimir Vašut, der neben seiner Arbeit am staatlidhen
neaterinstitut in Prag die Zeit gefunden hat, sidh als Herbert Sdhneibers Essay über die Wiener
Librettist zahlreicher Ballette auszuzeidhnen, schrieb sei- a
nen Beitrag über das Ballett der Bukarester Oper speziell seit 1955 wurde für den vorliegenden Almanadh verao
für diesen Almanadh.

ara spedit publizierte zur 50-Jahr-Feier des Opern
hauses eine Schrift ,Das Wiener Operntheater
1919), der ein Abschnitt, welher Gustav Mahler betrt
entnommen wurde. Der Titel ,Statistik der Ehrrur

100 JAHRE WIENER STAATSOPER stammt von der Redaktion des vorliegenden Almana

Franz Dingelstedts Prolog zur Eröffnung des Wiener 22. Juni 1922 im Neuen Wienet
Ridhard Strauss teilte seine Spielplanerwagung

Opernhauses findet sidh im neunten Band der zwölfbän- Titel Novitäten u

em
22. Juni 1922 im,Neuen Wiener Journal unte

digen Gesamtausgabe der Werke Dingelstedts, die 1877 und Erinnerungen" von traussTl durchErwa

Titel Novitäten und Stars" mit. In den ,Betrahrun
in Berlin ersdhien.

Willi Schuh, Zürich 1949) ist dieser Titel aurd

Karl Glossy veröffentlidhte seine Studie über Richard
Bungen zum Opernspielplan" ersetzt.

Freie Presse" vom Ma t Letung Neue Hermann Ullridh veröffentlichte im Jahre
Freie Presse" vom 2. Mai 1925. Der Aufsatz ist in Karl Sammelband For

einen Tahre

lOssys u Wiener Studien und Dokumente" abgedrukt ieammelband Fortschritt und Tradition", (Zen
(Wien 1933)

Musik in Wien 1945-1955), dem dcer Abschnitt über o
wurdcotaatsoper im Theater an der Wien entnomne
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Kurt Blaukopf hat das Verhältnis der Musik und TheorieFelix Weingartner hat über seine Tätigkeit an der Wiener
Sdhónbergs zur Harmonik Skrjabins und zur Tonalitts-Oper im zweiten Band seinerLebenserinnerungen"
theorie Yassers in seiner ,Musiksoziologie" (Wien 1950)(Zürich 1929) berichtet.
behandelt. Der für diesen Almanadh verfaßte Beitrag

Alexander Witesdhnik, der 1955 die musikalischen Derucksich tigt die seither bekanntgewordene Korrespon-
parten der großen Internationalen Theaterausstellung denz Schonbergs mit Yasser.
im Wiener Künstlerhaus betreute, wurde mit der Gesamt-

Linde Dietz ging dem Wirken Anton Weberns als Leiterleitung der Jubiläumsausstellung der Wiener Staats-
der Arbeiter-Symphoniekonzerte und Dirigent von Arbei-oper betraut, über die er in seinem Beitrag berichtet.
terchören nach. Sie sdhrieb ihren Aufsatz für diesen
Almanadh.

WIENER SCHULE Dominik Hartmann arbeitet zur Zeit an einer Studie

uber den Wiener Verein für musikalisdhe Privatauf-
AlDan Berg vertalßte 1919 den Text für den Prospekt desführungen" und die Wiener Zeitschrift ,MusiKDlatter
reins tur musikalische Privataufführungen, der in des Anbruch". Der hier veröffentlich te Text 1st ein iel
Willi Reichs Berg-Biographie abgedrudkt ist. dieser Untersuchung8

FOTONACHWEIS

Dardhio der Osterreichischen Nationalbibliothek Brynn Marnley

buhnenbild zu ,Ariadne auf Naxos" und ,Don G1ovann Szenenbild aus ,Tent
Ilse Buhs, Berlin Herbert Migdoll
Szenenbild aus dem Ballett,The Invitation Szenenbild aus, The Clowns" (letzte Seite)
Anthony Cridkmay, London

enenbild aus den Balletten Impressions",Pierrot Szenenbilder des Kirow-Balletts
Werner Neumeister, Mündien

Lunaire and ,Ricercare
Doliwa, VWien

Zenenbild aus dem BallettDer junge Mann mus Leon EPP

Pressestelle der Stadt Wien - Bilderdienst

heiraten"
Foto Ritter, Wien

Fayer, Wien
Bühnenbild zu ,Elektra"

oenenbilder aus den BallettenDer Dreispitz dEstro arguto" Alois Sedlacek, Wien

ames Howell, New York
Theater an der Wien, Papagenotor

Usis Photozenenbilder aus ,The Clowns" und ,Moves
Lpferstidikabinett der Akademie der bildenden Kuistco

Lerstorte Staatsop
Wien

Wadhtangow-Theater, Moskau

Rudolf von Alt, Staatsoper Ruben Simonow
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FEIERLICHE ERÖFFNUNG AUF DEM RATHAUSPLATZ
(bei Schledhtwetter im Festsaal des Rathauses)

Franz Schubert Balletmusik aus dem ShauspielSAMSTAG, 24. MAl, 20.30
Rosamunde" op. 26

Armin Kaufmann/ Festwodhenfanfare
Bundeshymne

Eröffnung: Bundespräsident Franz Jonas
Carl Maria von WeberAufforderung zum Tanz"

Johann Strauß WalzerAn der schönen blauen(Instrumentation Hector Berlioz)
Donau" (getanzt vom Ballett der Wiener Staatsoper)

Begrißung: Stadtrat Gertrude Sandner

Johann Strauß Czardas aus der komischen Oper Ritter Choreographie Professor Willy FränzlBallett der Wiener Staatsoper
rasman" op: 441 (getanzt vom Ballett der Staa tsoper)

Ansprache: Bürgermeister Bruno Marek Wiener Symphoniker
Dirigent Max Heider

Paul Kont/ Musik aus Traumleben" (Uraufführung
der Neufassung)

21.30: Festbeleuchtung des Rathauses. Hier und auf elf
anderen Plätzen der Inneren Stadt beginnen bet anouAnsprache: Bundesminister für Unterricht Dr. Theodor

Piffl-Perevi wetter zur selben Zeit frei zugängliche Konzerte

BALLETTFESTIVAL IM THEATER AN DER WIEN

MONTAG, 26. MAI DIENSTAG, 27. MAI

Ballett des Theaters an der Wien, 19.30
Premiere, 19.30

Der junge Mann muß heiraten"
Wiener Staatsopernballett Choreographie Flemming Flindt / Musik Per Nörgaard

Divertimento Nr. 15" Ausstattung Jacques Noel / Einstudierung Lizzi Rode
Titelrolle Flemming Flindt a. G.

Choreographie George Balanchine Musik Wolf8ang Der Golem
Amadeus Mozart Kostüme Barbara Karinska Einstu-dierung Francia Russell Choreographie Alois Mitterhuber / Musik Francis Burt

.Pillar of Fire" Atusstattung Emst Fuchs

Souvenirs"
Choreographie Antony Tudor Musik Arnold Schön-
berg Ausstattung Hugh Laing

Choreographie Todd Bolender / Musik Samuel Barber
Ausstattung Rouben Ter-Arutunian

Don Juan"

Orchester des Theaters an der Wien

Musikalische Leitung Rudolf Bibl

noreographie Richard Adama Musik Christoph Willi-
Dald Gludk Ausstattung Veniero Colasanti und JonnMoore MITTWOCH, 28. MAI

Musikalische Leitung Peter Lacovidh
Wiener Symphoniker

Nederlands Dans Theater, Den Haag, 19.30

Choreographie Hans van Manen/ Musik Daniel Lesur /
Metaforen

tnstaltung der Wiener Festwochen und
der Staatsoper Wien Ausstattung Jan an der Wal / Klavier Eddie van Dijken
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BALLETTFESTIVAL

,Essay in der Stille"
Choreographie Hans van Manen Ausstattung Nicolaas
Wijnberg
Screenplay"

Choreographie Job Sander / Musik Charles Mingus
Kostüme John Law
Mythical hunters"

Choreographie Glen Tetley Musik Odön Partos
Kostüme Anthony Binstead
Musikalisdhe Leitung Zoltán Szilassy
Postas-Symphonie-Ordhester Budapest

DONNERSTAG, 29. MAI
Nederlands Dans Theater, Den Haag, 19.30

Recital für Cello und adht Tänzer"

Choreographie Benjamin Harkavy Musik Johann Seba-
stian Bach| Ausstattung Daniel Karman/ Anner Bijlsma,
Cello

, Impressionen"

Choreographie Job Sanders Musik Günther Schuller
Ausstattung Joop Stokvis

Herta Singer

Wien, ladl det Masik
Die Geschichte Wiens als Musikstadt von
der Barockoper Kaiser Leopolds I. bis heute.
Zweieinhalb Jahrhunderte hat sich Wien als
Musikmetropole behauptet, als Heim und Wir-
kungsstätte der gröBten Komponisten und als
Stätte erlesener Konzertkultur. Die mit beson-
derer Sorgfalt ausgewählten Bildseiten und der
auf fundierter Forschung beruhende Text ge-
ben dem Leser ein eindruckSvolles Bild der
Musikgeschichte Wiens

148 Seiten, davon 60 Seiten Bilder, Balacron-
bindung, Ö. S 96.-, DM 14.80. sfr 16.- $4.-
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,Fünt Skizzen"

Choreographie Hans van Manen | Musik Paul Hinde
mith Ausstattung Jan van der Wal
,Die anatomische Vorlesung des Dr. Tulp"

Choreographie Glen Tetley / Musik Marcel Landowski
Ausstattung Nicolaas Wijnberg

Musikalische Leitung Zoltán Szilassy
Postas-Symphonie-Orchester Budapest

FREITAG, 30. MAI
Programm wie am 28. Mai

SAMSTAG, 31. MAI
The Dance Theatre of Alwin Nikolais, New York, 19,30

Noumenom" ausMasks, Props and Mobiles"
nMantis" aus,Imago"
wKites" aus,Imago0"
nTent"
Tower" aus, Vaudeville of the Elements"

Choreographie, Musik und Bühnenbild Alwin Nikolais
- Kostüme Frank Garcia

SONNTAG, 1. JUNI
Programm wie am 31. Ma

MONTAG, 2. JUNI
Wiener Staatsopernballett, 19.30
Programm wie am 26. Mai

DIENSTAG, 3. JUNI
Ballett des Staatlichen Akademischen Opern- und Bale
Theaters S. M. Kirow, Leningrad, 19.30
,Dornröschen"

Choreographie M. I. Petipa, K. M. Sergejew ui
Peter Ijitsch Tschaikowsky Ausstattung 5. b.
ladse

Musikalische Leitung W. A. Fedotow
Niederosterreichisches Tonkünstlerordiester

MITTWOCH, 4. JUNI
Ballett

Ballett des Staatlidhen Akademischen Opertn- un
Theaters S. M. Kirow, Leningrad, 19.30
,Raymonda"

Choreographie M. I. Petipa, K. M. Sergejew Musik
Alexander Glasunow / Ausstattung J. W. Swa 1stjanow
Musikalishe Leitung W. G. Schirokow
NIederosterreichisches Tonkünstlerordheste

14.00
Programm wie am 3. Juni
20.00
Programm wie am 4. Juní

FREITAG, 6. JUNI

,Leningrader Symphonie"

Fragment aus,Taras Bulba"DONNERSTAG, 5. JUNI
Dirigenten W. G. Schirokow und W. A. Fedotow
Niederösterreidhisches Tonkünstlerorchester

SAMSTAG, 7. JUNI
Programm wie am 6. Juni

Ballett des Staatlidhen Akademiscien Opern- und Ballett- SONNTAG, 8. JUNI
Theaters S, M. Kirow, Leningrad, 19.30

Wiener Staatsopernballett, 19.30Galaabend

Programm wie am 26. Mai

Choreographie I. D. Belsky | Musik Dimitri Schostako-
witsdh MONTAG, 9. JUNI
Die Bajadere" (4. Akt)

Ballet Rambert, London, 19.30
Choreographie M. I. Petipa / Musik Ludwig Minkus

,Hazard"
Divertissement"
ragment aus,Gajaneh" Choreographie Norman Morrice Musik Leonard

Pas de deux aus Giselle" Salzedo l Ausstattung Nadine baylis

Pas de deux aus,Esmeralda" ,Pierrot Lunaire
Pas de deux aus,Flamme von Paris" Choreographie Glen Tetley/ Musik Armold Sdhönberg
Grand pas aus,Der Nußknadker" Ausstattung Rouben Ter-Arutunian

offizielle Kartenverkaufsstelle
der Wiener Festwochen:

Ostetraichisches Oohekesbüro

OT0 WIEN 1, FRIEDRICHSTRASSE 7 *TELEPHON
HOTELZIMMERVERMITTLUNG

STADTRUNDFAHRTEN
PKW-VERMIETUNG

BALLETTFESTIVAL
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Dark elegies" DONNERSTAG, 12. JUNI
Choreographie Antony Tudor/ Musik Gustav Mahler Ballett der Deutsdhen Oper Berlin, 19.30
Ausstattung Nadia Benois

, Scenes de Ballet"
Musiaklische Leitung Leonard Salzedo Choreographie Frederidk Ashton / Musik Igor StrawinskyRundfunk-Symphonie-Ordhester Bratislava

,The invitation"

Choreographie Kenneth MacMillan Musik MatyasDIENSTAG, 10. JUNI Seiber/ Ausstattung Nicholas Georgiadis
Ballet Rambert, Londor, 19.30 Kain und Abel"
,George Frederic" Choreograpni

Panufnik l Ausstattung Barry KayChoreographie Christopher Bruce Musik Georg Fried-
Musikalisdhe Leitung Ashley Laurencerich Hländel / Ausstattung John Napier
Niederösterreichisches TonkünstlerorchesterJudgment of Paris"

Choreographie Antony Tudor Musik Kurt Weill
Ausstattung Hugh Laing / Klavier Anthony Hymas FREITAG, 13. JUNI
Pierrot Lunaire"

Ballett der Deutsdhen Oper Berlin, 19.30
Choreographie Glen Tetley/ Musik Arnold Shönber8 ,Concerto"
Ausstattung Rouben Ter-Arutunian

Choreographie Kenneth MacMillan Musik Dimiti, Pastorale Variée"
Schostakowitsdh/ Kostüme Jürgen Rose

Choreographie Norman Morrice/ Musik Paul Ben-Haim , Las Hermanas"
TAusstattung Nadine Baylis

Choreographie Kenneth MacMillanDirigent Leonard Salzedo
Rundfunk-Symphonie-Orchester Bratislava Martin Ausstattung Nicholas Georgiadis

,Gala Performance"

Choreographie Antony Tudor/ Musilk Serge ProkoeMITTWoCH, 11. JUNI
Kostüme nach Entwiürfen von StevensonWiener Staatsopernballett, 19.30 Musikalische Leitung Ashley Laurence

Programm wie am 26. Mai Niederösterreichisches Tonkünstlerorchester

SAMSTAG, 14. JUNI

MUSIK Programm wie am 12. Juni

AUS
SONNTAG, 15. JUNIWIEN
Ballett der Rumänischen Oper Bukarest, 19,30

BESUCHEN SIE Les Arcades"
Choreographie
Ausstattung lon Clapan

HUGO STELZHAMMER Quartett"

DAS FUHRENDE HAUS GUTER MUSIKINSTRUMENTE Ausstattung Ion Clapan unaWIEN 14, LINZER STR. 24-26 TELEFON 92 23 23

TCographie Oleg Danovsdhi / Musik Alban beig
Ausstattung lon Clapan und Oleg Danovscn

WIR INFORMIEREN SIE GERNE Nichtliche Szenen"
Choreographie Oleg Danovschi / Musik Ana
usstattung lon Clapan und Oleg Danovsa118

Kenneth MacMillan Musik Andrzej

Musik Erank

Oleg Danovschi Musik Aurel 5troe

,Die Wand"

Choreographie Oleg Danovschi Musik Henry Dutil-
leux Auss tattung lon Clapan und Oleg8 Danvoschi
Huldigung für Enescu"
Choreographie Oleg Danovschi / Musik Theodor Gri-
gorin/ Ausstattung lon Clapan und Oleg Danovschi

Symphonische Metamorphosen"
Choreographie Oleg Danovschi Musik Paul Hindemith
Ausstattung lon Clapan und Oleg Danovschi

Musikalische Leitung Cornel Trâilescu
Der KammerdhorMadrigal" des Bukarester Konserva-
toriumsCiprian Porumbescu", Leitung Marin Con-
stantin Bukarester Streichquartett Niederösterreichi-
sches Tonkünstlerorchester

MONTAG, 16. JUNI
Programm wie am 15. Juni

DIENSTAG, 17. JUNI

Das Theater an der Wien bleibt wegen Probenarbeit
geschlossen

MITTWOCH, 18. JUNI

City Center Joffrey Ballet, Neuw York, 19.30
Viva Vivaldi!"

Choreographie Gerald Arpino / Musik Antonio Vivaldi
Beleuchtung Thomas Skelton
Sea Shadow"

Choreographie Gerald Arpino / Musik Michael Colgrass
Bühnenbild Ming Cho Lee
Pas des Déesses"

Choreographie Robert Joffrey I Musik John FielduAstarte"

noreographie Robert Joffrey Musik Crome Syreusd und Beleuchtung Thomas Skelton Kostüme
ugh Sherrer Filmregisseur Gardner Compto
Musikalische Leitung Seymour Lipkin
Wiener Symphoniker

DONNERSTAG, 1 9. JUNI

City Center Joffrey Ballet, New York, 19.30oMoves"

cOgraphie Jerome Robbins Beleuchtung ThomasSkelton

Teslfuol
Messeladl

ien
Der SloganWien hat immer Sason
entspricht den Tatsadhen. Das ganze Jahr
über wechseln wirtschaftliche, wissen-

schaftliche, kulturelle und sportlihe Ver-
anstaltungen einander ab; sie bringen
Besucher aus aller Herren Ländern in die

Stadt, die hohe Wertschätzung und großes
Ansehen in der ganzen Welt genießt.

Bald 5o Jahre wird hier audh, zweimal
jährlich, die Wiener Internationale Messe
abgehalten. Aussteller aus über 30 Lan-

dern und Einkäufer aus mehr als sedhzig8
Staaten kommen dann nadh Wien, um

sidh im Messepalast und im Messegelände
über Angebot und Nachfrage, über modi-
sche und technische Entwidklungen zu

1ntormieren, um Auskünfte über Preise
und Lieferbedingungen einzuholen. Kaute

werden 8etatigt, Disposition en getrotten,
neue Kontakte angeknüpt: die Wiener
Messe wird so zu einem Weltmarkt.
Industrie, Gewerbe, Handel und Dienst-
leistungsbetriebe werden durdh jede Messe-

veranstaltung mit neuen Auftrgen ver-
sorgt, die der Wirtschaft neue lmpulse
geben.

Die Funktion der universelen Muster-
messe, als die sidh die Wiener Internatio-

nale Messe längst eingeführt hat und die
den Charakter unserer Messe bestimmt,

wird audh in Zukuntt unbestritten sein.
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Olympics
Choreographie Gerald Arpino Musik Toshiro Mayu-
zumi / Bühnenbild Ming Cho Lee

,Incubus"

Choreographie Gerald Arpino / Musik Anton Webern
Kostüme Lewis Brownn

The Clowns"
Choreographie Gerald Arpino / Musik Hershy Kay
Kostüme Edith Lutyens Bel Geddes | Beleudhtung Thomas
Skelton

Musikalisdhe Leitung Seymour Lipkin
Wiener Symphoniker

FREITAG, 20. JUNI

Programm wie am 18. Juni

SAMSTAG, 21. JUNI

City Center Joffrey Ballet, Neo York, 15.00
Programm wie am 19. Juni

City Center Joffrey Ballet, New York, 20.00

,Cakewalk

Choreographie Ruthanna Boris| Musik Hershy Kay
nach Louis Moreau Gottschallk | Bühnenbild William
Pitkin / Kostüme Robert Drew

ANDERE BALLETTVERANSTALTUNGEN

SAMSTAG, 31. MAI
Staatsoper, ")
Ballettabend

Ravel,Daphnis und Chloë"

Strawinsky Le Sacre du Printemps"

DIENSTAG, 10. JUNI

Zentralsparkasse, Hauptanstalt, Kassenhalle, 22.00
Ballett-Workshop
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Secret Places"

Choreographie Gerald Arpino/ Musik Wolfgang Ama-
deus Mozart / Bühnenbild Ming Cho Lee / Beleuchtung
Thomas Skelton

Pas des Déesses"
Choreographie Robert Joffrey / Musik John Field

wAstarte"
Choreographie Robert Joffrey Musik Crome Syrcus|
Bühnenbild und Beleuchtung Thomas Skelton / Kostüme
Hugh Sherrer Filmregisseur Gardner Compton

Musikalische Leitung Seymour Lipkin
Wiener Symphoniker

SONNTAG, 22. JUNI

Balet Praha, 15.00

,Serenade"

Choreographie Pavel Smok Musik Josef Suk
,Intime Briefe"

Choreographie Pavel Smok Musik Leoš Janácek
Ausstattung Miroslav Walter

pEin wenig schwarze Collage' "
Choreographie Pavel Smok / Musik Pavel Smok | Aus
stattung Pavel Smok

Wiener Staatsopernballett, 20.00

Programm wie am 26. Mai

Wiener Jeunesse-Ballett
Lhoreographie Herbert Nitsch/ Musik Paul Hindemith
Irmfried Radauer und Martin Bjelik

DIENSTAG, 17. JUNI
Volksoper, 19.00
Ballettabend
Strawinsky ,,Der Feuervogel"
Gershwin ,Concerto in F"
Rossini-Respighi ,Der Zauberladen"

100 JAHRE WIENER STAATSOPER )

sONNTAG, 25. MAI
11.00

Festkonzert zum hundertjährigen Bes tand der Wiener SA MS TAG, 3 1. MAI
Staatsoper

BallettabendLudwig van Beethoven ,Missa solemnis"
Maurice Ravel ,Daphnis und Chloë"Dirigent Leonard Bernstein
Igor Strawinsky,Le Sacre du Printemps

Wiener Philharmoniker Dirigent Silvio VarvisioSolisten: Janowitz, Ludwig, Kmentt, Berryy

19.30 sONNTAG, 1. JUNI
Ludwig van Beethoven , Fideli0"
Dirigent Karl Böhm Giacomo Puccini ,Turandot"

Rysanek, Rysanek, Schöfler, Thomas, Adam, Kreppel, Dirigent Berislav Klobucar
Didkie, Terkal, Pantscheff

MONTAG, 26. MAI
MONTAG, 2. JUNI

W. A. Mozart ,Don Giovanni"
Dirigent Josef Krips

Coertse, Lipp, Sciutti, Wädhter, Ridderbusch, Kunz,
Schreier, Holecek

DIENSTAG, 27. MAI

Richard Strauss,Ariadne auf Naxos"
Dirigent Heinz Wallberg

Seetried, Watson, Grist, Popp, Lilowa, Mechera, Christian,
Wiener, Thomas, Pröglhöf, Didkie, Frese, Pantschet,
Paskalis, Dickie, Equiluz, Ladkner

MITTWOCH, 28. MAI

W. A. Mozart Die Hochzeit des Figaro"
Dirigent Josef Krips

Guden, Sciutti, Jahn, Rössel, De Groote, Kerns, Kunz
Didkie, Zednik, Jungwirth, Pernerstorter.

DONNERSTAG, 29. MAI

Gottfried von Einem ,Dantons Tod"
Dirigent Josef Krips

Hermann, Della Casa, Dutoit, Höngen, Wächter, Blan-

Kenship, Equiluz, Stolze, Franc, Nienstedt, Klein, LEu
bekannten

Terkal, Pantscheff
straßeWien 1, Karntnetraße 4, Imbergstrabe

FREITAG, 30. MAI Salzbur Wilhelm-Gree Kirchenplaruck

Giuseppe Verdi Ein Maskenball"
ns

St. Gilgen am Wolfgangsee, Kirchenplatz 1
Dirigent Silvio Varvisio

Rysanek, Cvejic, Grist, Cossuta, Paskalis, Franc,
Guthrie, Pröglhöf, Majkut, Equiluz

Janku a. G., Güden, Klein, Franc, Spiess, Bunger, Pas
kalis, Zednik, Didie

Giuseppe Verdi ,Simone Boccanegra
Dirigent Josef Krips
Janowitz, Sjöstedt, Wächter, Cossuta, Ghiaurov, Bunger
Jungwirth, Guggia

Lang
DAS HAUS

Gründer und Schöpfer
der österreichischen
Trachtenmoden
empfiehlt sich fur Ihren

Bedart an LODEN-
UND WILDLEDER-

BEKLEIDUNG
LEDERHOSEN,

DIRNDL
WALKJANKER

und vieles andere mehr
ur Damen, Herren

una hinder in der
sprichwortlich

ang oUALTAT
10
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100 JAHRE WIENER STAATSOPER

DIENSTAG, 3. JUNI

Richard Strauss ,Der Rosenkavalier"
Dirigent Josef KripsS
Ludwig, Jones, Popp, Loose, Lilowa, Dutoit, Berry, DIENSTAG, 10. JUNI
Kerns, Didkie, Pröglhöt, Friedrich, Pantscheff, Blanken- Richard Wagner ,Der Ring des Nibelungen"
ship, Ladkner, Equiluz, Terkal Vorabend,Das Rheingold"

Dirigent Horst Stein
Hoffman, Sheyrer, Resnik, Rysanek, Yadhmi, Little,MITTWOCH, 4. JUNI
Adam, Thomas, Stolze, Nienstedt, Cossuta, Kreppel,

Richard Wagner, Tristan und Isolde" Frick, Kelemen a. G.
Dirigent Karl Böhm
Nilsson, Hesse, Thomas, Kreppel, Wiener, Dermota,
Klein, Bunger, Pröglhöf MITTWOCH, 11. JUNI

W. A. Mozart,Cosi fan tutte"
DONNERSTAG, 5. JUNI Dirigent Josef Krips

Janowitz, Ludwig, Miljakovic, Dallapozza, Berry,Richard Strauss,Salome"
WächterDirigent Berislav Klobucar

Silja, Resnik, Lilowa, Maikl, Stolze, Nienstedt, Blanken-
ship, Guggia, Zednik, Equiluz, Terkal, Ladkner, Kreppel, DONNERSTAG, 12. JUNI
Braun, Franc, Pantscheff, Christian

Richard Wagner Der Ring des Nibelungen"
1. Tag ,Die Walküre"

FREITAG, 6. JUNI
Dirigent Horst Stein
Nilsson, Rysanek, Hoffman, Rysanek, Zadek,eGiuseppe Verdi ,Don Carlos"

Dirigent Silvio Varvisio Yadhmi, Little, Lilowa, Hermann, Rössel, Maikl, Dutolt,
Jones, Ludwig, De Groote, Rysanek, Ghiaurov, Spiess, Thomas, Adam, Frick

Hotter, Franc, Wächter, Aidhberger, Pantscheff, Pröglhöt,
Schweiger, Christian, Bunger FREITAG, 13. JUNI

Charles Gounod , Margarethe"SAMSTAG, 7. JUNI
Dirigent Josef Krips

Giuseppe Verdi ,Die Madht des Schidksals" Guden, Rössel, Miljakovic, Gedda a. G., Siepi, serey
Dirigent Berislav Klobucar Christian
Scheyrer, Hermann, Yachmi, Guthrie, Cossutta, Sereni,
Siepi, Döndh, Pröglhöf, Zednik, Ladkner

SAMSTAG, 14. J UNI

sONNTAG, 8. JUNI Alban BergWozzedk"
Dirigent Heinrich HHollreiser

Richard Strauss,Elektra"
Dirigent Karl Böhm Wg Jahn, Berry, Stolze, Dönch, Uhl, Didkie, Bung

Frese, Zednik
Resnik, Nilsson, Rysanek, Hellwig, Little, Yachmi, Jahn,

Loose, Rysanek, Windgassen, Adam, Guthrie, Terkal, SONNTAG, 15. JUNI
Pantscheff

Richard Wagner ,Der Ring des Nibelungen"
MONTAG, 9. JUNI 2. Tag ,Siegfried"

Richard StraussArabella"
Dirigent Horst Stein

Dirigent Berislav Klobucar ssOn, Lilowa, Grist, Thomas, Adam, Stolze
a. G., Fridk
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Della Casa, Rothenberger, Goltz, Höngen, Coertse
Wächter, Czerwenka, Dallapozza, Uhl, Bunger, Lackner

elemen

MONTAG, 16. JUNI

W. A. Mozart, Die Zauberilöte"
Dirigent Josef Krips
Auger, Lipp, Janowitz, Jahn, Rössel, Holm, Kreppel,
Dermota, Kunz, Wächter, Unger, Zednik, Lackner, Elger,
Christian, Beirer, Franc (Kein Kartenverkaut)

DIENSTAG, 17. JUNI
Leoš Janáek Jenufa"
Dirigent Reinhard Schwarz
Höngen, Hoffmann, Jurinac, Hellwig, Maikl, Felber-
mayer, Miljakovic, Sjöstedt, Mechera, Kmentt, Cox,
Braun, Guthrie

MITTWOCH, 18. JUNI

Richard Wagner, Der Ring des Nibelungen"
3. Tag Götterdämmerung"
Dirigent Horst Stein

Nilsson, Janowitz, Ludwig, Little, Jahn, Schreyer,
Kysanek, Yachmi, Lilowa, Beirer, Fridk, Wiener,
Kelemen a. G.

DONNERSTAG, 19. JUNI
W. A. Mozart,Die Entführung aus dem Serail"
Dirigent Josef Krips

Rothenberger, Grist, Christian, Schreier, Unger, Czerwenka

EREITAG, 20. JUNI
Alban BergLulu"
Dirigent Heinrich Hollreiser

a, Mödl, Yachmi, Konetzni, Kmentt, Blankenship
utstein, Nienstedt, Czerwenka, Guggia, Hotter, Jurngwirth, Schweiger

SAMSTAG, 21. JUNI
Giuseppe Verdi ,Falstaff"
Dirigent Argeo Quadri

DP, Kesnik, Jahn, Pilou, Evans a. G., Wächter, Oncin
Zednik, Guggia, Kunz

SONNTAG, 22. JUNI

Giacomo Puccini La Bohème"
irigent Silvio Varvisio

L Rothenberger, Aragall, Holecek, Sereni, Siepl,
Klein, Frese, Equiluz

BAWAG

L

BANK FUR ARBEIT UND WIRTSCHAFT AG

ZENTRALaitzergasse 2-4, Tel. 63 67 01

aiastellen
34 05 07,Wien 1, Fleischmarkt e

Wien 1, Schotter 7 Tel. 56 31 UWien , etraRe 132, Tel. 64 13 39
Wien 10, ravo

P 23 243,ilac Bahnhofstrae
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Tonsbruck, Südtirole 4 Tel. 8 48 22,
55 121Klagenfurt, 5an Tel

Linz, Cou enerastraBe 13, Tel. 70
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DIE WIENER SCHULE (SCHÖNB ERG - BERG - WEBERN)
Zyklus der Wiener Konzerthausgesellschaft

DIENSTAG, 27. MAI Webern, 5 Stüdke für Ordhester, op. 10| Berg, Lulu.
Suite für Sopran und Ordhester 5 Ordhesterlieder, op. 4Großer Saal, 19.30

Schönberg, Ein Uberlebender aus Warschau, op. 46Eröffnungskonzert der Wiener Festwodhen
Radio-Symphonie-Ordhester Berlin
Dirigent Lorin Maazel SONNTAG, 1. JUNI
Solist Josef Suk, Violine

Großer Saal, 11.00Webern, 6 Stücke für Orhester, op. 6 Berg, Violin-
Ordhesterkonzertkonzert (1935) | Schönberg, Begleitungsmusik zu einer
Wiener PhilharmonikerLidhtspielszene, op. 34/ Variationen für Ordhester, op. 31
Dirigent Dr. Karl Böhm

MITTWOCH, 28. MAI Solistin Margaret Price, Sopran
Webern, Passacaglia, d-moll, op. 1 Berg, KonzertarieMozartsaal, 22.00
Der Wein" Schönberg, Pelleas und Melisande, op. 51. Nadhtstudio

Ensemble ,Kontrapunkte"
(Kammerorchester der Wiener Symphoniker) MONTAG, 2. JUNI
Dirigent Peter Keuschnig

Sdhubertsaal, 19.30Solisten Dorothy Dorow, Sopran, Frank Hoffmann,
Sprecher Liederabend
Webern, 4 Stücke für Violine und Klavier, op. 7 / Sophia van Santé, Mezzo-Sopran, Mainard Kraak,
5 geistliche Lieder, op. 15 Konzert für 9 Instrumente, Sariton, Irwin Gage, Klavier
op. 24 Shönberg, 1. Kammersymphonie, op. 9 erg, 2 Lieder 4 Lieder, op. 2 | Webern, 5 Liede

op.34 Lieder, op. 12 | Shönberg, 3 Lieder, op. 43
DONNERSTAG, 29. MAI Budh der hängenden Grten", op. 15
Mozartsaal, 19.30

Schönbergkonzert DIENSTAG, 3. JUNI
Wiener Kammerdhor

Sroßer Saal, 19.30Ein Instrumentalensemble
OrchesterkonzertDirigent Hermann Furthm0ser
Viener SymphonikerSolisten Dorothy Dorow, Sopran, Eberhard Kummer,

Wiener KammerchorSpredher

Ode an Napoleon", op. 41 8 Lieder, op. 6/Herz- Dirigent Bruno Maderna

gewädhse", op. 20 /,Drei Satiren", op. 28Friede auf en Dorothy Dorow, Sopran, Mainard Kraak, Bas,
Erden", op. 13 , Dreimal tausend Jahre", op. 50 a Zvi Zeitlin, Violine
Psalm 130: De profundis", op. 50 b Schonberg,Verklärte Nacht" für Streichordhes ter, o

. 2webern, Entflieht auf leihten Kähnen", o
FREITAG, 30. MAI 2. Kantate, op. 31 Schönberg, Violinkonzert, 0P. 3
Großer Saal, 19.30

Orchesterkonzert MITTWOCH, 4. JUNIWiener Symphoniker
Mozartsaal, 22.00

Männerchor des Osterreichischen Rundfunks
Dirigent Claudio Abbado 2. Nadhtstudio

Solisten Halina Lukomska, Sopran, Hans Christian, (Kammerorchester der Wiener Symphonin
Ensemble ,Kontrapunkte"

Spredher

Dirigent Peter Keuschnig
124

DIENSTAG, 10. JUNISolisten Dorothy Dorow, Sopran, Frank Hofmann,
Spredher, Georg Sumpig, Violine, Rainer Keuschnig,
Klavier
Webern, Quartett für Geige, Klarinette, Tenorsaxophon
und Klavier, op. 223 kleine Stücke für Violoncello
und Klavier, op. 11 6 Trakl-Lieder, op. 14 Berg,
Kammerkonzert für Geige und Klavier mit 13 Bläsern

DONNERSTAG, 5. JUNI
Schubertsaal, 19.30

t. Kammermusikabend
LaSalle-Quartett

Berg, Streichquartett, op.3Webern, 6 Bagatellen fur MITTWOCH, 11. JUNI
Streidhquartett, op.9 Schönberg, 1. Streichquartett,
d-moll, op. 7 Mozartsaal, 22.00

FREITAG, 6. JUNI

Großer Saal, 19.30

Wiener Symphoniker
Wiener Kammerchor
Dirigent Bruno Maderna

Solisten Dorothy Dorow, Sopran, Sophia van Sante,
Mezzo-Sopran, Claude Helfer, Klavier

Senonberg, Klavierkonzert, op. 42 4 Orchesterlieder DONNERSTAG, 12
0p. 22 Webern, Kantate Das Augenlicht", Op. 20
1. Kantate, op. 29 Berg, Bruhstüdke für Gesang Großer Saal, 19.30

und Orchester ausmWozzedk

SONNTAG, 8. JUNI
Sdtubertsaal, 19.30
Schönberg-Abend
Otto M. Zykan, Klavier

iavierstücke, op. 11 6 Klavierstücke, op. 195 Kla-
Studke, op. 33 b / Klavierstüdk, op. 33 a Suite, Op. 25

MONTAG, 9. JUNI
Sdubertsaal, 19.30

2. Kammermusikabend
LaSalle-Quartett

Solistin Margaret Price, Sopran
quartet, on ett (7905) /5 Sätze für Streich-

onberg ere, Erwartung", op.2. Streichquartett fis-moll, 7 trune
mit Gesang, op. 1o drtett fis-moll, 7 frühe Lieder Weben, 3 Stucke tur Ormester, oppost./ Sdhönberg, Erwartun8, op. 17
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Großer Saal, 19.30

Orchesterkonzert
Wiener Symphoniker

Viener Singakademie | Wiener Schubertbund/ Chorus
Viennensis
Dirigent Josef Krips
Solisten Gundula Janowitz,Sopran, Christa Ludwig,
Mezzo-Sopran, Karl J. Hering, Tenor, Murray Dickie,
Tenor, Herbert Ladkner, Baß, Eva Pilz, Spredherin

Schönber8 Gurrelieder"

3. Naditstudio
Ensemble ,Kontrapunkte"
(Kammerordhester der Wiener Symphoniker)
Dirigent Peter Keushnig
Solisten Mainard Kraak, Bariton, Rainer Keusdhnig
Klavier
Berg, 4 Stüdke für Klarinette und Klavier, op. 5 Kla-
Viersonate, op. 1/ Sdhönberg, serenace, op. 24

Ordhesterkonzert
London Symphony Ordhestra
Dirigent Pierre Boulez

Schönber8 5 Orhesterstücke, op. 16 /Begleitungsmusik
Zu einer Lidhtspielszene, op. 341 Webern, Symphonie,

Variationen für Ordhester, op. 30 Berg

(Gemeinsam mit dem Osterreidhischen Rundunk)

op2 21
3 Orchesterstüke, op. 6

FREITAG, 13. JUNI

Groser Saal, 19.30

Ordhesterkonzert
London Symphony Ordhestra
Dirigent Pierre Boulez
Solistin Evelyn Lear, Sopran
Webern, 5 Sätze für Streichordhester, Op.5Berg
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SONNTAG, 15. JUNI MITTWOCH, 18. JUNI
Sdhubertsaal, 19.30 Mozartsaal, 22.00

3. Kammermusikabend 4. Nadhtstudio
Lasalle-Quartett Ensemble ,Kontrapunkte"
Schönberg, Streidhquartett, op. post. (1897) Webern, (Kammerorhester der Wiener Symphoniker)
Streichquartett, op. 28 Schönberg, 4. Streichquartett, Dirigent Peter Keushnig

Solisten: Margaret Baker, Spredhstimme, Maria Teresap.
Martinez, OrgelMONTAG, 16. JUNI Schönberg, Variationen und Fuge über ein Rezitativ für

Sdiubertsaal, 19.30 Orgel, op. 40| Pierrot Lunaire, op. 21
Wiener Bläserquintett
Mitwirkend Hans Graf, Klavier DONNERSTAG, 19. JUNI
Webern, Variationen für Klavier, op. 27 Beethoven,

Schubertsaal, 19.30Quintett Es-Dur für Klavier und Blasinstrumente, op. 16
1 Schönberg, Bläserquintett, op. 26 4. Kammermusikabend

LaSalle-Quartett
DIENSTAG, 17. JUNI Schönberg, 3. Streichquartett, op. 30 BerS Lyriscn

Suite für StreidhquartettGroßer Saal, 19.30

Orchesterkonzert
Wiener Symphoniker SONNTAG, 22. JUNI
Wiener Jeunesse-Chor
Dirigent Hans Swarowsky Konzerthaus, Großser Saal, 11.00

Solisten Ernst Kozub, Tenor, Shoshana Arzoni, Ilana Shlußkonzert des Festwochen-Zykius
Brudkmann, Sopran, Maria Sklad-Pantelinac, Sigrid Wiener Philharmoniker
Kinast, Alt, Wolfgang Sattmann, Tenor, Reid Bunger, Wiener SingakademieBariton

Dirigent George SzellBch
, Kammersymphonie, op. 38 6 Orchester- Solisten Gundula Janowitz, Sopran, Meriel Dickims sOn,

lieder, op. 81,Moses und Aron": 2. Akt, Szenen 1 bis 3 Alt, Ernst Häflinger, Tenor, Walter 5erry, D
(Aron und die Altesten", Das goldene Kalb") Beethoven, 9. Symphonie d-moll, op. 125

ANDERE KONZERTVERANSTALTUNGEN

DIENSTAG, 27. MAI
Palais Sdhwarzenberg, 20.00

Palais Auersperg, 19.30
Soirée musicale bei Kerzenlidht

Vom Alpenland in die Vorstadt des

Das Wiener Barodkorchester spielt in Kostun
Spilar-Sdhrammeln 18. Jahrhunderts
Mitwirkend Hadkbrettensemble Bad Kleinkirdhheim Dirigent Ladislaus Varady

Dvorak
Solisten M. Kautzky, A. Rosé, R. FTe MozartMITTWOCH, 28. MAI J.F. Peter, Quintet for stringsE 1 Haydn

Konzerthaus, Großer Saal, 19.30O Sintonia concertante für 4 Blaser, KV 297 b/ J.
1. Beethoven-Abend ymphonie Nr. 28 A-Dur / W. A. Mozart, Dve vertimento
Friedrich Gulda, Klavier D-Dur, KV 205

Sonaten f-moll, op. 2/1; A-Dur, op. 2/2; C-Dur, op. 213;
Radio Wien, Großer Sendesaal, 19.30

G-Dur, op. 4912 Kammerkonzert

EVereinigung des Osterreichisdhen Rundru

Wenn
alle Stricke

reißen.

WIENER
STADTISCHEE
VERSICHERUNG

Jederzeit Sicherheit



ANDERE KONZERTVERANSTALTUNGEN

Solisten H. Lordh (Fagott), H. Weber (Klavier)
W. Gabriel, 2. Streichquartett (E) / K. Schmidek, Sona-
tine für Fagott und Klavier (U) R. Leukauf, Bläser-
quintett / A. Kaufmann, 4. Streichquartett / P. Kont,
Bläserquintett (In memoriam E. Danzl)

Zentralsparkasse, Hauptanstalt, 20.00

Die frühen Lieder der Wiener Schule"
Schönberg. Berg, Webern

Solveij Larsson, Sopran, Mihoko Aoyama, Mezzo-
Sopran, Janet Walker, Alt, Erik Werba, Klavier

DONNERSTAG, 29. MAI
Palais Sdwarzenberg, 20.00

Soirée musicale bei Kerzenlicht

SAMSTAG, 31. MAI
Konzerthaus, Großer Saal, 15.30

Festliches Singen ,Die beste Zeit im Jahr
Es singen 1000 Kinder der Kindersingsdhule der Stadt
Wien

Wiener Symphoniker
Dirigent Franz Burkhart

Großer Saal, 19.30

2. Beethoven-Abend
Friedrich Gulda, Klavier

en Es-Dur, op. 7; C-moll, op. 1o/1; F-Dur, op. 10l2;
D-Dur, op. 1013

SONNTAG, 1. JUNI
Konzerthaus, Großer Saal, 15.30

Festliches Singen , Die beste Zeit im Jahr"
. Stngen zooo Kinder der Kindersingschule der StadtWien

Wiener Symphoniker
Dirigent Franz Burkhart

Mozartsaal, 19 30

Konzert der Spilar-Schrammeln

DIENSTAG, 3. JUNI

Konzerthaus, Sdhubertsaal, 19.30

Kammerdhor Leonhard Ledhner, Bozen
Dirigent Johanna Blum

Leonhard Lechner, Das Hohelied Salomonis Chöre
von Oswald Jaeggi, Ernst Piffner, J. N. David u. a.
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MITTWOCH, 4. JUNI
Konzerthaus, Grofßer Saal, 19.3o

3. Beethoven-Abend
Friedrich Gulda, Klavier
Sonaten c-moll, op. 13; E-Dur, op. 14/1; G-Dur, op. 142;
8-moll, op. 49/1; B-Dur, op. 22

Palais Sdhwarzenberg, Kuppelsaal, 19.30

Concentus musicus auf Originalinstrumenten
Tanzmusik aus Gotik, Renaissance und Barodk
Werke von Susato, Attaignant, Scheidt, Schmelzer,
Purcell u a.

Radio Wien, Großer Sendesaal, 19.30
Das Kammerorchester Bratislava
Dirigent Vlastimil Horak
Solisten Klara Havlikova (Klavier), Jozef Hanusovsky
(Oboe)
K. Schiske, 2. Konzert für Streihordhester (E) /0. Far
ber, Concerto Classico (U) / K. E. Müller, Impression
d'Andalousie pour piano et orchestre de chambre (0
E. Weiß, Konzert für Oboe und Streicher (U) |R. Leu-
kauf, Divertissement Nr. 2 (0)

DONNERSTAG, 5. JUNI
Palais Sdrwarzenberg, Kuppelsaal, 16.00

Concentus musicus auf Originalinstrumenten
Tanzmusik aus Gotik, Renaissance und Barock

Musikverein, Grofßer Saal, 19.30

Hugo Wolf , Der Corregidor"
Konzertante Aufführung
Dirigent Ernst Märzendorfer
Solisten Elisabeth Schwarzkopf, AnnelisBurmeta
llana Brudkmann, Walter Kreppel, Oskar Czerwen
Robert Kerns, Helmut Böhm, Reiner Süß

d
Chor und Sinfonie-Orchester des Österreichisdhen su
funks
E1genverarnstaltung des Österreichischen Rundhunks

Heiligenstädter Pfarrplatz, 17.00
Serenade in HeiligenstadtWein, Weib und Gesang

WalZum hundertjährigen Jubiläum des gleichnamigen
zers von Johann Strauß

/ Niederösterreichischesiener Männergesangver
Tonkünstlerordhester
Dirigent Karl Etti

(Bei Schlech twetter Samstag, 7. Juni)

SAMSTAG, 7. JUNI
Konzerthaus, Grofßer Saal, 19.30

4. Beethoven-Abend
Friedrich Gulda, Klavier
Sonaten D-Dur, op. 28; As-Dur, op. 26; Es-Dur, op. 27/1;
cis-moll, op. 27/2

sONNTAG, 8. JUNI

Hof des Deutsdhen Ordenshauses, 11.00

Mozart-Matinee
M. Alavedra (Sopran), T. Okamura (Baß), G. Pichler
und H. Medjimorec (Violine, Klavier), L. Streicher
(Kontrabaß), E. Werba (Klavier)
Die Bläservereinigung der Wiener Philharmoniker
Lieder, Konzertarien und Kammermusik
Eine Veranstaltung der Mozartgemeinde Wien
(Bei Scthledhtwetter Sonntag, 15. Juni, 11.00)

Heiligenstãdter Pfarrplatz, 16.00

Wiener Beethoven-Gesellschaft
Traditionelles Ordhesterkonzert
Dirigent Carl Melles

Niederösterreichishes Tonkünstlerordhes ter

ANDERE KONZERTVERANSTALTUNGEN

Franz Schubert, Sinfonie h-moll (Unvollendete)
Ludwig van Beethoven, Vi. Symphonie

(Bei Schledhtwetter um 16.30 im Großen Musikvereins-
saal)

MONTAG, 9. JUNI

Palais Sdwarzenberg, 20.00

Musica da Camera
Tanzlieder und Balletti des Barock
A. Hükl (Sopran), V. Schwarz (Cembalo), R. Clemencic
Flauto dolce), E. Melkus (Barodkvioline)

Aus dem Musikalischen Tafelkonfekt" und dem

Getreuen Musikmeister"
Verke von Kaiser Leopold I., Schmelzer, Biber, Caldera

. a.

DIENSTAG, 10. JUNI

Palais Sdrwarzernbers, 20.0o

Musica da Camera
Tanzlieder und Balletti des Barodk

ALPINE
STAHL

OESTERREICHISCH-ALPINE

MONTANGESELLS CHAFT
1010 WIEN, FRIEDRICHSTR. 4 TEL. 57 76 76

BRIEFANSCHRIFT: 1011 WIEN, POSTF. 91
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ANDERE KONZERTVERANSTALTUNGEN / THEATER

Palais Auersperg, 19.30MITTWOCH, 11. JUNI
Konzerthaus, Großer Saal, 19.30o

5. Beethoven-Abend
Friedrich Gulda, Klavier

taissancecnore
Sonaten G-Dur, op. 31/1; d-moll, op. 31/2; Es-Dur,
op. 31/3; C-Dur, op. 53

FREITAG, 13. JUNI
Sdhuberts GeburtshaS, 19.30
Sdhubertiade

Kammerdhor des Wiener Schubertbundes
Dirigent Heinrich Gattermayer
(Bei Sdhledhtwetter eine Stunde spåter im Amtshaus,
9, Währiger Straße 43)

SAMSTAG, 14. JUNI

Konzerthaus, Großer Saal, 19.3o

6. Beethoven-Abend
Friedrich Gulda, Klavier

Sonaten f-moll, op. 57: F-Dur, op. 54: G-Dur, op. 79;
Fis-Dur, op. 78; Es-Dur, op. 81 a

THEATER

Theater an der Wien

siehe Programm des Ballettfestivals, Seite 115-120

Staatsoper

siehe das Festprogramm 100 Jahre Staatsoper,
Seite 121-123

Volksoper

25. Mai 19.30 Johann StraußEine Nacht in Venedig"
26, Mai 19.00 Johann Strauß,Wiener Blut"

27. Mai 19.30 Gottfried von Einem Der Zerrissene"12. Juni 19.3020. Mal 19.00 Jacques Ofenbadh La Perichole"

29. Mai 19.00 Wilhelm Kienzl ,,Der Evangelimann"
30. Mai 19.00 Giacomo Puccini,Der Mantel, Schwester

Angelica, Gianni Sdhicdhi"
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Der Kammerdhor ,Madrigal" des Bukarester Konserva-
toriums,Ciprian Porumbescu"
Dirigent Marin Constantin

MITTWO CH, 18. JUNI
Konzerthaus, Grofser Saal, 19.30

7. Beethoven-Abend
Friedrich Gulda, Klavier
Sonaten e-moll, op. 90; A-Dur, op. 101; B-Dur, op. 106

SAMSTAG, 21. JUNI
Konzerthaus, Großer Saal, 19.30
8. Beethoven-Abend
Friedrich Gulda, Klavier
Sonaten E-Dur, op. 109; As-Dur, op. 110; e-moll, op. 111

SONNTAG, 22. JUNI
Konzerthaus, Mozartsaal, 19.30

Otto Schenk und die Spilar-Schrammeln
,Echt wienerisch

Rathausplatz, 20.30
Schlußveranstaltung der Wiener Festwodhen

31. Mai 19.00 Jacques Offenbach ,La Peridiole
1. Juni 19.30 Johann Strauß,1001 Nadht
2. Juni 19.30 Zoltán Kodály ,,Hary Janos
3. Juni 19.00 Carl Maria von Weber ,Der eischütz
4- Juni 19.00 Jacques Offenbad ,La Perichole
9.30 Johann Strauß,Eine Nacht in Veneug
6. Juni 19.00 Jacques Offenbach ,Hoffmanns

Erzählungen
Graf von emburg7. Juni 19.00 Franz Lehár ,Der

tterily0. Juni 19.30 Giacomo Puccini ,Madame Du
9.Juni 19.00 Johann Strauß Der Zigeunerb

Diavolouni 19.30 Daniel François E. Auber Era
11.)un 19.00 Jacques Offenbach ,La Peridno s

Christoph Willibald GluckOrphed
und Eurydike"

13. Juni 19.00 Wolfgang Amadeus Mozart ,
Zaubertlöte"

ve14. Juni 19.00 Franz Lehár ,Die lustige

15. Juni 19.00 Johann Strauß,Die Fledermaus"
16. Juni 19.00 Eugen d'Albert, Tiefland"
17. Juni 19.0oo Ballettabend: Strawinsky,Der Feuer-

vogel", Gershwin Concerto in F,
Rossini-Respighi , Der Zauberladen"

18. Juni 19.00 Jacgues Oftenbach La Perichole"
19. Juni 19.00 Ridhard Strauss ,Intermezzo
20. Juni 19.00 Gioacchino Rossini ,La Cenerentola"
21. Juni 19.00 Jacques Offenbach ,La Perichole"
22. Juni 19.00 Franz Lehár ,Das Land des Lächelns"

Burgtheater)

25. Mai William Shakespeare ,Coriolanus"
26. Mai P. A. Caron de Beaumardhais,Der tolle Ta8
27. Mai Odön von Horvath,Der jüngste la8
28. Mai William Shakespeare,Coriolanus"
29. Mai Oscar Wilde ,Lady Windermeres Fächer"
30. Mai P. A. Caron de Beaumardhais ,Der tolle Ta8
31, Mai Oscar Wilde ,Lady Windermeres Fächer"
1. Juni Arthur Miller ,Der Preis"
2. Juni William Shakespeare ,Coriolanus"
3. Juni Imre Madách,Die Tragödie des Mensdhen
4. Juni Odön von Horvath ,Der jüngste Tag"
5.Juni Oscar Wilde ,,Lady Windermeres Fadher
6. Juni Oscar Wilde ,Lady Windermeres Fächer"
7-Juni Imre Madách ,Die Tragödie des Menschen
8. Juni Rolf Schneider,Prozeß in Nürnberg
9-Juni Oscar Wilde ,Lady Windermeres Fächer

10. Juni Odön von Horvath,,Der jüngste lag
11. Juni P. A. Caron de Beaumarchais,Der tolle la8
12. Juni Imre Madách ,Die Tragödie des Menschen
13. Juni Oscar Wilde ,Lady Windermeres Fádher
14. Juni Eugène Scribe ,,Das Glas Wasser
15. Juni William Shakespeare,Coriolanus
10. Juni Oscar Wilde,Lady Windermeres Fadher
P. A. Caron de Beaumarchais Der tolle Tag"
18. Juni Eugène Scribe Das Glas Wasser
19. Juni William Shakespeare,Coriolanus
20. Juni Odön von Horvath Der jüngste Ta8
21. Juni Oscar Wilde,Lady Windermeres Fädher
22. Juni Franz Grillparzer Die Jüdin von Toledo

Akademietheater)

25. Mai Pavel Kohout ,August August, August
z0. Mai Johann Nestroy Der Unbedeutende
7. Mai Pavel Kohout ,August August, Augus
20, Mai August StrindbergWetterleudhten

THEATER

29. Mai Eugene O'Neill ,Alle Reichtümer der Welt
30. Mai Lotte Ingrisch ,Die Wirklichkeit und was man

dagegen tut
31. Mai Eugene ONeill Alle Reidhtümer der Welt"

1.Juni Jerome Kilty ,Geliebter Lügner"
2. Juni Pavel Kohout ,August August, August"
3- Juni Edward Albee ,Empfindliches Gleidhgewicht"
4. Juni Eagene O'Neill,Alle Reidhtümer der Welt
5. Juni Eugene O'Neill , Alle Reichtümer der Welt"
6. Juni August Strindberg Wetterleudhten"

Juni7
Gastspiel des Teatro Stabile de Genovaund
Una delle ultime serre di carnovale"8. Juni
Eugene O'Neill Alle Reichtümer der Welt9. Juni
Pavel Kohout August August, August"10. Juni

Juni11.
bis

13. Juni Veranstaltungen der Musikakademie
14- Juni Jean Giraudoux,Die Irre von Chaillot"
15. Juni Jerome Kilty ,Geliebter Lgner
16. Juni Eugene ONeill ,Alle Reichtümer der Welt"
17- Juni Marguerite Duras Ganze 1age in den

Bäumen" /Harold Pinter Der Liebhaber
Pavel Kohout August August, August18. Juni

MAYER
AM
PFARRPLATZ

HAUS
BEETHOVEN

WEINGUT

EIGENBAUWEINE BUFFET

ORIGINAL WIENER MUSIK
WIEN 19, PFARRPLATZ 2 TELEFON 36 42 87
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THEATER

19. Juni

Volkstheater
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Pavel Kohout ,August August, August"
20. Juni August Strindberg,Wetterleuchten"
21. Juni Eugene O'Neill , Alle Reichtümer der Welt"
22. Juni August Strindberg,Wetterleuchten"

Theater in der Josefstadt

Donnerstag, 29.Mai, 19.30

Premiere

Harold Brighouse,Herr im Haus bin idh"
Regie Erik Frey | Bühnenbild Inge Fiedler Kostüme
Hill Reis-Gromes
Elfriede Ott, Alfred Böhm, Jochen Brockmann
Außerdem auf dem Spielplan:
Jean Anouilh ,Bädker, Bäckerin und Bädkerjunge"
William Shakespeare,Zwei aus Verona"

Samstag, 31. Mai, 19.30

Uraufführu1g Tsch unko

Fedor Michailowitsch Dostojewskij ,Raskolnikoff"
dramatisiert von Walter Lieblein
Regie Gustav Manker | Bühnenbild Sigurd Zahner
Kostüme Maxi Tschunko

Jutta Schwarz, Wolfgang Hübsch, Helmut Qualtinger
Außerdem auf dem Spielplan:
Ludwig Anzengruber ,Der G'wissenswurm"
(bis 30. Mai)

Die musikalische Prominenz kauft
in Wiens führendem Pianohaus

LOUISE REISINGER
1070 Wien, Mariahilfer Straße 22-24
(Stiftskaserne) Telephon 93 76 99

Kammerspiele

Dienstag, 27. Mai, 20.00
Premiere

Hugh und Margaret Williams,,Scheidung auf englisdh
Regie Peter Loos/ Biühnenbild und Kostüme Gaby
Niedermoser
Vilma Degischer, Gretl Elb, Erna Korhel, Lotte Lang,
Carl Bosse, Karl John
Bis 26. Mai auf dem Spielplan:
Pierre Barillet und Jean-Pierre Grédy,Vierzig Karat"

Raimundtheater

Franz Lehár ,Giuditta"

Wiener Kammeroper

Dienstag, 27. Mai, 20.00
Premiere
Wenzel Müller ,Die Sdhwestern von Prag"
Alt-Wiener Singspiel
Regie Oskar Willner Bühnenbild und Kostüme Maxi

KLEINBOHNEN

Kleines Theater der Josefstadt im Konzerthaus
Samstag, 24. Mai, 20.00
Premiere
Peter Handke ,Kaspar"

BECHSTEIN
HOFFMANN

IBACH
RIPPEN

SCHIMMEL
YAMAHA

Theater der Courage

Freitag, 23. Mai, 20.00
Osterreidhische Erstauffiührung
Jean-Loup Dabadier , Die scharlachrote Familie"
Deutsch von Pamela Wedekind

Die Tribüne

Mittwoch, 28. Mai, 20.00
Premiere
Oskar Zemme ,Die Nachtwädhter"

Ateliertheater am Naschmarkt

Freitag, 3o. Mai, 20.00
Premiere

Jacques Audiberti ,Schilderhaus"

Studio, Theater am Belvedere

Dienstag, 20. Mai, 20.00
Premiere

Joset Anton Stranitzky ,Die Abenteuer des Fudhsmundi

MUSIK IN DER KIRCHE

SONNTAG, 25. MAI

Hofmusikkapelle, 9.25

Ludwig van Beethoven, Messe in C-Dur
Dirigent Josef Julius Böhm

Servitenkirche, 10.0o

Joseph Haydn, Missa Sancti Nicolai

Chor und Solisten der ServitenkircheDirigent Friedrich Wolf

Malteserkirche, 10.00

Franz Schubert, Messe in B-Dur
Dirigent Joseph Heinz

Pfarrkirdhe Lidhtental, 10.00

Michael Haydn, Franziskusmesse
Dirigent Franz Rokenbauer

sse (Kaisermesse)

RorE

1eN

HOTEL
STADT TRIEST

GUTBURGERLICHES HAUS
IN ZENTRALER LAGE

100 BETTEN
BADER, DUSCHEN,
TELEPHON

NÄCHST OPER UND RING

1040 WIEN IV.

WIEDNER HAUPTSTR. 12
Tel. 56 35 45
TELEGRAMMADRESSE:
TRIESTHOTEL
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MUSIK IN DER KIRCHE

MONTAG, 26. MAI

Hofmusikkapelle, 9.25

Wolfgang Amadeus Mozart, Missa brevis in C-Dur,
KV 258
Dirigent Richard Rossmayer

Pfarrkirdhe Maria Treu, 20.00
Werke von Wiener Komponisten aus Barok und Vor-
klassik

Das Wiener Barockensemble
Dirigent Theodor Guschlbauer
Solist Johann Sonnleitner, Orgel

SONNTAG, 1. JUNI

Hofmusikkapelle, 9.25

Anton Brudkner, Messe in e-moll
Dirigent Hans Gillesberger

Minoritenkirdhe, 10.0o
Festmesse

P. A. Giessel, Missa Sancti Maximiliani Episcopi
et Martyris (1723)
Der Kirchenchor Mariahilf, Graz
Leitung Professor Rinner

Pfarrkirdhe Maria Geburt, 10.00

W. A. Mozart, Waisenhausmesse, KV 139
Dirigent Hans Zwölfer

Pfarrkirdhe Dornbad, 11.00
Joseph Haydn, Theresien-Messe
Dirigent Rupert Corazza

Minoritenkirdhe, 11.0o

Antonio Salieri, Messe Nr. 1, D-Dur
Chor und Solisten der Servitenkirdhe
Ein Kammerordhester
Dirigent Friedrich Wolf

Minoritenkirde, 20.0o

Gioacchino Rossini, Stabat Mater für Soli, Chor undOrdhester

5achgemeinde

Dirigent Julius Peter
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Stadtpfarrkirche Ober-St. Veit, 20.00

Geistliches Konzert
Wiener Madrigalhor
Dirigent Xaver Mayer
Kammerchor Leonhard Ledner, Bozen
Dirigent Johanna Blum

DIENSTAG, 3. JUNI
Votivkirdhe, 19.30
Orgelkonzert Walter Padh
Werke von Couperin, Buxtehude, Bach, Frandk, Schmidt
und Reger

Hofburgkapelle, 20.00

Orgelkonzert Alois Forer
Werke von Bach, Händel, Mozart, Schmidt, Tittel,
Schiske, Messiaen, Viern

DONNERSTAG, 5. JUNI
Stephansdom, 7.30

Joseph Haydn, Missa Sancti Nicolai
Leitung Anton Wesely

Malteserkirdhe, 1o.00

W. A. Mozart, Missa brevis in F, KV 192 (Credo-Messe
Dirigent Joseph Heinz

Pfarrkirdhe St. Midhael, 16.00

Ein Nachmittag bei Haydn und Mozart
Mozartgemeinde Wien, Capella academica
Leitung Helmut Müller-Grün
O1stenV. Schwarz (Hammerflügel), E. Melkus (V1o
G. Atmacayan (Violoncello), M. Piguet (OD
W. Stifter (Fagott)

Pfarrkirdhe ,In der Krim", 19.00
Kirchenkonzert

Chorvereinigung Jung-Wien
Dirigent Leo Lehner
Solisten Ruta Gerke (Sopran), Lucia Ronca (ait
Bauer (Orgel)
Sakrale Werke österreichischer Komponisten

SONNTAG, 8. JUNI
Hofmusikkapelle, 9.25

Franz Schubert, Messe in Es-Dur
Dirigent Hans Swarowsky

Pfarrkirdhe Mariahilf, 10.00
Kirdhenkonzert
Ludwig van Beethoven, Missa in C-Dur, op. 86
Kirchendhor der Pfarre Mariahilf
Dirigent Stefan Müller
Wolfgang Stadler, Orgel

Augustinerkirdhe, 11.00

W. A. Mozart, Credomesse, KV 257
Leitung Josef Schabalßer

DIENSTAG, 10. JUNI

Hofmusikkapelle, 17.30

Wolfgang Amadeus Mozart, Requiem
Dirigent Ferdinand Grossmann

Votiokirdhe, 19.30

Orgelkonzert Franz Eibner
Werke von Samuel Scheidt, Gottlieb Muffat, Dietrich
Buxtehude, Johann Sebastian Badh

DONNERSTAG, 1 2. JUNI

St.-Bernhards-Kirdie im Heiligenkreuzerhof
Ensemble musica

Italienische und deutsche Barocdkmusik

Zawingli-Kirdhe, 19.30

ldh weiß ein lieblich Engelspiel

Geistliche Volkslieder aus drei Jahrhunderten
Wiener Singgemeinschaft
Leitung Grete Stürmer

FREITAG, 13. JUNI
Pfarrkirdhe St. Peter

Abendmusik in der Peterskirdhe
cappella-Werke von Schütz, Brahms, Haselböck, re

nstrumentalstücke von Rossi, Capelli Org
werke von Franz Schmidt

Austührende der Chor von St. Peter unter Alred
man, Karl Becherer (Orgel)

Evangelisdhe Friedenskirdhe, 19.30
Orgelkonzert Erika Polzer

Chor der städtischen Musikschule IIl
Dirigent Peter Traunfellner
Werke von Bach und Schmidt

,WIGAST"

AU-RESTAURANT
Eingang Dim Donaupark

Wiens erstes und einziges

slowakisches Spezialitäten-
Restaurant mit original

Zigeunermusik

Tischbestellungen erbeten

Kein Ruhetag

Mitglied des Bundes

österreichischer Gastlichkeit

1220 Wien,

Arbeiterstrandbadstraße,

Tel. 24 44 64

ERHOLUNGSZENTRUM
LAXENBURG

Restaurant, Café-Meierei
in der historischen Franzensburg

Camping-Schwimmbad
Minigolf
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MUSIK IN DER KIRCHE/ VERANSTALTUNGEN IN DEN WIENER GEMEINDEBEZIRKEN

Pharrkirdhe St. Midhael zu Heiligenstadt, 20.00 DIENSTAG, 17. JUNI
Musikalishe Weihestunde

Minoritenkirdhe, 20.00
Die ChorvereinigungJung-Wien"

KirchenkonzertDirigent Leo Lehner

Der Kammerchor ,Madrigal" des Bukares terSolisten Lucia Ronca (Alt), Paul Bauer (Orge)
Konservatoriums,Ciprian Porumbescu"

SAMSTAG, 14. JUNI Dirigent Marin Constantin
A-cappella-Chöre aus alter und neuer Zeit

Malteserkirdhe, 17.00

Kirchenkonzert

.S. Badh, Concerto in G/ Joseph Haydn, Große Messe DONNERSTAG, 19. JUNI
in tempore belli" in C (Paukenmesse)

Pfarrkirdhe Maria Treu, 20.00Solisten Erika Medhera (Sopran), Edith Polednik (Alt),
Joseph Masch.kan (Tenor), Dr. Walter Vaget (Baß), Orgelkonzert Heinz Lohmann
Dr. Annemarie Loob (Orgel) Werke von Reger, Bach, Frank
Dirigent Joseph Heinz

SONNTAG, 22. JUNIsONNTAG, 15. JUNI
Hofmusikkapelle, 9.25 Hofmusikapelle, 9.25
Joseph Haydn, Pauken-Messe Anton Brudkner, Messe in f-moll
Dirigent Hans Gillesberger Dirigent Josef Krips

Schönbrunner Sdiloßkapelle, 1o.00 Akademiekirdie St. Ursula, 10.0o
Franz Schubert, Messe in B-Dur

Joseph Haydn, Paukenmesse
Leitung Joset Jernek Leitung Hans Gillesberger
Karmelitenkirdie, 10.0o

Karlskirdhe, 11.00
Joseph Haydn, Heiligmesse

Joseph Haydn, NelsonmesseLeitung Altred Bamer
Leitung Karl Hagemayer

VERANSTALTUNGEN IN DEN WIENER
GEMEINDEBEZIRKEN

SONNTAG, 25. MAI
Kleines Unterhaltungsorchester

7, Pfarrkirdhe St. Ulrih, St.-Ulrids-Platz, 10.00 Dirigent Günther Kastner
Joseph Haydn, Nelson-Messe

Niederösterreichisches Tonkünstlerorchester 0, Konigseggasse 1o, Haus der Begegnung, 19,30
Chor der Pfarrkirche St. Ulrich Am Abend in Wien
Dirigent Karl Knaßmüller

Orhester Leo StemmerSolist Gerhard Bollmann (Orgel) olisten Elfriede Rezabek und Rudolf Kreuzberge
der Staatsoper Wien

MITTWOCH, 28. MAI Conférence Willy Kralik vom ORF

2, Festsaal des Hodihauses, Praterstern 1, 19.30 12, Eudhsenfeldhof, Karl-Loewe-Gasse 1719, 19.30
Musik kennt keine Grenzen ,Die Welt der Cilli Wang"

iHumor ohne Worte von und mit Cilli wang
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DONNERSTAG, 29. MAI
20, Volkshodsdhule, Raffaelgasse 13, 19.30

,Die Welt der Cilli Wang"
Humor ohne Worte von und mit Cilli Wang

13, Schloß Schönbrunn, Schloßhof, 19.30

Großes volkstiümliches Konzert, verbunden mit Schloß-
beleudhtung

Großes Streichordhester der Polizeimusik Wien,
Polizeidhor Wien
Dirigent Otto Altenburger
Titz Mader spricht verbindende Worte

FREITAG, 30. MAI

9, Volkshodhschule, Lazarettgasse 27, 18.00

Junge österreichische Künstler stellen aus"
Eröffnung der Ausstellung

16, Albert-Sever-Saal, Schuhmeierplatz 17-18, 19.30
Die Welt der Cilli Wang"
Humor ohne Worte von und mit Cilli Wang

SAMSTAG, 31. MAI
In allen Wiener Bezirken

Bezirksjugendsingen

MONTAG, 2. JUNI

7, Studio, Lindengasse 44, 19.0O
,Die Welt der Cilli Wang"
iumor ohne Worte von und mit Cilli Wang

DIENSTAG, 3. JUNI
3, Arenbergpark, 17.00
Platzkonzert

De alte Deutschmeisterkapelle unter der Leitung voJulius Hermann

19, Volksheim, Heiligenstädter Straße 155, 19:30
Die Welt der Cilli Wang"
iumor ohne Worte von und mit Cilli Wang

MITTWoCH, 4. JUNI

17, Rötzergasse 15, Bildungsheim, 18.00

Das Klassische Wiener Schrammelquartetrtett
CeT der Wiener Symphoniker Leitung Lois D

VERANSTALTUNGEN IN DEN WIENER GEMEINDEBEZIRKEN

9, Festsaal, Währinger Stralße 43, 19.30

Rendezvous oder Zachäus auf dem Baum
Komödie von Alfred J. Ellinger

11, Enkplatz 4, Glashalle, 1930

Konzert des Ersten Simmeringer Mandolinenvereins
Arion
Leitung Rudi Münter / Conférence Ernst Trads, Richard
Eybner und Fritz Lehmann (Burgtheater

FREITAG, 6. JUNII

21, Angerer Straße 14, Haus der Begegnung, 1930

Konzert der Niederösterreidhischen Tonkünstler
Dirigent Heinz Wallberg
Schubert, Sinfonie h-moll (Unvollendete) Mozart,
Klavierkonzert, KV 491 / Beethoven, Vil. Sintonie
Solist Alexander Jenner, Klavier

23, Perdhtoldsdorfer Straße 2, Festsaal des Amtshauses,
.30

Klavierabend Konstantin Mexis
Werke von Beethoven, Chopin

Seit 1912 liefert

BUCH- UND KUNSTDRUCKERE

JOSEF GERSTMAYER
TELEFON 83 64 12

mehrfarbigen lustrationsdruck,
alle Drucksorten für Gewerbe und
Industrie, Werkdruck, Prospekte,

Kataloge und Fremdsprachensatz

1120 WIEN, SCHONBRUNNER STR.215
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SAMSTAG, 7. JUNI
11, Enkplatz 14, Glashalle, 19.30

Konzert des Ersten Wiener Akkordeonclubs
Leitung Franz Juno
Irma Richter (Gesang), Fritz Mader (Rezitation)

18, Khevenhiüllerstr. 2, Geymüller-Schlössel, 19.30

Hausmusikabend im Geymüller-Schlössel
Die Dynastie Strauß in der Hausmusik
Eintritt nur mit gesonderten Eintrittskarten

19, Gatterburggasse 14, Festsaal des Amtshauses, 19.30

Chorkonzert
Der gemischte Chor des Arbeitersängerbundes Döbling,
ein Akkordeonensemble unter der Leitung von Gerhard
Winklbauer

Solisten J. Baptiste, Tenor, R. Minarik, Klavier, Trommel

DIENSTAG, 10. JUNI

8, Neude8gergasse 8, Saal der Kleinen Galerie, 19.00

Dichterlesung
Albert Paris Gütersloh
Einführende Worte Heribert Hutter
Max Pfeiler (Burgtheater), Gustav Maschke

20, Brigittaplatz 1o, Festsaal des Amtshauses, 19.30
,Von der Klassik zur Moderne"
Konzert der Musiksdhule der Stadt Wien-Brigittenau
Leitung Grete Adam

MITTWOCH, 11. JUNI

3, Kerrweg 2, Palais Sdwarzenberg, Marmorsaal, 19,30

Musikalisdhe Kostbarkeiten aus Wien, vorgetragen von
den Spilar-Schrammeln

14, Penzinger Straße 72, Bildungsheim, 19.30
Musikalische Edelsteine

Prof. Alice Groß-Jiresh mit ihrem Ensemble

DONNERSTAG, 1 2. JUNI

6, Haydngasse 19, Haydnhaus, 19.30
Kammermusik im Haydnhaus
Musikkreis Hartl

20, Brigittaplatz 10, Festsaal des Amtshauses, 19.30
Tamburizza-Konzert
Dirigent Hans Sedlacek
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FREITAG, 13. JUNI

15, Stadthalle, Halle D, Eingang Märzpark, 19.0o

Von Strauß zu Lehár
Festveranstal tung der Bezirksvertretung Rudolfsheim-
Fünthaus

16, Ridhard-Wagner-Platz 19, Festsaal des Amtshauses
19.30

Alt-Wiener Abend
Gestaltung Georg Strnad
Burgschauspieler Fritz Lehmann, Das Klassisdhe Wiener
chrammelquartett (Leitung Lois Bödk)

19, Döblinger Hauptstrafße 94, Garten, 19.30

Alt-Döblinger Heimatabend
Die Spilar-Schrammeln
Verein Döblinger Heimatmuseum
Leitung Max Patat
(Bei Schlechtwetter im Festsaal Gatterburggasse 14)

SONNTAG, 15. JUNI
13, Lainzer Tiergarten, Hermesvilla, 15.00

Jagdmusikkonzert
Die Lainzer Jagdmusik mit ihren historischen
Jagdhörnern
Leitung Ernst Paul
Der Osterreichische Falknerbund

MONTAG, 16. JUNI
10, Keplerplatz 5, Sitzungssaal der Bezirksvorstehung
19.00

Hausmusikabend mit Solisten und Ensembles
ies Konservatoriums der Stadt Wien

MITTWOCH, 18. JUNI
14, Penzinger Straße 72, Bildungsheim, 19.30

Musik kennt keine Grenzen
Kleines Unterhaltungsordhester
Dirigent Kapellmeister Günther Kastner

DONNERSTAG, 19. JUNI

0, Martinistraße 100, Festsaal des Amtshauses, 19
aPoeten aus Währing". Es liest Ernst Meiste

Jeder Ankauf erfordert GELD,
ob Möbel-, Maschinen- oder
Autokauf, die Anschaffung
erleichtert Ihnen die
WIEN-KREDIT
TEILZAHLUNGSBANK.

Bei KREDITGEWÄHRUNG in
vielen Punkten führend: Prompt,
einfach, diskret, entgegenkommend.

FREITAG, 20. JUNI

20, Studentenheim, Lorenz Miüller-Gasse 1, 19.30
Konzert

Kleines Wiener Rundfunkordhester
Dirigent G. Kastner

VERANSTALTUNGEN IN DER UMGEBUNG VON WIEN
SONNTAG, 1. JUNI Trompeterdhor der Stadt Wien

Einführende Holzbläserensemble Worte
Kohrau an der Leitha, Joseph-Haydn-Geburtshaus, 16.00Serenade

Eichendorff-Ensemble des Niederösterreidhischenikünstlerordhesters

largarita Lilowa (Alt), Erik Werba (Klavier)
laydn, Divertimento in F für 6 Bläser | J. Hayadn,
oene der Ariadne F. X. Dusek, Parthia in F fur
w W. A. Mozart, Divertimento Nr. 8, KV 213
W. A. Mozart, Ausgewählte Lieder J. Haydn, Dver

Michele Pesenty

mento D für 6 Bläser Senfi

DONNERSTAG, 5. JUNI SONNTAG, 8. JUNI

Baden, Beethovenhaus, Rathausgasse 10, 10.00Kammerkonzert

Wladimir Orloff (Violoncello), Alexander Jenner(Klavier)
Tonküinstie Erik Werba

V. Beethoven, Sonaten für Violoncello und Klav

SAMSTAG, 7. JUNI1
Burg Kreuzenstein, 17.30

Serenade auf Burg Kreuzenstein

Historis

Wiener Kammersingvereinigugung (komponiert in

WIEN-RREDIT
TEILZAHLUNGSBANE

GESELLSCHAFT M-B.H

12, Längenfeldgasse 13-17, Berufssdhule, 19.30

Ballettabend/ Leitung Fritz Sidl
Solisten und Mitglieder des Wiener Staatsopernballetts,
Schüler der Ballettschule Sidl

Einführende Worte Univ.-Prof. w. Hofrat Dr. Leopold
Nowak
Leitung Karl Josef Pek
Juan del Encina, Heinrich Findk, Jacobus Gallus (Hand),

Woltgang Grefinger, Mathias Greitter, Paul Hothaimer,
Heinridh Isaac, Clement Janequin, Josquin des Pres,
Erasmus Lapicida, Staphan Mahu, Gregor Feschin,

Juan Ponce, Pierre de la Rue, Ludwig

Perdhtoldsdorf, Festsaal der burg. 17.00

Serenade tt des Niederoste
Haydn-Quartett des Niederösterreichisdhen

Olivera (Sopran), Erik Werba (Klavier), Eduard Mrazek
(Klavier
H. Wolf, Ausgewählte Lieder nadh Eduard Mörike (kom-
poniert in Perdhtoldsdort) E. Shmidt, 1. Quintett tür
Klavier und Streidhquartett in G-Dur / H. Wolt, Gesän8e

aus dem Perdhtoldsaoaus dem Spanisdhen und dem ltalienisdhen Liederbudh

139
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SAMSTAG, 14. JUNI
Petronell, Sdhloßhof, 20.00

verein 1848
Freilich tkonzert Dirigent Werner Schmid
Niederösterreichisches Tonkünstlerorchester

Wolkersdorf, Sdhloßhof, 20.00Dirigent Gustav Koslik
Werke von W. A. Mozart, F. Sdhubert und Johann Strauß
(Bei Schledhtwetter im Festsaal)

SONNTAG, 15. JUNI
Mödling, Stadtpfarrkirdhe St. Othmar, 15.30
Ludwig van Beethoven ,Missa solemnis"

BESOND ERE VERANSTALTUNG EN

Akademie der Wissensdhaften, Großer Festsaal, 17.30

27. Mai, 17-30

Festliche Verleihung der Wiener Flötenuhr
Wiener Rathaus(Schallplattenpreis der Mozartgemeinde Wien)

30. Mai, 22.00

Concordia-Ball"

BITTE MERKEN SIE VOR:

Leitung Dr. Egon Komorzynski

Wiener
Kosmos-Kino

ostwochen
1970

Konzerthaus, Mozartsaal

9. Juni, 19.30

23. MAI-21. JUNI Midhael Heltau ,Statt zu singen
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Niederösterreidhisdhes Tonkünstlerordhester
Mödlinger Singakademie Mödlinger Männergesang-

Serenade

Eichendorff-Quintett des Niederösterreichischen
Tonkünstlerorhesters
Joseph Haydn, Divertimento in B-Dur / W. A. Mozart,
Andante in Rondoform, KV 616/ Alte ungarische Tänze
des 17. Jahrhunderts Ferdinand Weiss, Abendmusik
Anton Reicha, Bläserquintett in e-moll, op. 88/1

Wolfgang Schneiderhan (Violine), Geza Anda und
Walter Klien (Klavier)

Friedhof zu St. Marx

1. Juni, 10.00

Führung zum Mozartgrab
veranstaltung der Mozartgemeinde Wien

8. Juni, 1o.30

Ernst Kenek , Der Zauberspiegel"
Film-Matinée der Gesellschaft für Musiktheater
Regie Joadhim Hess, Dirigent Ernst Kfenek

Gesellschaft der Musikfreunde, Brakmssaal

6, 7,9., 10., 11. und 12. Juni, 9.15

,Internationaler Musikwettbewerb Wien"
3. Beethovenwettbewerb
1, Auslese für Klavier

Gesellsdhaft der Musikfreunde, Brahmssaal

13. und 14. Juni, 9.15

3. Beethovenwettbewerb
2. Auslese für Klavier

Geselsdhaft der Musikfreunde, Großer Saal

15. Juni, 19.30

3. Beethovenwettbewerb
3. (End-)Auslese für Klavier

Internationales Kulturzentrum, 1, Annagasse 20

Meisterkurse für Pianisten"

Veranstaltung der Direktion der Wiener Festwodhen und
des Internationalen Kulturzentrums

Es unterridhten vom 9. bis 29. Juni:
Paul Badura-Skoda, Alfred Brendel, Jörg Demus

Schloß Hetzendorf

13. bis 24. Juni

Vorführungen der Modeschule der Stadt Wien"

Volkshohsdhule Favoriten
Vortragsreihe

23. Mai, 19.30

tOnung der Favoritner Festwochen durdh den Bezirks
vOrsteher Emil Fucik, anschließend Festveranstalturngprominenten Künstlern

D Paul Lorenz: Das Kärntnertor-Theater,

27. Mai, 19.00

lauter der Hof- und Staatsoper
or-

29. Mai, 19.00

ulturhlmabend: Bedeutende Puppenspielfilme derpäischen Produktionen
euro-

Einführende Worte Dr. Franz Pascher
9. Juni, 19.00

Mit Musilnoum: Wozzedk (Alban Berg) (1)

Prof. raul Lorenz: 10o Jahre Wiener Staatsoper

beispielen
10. Juni, 19.00

16. Juni, 19.00

Kobert Schollum: Wozzedk (Alban Berg)

Teilhaber
am Wirtschaftswach stum werden
STe durch uns. Wir beobachten fur
Sie die Tendenzen und Entwicklun-
gen unserer wirisenait. Daner kon
nen wir Sie uber dle zweCKmabigste
Form der Geldaniage beraten una
informleren. Nutzen Sie unser Wis
sen, fur Ihre Wertpapiergeschaftel
Wir arbeiten fur Sie.

Ihr Vortel

ZENTRALSPARKSS
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AUSSTELLUNGEN UND GALERIEN

Museum des 20. Jahrhunderts, 3, Sduweizergarten Osterreidhisdhe Aktzeichnungen von Klimt bis heute
10. Juni bis 27. JuliSchönberg-Berg- Webern
Montag bis Samstag 10-19 Uhr, Sonn- und Feiertag16. Mai bis 15. Juli
10-13 Uhr

Madkintosh
6. Juni bis 15. Juli

Montag, Dienstag, Donnerstag, Samstag 10-16 Uhr, Historis dies Museum der Stadt Wien, 4, Karlsplatz
Mittwodi 14-18 Uhr, Freitag 14-21 Uhr, Sonntag 10 bis Wien 1800-1850. Klassizismus Romantik - Bieder

Uhr13 meier

Dienstag bis Freitag 9-16 Uhr, Samstag 14-18 Uhr,
Redoutensaal, 1, Hofburg, Josefsplatz Sonntag 9-13 Uhr, Montag geschlossen

100 Jahre Wiener Oper am Ring8
Historisdhes Museum der Stadt WienVeranstaltet von der Bundestheaterverwaltung
im Sdhloß Hetzendorf16. Mai bis 28. September

Wiener Mode des Empire und Biedermeier
Graphisdie Sammlung Albertina, 1, Augustinerstraße z

Kinstlerhaus, 1, Karlsplatz 5
Zum 200. Jubilum der Albertina:

Herzog Albert von Sadhsen-Teschen und seine Kunst- Parterre
sammlung8 Junge Kunst

12. Mai bis 28. September Veranstaltet von der Gemeinshaft bildender Künstler
WiensMontag. Dienstag, Donnerstag, Freitag 10-16 Uhr,

Mittwoch 10-18 Uhr, Samstag, Sonntag 10-13 Uhr, 6. Mai bis 5. Juni, täglich 10-18 Uhr
Plingstsonntag (25. Mai), Pfingstmontag (26. Mai) und Stodk
Fronleichnam (5. Juni) geschl0ssen

Bühnenbilder und Kostümentwürfe aus 5 Jahrhunderten
Ausstellung des Theatermuseums der Mailänder e

Osterreidhisdie Galerie, Sdiloß Belvedere
veranstaltet von der Gesellschaft für Musiktheater m3, Prinz Eugen-Straße 27 Zusammenarbeit mit dem Kulturamt der Stadt "

Werke des Bildhauers Franz Barwig 17. Mai bis 15. Juni, täglich 10-18 Uhr
23. Mai bis 15. September Stodk

Dienstag bis Samstag 10-16 Uhr, Sonn- und Feiertag instler
Jahresausstellung der Gemeinsdhaft bildender Nu9-13 Uhr, Montag geschlossen
20. Juni bis 11. Juli, täglich 10-18 Uhr
Französisher Saal

Osterreidhisdhes Museum für angewandte Kunst Peppino Weiternik - Malerei 1936-1966
1, Weiskirdnerstrafße 3

Hans Pik -Plastik 1950-1969
Der Bildhauer Anton Hanak 1875-1934 17. Mai bis 15. Juni, täglich 10-18 Uhr

Dienstag bis Freitag 9-16 Uhr, Samstag 9-14 Uhr,
Tengasse 9

Sonntag 9-13 Uhr, Montag gesdhlossen, außer Pfingst- Niederösterreidhisdhes Landesmuseum, 1,
montag

Bemalte Postkarten und Briefe deutscher Künstcr
19. und 2o. Jahrhunderts

Wiener Secession, 1, Friedridhstraßße 12
16. Mai bis 15. Juni

Beispiele europäischer Plastik heute Kulturpreisträger des Landes Niederösterreidh 190922. Mai bis 27. Juli
20. Juni bis 13. Juli
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des

Dienstag bis Samstag 9-17 Uhr, Sonn- und Feiertag
9-13 Uhr, Montag geschlossen

Akademie der bildenden Kiünste, 1, Sdhillerplatz 3

Bildnisse des 17. und 18. Jahrhunderts

Dienstag, Donnerstag, Freitag 1o-14 Uhr, Mittwoch
10-13 Uhr und 15-18 Uhr, Samstag, Sonntag9-13 Uhr,
Montag geschlossen, außer Pingstmon tag

Galerie 1o, 1, Getreidemarkt 1o

Die Wiener Sdhule in der bildenden Kunst

Galerie Würthle, 1, Weihburggasse 9

Osterreichisdhe Kunst nacdh 1945
22. Mai bis 21. Juni

Dienstag bis Freitag 9-18 Uhr, Samstag 9-12 Unt,
Sonntag und Montag geschlOsSen

Galerie ZB, 1, Sdhulerstraße 1-3

Stefan Weber, Graphik
12. bis 30. Juni

Montag bis Freitag 8.30-18 Uhr, Samstag 8.30-12 Uhr,
Sonntag geschlossen

oalerie auf der Stubenbastei, 1, Stubenbastei 1
Bildhauerzeichnungen

20. Mai bis 16. Juni

M Dis Freitag 10-18 Uhr, Samstag 10-13 On
ontag, Sonn- und Feiertag geschlossen

Galerie Autodidakt, 4, Operngasse 9
Luis Benesdh, Bilder

27. Mai bis 21. Juni

Ontag bis Freitag 13-20 Uhr, Samstag 93
DOnn- und Feiertag geschlossen

Kleine Galerie, 8, Neudeggergasse8
Künstler und WerkstattHans

Fronius 1gt Photos von Bilger, Brauer, Eisler,
utersloh,

nmden, Neuwirth, Rainer, Unger, UrbaCn
Hrdlika, Hutter, Kies, Knesl,

und Wotruba

Seit Generationen
Vertrauen zum Konsum

Die Konsumgenossenschaft Wien wurde
vor mehr als hundert Jahren zum Schutz
der Konsumenten gegrundet. Sie wird
von ihren Mitgliedern selbst verwaltet.
Die Mitglieder sind also Geschaftsin
haber und Kunden zugleich.

Die Konsumgenossenschaft Wien hat es
SIch zur Autgabe gestelt, den Konsu-
menten Zu dienen. Dies geschieht unter
anderem durcn.

Modernisierung des bestehenden
Filialnetzes und Neubau von Groß-

raum-Laden und Konsummrkten
(Supermarkten internationalen Stils).

Aktive Preispolitik, welche zur Sen-
kung ungerechtfertigt hoher Preise
beitragt.

Ständige Verkauísaktionen und Son-
derangebote.

Diese und eine Vielzahl anderer Lel-
stungen werden Von der Konsumg-

nossenschaft Wien im Dienste aller
Konsumenten erbracnt.

249% Rückvergütung
auf alle Waren

hingegen ist eine Leistung, in deren
Genuß ausschlieBlich Mitglieder ge
langen

In diesem Jahr wurden den Mitgliedernaller Konsumge na für ihre Ein1sumgenOssenscharen 80 MTE

Tionen Schil
kaufe im Jahre 1968 rückvergutet!

Auch Sie können
Mitglied werden

und dadurch mehr für Ihr Geld erhalten,
Ihre Haushaltsführung erleicntern, Ihren
Lebensstandard verbessefn.
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in ihren Ateliers im Rahmen einer Ausstellung neuer
drudkgraphischer Arbeiten

8. Mai bis 14. Juni
Dienstag bis Freitag 10-19 Uhr, Samstag 10-14 Uhr,
Montag, Sonn- und Feiertag gesdhlossen

Galerie nächst St. Stephan, 1, Grünangergasse 1, 2. Stok

Max Weiler
16. Mai bis 4. Juni

Surrealismus ohne Surrealisten
6. Juni b1s 5. Juli

Montag bis Freitag 11-18 Uhr, Samstag 1o-13 Uhr,
Sonn- und Feiertag geschlossen

Galerie Junge Generation, 1, Blutgasse 3/1

Albert Ch. Redk (Südafrika)
19. Mai bis 4. Juni
Fritz Semler, Öl
9. bis 28. Juni

Dienstag bis Samstag 10.30-18.30 Uhr, Montag, Sonn-
und Feiertag geschlossen

Galerie Peithner-Lidhtenfels, 1, Seilergasse 16

Franz Luby, Symbolistisdhe Malerei

24. Mai bis 22. Juni
Montag bis Freitag 10-13 Uhr und 15-18 Uhr, Samstag
10-13 Uhr, Sonn- und Feiertag geschlossen

Zum Basilisken, 1, Sdhönlaterngasse 7

Sebastiano Capri (Italien)
6. Mai bis 31. Mai

Der Verlag für Jugend und Volk zeigt Ravachol, einen

anardhistischen Zyklus mit Illustrationen von Hans Esdher.
Hans Escher, Originalzeichnungen und Radierungen
9. Mai bis 31. Mai

Heinz Placek, Lackbilder und Graphik
3. bis 28. Juni

Montag bis Freitag8 10-13 und 15-18 Uhr, Samstag10-12 Uhr

Internationales Studentenheim der Stadt Wien
19, Vegagasse 20
Anton Lehmden

Olbilder, Aquarelle, Zeichnungen, Grafiken
11. bis 25. Juni, täglidh 9-18 Uhr
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Christian M. Nebehay, 1, Annagasse 18

Gustav Klimt, Zeichnungen

Montag bis Freitag 9-13 und 14-18 Uhr, Samstag
9-13 Uhr, Sonn- und Feiertag geschlossen

Volkshodhsdhule Favoriten, 10, Arthaberplatz 18

Die Wiener Theater in den letzten 100 Jahren

23. Mai bis 22. Juni

Kunstkabinett, 1, Riemergasse 14

Wiener Secession um 1900
Graphik, Aquarelle, Zeichnungen

20. Mai bis 21. Juni
Montag bis Freitag 1o-12 und 14-18.30 Uhr, Samstag8
10-13 Uhr, Sonntag geschlossen

Rosenthal-Studio, 1, Kärntner Strafße 16

,Die Zauberflöte"

Eine Oper in Porzellan von Bjorn Wiinblad
20. Mai bis 16. Juni
Montag bis Samstag 9-18 Uhr, Sonntag 9-13 Uhr

Galerie der Ersten Österreihisdhen Spar-Casse
1, Neutorgasse 13

Laufend Ausstellungen junger Künstler
(Naheres siehe Plakataushang)

Waren Sie schon in unserem Museum

Eingang: 1, Tuchlauben 4
UhrNeue Besuch szeiten: Montag bis Freitag 9

Jetzt auch zum Wodhenende: Samstag 1410
tag 10-13 Uhr (an Feiertagen geschios5Ca
Eintritt frei

ERSTE OSTERREICHISCHE -CASSE

DIE KÜNSTLER DER KON ZERTE

Ordiester

London Symphony Ordhestra (12. 6., 13. 6.)
Niederösterreichisches Tonkünstlerordhester (5. 6., 8. 6.)
Radio-Symphonie-Ordhester Berlin (27. 5)
Sintonie-Orhester des Osterreichiscdhen Rundfunks (5. 6.)
Wiener Phillharmoniker (1. 6., 22. 6)

Wiener Symphoniker (24. 5, 30. 5, 31. 5., 3.6,, 6. 6.,
10. 6., 17. 6.)

Dirigenten

Claudio Abbado (30. 5)
Dr. Karl Böhm (1. 6.)
Pierre Boulez (12. 6., 13. 6.)
Karl Etti (5.6.)
Max Heider (24. 5)
JOseph Krips (10. 6.)

Lorin Maazel (27. 5.
Bruno Maderna (3. 6., 6. 6.)
Ernst Märzendorfer (5. 6.)
Carl Melles (8. 6.)

Hans Swarowsky (17.6.)
George Szell (22. 6.)

Chöre

Chor des Osterreichischen Rundfunks (5. 6.)
Kammerdhor Leonhard Lechner (3.6.)

Nammerchor ,Madrigal" des Bukarester Konservatornunt
C1prian Porumbescu" (14. 6. und 17. 6)

riums

Kammerchor des Wiener Shubertbundes
vannerchor des Österreichischen Rundfunks (30. 5-)
Wiener Jeunesse-Chor (10, 6., 17. 6.)
Wener Kammerchor (19. 5., 3.6., 6. 6.
Wiener Männergesangvereinn

wiener Singakademie (10. 6., 22. b.)

G.6.)

Instrumentalensembles

Bläs ervereinigung der Wiener Philharmoniker (8. 0Concentus Musicus (4. 6., 5. 6.)

nsemble Kontrapunkte" (Kammerorchester u
ymphoniker) (28. 5., 4. 6., 1I. 6., 18. O.
rumentalensemble Hermann Furthmoser 29
ammerordhester Bratislava (4 6.)

5.)

ervereinigung des Österreichischen Rundru
28. 5.)

funks

FUR WIEN

werden die Wiener Stadtwerke im Jahre

1969 allein RUND 1.2 MILLIARDEN

SCHILLING investieren.

626 Millionen sind für den Ausbau des

Dampfkraftwerkes Simmering vorgese-

hen und für die Umspann- und Ver

teilungsanlagen der E-WERKE.

245 Millionen investieren die GAS

WERKE, damit ihre Produktionsstätten

und das Rohrnetz, up to date" sind.

328 Milllonen haben die VERKEHRS-

BETRIEBE vorgesehen für die Erneue-

rung des Wagenparkes und tur ver-

kehrsfördernde Maßnahmen

Diese Summen, die die Wiener für sich

selbst und ihre zukunftssichere Versor-

gung mit Strom, Gas und Verkehrs-

leistungen aufbringen, heifen mit, unser

aller Zukunft schöner zu gestalten

Mithelfen auch
IHRE

WIENER STADTWERKE
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KONSTLER DER KONZERTE

LaSalle-Quartett (5. 6., 9. 6., 15.6., 19. 6.)
Musica da Camera (9. 6., 10. 6.)
Wiener Barodkordhester (28. 5., 29. 5.)
Wiener Bläserquintett (16. 6.)

Chor- und Ensemble-Dirigenten

Johanna Blum (3.6.)
Franz Burkhart (31. 5., 1. 6.)
Heinrih Gattermeyer
Vlastimil Horak (4. 6.)
Peter Keusdhnig (28. 5., 4. 6., 11. 6., 18. 6.)
Ladislaus Varady (28. 5-, 29.5)

Gesangsolisten

Damen

Montserrat Alavedra (8. 6.)
Shoshana Arzoni (17. 6.)
Ilana Brudkmann (5. 6., 17. 6.
Annelis Burmeister (5. 6.)
Meriel Didkinson (22. 6.)
Dorothy Dorow (28.5., 29. 5, 3. 6., 4. 6., 6.6.)
Annelies Hükl (9. 6., 10. 6.)
Gundula Janowitz (10. 6., 22. 6.)
Sigrid Kinast (17. 6,)
Evelyn Lear (13. 6.)
Christa Ludwig (10. 6.)
Halina Lukomska (30. 5)
Margaret Price (1. 6., 9. 6.)
Sophia van Santé (2. 6., 6. 6.)
Elisabeth Sahwarzkopf (5. 6.)
Maria Sklad-Pantelinac (17. 6.)

Herren

Walter Berry (22. 6.)
Helmut Böhm (5. 6.)
Reid Bunger (17.6.)
Oskar Czerwenka (5.6.)
Murray Dickie (10. 6.)
Ernst Häflinger (22. 6.)
Robert Kerns (5. 6.)
Ermst Kozub (17. 6.)

Mainard Kraak (29.5, 2. 6., 3.6., 11. 6.)
Walter Kreppl (5. 6.)
Herbert Ladkner (10, 6.)
Takao Okamura (8. 6.)
Reiner Süss (5.6.)
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Instrumentalsolisten

Cembalo

Vera Schwarz (9. 6., 10. 6.)

Fagott

Heinz Lordh (28. 5.)

Flöte

René Clemencic (9. 6., 10. 6.)

Klavier

Irwin Gage (2.6.)
Hans Graf (16. 6.)
Friedrich Gulda (28. 5., 31. 5., 4. 6., 7.6., 11. 6., 14. 6.,
18. 6., 21. 6.)
lara Havlikova (4. 6.)

Claude Helffer (6. 6.)

Rainer Keuschnig (4. 6., 11. 6.)
Heinz Medjimorec (8. 6.)
Hans Weber (28. 5.)
Erik Werba (8. 6.)
Otto M. Zykan (8. 6.)

Kontrabaß
Ludwig Streicher (8. 6.)

Oboe

Jozef Hanusovsky (4. 6.)

Orgel

Paul Bauer (13. 6.)
Karl Becherer (13. 6.)
Franz Eibner (10. 6.)
Alois Forer (3.6.)
Dr. Annemarie Loob (14. 6.)
Maria Teresa Martinez (18. 6.)
Walter Padh (3. 6.)
Erika Polzer (13. 6.)

Violine

Eduard Melkus (9. 6., 10. 6.)
Günther Pichler (8. 6.)
Josef Suk (27. 5.)
Georg Sumpig (4.6.)
Zvi Zeitlin (3. 6.)

ALPHABETISCHES ADRESSENVER ZEICHNIS
DER VERANSTALTUNGEN

Akademie der
Wissenschaften 1, Dr. Ignaz Seipel-Platz
Akademiekirche St. Ursula , Johannesgasse 8
Akademietheater 3, Lisztstraße i
Ateliertheater 6, Linke Wienzeile 4
Augustinerkirdhe I, Augustinerstraße7
Burgtheater 1, Dr. Karl Lueger-Ring 2
Deutsches Ordenshaus 1, Singerstraße 7
Dom St. Stephan 1, Stephansplatz 3

Evangelisdhe Friedenskirdhe 13, Jagdschloßgasse 44
Friedhof St. Marx 11, Lebergasse 6-8
Gesellschaft der
Musikfreunde (siehe Musikverein)
Heiligenkreuzerhof 1, Grashofgasse
Heiligenstàdter Pfarrplatz 19, Pfarrplatz
Hofburgkapelle

(Hofmusikkapelle) 1, Hofbur8, Schweizerhof
Institut für Wissenschaft
und Kunst

7, Museumstraße 5
Kammerspiele 1, Rotenturmstraße 20
Karlskirdhe

4, Karlsplatz
Karmelitenkirdhe

19, Silbergasse 35
Kleines Theater der

Josefstadt im Konzerthaus 3, Lothringerstraße 20Konzerthaus
3, Lothringerstraße 20Kosmos-Kino

Malteserkirhe 7, Siebensterngasse 42
1, Kärntner Stralße 27Minoritenlkirdhe

Musikverein 1, Minoritenplatz
Neue Bur8 1, Dumbastraße 3

1, Ringstraßenflügel

Palais Auersperg (Zugang Heldenplatz)
8, Auerspergstraße 1

Palais Schwarzen ber8 3, Kennweg 2
Pfarrkirche Dornbach 17, Kupertusplatz 5

Pfarrkirdhe , In der Krim" 19, Solingergasse 24
Pfarrkirche Lichtental 9, Marktgasse 40
Pfarrkirche Maria Geburt 3, Rennweg 91
Pfarrkirdhe Mariahilf 6, Mariahilfer Straše 55-57

8, Piaristengasse 43Pfarrkirche Maria Treu
Pfarrkirdhe St. Michael 19, Hohe Warte 72

1, PetersplatzPfarrkirdhe St. Peter
Radio Wien,
Osterreichischer Rundfunk 4, Argentinierstraße 3o a

6, Wallgasse 18-20Raimundtheater
1, Lichtenfelsgasse 2Rathaus (Festsaal)
9, Servitengasse 9Serviterkirdhe

12, Hetzendorter Straše 79Schloß Hetzendorf

Shönbrunner Schloßkapelle 13, Sahönbrunner Schloßallee
9, NuSdorfer Straße 54Schuberts Geburtshaus
1, OpernringStaatsoper
4, Mommsengasse 11Theater am Belvedere

(Ecke Belvederegasse)Studio"
6, Linke Wienzeile 6

Theater an der Wien
1, Franz Josets-Kai 29Theater der Courage
1, Dr. Karl Lueger-Ring84

TheaterDie Tribüne 8, Josefstädter Straße 26
Theater in der Josefstadt
Volkshodhsdhule Favoriten 10, Arthaberplatz 18

9, Währinger Straße 78Volksoper
7, Neustiftgasse i

Volkstheater 9, Rooseveltplatz
Votivkirdhe 1, Fleischmarkt 14
Wiener Kammeroper

Zentralsparkasse, Vordere Zollamtsstr. 13
Hauptanstalt

15, Sahweglerstraße 39
Zwinglikirdhe
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150 Jahre sind eine solide
Vertranensgrundlage

fir Ihre Spareinlagenund ein gewaltiger
Vorschuss fiür die Zukunfi!

ERSTE
150 Jahre OSTERREICHISCHE

SPAR-CASSE
d19-198

iauptanstalt: Wien I, Graben 21, Telephon: 634761 und Zweiganstalte
In allen Bezirken Wiens sowie in Schwechat und Himoerg

OSTERREICHS

GROSSTER

MINERALOLPRODUZENT

OSTERREICHISCHE

MINERALOLVERWALTUNG

Aktiengesellschaft



Bitte, nicht vergessen: ein schönes und beliebtes Geschenk Ist
GUTES SPIELZEUG.

Sie wissen doch, daß Kinder durch das Spiel lernen. Und jedesneue Spiel bringt neue Anregungen.

Besuchen Sie uns, unverbindlich. Prüfen Sie unsere Auswahl.
Wir sind uberzeugt, Sie werden vieles finden, das Ihnen gerant.

WIENER SPIELZEUGSCHACHTEL
Hauptgeschäft: 1010 Wien 1, Rauhensteingasse 5Filialen:

1010 Wien 1, Albertinapassage
4020 Linz, Rainerstraße 10

vOEST
VEREINIGTE OSTERREICHISCHE
EISEN- UND STAHLWERKE AG.LINZ AUSTRIA

AOSACH

KOHLE-CHEMIE

HOCHOEN
HOTTENBAUSTOFFE
STAHLWERKE
WALZWERKE
GIESSEREI

SCHMIEDE

968-

BELVEDERE
INTERNATIONAL

VERGOTEREI

INDUSTRIEANLAGENBAU

MASCHINENBAU

STAHLBAUU

PROFIL- UND ROHRWERK
ALLG. BLECHVERARBEITUNG

KORROSIONSSCHUTZ



VIBINADRAINNONÍE

ALFRED MAY

WIEN IN ALTEN
ANSICHTEN

Das repräsentative Werk umfaßt alte Ansidhten von Wien, in großformatigen originalgetreuen
Reproduktionen. Geboten wird eine erlesene, aus originalen Gemälden, Aquarellen und Zeichnungen
bestehende Auswahl der künstlerischen und topographisch wesentlichen Stadtbilddarstellungen vom
15. bis zum Ende des 19. Jahrhunderts. Die begleitende Monographie untersucht die Vedute als
Kunstwerk und versucht, aus seiner bildmäßig-künstlerischen Spiegelung den Wandel des Stadt-

bildes zu erschließen. Ein Katalogteil mit sachlichen und inhaltlichen Erlàuterungen zu den Bildern,
ein Künstler- und Literaturverzeichnis bieten notwendige Ergänzungen.

Großformat 35X3o cm, 338 Seiten: 76 Seiten Text, 133 Bildwiedergaben, davon 67 Farbtafeln.
Lieferbar als Budh- (Leinen oder Leder) und Kassettenausgabe

VERLAG JUGEND & VOLK WIEN- MUNCHEN RESIDENZ VERLAG SALZBURG

Direktion,
Bestell-und
Verredhnungsbüro:

Campingplätze
der Stadt Wien:

Jugendgästehäuser
der Stadt Wien:

Hotelbetrieb
(5.7-25.9)

1010 Wien, Wipplingerstraße 4, Telefon 63 3671 Serie
Telex: 54-88, Telegramm-Adresse: Viennatours

Informationsstellen und Zentrum - Wien I, Schubertring 6
Zimmervermittlung: Wien 1, Opernpassage

Autobahn West und Bundesstraße 1
Autobahn Süd und Bundesstraße 17
Dampferanlegestelle Praterkai

wien-Süd: Wien XXIII/Atzgersdorf, Breitenfurter Straße 269
Wien-West I: Wien XIV, Hüttelbergstralke 40
Wien-West II: Wien XIV, Hüttelbergstralse d0

ütteldorf-Hacking: Wien XIl, Schloßberggasse D,
Telefon 82 15 01, 82 31 57
Ozleinsdorf: Wien XVIIL, Geymüllergasse 1, Teleton 47 13 1
Stadtherberge Esterhazypark: Wien VI, Sdhadekgasse

Telefon 57 91 31

aus Döbling (Internationales Studentenheim der Stadt Wle
len XIX, Vegagasse 20, Telefon 34 2673,34 2074

WIENER VERKEHRSVEREIN
EN I, SCHUBE BERTRING 6 . TELEFON 52 55 15 SERIE

Hotel- und Privatzimmeroermittlung Konzert- und Theaterkarten


